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IMftrM
Neuer Brief der Volkskammer

Bonn (AP ). Zwei Vertreter der sowjetzona¬
len Volkskammer übermittelten dem Präsiden¬
ten des Bundestages ein neues Schreiben der
Volkskammer über die Wiedervereinigung
Deutschlands.

Die beiden Delegierten, die stellvertretenden
Leiter des Volkskammersekretariats Gerhard
Jatzke und Hubert Jusek , überbrachten den
Brief um 16 Uhr dem persönlichen Referenten
von Präsident Ehlers, Regierungsrat Schramm,
im Bundeshaus. Ehlers selbst befindet sich auf
einer Wahlkampfreise durch den Kreis . Olden¬
burg und wird nicht vor dem 15. November in
Bonn zurückerwartet. Das Schreiben der Volks¬
kammer wird nach Erklärung des Büros des
Präsidenten von einem der Vizepräsidenten ge¬
öffnet werden.

Schiffe in Seenot
St . Johns/Neufundland (AP) . Uber dem Nord¬

atlantik toben seit Mittwoch mit nur lang¬
sam nachlassenderWuchtdie schwersten Herbst¬
stürme des Jahres mit Stundengascbwindig-
keiten , die am Freitag noch 65 km erreichten .

Im St. Lawrence-Strom sank am Freitag¬
morgen nach dem Zusammenstoß mit der
schweizerischen „Basilea“ innerhalb von 20 Mi¬
nuten der 714 BRT große schwedische Frach¬
ter „Ryholm “ . Die Besatzung des Schweden
wurde von dem nur unbedeutend beschädigten
schweizerischen Schiff übernommen.

Weiter auf See geriet der britische Dampfer
„Alendi Hill“ (7151 t), der nach Hamoton Road
im Staate Virginia unterwegs ist , in die Zug¬
bahn des Sturmes. Das Schiff funkte am Don¬
nerstagabend, es halte sich nur mit Mühe
und Not.

300 Seemeilen östlich Kap Race (Neufund¬
land) kämpft eine Fischdampferflottille gegen
grobe See , darunter die amerikanische „St.
Nidiolas“

, die von dem wracken Fischdampfer
„Newton“ aus Boston zehn Mann Besatzung
geborgen hat .

Arabisches Flüchtlingslager zerstört
Amman (AP) . Ein arabisches Flüchtlingslager

in Nordjordanien ist am Donnerstagabend
durch überraschend einsetzende Wolkenbrüche
buchstäblich hinweggeschwemmt worden . Über
100 Zelte wurden zerstört , viele andere be¬
schädigt und für die Bewohner unbrauchbar
gemacht.

Dramatischer Höhepunkt im US-Wahlkampf
Ablösung der US-Trappen aus Korea der Wahlschlager der letzten vier Tage

Washington (AP/dpa) . Der Wahlkampf um die amerikanische Präsident¬
schaft hat in den letzten vier Tagen vor der Wahl mit der Korea -Frage eine dra¬
matische Entwicklung genommen und die höchsten Regierungsstellen — das Weiße
Haus und das Verteidigungsministerium — erfaßt.

Schlagartig veröffentlichte die Zeitung „New
York Daily News “ am Freitag die Meldung
von der plötzlichen Abberufung des Oberkom¬
mandierenden in Korea, General van Fleet .
Ihr auf dem Fuß folgten die Dementis des
Pentagon und des Weißen Hauses. Aber schon
kurz darauf machte das Verteidigungsministe¬
rium die sensationelle Mitteilung, daß es schon
lange plane, die Verteidigung Koreas den Süd-
koreanem zu überlassen, das heißt also, die
amerikanischen Truppen allmählich abzuzie¬
hen. Die demokratische Regierung versucht
damit offenbar, der im republikanischen Wahl¬
programm General Eisenhowers immer wieder¬
kehrenden Forderung nach einer Beendigung
des koreanischen Krieges die Wirkung zu neh¬
men.

Ausgelöst wurde die '
ganze Entwicklungdurch

ein Privatschreiben des Generals van Fleet an
seinen ehemaligen Stabschef, Generalmajor
Wod , von dem eine Abschrift durch das repu¬
blikanische Wahlhauptquartier am Mittwoch
veröffentlicht wurde . Van Fleet empfahl , die
Zahl der südkoreanischen Divisionen von zehn
auf zwanzig zu erhöhen, und stellte dafür die
Möglichkeit in Aussicht , die amerikanischen
Truppen aus Korea abzuziehen.

Das Verteidigungsministerium sagte hierzu,
es halte eine solche Aktion in Übereinstim¬
mung mit dem früheren Fernost-Oberbefehls¬
haber , General Ridgway, für verfrüht . Dennoch
arbeite das Ministerium duf eine langsame
Verstärkung der südkoreanischen Truppen hin
und habe General Clark als Nachfolger Ridg-
ways entsprechende Richtlinien gegeben.

Uber die Ereignisse, die zur Veröffentlichung
des Schreibens van Fleets führten , will die
„New York Daily News “ erfahren haben , daß
ein Beschluß zur Abberufung van Fleets schon
vor der Veröffentlichung des Schreibens gefaßt
wurde . Von diesem Beschluß habe Mrs. van

Fleet erfahren und danach eine Kopie des
Schreibens ai4 Wod, die ihr von ihrem Mann
zugesandt worden sei , in die Hände Eisen¬
howers gelangen lassen.

Das Tokioter Hauptquartier weiß nichts von
der Abberufung van Fleets, der selbst eben¬
falls jede Stellungnahme ablehnte.

Der demokratische Präsidentschaftskandidat
Gouverneur Stevenson sagte am Donners¬
tagabend in der amerikanischen Stahlmetro¬
pole Pittsbourgh , die ihm einen jubelnden
Empfang bereitete , Eisenhowers„großer Kreuz¬
zug“ sei zum „großen Mummenschanz “ herab¬
gesunken. Er nannte den republikanischen
Vorwurf , die Demokraten seien dem Kom¬
munismus gegenüber nachgiebig, eine „scham¬
lose Heuchelei“ .

Unmittelbar nach seiner Rede in Pittsbourgh
gab Stevenson ein eindrucksvolles Beispiel von

Pflichterfüllung . Er unterbrach den Wahlkampf
ohne Rücksicht auf die Folgen und flog nach
seinem Heimatstaat Illinois, um dort eine Ge¬
fangenenrevolte im Staatsgefängnis von Che¬
ster beizulegen, mit der sein Stellvertreter nicht
fertig wurde . Der Pressereferent Stevensons
erklärte , das Leben der sieben als Geiseln fest¬
gehaltenen Beamten der Anstalt sei dem Gou¬
verneur wichtiger als persönliche Erfolgsrück¬
sichten.

Kämpfe um einige Hügel
Soeul (AP/dpa) . An der koreanischen West¬

front halten die wechselvollen Kämpfe um
den „Dreieckshügel“ auch am Freitag an. Bei
naßkaltem Regen wird mit äußerster Erbitte¬
rung um den Besitz dieser wichtigen Höhe ge¬
rungen.

Das amerikanische Verteidigungsministerium
gab bekannt , daß die USA -Truppen in Korea
mit 1278 Mann in der vergangenen Woche die
höchsten wöchentlichen Verluste seit einem
Jahr erlitten haben . Seit Kriegsbeginn betra¬
gen die amerikanischen Verluste in Korea jetzt
123 395 Mann.

Eine halbe Stunde ohne Finanzminister
Die schwierigen Verhandlungen über Renten- und Beamtengehältererhöhungen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

WYschinskis Korea-Plan abgelehnt
Sollen die Gefangenen etwa über die Grenze gejagt werden?

New York (AP) . Der Plan des sowjetischen
Außenministers Wyschinskizur Befriedung und
Wiedervereinigung Koreas durch eine ge¬
mischte Kommission der Vereinten Nationen
ist bei den Westmächten auf Ablehnung ge¬
stoßen. Nach dem amerikanischen Außenmini¬
ster Acheson hat sich am Donnerstag auch der
britische Staatsminister Lloyd gegen den Plan
ausgesprochen. Lloyd erklärte vor dem poli¬
tischen Ausschuß der Vereinten Nationen, so¬
lange die Kommunisten auf ihrer Ablehnung
des Standpunktes des UN-Oberkommandos in
der Frage der Rückführung der Kriegsgefan¬
genen beharrten , werde jede neue Koreakom-
mission unnütz sein . Falls die Kommunisten
aber von ihrer Forderung der zwangsweisen
Rückführung aller Gefangenen abgingen, sei
eine Kommission ohnehin überflüssig.

Einem Heimtransport der Gefangenen gegen
ihren Willen zuzustimmen — wie dies auch"
Wyschinski wiederholt gefordert hatte —,
würde „ein Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit und eine Schmach für alle daran Betei¬
ligten“ sein, erklärte Lloyd, Er fragte Wyschin¬
ski, ob die Sowjetregierung tatsächlich wolle,
daß man die Gefangenen „mit gefälltem Bajo¬
nett über die Grenze“ treibe , wenn sie sich
anders nicht dazu bringen ließen . Er erinnerte
den sowjetischen Außenminister daran , „daß

in Korea Männer ihr Leben lassen, während
wir hier darüber debattieren“, und forderte
ihn auf, zu einer schnellen Beendigung des
Krieges beizutragen. Von einem angeblichen
„bedeutsamen neuen Vorschlag “ in Wyschin -
skis Rede habe er , Lloyd, nichts finden können.

Der französische Delegierte Hoppenot unter¬
stützte die von den Vereinigten Staaten und
zahlreichen anderen UN-Mitgliedern einge-
brachte Resolution und billigte die Unterbre¬
chung der Waffenstillstands 'erhandlungen in
Panmunjon durch die alliierten Unterhändler
angesichts der negativen Haltung der Kom¬
munisten.
Heuss ruft zur Kriegsgefangenenhilfe auf

Bonn (dpa) . Bundespräsident Theodor Heuss
weist in einem Aufruf für die „Kriegsgefange¬
nenhilfe der Wohlfahrtsverbände“ darauf hin,
daß diese Hilfe nur dann wirkungsvoll fortge¬
setzt werden könne, wenn „alle, die sich der
Betreuung unserer Gefangenen annehmen wol¬
len, dieses gemeinsame Werk unter Verzicht
auf Einzelaktionen tatkräftig unterstützen “ .

Zum Aufruf des Bundespräsidenten gab das
Deutsche Rote Kreuz am Freitag in Bonn be¬
kannt , daß monatlich mehr als 20 000 Pakete
in einem Gesamtwert von 300 000 DM über die
Wohlfahrtsverbände an die Gefangenen aus¬
geliefert werden.

Anf Einladung des japanischen Vorsitzenden der „ Union ffir eine Weltregierung “ flog der „ blonde
J .on Hel f 1“ kl : Barbara Pleyer , vom Frankfurter Rhein -Main -FInghafen aus nach

T2r ra. ? ,eJ eI wir £ e,nlg * Wochen in Japan bleiben und in Hiroshima vom 3. bis 6. November
195Z an dem „Asiatischen Kongreß für eine vereinigte Welt “ teilnehmen . Unser Bild zeigt Barbara
Pieyer , wie sie auf dem Frankfurter Rhein -Main - Flughafen kurz vor ihrem Abflug ihre Einladung
nach Japan zeigt . ^ p

*

Bonn. — Bundesfinanzminister Schaffer, Ver¬
treter der Regierungsparteien und der Bank
Deutscher Länder hatten gestern nachmittag
eine Besprechung über die Finanzierung und
Durchführung des Sozialprogrammsder Koali¬
tion . Bei der letzten Aussprache über die
Wünsche der Koalition in dieser Hinsicht hatte
Schaffer, wie jetzt bekannt wird, seinen Rück¬
tritt erklärt , so daß nach der Aussage eines
der Teilnehmer an diesem Gespräch , die Bun¬
desrepublik eine halbe Stunde lang ohne Fi¬
nanzminister war . Man kam dennoch in sehr
ernsten Auseinandersetzungen zu einer Eini¬
gung, aber vom Finanzministerium wurde am
Freitag betont, daß die Behauptung unrichtig
sei , daß Schaffer dem von der Koalition einge -
brachten Gesetzentwurf über Erleichterungen
bei der Einkommansteuer schon zugestimmt

/ habe.
Es handelt sich neben diesen Steuererleich¬

terungen vor allem um die Fragen einer Auf¬
besserung der Beamtengehälter und einer Er¬
höhung der Sozialrenten in tragbarem Umfang.
Minister Schaffer hatte dazu vor dem Bundes¬
tag betont , daß einige der eingebrachten An¬
träge zu diesem Thema schon über eine Milli¬
arde fordern würden , was untragbar sei . Aber

der Minister hofft , rund eine halbe Milliarde
für dieses Sozialprogramm flüssig machen zu
können . Wenn diese Finanzierung gesichert ist,
werden die Koalitionsparteien auf Grund die¬
ser Deckungsmittel ihre Anträge formulieren
und einbringen , nachdem man sich geeinigt
hat , daß keine Regierungspartei Anträge, wel¬
che Ausgaben bedingen , ohne Zustimmung der
Regierung und der anderen Koalitionsparteien
einbringen wird .

Gesetzliche Schritte gegen Ramcke
Den Haag (AP) . Der westdeutsche Delegierte

zur europäischen Jugendversammlung , Dr. Wil¬
fried Parge (CDU ) , kündigte am Donnerstag auf
einer Pressekonferenz an , daß Vorbereitungen
für gesetzliche Schritte gegen den ehemaligen
General Ramcke auf der Basis des Verbots der
Sozialistischen Reichspartei getroffen würden.
Er habe <|ies in einer telefonischen Unterredung
mit dem Bundestagsabgeordneten Ernst Majo^
lica erfahren .

Die Pressekonferenz wurde einberufen, nach¬
dem es in einem Ausschuß der Jugendversamm
lung zu einer Auseinandersetzung zwischen
deutschen und holländischen Delegierten, über
die kürzliche Rede Ramckes gekommen war.

Stationsvorsteher von Fürstenstein verhaftet
Eisenbahnunglück forderte acht Todesopfer — Leichenfledderer „geschnappt “

Passau (AP) . Die Staatsanwaltschaft Passau ordnete in der Nacht zum Freitag die
Verhaftung des Stationsvorstehers von Fürstenstein an . Nach den Ermittlungen hatte er
die Einfahrt für den Triebwagen Deggendorf - Kalteneck freigegeben, obwohl noch Rangier¬
arbeiten im Gange waren. Dadurch erfolgte ein Zusammenstoß mit einem Güterwagen,
welcher acht Todesopferforderte. 26 Personen wurden verletzt und zwar zum Teil sehr schwer .

Das Unglück ereignete sich in der Nähe des
Bahnhofes Fürstenstein . Dort hatte sich beim
Rangieren ein mit Schotter schwer beladener
Güterwagen selbständig gemacht und war auf
das Hauptgleis gerollt, das nach Lammering
führt . Von dort aus fuhr etwa zur gleichen
Zeit ein vollbesetzter- Personentriebwagen in
Richtung Fürstenstein ab. Etwa zwei Kilo¬
meter vor Lammering prallte der Güterwagen
mit rasender Geschwindigkeit auf den Trieb¬
wagen auf und schleuderte ihn über 60 Meter
zurück. Die beiden Unglückswagen schoben
sich zu einem wüsten Trümmerhaufen zu¬
sammen.

Drei Reisende und der Fahrer des Trieb¬
wagens wurden schwer verletzt . Vier weitere
versterben auf dem Transport in nahegelegene
Krankenhäuser .

Noch in der Nacht nahm die Staatsanwalt¬
schaft nach eingehenden Vernehmungen den
Fahrdienstleiter des Bahnhofs Fürstenstein fest,
dazu das vierköpfige Rangierpersonal. Die
Festgenommenen befinden sich im Gerichts¬
gefängnis in Passau .

Ein weiterer Mann wurde in Haft genom¬
men, als er bei dem Versuch ertappt wurde,
einem der Toten die Uhr abzunehmen. Bei den
Ermittlungen stellte sich heraus , daß sich der
Güterwagen beim Rangieren auf dem Bahnhof
Fürstenstein selbständig gemacht hatte und in
Richtung Lammering die steile Strecke mit
zunehmender Geschwindigkeit hdnabrollte .
Gleichzeitig kam der vollbesetzte Triebwagen
die Steigung herauf , die auf dieser Strecke 1 :40
beträgt .

Neues in Kürze
Die SRP - Nachfolgeorganisation („Deutsche

Gemeinschaft“) wurde vom nordrhein - west¬
fälischen Ministerpräsidenten Arnold ver¬
boten . (AP)

Der vorläufige Staatsgerichtshof für Baden-
Württemberg wird voraussichtlich noch im No¬
vember dieses Jahres zu einer konstituierenden
Sitzung zusammentreten , (lsw)

Bundeskanzler Dr. Adenauer schickte allen
drei alliierten Hohen Kommissaren ein Schrei¬
ben zu der Ramcke -Rede , in dem dies© miß¬
billigt und aufs schärfste abgelehnt wild , (dpa)

Auf Anforderung des Oberbundesanwaltes
sind die beiden letzten der zehn in Hamburg
im Zusammenhang mit der „Partisanenaffäre“
Verhafteten nach Karlsruhe gebracht worden.

Die jugoslawischen Behörden entließen am
Donnerstagabend elf Deutsche , die wegenKriegs¬
verbrechen verurteilt worden waren, aus dem
Gefängnis Sremska Mitrovica westlich von
Belgrad, (dpa)

Der Oberbürgermeister von Istanbul, Pro¬
fessor Dr. med. Fahreddiri Kerim Goekay, . er¬
klärte sich bereit , fünfzig bedürftige Kinder
aus Westberlin im nächsten Jahr während der
Ferien kostenlos mehrere Wochen in Istanbul
aufzunehmen, (dpa)

Bolivien hat am Freitag seine Zinnindustrie
verstaatlicht , die zu den bedeutendsten der

Welt gehört . Die drei bisherigen Konzernewur¬
den enteignet und von der neuen staatlich-boli¬
vianischen Bergbaugesellschaft übernommen.

Über 2000 Opfer des Naziterrors haben sich
in Haifa in einer Organisation zusammen¬
geschlossen, um eine Entschädigung für Zwangs¬
arbeit zu fordern , die sie während ihres Auf¬
enthaltes in Konzentrationslagern und Nazi¬
gefängnissen geleistet haben . (AP)

Der Eisenbahnverkehr zwischen Kairo und
der Suezkanalzone, der ein Jähr lang unter¬
brochen war , wird am Samstag wieder auf-
genommen. (AP)
Sie lesen in dieser Ausgabe :

Die Karlsruher Passion und ihr Meister
Sind geniale Menschen zu züchten?
Spanische Impressionen
Vom guten Geruch
Malerisches Gengenbach
Allianz der Dilettanten
Wasser — der entscheidende Engpaß
Exmillionär Bürkle vor ' Gericht

rZum Sonntag
"

Vorbild Schweiz
W. B. Schweizer Land — da denkt jeder an.

Ferien, an die Alpgn, an grüne Matten . Die
Schweiz ist immer noch die Sehnsucht derer ,
die einige Urlaubswochen unbeschwert und frei
in einer gottgesegneten Landschaft verleben
möchten . Sie zeigt ihre Reize auch in den jetzi¬
gen trüben und regnerischen Herbsttagen , da
eine Abordnung aus unserem Land sie auf¬
suchte, um aus der Nähe zu sehen, wie das
Nachbarvolk mit den dringendsten Problemen
der Gegenwart fertig zu werden versucht . Für
den Demokraten ist die Schweiz der Inbegriff
politischer Freiheit . An den bewährten Schwei¬
zer Einrichtungen sollten wir in der Bundes¬
republik lernen . Wir sollten uns eingestehen,
daß wir bis jetzt in der Demokratie nicht immer
die rechten Vorbilder gehabt haben . Wir schau¬
ten sturen Blicks nach der französischen Revo¬
lution und glaubten , die Ideen von Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit , so wie sie aus
Paris zu uns herüberkamen , seien das Salz der
Demokratie. Wir sehen heute nach den Erfahrun¬
gen der letzten Jahrzehnte schärfer und wissen,
daß selbst die französische Revolution zur Dik¬
tatur ausartete und daß sie sich bemühte , die
Herrschaft zügelloser Intelligenz der Großstadt
Paris über das französische Land durchzusetzen.

Man glaubte vielfach, Demokratie sei nun: in
dieser schlechten französischen Ausgabe mög¬
lich . Wir sollten uns aber die viel nähergelegene
Schweizer Demokratie zum Vorbild nehmen.
Sie ist erdhaft , volkstümlich , urig und doch
modern. Das hat uns dieser Besuch im Nach¬
barland wieder deutlich gezeigt.

Uns interessiert vor allem ihr Föderalismus .
Dieser Begriff hat in der Bundesrepublik viel
von seinem guten Klang verloren . Bei uns
versteht man darunter ein Bestreben , die
Bundesländer zu Staaten zu machen, die ener¬
gisch gegenBonn Frontstellung einnehmen , aber
bei sich selbst möglichst viel zentral verwalten
wollen. Was man bei uns , auch im neuen
Bundesland Baden-Württemberg , unter demo¬
kratischer Staatsgestaltung versteht , sieht doch
sehr stark nach jenem zentralistischen Staats¬
denken aus , wie es sich aus der Ehe zwischen
Jakobinertum und königlichem Absolutismus
einstrrfäls bei unseren westlichen Nachbarn
entwickelte. In der Schweiz denkt man nicht
in Proklamationen und politischen Dogmen,
sondern in Wirklichkeiten. Sie reden dort nicht
von der Demokratie, sondern sie üben sie. Der
Schweizer Föderalismus ist nichts anderes
als eine Selbstverwaltung , die sich von der
Gemeinde her über die Kantone bis zum Bund
hinauf aufbaut . Was die kleinere Gemeinschaft
nicht schaffen kann , soll die größere tun . Die
Schweizer passen mächtig auf , daß ihnen Bern
nicht über den Kopf wächst . Wie viel ist
doch bloß in diesen sieben Jahren nach dem
Zusammenbruch» bei uns über die Selbstver¬
waltung gesprochen und geschrieben worden
und dabei sind dieselben politischen Kreise , die
diesen Begriff so oft kn Munde führen , emsig
am Werk , sie immer mehr zu beschneiden und
einzuengen . Sind wir wirklich so gänzlich an¬
dere Menschen wie die in der Schweiz? Weim
man mit den Schweizern spricht , sollte man
es nicht glauben.

"Sie sind insbesondere für uns
Süddeutsche so selbstverständlich Landsleute ,
daß man eigentlich nicht den Eindruck hat ,
innerhalb anderer Grenzpfähle zu weilen . Der
freie Bürger, nicht der , den Robespierre in der
Französischen Revolution uns vorexeriierte , ist
noch in der Schweiz zu Hause . Er hat sein Ge¬
wehr in seiner Wohnung. Der Schweizer ist
wehrhaft . Darüber , daß sich auch eine Demo¬
kratie verteidigen muß , gibt es dort keine Dis¬
kussionen. Die Schweiz hat heute das beste
und zuverlässigste Heer in Kontinentaleuropa .
Tatsacheist , daß der Schweizerseine Wehrpflicht
hat , daß die Eidgenossenschaft weder vor Mus¬
solini noch Hitler kapitulierte und sich auch ge¬
gen ändere Diktatoren verteidigen würde . Die
Schweiz ist zwar neutral aus bestimmten Ge¬
gebenheiten des Wollens, der Lage und der Ge¬
schichte , aber sie ist keineswegs neutral gegen
die Tyrannen.

Natürlich haben es die Schweizer besser ge¬
habt als wir. Sie haben keine zwei schreck¬
lichen Weltkriege mit ihren unermeßlichen , auf
die Jahrzehnte hinaus nachwirkenden Schäden
hinter sich . Sie sind aber politisch vielfach aus¬
gereifter und verständiger als wir . Sie versu¬
chen nicht, ihre Regierung arbeitsunfähig zu
machen . Sie können auch unterscheiden zwi¬
schen den Interessen des Staates , des Volkes
und der Parteien . Die Schweizer schätzen die
Tüchtigkeit im Geschäftsleben, sie lehnen aber
politische Großmachtsucht und Verschlagenheit
ab. Sie haben die gleichen Vorfahren wie wir
und dieselbe Geschichte, aber sie haben seit
dem Ausgang des 16. Jahrhunderts politisch
vernünftiger gedacht und ihre Freiheit über
alle sonstigen Erwägungen gestellt . Sie haben
nie nach dem großen Führer geschrien, sondern
sich den freien, selbstbewußten Bürger zum
Vorbild genommen. Demagogie wird in der
Schweiz noch als ein verhängnisvolles Treiben
angesehen. Bei uns dagegen können sich heute
schon wieder Volksverführer trotz des durch
sie angerichteten unermeßlichen Elends in der
Vergangenheit öffentlich brüsten , ohne daß
ihnen die Faust des Volkes ins Gesicht schlägt.
Freilich haben auch die Schweizer ihre Pro¬
bleme , Schwierigkeiten und Skandale , aber
viele Lösungern gelingen ihnen viel leichter als
uns, obwohi sie keine Rohstoffgrundlage ha¬
ben , obwohl sie nicht an das Weltmeer gren¬
zen und obwohl die Schweiz trotz der Schön¬
heiten des Landes eben doch eine sehr bucklige
Welt ist, in der die Bauern und Arbeiter hart
zu ringen haben . Aber die Schweiz, und das
war für uns Besucher eine entscheidende Lehre,
hat sie bisher alle bewältigt , weil sie den Bür¬
gersinn und den gesunden Menschenverstand
walten ließ. Und dies keineswegs zu ihrem
Nachteil , wie man in den glanzvoll emporstre¬
benden Städten Zürich und Basel sehen konnte.
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Heiteres um die amerikanische Präsidentenwahl
Keine Milchflasche ohne Wahlparole— Wie wählen Farmer, Farbige, Frauen und Gewerkschaftler?

Von unserer in den USA weilenden Mitarbeiterin M. Manthey

_ Zum Tage_ _
Politik der Nadelstiche

Den Amerikanern ist es jetzt nicht gelun¬
gen, ihre acht „Patton “-Panzer nach Westber¬
lin transportieren und ihre „Höflichkeitspa¬
trouillen" auf der Autobahnstrecke Berlin—
Helmstedt verkehren zu lassen. Der Grund ist
einfach: Die Russen wollen nicht . Sie haben es
nicht einmal besonders nötig , eine Erklärung
für ihr Verhalten zu geben . Tun sie das aber ,
dann werden sie unverschämt. Die ostzonale
Bahnverwaltung sagte, die 47-Tonnen-Panzer
seien zu schwer Aber vor genau zwei Wochen
sind Tanks mit dem gleichen Gewicht auf dem
Schienenwege in Westberlin edngetroffen , ohne
daß die Brücken zusammenbrachen. Die Ame¬
rikaner verlegen sich nun aufs Bitten . Aber
es ist fast anzunehmen, daß dabei auch nicht
mehr herauskommt , als bei ihren Autobahn¬
kontrollen . Diese nannten sie zwar extra
„Höflichkeitspatrouillen“ . Das veranlaßt « den
Russen aber keineswegs, höflich zu werden.
Stalin kann es sich erlauben, grob zu sein. Es
beliebt ihm eine Politik der Nadelstiche. Er
will dadurch feststellen, wie tief er den an¬
deren in die Haut stechen kann , ohne daß
diese ihm auf die Finger schlagen . Wenn aber
schon mit den Amerikanern , die doch immer¬
hin die stärkste Weltmacht vertreten , so um¬
gesprungen wird , was müßte erst eine deut¬
sche Regierung alles erdulden , wenn sie in
Berlin säße und die ehemaligen Besatzungs¬
truppen wären irgendwo hinter dem Rhein?
Es ist nicht anzunehmen, daß Stalin um der
schönen Augen Heinemanns und der Frau
Wessel willen höflicher wäre . In einem sol¬
chen Falle wäre nach dem Terminkalender
auszurechnen, wann sich die „spontane Volks¬
erhebung“

, die seinerzeit in Prag erfolgte,
bei uns wiederholen würde . f. 1.

„Ist das Mangel an Demokratie?“
Die Deutsche Buchwoche , die heute sang- und

klanglos zu Ende geht, hat doch noch eine uner .
wartete Begleitmusik gefunden, eine Art Ge¬
räuschkulisse hinter dem Eisernen Vorhang. Das
Leipziger Börsenblatt veröffentlichte angesichts
der Schwierigkeit, die „volksdemokratischen“
Romane an den Mann zu bringen, eine merk¬
würdige Frage : „Nicht wenige Leser“

, heißt es
dort , „sind vergrämt , weil man ihre Roman¬
lieblinge aus den öffentlichen Büchereien ent¬
fernt . Tun wir unrecht , wenn wir uns in diesen
Fragen des kulturellen Niveaus nicht dem Wil-,len der Mehrheit beugen? Ist das ein Mangel
an Demokratie? “ Fragen darf man doch wohl
noch , wird der betreffende Redakteur antwor¬
ten , wenn der zu erwartende Anpfiff kommt.
Man wird ihm sagen, daß auch Fragen , die
peinlich werden könnten, verboten sind. Und
es ist sicher peinlich, wenn ein Falschmünzer
des Wortes entlarvt wird , der sich des demo¬
kratischen Vokabulars bedient, um seine dik¬
tatorischen Absichten zu verschleiern. Eine
andere Anfrage im „Aufbau“

, wo denn Bespre¬
chungen von Hermann Hesses „Glasperlenspiel“,
Bergengruens „Am Himmel wie auf .Erden“,Graham Greens „Die Kraft und die Herrlich¬
keit“

, Stefan Andres „Wir sind Utopia“
, Ernst

Wiechert u . a . bleiben, hat das Börsenblatt mit
folgender lakonischer Kürz abgetan : „Derartige
Erzeugnisse der Literatur müssen wir verant¬
wortungsbewußten Buchhändler ablehnen und
bekämpfen, denn sie sind Gift !“ Den „verant¬
wortungsbewußten“

, in Wirklichkeit aber in
peinlichste Verlegenheit geratenen Buchhänd¬
lern und Verlegern wurde dann „ von oben her“
ein Tip gegeben: „Die realistischen u‘nd pro¬
gressiven Elemente bei Hauptmann , bei Hesse ,
natürlich auch im Werk Rilkes, sind sorgfältig
herauszupräparieren “ . Also Fälschung der Dich¬
tung , die immer noch verdächtig bleibt, weil
ihre Autoren keine echten Proletarier waren.
Um ihnen etwas völlig Neues entgegenstellen zu
können , ist in diesen Tagen in der Partei -
Retorte ein Homunkulus gezeugt worden, der
„positive Held “ . Dieser Held, den die neue Lite¬
ratur künftig zu gestalten hat , „soll eine Ideal¬
gestalt ohne Fehl und Tadel nach dem Muster
einer griechischen Statue sein “ . Na , mehr kann
man nicht verlangen. Unter der roten Sonne
gibt es kein Leid, kein Schicksal , keine Ver¬
suchung, keine Sünde. Alles ist ideal, paradie¬
sisch . Unerklärlich bleibt nur , warum so viele
Paradiesbewohner sich nach den Gefilden des
dekadenten Westens sehnen. o . g .

Medizinmänner gesucht *
Die britischen Behörden in Kenya haben die¬

ser Tage sich nach Medizinmännern umsehen
müssen, um den Bann des Mau -Mau-Eides zu
brechen. Die Kikuyuneger leisten bekanntlich,
freiwillig und gezwungen, einen fürchterlichen
Eid, der sie an die Weisungen der Mau -Mau -
Führung so fest bindet , daß kaum einer wagt,
ihn zu brechen. Düstere Zeremonien, Beschwö -

Seit die alten Griechen die demokratische
Staatsform entwickelten, gilt es als höchstes
Recht des freien Bürgers , zur Wahlurne zu
gehen — und seit vermutlich der gleichen Zeit
reißen auch die Kraftanstrengungen nicht ab,diesen freien Bürger zu eben jener Wahlurne
zu belegen . „Wahlrecht ist Wahlpflicht“, wird
es beim Scherbengericht nicht anders geheißen
haben als heute bei unseren allgemeinen, freien
und geheimen Wahlen. Da in den USA , die sich
selbst „der Welt größte und beste Demokratie“
nennen , die Wahlbeteiligung selten mehr als
50 Prozent erreicht , und da das demokratische
Grundgesetz : „alle Gewalt geht vom Volke aus“
solange sinnlos ist, wie das Volk nicht bereit ist,mit Hilfe des Stimmzettels diese Gewalt auszu¬
üben , haben sich einige gemeinnützige Insti¬
tutionen darangemacht , durch einen Riesen-
werbefeldzug die Wahlfreudigkeit der Ameri¬
kaner zu heben. „Wählen Sie , was Sie wollen,aber wählen Sie !“ ruft der Verein für Bürger¬
rechte in grimmer Entschlossenheit, denn selbst
jener brave Mann, der letzthin seinen Stimm¬
zettel mit dem Vermerk „Jesaja 41 , 24“ versah,ist ihm noch lieber als der notorische Nichtwäh¬
ler . Jesaja 41 , 24 aber steht : Siehe, ihr seid aus
nichts, und euch zu wählen ist ein Greuel.

Es ist Ehrensache in diesem Kreuzzug gegen
die Nichtwähler mitzuwirken . Darum liefert die
Molkerei die Milch nicht mehr ohne einen Falt¬
zettel ins Haus, auf dem eindringlich die Nichts¬
würdigkeit des Nichtwählens geschildert wird.
Die Sargfabnk annonciert : Nütze dein Wahl¬
recht, vielleicht ist es das letztemal ! Wer Nu¬
deln kauft , findet im Päckchen statt der üblichen
Rabattmarke für Sammeltassen oder Silberlöf¬
fel nun die Gewissensfrage: Hast du dich schon
für die Wahl registrieren lassen? Kein Brot,
keine Benzinrechnung, keine Strumpfbänder
mehr ohne den kategorischen Wahlimperativ

Berlin (AP) . Uber tausend in Berlin lebende
Flüchtlinge, die bisher in Massen -Notunter-
künften untergebracht waren , können jetzt in
die ersten neuen winterfesten Quartiere um¬
ziehen. Winterfest bedeutet allerdings zunächst
nur : verglaste Fenster und heizbare Räume. Im
übrigen besteht die Einrichtung der neuen Un¬
terkünfte lediglich aus Strohsäcken, vier
Decken pro Person und Schemeln . Bettgestelle
werden nur nach und nach angeliefert.

Der Zustrom von 16 000 Flüchtlingen monat¬
lich hatte zu der Notwendigkeit geführt , in
kürzester Zeit Notunterkünfte in leeren Fabrik¬
hallen einzurichten. Auch für die jetzigen Win¬
terquartiere hat man leerstehende, stark be¬
schädigte Fabrikgebäude herangezogen. Jedoch
wurden hier vor der Belegung die Heizungs¬
anlagen in Ordnung gebracht, Schäden ausge¬
bessert , die Fenster verglast und die mehrere
hundert Quadratmeter großen Räume durch
provisorische Wände aus ein Zentimeter star¬
ker Preßpappe in . kleinere Räume aufgeteilt,
Die etwa dreißig Quadratmeter großen „Zim¬
mer“ sind mit 14 bis 16 Personen — Männern,Frauen und Kindern — belegt. Die Strohsäcke
liegen vorerst noch auf dem nackten Zement¬
boden.

Von offizieller Seite wird erklärt , daß diese
Unterkünfte noch keineswegs als „menschen¬
würdig“ angesprochen werden könnten. Zur
Zeit seien jedoch keine Mittel verfügbar , um
besser zu bauen. Die Massenquartiere seien
außerdem in erster Linie als Durchgangslager
gedacht.

rungen , Ziegenblut und Verwünschungen fes¬
seln Willen und Geist so lange, bis er vom Eid
gelöst wird . Handelt es , sich um Christen, so
löst ihn der Missionar. Bei den Heiden bedarf
es des Medizinmannes und Zauberers . Er nimmt
mit den Vereidigten unter ähnlich düsteren
Bräuchen eine s ,Reinigungszeremonie“ vor,durch die er die Verzauberung bricht und den
Flüchen die tötende Kraft nimmt . Die Häupt¬
linge meinen, dazu sei es noch zu früh . Erst
müsse die Brachialgewalt der -Askaris und der
britischen Truppen Eindruck gemacht haben.
Auf jeden Fall muß sich die Behörde der
Medizinmänner bedienen, obwohl er eine christ¬
liche Behörde ist. Aber die Kolonialbeamten
sind daran gewöhnt, die Hilfe zu nehmen, wo
sie zu finden ist. In Malaya z . B . hat man
Kopfjäger aus Borneo eingesetzt und ist mit
ihren Leistungen zufrieden. k. m.

und selbst der Femsehstar schmettert betörend:
Darling, wir treffen uns im Wahllokal!

Wer nach soviel Liebesmüh nicht den unbe¬
zwingbaren Drang verspürt , sein Wahlrecht
wahrzunehmen , der muß völlig abgebrüht oder
ein Ausländer sein. Man hofft , durch diesen
Feldzug mindestens 63 der 98,3 Millionen Wahl¬
berechtigten zur Urne zu locken, wenn die
Amerikaner am 4. November ihren Präsidenten,
ihr Repräsentantenhaus und 30 US-Senätoren
zu wählen haben.

Die Fahne der Propheten wird diesmal nur
von den Ausländem hochgehalten : von Nostra-
damus, einem Franzosen der seit 400 Jahren tot
ist und von Meister Sekiryushi, einem zeit¬
genössischen Japaner . Beider Tips gelten als
bombenfest, wenn auch der Japaner Eisenhower
und Nostradamus — seinem New Yorker Inter¬
preten Henry Rbberts zufolge — Stevenson den
Sieg voraussagte . Der Franzose bediente sich
hierbei der Sterne , während Sekiryushi der
Vorsehung zu Leibe rückte , indem er mit einer
Lupe die Photographien der beiden Kandidaten
abtastete .

Andere Leute sind bescheidener. So zieht Les-
lie Biffles , der Sekretär des Senats wieder als
Hausierer verkleidet durch die Lande, um die
Wahlaussichten zu erkunden . Die Institute zur
Erforschung der öffentlichen Meinung dagegen
begnügten sich bisher damit , den jeweiligen
PulssChlag der Volksstimmung wiederzugeben,
woraus man dann nach arithmetischen Gesetzen
und unter Zuhilfenahme politischerBauernregeln
den Wahlausgang berechnen kann . Solche
Regeln heißen etwa : „Wie Maine wählt , so
wählt die Nation“ (Maine ist ein Staat im Nord¬
osten, dessen Parlamentswahlen lange vor den
Präsidentenwahlen stattfinden ) oder „steigende
Preise bringen den Sieg der regierenden Partei“
und so weiter . Aber die Ausnahme bestätigt
hier die Regel , denn Maine hat seit 4Q Jahren

In den Westberliner Flüchtlingslagern be¬
finden sich zur Zeit ständig rund 20 000 Flücht¬
linge. Der tägliche Zustrom liegt bei 500 , wäh¬
rend der Abtransport noch immer nicht ganz
500 pro Tag erreicht hat .

Amerikaner bitten die Ostbahn
Berlin (AP) . Die amerikanische Armee will

mit der ostzonalen Reichsbahnverwaltung über
den Transport von acht „Patton “-Panzern und
20 Omnibussen von Westdeutschland durch die
Sowjetzone nach Westberlin verhandeln , wurde
am Freitag in Berlin bekanntgegeben.

Die sowjetzonale Bahnverwaltung hatte die
Annahme eines Eisenbahntransportes von acht
47 Tonnen schweren US-Panzern bei Marien¬
born abgelehnt mit der Begründung, daß der
Oberbau und einige Eisenbahnbrücken einer
solchen Belastung nicht gewachsen seien. Dem
steht die Tatsache gegenüber, daß vor genau
zwei Wochen ein Transport mit den gleichen
Panzern , obne Behinderung auf dem Schienen¬
wege durch .die Ostzone nach Berlin gekomv
men war . ‘ .

Die amerikanischen und britischen Behör¬
den haben nach vier erfolglosen Versuchen
die Entsendung von Höflichkeitspatrouillen zur
Autobahn Berlin—Helmstedt eingestellt.

Kather klagt gegen Mattes
Bonn (AP) . Der Vorsitzende des Bundes der

vertriebenen Deutschen, Dr. Linus Kather,
stellt gegen den Vorsitzenden des Zentralver¬
bandes der Fliegergeschädigten, Dr, Mattes,
Strafantrag bei der Bonner Staatsanwaltschaft.
Mattes hatte in einer Pressekonferenz die „Er¬
presserpolitik“ der Vertriebenen in der Be¬
setzung der führenden Posten der Lastenaus¬
gleichsbank und des Bundesausgleichsamtes
kritisiert .

CDU stärkste Partei in Lindau
Lindau (AP) . Nach den endgültigen Ergeb¬

nissen der Lindauer Kreistagswahlen erhält
die CDU als stärkste Partei mit 46,5 Prozent
aller abgegebenen Stimmen 19 Mandate in dem
Kreisparlament , das insgesamt 40 Sitze hat.
Diese Partei büßte ihre 1948 errungene absolute
Mehrheit von 51,8 Prozent damit ein . Die
zweitstärkste Gruppe ist eine Verbindung von
FDP und Parteilosen , die 19,4 Prozent der
Stimmen und damit acht Sitze bekam. Die SPD
folgt mit 13,8 Prozent und fünf Sitzen vor dem
BHE und der Bayernpartei mit 11,5 bzw . 9,8
Prozent und je vier Sitzen.

republikanisch gewählt und sinkende Preise
haben 1948 die regierende Partei zum Sieg be¬
gleitet.

Weiterhin sipd bei solchen Rechnungen die
Reaktionen der vier großen Unbekannten zu
beachten: Farmer , Frauen , Farbige und Ge¬
werkschaften, von denen jede ein Zünglein an
der Waage werden kann . Die Gewerkschaften
mit ihren 16 Millionen Mitgliedern freilich sind
mehr ein Zentnergewicht als ein Zünglein und
es ist auch diesmal wieder in die demokratische
Schale gefällten . Auch die Neger,^deren Stim¬
menzahl 5 Millionen erreichen kann , neigen den
Demokraten zu, unter deren Bürgerrechtspro¬
gramm sie der Gleichberechtigung ein gut Stück
näher kamen . Von den 3,2 Millionen Neger¬
stimmen der letzten Präsidentenwahl fielen
etwa 70 Prozent auf Truman . Allerdings ist ihre
Wahlbeteiligung in den Südstaaten gedrosselt,da sie dort mit einer Wahlsteuer belegt sind.
Die Farmer als dritte Gruppe gelten für tra¬
ditionell republikanisch , erzielten aber unter
demokratischem Regime Lebensmittelpreise , an
die sie vorher niemals auch nur hätten denken
können. Und die Frauen endlich — bewundern
Eisenhower, auf dessen Kundgebungen sie
manchmal zwei Drittel aller Zuhörer stellen.
Aber er hat als Zivilist im mehr oder minder
gut sitzenden blauen Anzug viel von dem Gla¬
mour verloren , den seine Uniform einst aus¬
strahlte .

Mit Hilfe all dieser unsicheren Faktoren nun
zu einer sicheren Wahlvoraussage zu kommen,ist also fast unmöglich; schon weil Gefühlen
nicht mit Arithmetik beizukommen ist. Fest
steht aber , daß das Aufleben der Kämpfe in
Korea die Siegesaussichten der Demokraten
schmälert und diese „Polizeiaktion“ schwer auf
ihr außenpolitisches Schuldkonto drückt , das
ohnehin schon übervoll war . Dagegen wird den
Republikanern heute noch die große Wirt¬
schaftskrise aufgerechnet, die unter ihrem Prä¬
sidenten Hoover ausbrach . Sie hinterließ einen
solchen Schock , daß die schleichende Inflation,die in Roosevelts zweiter Amtsperiode einsetzte,
den meisten Amerikanern erträglicher scheint
als neue „Depression“

, die viele von der Wirt¬
schaftsführung der Republikaner befürchten.

Zusammen mit den Bundeswahlen wählen
die meisten Staaten auch ihre eigenen Parla¬
mente, sowie einen Großteil der Beamten und
der kommunalen Selbstverwaltung . Hier, in den
kleinsten demokratischen Zellen spielt nicht
nur die politische Richtung der Kandidaten eine
Rolle , sondern oftmals auch die Frage , ob sie
„naß“ oder „trocken“ sind. Vor allem in den
Großstädten ist dies wichtig, wo nicht selten
mit vereinter Anstrengung aller Hausbesitzer
ein Wahlbezirk nur darum „trockengelegt“
wird , um die darin befindlichen Wirtshäuser
schließen zu können . Dies hat dann einen er¬
heblichen Wertzuwachs der anderen Grund¬
stücke zur Folge. In Chikago beispielsweise gibt
es einige hundert solch trockener Bezirke, deren
Bewohnern es nicht vie.l ausmacht, den Schnaps
nun einige Straßenzüge weiter einkaufen zu
müssen. Auf solche Weise ist es möglich , daß
heute noch 24 Millionen Amerikaner in Bezir¬
ken wohnen, in denen der Handel mit starken
Getränken verboten ist , obwohl nur noch zwei
Staaten der Prohibition unterliegen : Mississippi
und Oklahoma. Doch auch deren Söhn? werden
den Wahlausgang gebührend „begießen“ kön¬
nen, denn so dicht ist heute kein Prohibitions¬
gesetz gesponnen, daß nicht mehr Alkohol hin¬
durchflösse , als alle Einwohner zusammen kon¬
sumieren, beziehungsweise bezahlen können.

Neuwahlen in Niedersachsen gefordert
Hannover (AP) . Die Fraktionen der Deut¬

schen Partei , der CDU und der Freien Demo¬
kraten im niedersächsischen Landtag reichten
gestern dem Landtagspräsidenten einen schrift¬
lichen Antrag auf Einberufung einer Sonder¬
sitzung für den 6 . 11 . und auf Auflösung
des Landtags ein. Der niedersächsische Mini¬
sterpräsident Hinrich Kopf (SPD ) erklärte , daß
die von verschiedenen Parteien geforderte Auf¬
lösung des Landtages eine Berichtigung der
vom Bundesverfassungsgericht ergangenen
Entscheidung über die Auflösung der SRP und
der Verfallserklärung ihrer Mandate bedeuten
würde.

Triest soll vor internationales Gericht
Rom (AP) . Die italienische Regierung hat

Jugoslawien am Donnerstag vorgeschlagen, die
italienisch - jugoslawischen Differenzen über
gewisse jugoslawische Verwaltungsmaßnahmen
in der jugoslawischen Zone Triests dem inter¬
nationalen Gerichtshof in Den Haag zu unter¬
breiten . Eine entsprechende italienische Note
ist dem jugoslawischen Außenministerium
übergeben worden.

Das Porträt der Woche

HO CHI MINH

„Der Erleuchtete“, wie sein Name übersetzt
heißt, war schon einmal totgesagt . Nun wird
berichtet, daß er seine schwere Lungenkrank¬
heit in der Sowjetunion ausgeheilt habe. Eigent¬
lich hieß der Mann mit dem ausgezehrten Ge¬
sicht und dem Ziegenbart, der jetzt um die 60
Jahre alt sein muß, Nguyen-Ai -Quoc und ist
Annamite. Trotzdem man einiges von ihm
weiß, bleibt viel Geheimnisvolles um ihn.

Daß der Sohn eines armen Reisbauern neben
Chinesisch auch Russisch, Englisch, Französisch,
Spanisch und Japanisch spricht ist schon auf¬

fällig . Aber er spricht nicht nur europäische
Sprachen, er kennt auch Europa von langen
Aufenthalten . Und gerade hier scheint er auch
seine Vorliebe für den Kommunismus erwor¬
ben zu haben, wobei wieder einmal die trau¬
rige Tatsache der erstaunlichen . Anziehungs¬
kraft dieses politischen Irrlichts für über¬
durchschnittlich Begabte zu verzeichnen wäre.

Natürlich folgte dann die Aufnahme in die
Dynastie der Leninschüler, nach Ausbildung in
Moskau , und es wird behauptet , er sei Stalins
Asien -Fachmann par excellence. Als Treppen¬
witz der Weltgeschichte erscheint, daß dieser
Mann während des Krieges von den Alliierten
und vichyfeindlichen Franzosen unterstützt
wurde.

Damals hielt man ihn für einen Patrioten ,der gegen Japan und Vichy kämpfte . Heute lau¬
tet das Urteil anders . Demi mit den Waffen
aus dem Tschungking Tschiangkaischeks und
aus Amerika bewaffnete er seine ersten Par¬
tisanentrupps , mit denen er Indochina aus den
„imperialistischen Klauen“ der Franzosen zu
befreien gedachte. » Inzwischen sind aus dem
Partisanenhaufen regelrechte und modern be¬
waffnete Divisionen geworden, die Befreiung
würde eine Auslieferung an Moskau sein und
der „schmutzige Krieg“ in Tonking ist im sie¬
benter. Jahr . Auf diese Weise zahlt Ho Chi
Minh sein Lehrgeld zurück.

Panzerabsturz in den Kocher
Stuttgart (dpa) . Auf der Kocherbrücke

in Gaildorf im Kreis Backnanfe ereignete sich
gestern früh ein schweres Manöverunglück,das vier Tote und vier Verletzte forderte .

Ein schwerer amerikanischer Panzer durch¬
brach aus bisher ungeklärter Ursache das
Brückengeländer und stürzte in den sieben
Meter tiefer gelegenen Kocher. Vier Besat¬
zungsmitglieder des Panzers wurden auf der
Stelle getötet, vier Soldaten wurden schwer
verletzt.

Der Panzer wurde am Nachmittag von einem
Abschleppfahrzeug und drei anderen Panzern
an Land gezogen . Der vermißte amerikanische
Soldat ist bisher noch nicht geborgen worden.

Die Ursache des Manöverunglücky wird auf
Übermüdung des Fahrers zurückgeführt . Der
Panzer fuhr als sechstes Fahrzeug in einer
Kolonne in sehr schnellem Tempo über die
Brücke . Die Brücke, deren Breite von einem
Panzer voll eingenommen wird , verläuft nicht
gerade, sondern macht ein Knie . In der Kurve
bog der Panzer nicht ein , er fuhr geradeaus ,durchbrach das Geländer und stürzte in den
Fluß.

Winterbeihilfe = 25 DM
Bonn (dpa) . Der Bundestag beschloß am

Donnerstag, wie bereits in einem Teil der
gestrigen Auflage gemeldet, die Winterbeihilfe
für Unterstützungsempfänger gegenüber . dem
Vorjahr um fünf auf 25 Mark und 10 Mark
für jeden zuschlagsberechtigten Angehörigen
zu erhöhen.

Westberlin -Flüchtlinge beziehen Winterquartier
Zwanzigtausend müssen auf Strohsäcken schlafen

Begegnung auf Moorftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

16. Fortsetzung
Sie stand wie erstarrt , und ich sah mich davon¬

stürzen. — Alter Schwätzer, hättest deine Nach¬
richt auch wirklich etwas vorsichtiger und di¬
plomatischer anbringen können ! Ach , zum Teu¬
fel, vorsichtiger — habe sie ja selber noch nicht
heruntergewürgt !

Erst , als ich im Auto saß und mich auf die
fremdartige Schaltung des großen Hellerauschen
Wagens einstellen mußte, ließ das seltsame
Gaukelspiel nach, und das entschlüpfte andere
Ich kroch sozusagen wieder unter meine Haut.
Ich fuhr rückwärts aus der Garage, wendete
halb, glitt durch das offenstehende Tor und
jagte den kalten Wagen rücksichtslos bergan.

Die Sonne war höher geklettert , man sieht
sie ja am Morgen förmlich über den Horizont
springen. Die .Wiesen blitzten im Tau.

Dort lag der Brückensee. Die Gebirgskette
versteckte sich noch in Dunstschleiern. Dort lag
der See , von grünen Wäldern eingeschlossen.
Die Frühwinde kräuselten seinen rosig über¬
hauchten Spiegel . Und dort die Insel wie ein
Jaspis in einem blanken Schild .

Mein Gott, da hatten wir noch gestern in der
Sonne gelegen und Seeschlangegespielt, Rainer
rudernd , sein braunes , kühnes Gesicht blank
vor Schweiß . Brigijte Montanus auf dem Steuer¬
sitz des Bootes , und wir anderen in der Kette,hinterdrein , lachend, pustend , wasserspeiend . . .

Brigitte Montanus — und auf einmal schoß

mir die Frage durch den Köpf, was in aller
Welt sie denn eigentlich zu dieser Stunde auf
dem Hof und außerhalb des Hauses zu tun ge¬
habt hatte ! In einem hellgrauen Sportkostüm,mit schmutzigen Händen und mit verheulten
Augen.

Brigitte Montanus — mich durchfuhr ein eisi¬
ger Schrecken. Ich sah uns plötzlich am grünen
Tisch hinter den Karten und drüben die beiden
am Waffenschrank. Rainer und Brigitte, und
eine Stimme schrillte in mein Ohr : „Brigitte
schießt ausgezeichnet, sie hat sich schon reizende
Preise bei Wettbewerben geholt!“

Meine Hände klebten feucht am Steuerrad ,
mir war zum Ersticken heiß . Ich kurbelte die
Seitenfenster herunter . Der Fahrwind sauste
kühl herein, und die Räder orgelten über die
Straße . Oberseeon tauchte vor mir auf, blaue
und rote Biberschwanzdächer unter alten Obst¬
bäumen . Ein Milchfuhrwerk kam mir entgegen,mit klappernden Kannen beladen. An den Neu¬
bauten werkten schon Maurer und Zimmerleute.
Eine Höhweihkrone mit bunt flatternden Bän¬
dern hing auf einem neu errichteten Dachstuhl.
Radler begegneten mir , ich mußte bremsen, jetzt
kam die Kirche, eine scharfe Kurve nach links,und dann hielt ich nach dem Sternschüd der
Gendarmeriestation Ausschau.

Ich erblickte den Oberkommissär Stichlmayr
selbst; vollblütig mit der schneeweißen Stirn

über dem roten , sonngebräunten Gesicht und
mit breiten Schultern stand er hemdärmelig im
Vorgarten seines Diensthauses und schnitt nach
einer straffgespannten Schnur die Liguster¬
hecke hinter dem Zaun gerade . Ich hielt und
sprang aus dem Wagen . Er erkannte mich so¬
fort und winkte mir zu : „Ja , der Hterr v. Eydt!
Grüß Eahna Gott !“ Er ließ die Schere sinken,wahrscheinlich in Erwartung eines kleinen
Plausches über den Zaun hinweg über Rosen
und Bienen . . . Aber dann schien er mir doch
anzumerken , daß ich wegen anderer Dinge
unterwegs sei . „So in aller Herrgottsfrüh . . .
wo brennt ’s nacha?“

Ich stieß die Gartentür auf und eilte zu ihm
hin, um ihm die Hand zu schütteln: „Eine
furchtbare Geschichte , Herr Oberkommissär,
Sie werden sofort mit mir mitkommen müssen.
Rainer Hellerau ist heute früh von einem Un¬
bekannten auf der Jagd erschossen worden.“

„Das ist ja — —“ stammelte er bestürzt.
„Was sagen Sie da : Der Hellerau erschossen ? !
Ein Unglücksfall?“

„Soweit ich das beurteilen kann , kein Zufall,
sondern Mord.“ Stichlmayr verfärbte sich, seine
weiße Stirn lief dunkel an . Er warf die Hecken¬
schere auf eine Gartenbank .

„Bitte , kommen Sie ’rein !“ rief er und eilte,
mir ins Haus voraus.

Im Dienstzimmer saß ein jüngerer Beamter
an einem großen gelben Tisch und schrieb in
die Maschine. Stichlmayr rieß seinen Uniform¬
rock vom Haken und legte ihn eiligst an . „Herr
Hellerau auf Moorstetten, Rainer Hellerau, der
ältere der beiden Brüder , ist heute früh ermor¬
det worden !“ rief er seinem Kollegen zu . „Wir
müssen sofort die Staatsanwaltschaft Seeburg
benachrichtigen!“ Er warf einen Blick auf die
runde laute Uhr über der Tür.

„Laufen Sie zur Post ’rüber , Prangl ! Trom¬
meln Sie den Vorsteher 'raus ! Es soll sofort

Verbindung mit Seeburg hergestellt werden.
Ich warte hier am Apparat , Und kommen Sie ,
so schnell wie’s geht , zurück, verstanden ?“

Wachtmeister Prangl stülpte sich die ' Dienst¬
mütze auf den Scheitel und eilte davon. Ich
schilderte dem Kommissär die Ereignisse, die
sich auf Moorstetten abgespielt hatten , wie
Herbert sie mir berichtet hatte .

„Sach ’ gibt’s ! Mit dem Gewehr vom Herrn
Herbert Hellerau und sozusage vor seinen
Augen derschoss’n !“

Ich wollte ihm die Lage der Badehütte ge¬
nauer beschreiben, aber er kannte sie : „Ich
hab’ doch selber da unten manches Mal ge¬badet“, erklärte er mir , „oft genug sogar, wenn
ich da vom Dienst verschwitzt vorübergeradelt
bin. Ich kann mir die Geschichte ganz genau
vorstellen . . .“

Er wartete ungeduldig auf das Glockenzei¬
chen des Apparates : „Ist überhaupt eine Wache
beim Toten ausgestellt worden? “ fragte er nach
einer . Weile .

„Bis dahin nicht, und ich glaube auch nicht,daß es inzwischen geschehen ist .“
„Hm“ , meinte er , „das werd ’ ich nachher so¬

fort nachholen müssen. Sie wissen schon , Herr
von Eydt, z’wegen dem Tatbestand . . . da darf
nix geändert werden.“

Der Kommissär bemühte sich immer, mit mir
in einem korrekten und überdeutlichen Hoch¬
deutsch zu sprechen, und blieb hartnäckig da¬
bei , mich als „Zugereisten“ zu behandeln. Einer
altbayerischen Familie entstammend , war mir
nämlich das Schlimmste passiert , was einem
Menschen nach Kommissär Stichlmayrs Mei¬
nung wahrscheinlich zustoßen konnte — ich
war auf einem Gut in der Nähe von Preußisch-
Eylau zur Welt gekommen, wo eine Schwester
meiner Mutter verheiratet war . Das „Pr .“ in
meinem Paß war es , worüber der Kommissär
einfach nicht hinwegkam.

Endlich läutete das Telefon- Stichlmayr griff
nach dem Hörer. Sein Gesicht zog sich in die
Länge . . .

„So — also es ist keine Verbindung her¬
zustellen . . . Nacha gib fei Obacht, Postler ,
dann nimmst ein Tiligramm auf , hast gehört,
verstehst ! Adresse: Staatsanwaltschaft See¬
burg. Hast’s? So, und jetza weiter : Schloß¬
besitzer Rainer Hellerau auf Moorstetten bei
Oberseeon heute früh von unbekanntem Täter
erschossen — he, Postler , ich mach di fei aus¬
drücklich auf dei Postgeheimnis aufmerksam ,
hast g’hört ! — Nacha weiter : Habe mich an
Tatort begeben. Punkt . Erwarte Anweisungen
auf Moorstetten unter Rufnummer Oberseeon
sechsundvierzig. Punkt . Stichlmayr, Oberkom¬
missär. Punkt . Bist fertig? Gut, nacha gibst es
glei ’ auf ! Servus Postler !“ — Er hängte ein.

„Nehmen Sie inzwischenPlatz , Herr von Eydt.
Jetzt warten wir nur noch auf den Wacht¬
meister Prangl , und inzwischen muß ich noch
einen anderen Kollegen mit dem Bürodienst
hier beauftragen . Ich bin sofort wieder da .“

Ich blieb in dem überhellen Amtszimmer
allein zurück. Draußen rumpelten eisenbeschla¬
gene Bauerngespanne über das Kopfstein¬
pflaster . Die erste große Aufregung ebbte lang¬
sam in mir ab. Ich bekam hämmernde Kopf¬
schmerzen und hätte wer weiß was für eine
Tasse heißen starken Kaffees gegeben. Ich
suchte meine Taschen nach Zigaretten ab . Mein
Etui lag in, Moorstetten auf dem Nachttisch.
Auf dem Bürotisch neben der Schreibmaschine
lgg eine angebrochene Sechserpackung. Ich
konnte der Versuchung nicht widerstehen und
bediente mich aus Wachtmeister Prangls Vor¬
rat . Der Tabak roch muffig, wie eben Ziga¬
retten riechen, die man beim Dorfkrämer
kauft , wo sie zwischen Seife, Feigenkaffee und
Zehnerkäs lagern.

(Fortsetzung folgt)
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Die Karlsruher Passion und ihr Meister
EIN NEUENTDECKTER OBERRHEINISCHER MALER DER SPÄTGOTIK

■j

Wer die Karlsruher Kunsthalle durchwan¬
dert , wird in einem der altdeutschen Säle auf
mehrere stilgleiche Tafelbilder stoßen , die —
obgleich von unauffälligem Hochformat —
durch ihre packend-realistische ' Darstellungs¬
kunst und leuchtenden Farben den Blick auf
sich lenken. Es sind vier Gemälde mit dem
größten Thema ihrer Zeit : der Passion Christi.
Zusammen mit zwei weiteren Tafeln (in Köln
und Schweizer Privatbesitz ) sowie einem
schon seit Jahrzehnten verschollenen siebenten
Bild , gehören sie zu einem 'ehemals minde¬
stens aus acht Szenen bestehenden Passions¬
zyklus . Wahrscheinlich waren es einst die
Außenseiten eines Flügelaltares , möglicher¬
weise auch Teile eines ursprünglich zusam¬
mengesetzten Schaubildes, wie sie damals
namentlich am Niederrhein zu lehrhaft religiö¬
ser Unterweisung dienten . Mit expressiver Ge¬
staltungskraft hat der spätgotische Künstler
hier die biblischen „Historien“ vergegenwär¬
tigt . Der kultische Gehalt ist allenthalben
durchbrochen und der erschütternde Leidens¬
weg des Herrn wird zum erregenden Schau¬
spiel . Dichte Volkshaufen mit fratzenhaft ab¬
schreckenden Gestalten in kriegerischem Auf¬
putz und abenteuerlich bunten Kostümen —
wie sie uns ähnlich erst von Hieronymus Bosch
und Brueghel her bekannt sind — umdrängen
bedrohlich die wenigen heiligen Bildfiguren
und füllen die Malflächen bis an den äußersten
Bildrand mit einem verwirrenden horror vacui.
Keiner anderen altdeutschen Malerei so recht
vergleichbar, hat sich uns dennoch mit diesen
Tafeln ein Hauptwerk aus der Stilwende um
1440 . erhalten . Als „Karlsruher Passion“ trägt
heute der ganze Zyklus mit Recht diesen Not¬
namen, weil nur hier — an den vier in Karls¬
ruhe Vereinten Gemälden — die Möglichkeit
besteht, sich deutlichere Vorstellungen von der
Kunst ihres Meisters zu machen. Sein Werk
galt bis vor kurzem verschollen, sein Name voh
der Geschichte ausgelöscht. Dr. Lilli Fischei hat
schon vor knapp zwei Dezennien aus überlie¬
ferten Akten den Namen des in Straßburg
zwischen 1421 —62 nachweisbaren Malers Hans
Hirtz entnommen, um ihn versuchsweise mit
dem Schöpfer unserer Bilderreihe in Verbin¬
dung zu bringen. Unter dem Titel „Die Karls¬
ruher Passion und ihr Meister“ legt nun die
bekannte Kunsthistorikerin (fast gleichzeitig
mit Ihrem „come back“ an die Badische Ga¬
lerie) eine umfangreiche Publikation vor , mit
der die langumstrittene Frage ihren überzeu¬
genden Abschluß findet . (Kürzlich erschienen
im Verlag G. Braun , Karlsruhe , 65 Seiten und
66 meist ganzseitigeKunstdrucktafeln (DM 19.60)

In Hans Hirtz — dessen Namen die Verfas¬
serin auch hier im Bewußtsein einer wissen¬
schaftlich sauberen Gesinnung für den Urheber
unseres Bildwerkes in Anspruch nimmt und
daher „mit dem ausdrücklichen Vorbehalt , den
das Fehlen direkter Beweise auferlegt “

, ver¬
wendet — lernt der Leser einen der bedeu¬
tendsten und fortschrittlichsten Maler seiner
Zeit kennen. Man wird ihn künftig mit den
vielgerühmten oberdeutschen Realisten jener
Zeit, neben den Schwaben Lukas Moser und
Hans Multscher, und mit dem in Basel wir¬
kenden Koorad Witz als ebenbürtigen Gene¬
rationsgenossen zu nennen haben . Mit dieser
überraschenden Entdeckung gebührt dem Au¬
tor zugleich das große Verdienst , eine fühlbare
Lücke in der bisher auf weiten Strecken un¬
bekannt gebliebenen Geschichte der oberrhei¬
nischen Malerei geschlossen und Straßburgs
Rolle als eines der bereits in der ersten Jahr¬
hunderthälfte wichtigsten Schaffenszentren
spätgotischer Bildkunst erstmals ins rechte
licht gerückt zu haben . Mannigfache Straß¬
burger Urkunden und zeitgenössische Schrift¬
steller erwähnen den Meister ausgiebiger als
irgend einen anderen Maler seines Jahrhun¬
derts . Sie vermitteln zwar keine erschöpfende

ERNST KREUDER :

Lebensgeschichte , schildern ihn uns aber , als
einen erfolgreichen, angesehenen und wohl¬
habenden Künstler. Noch 1517 — lange nach
seinem Tode — rief der große Humanist Geiler
von Kaysersberg von der Münsterkanzel:
„Wann eine hübsche tafel uff einem altar stot,
und einer kumpt darfür , so sicht er bald , wer
der medster ist , der sie gemacht hat , er spricht:
der Hirtz hat es gemachet “ . So müssen also
einst wohl alle Gotteshäuser der Stadt mit
Werken seiner Hand geschmückt gewesen sein.
Auf der „Kreuztragung“ unserer Passion findet
sich denn auch das reizvolle Architekturporträt
jener Straßburger Kirche , für die der Zyklus

einst entstanden ist und in welcher der Meister
seine letzte Ruhestätte fand. Nämlich das von
St . Thomas, von eben der „Langen Straße“
her gesehen, in welcher Hirtz vierzig Jahre
lang wohnte und sein umfangreiches Lebens¬
werk schuf. In engster Nachbarschaft mit dem
Glasmaler Herzog und dem Bildschnitzer Hans
Geuch , dem Meister der schönen „Dangols -
heimer Maria“

, von dem zwei Lindenholz -
reldefs aus einer gleichfalls für St. Thomas ge¬
schaffenen Passion heute im Badischen Landes¬
museum verwahrt werden.

Die Wirren der Reformationszeit, endlose
Kriegszüge, schließlich die Französische Revo-

Karlsruher Passion. Ausschnitt aus der Dornenkrönung . (Staatliche Kunsthalle Karlsruhe)

lution und bauliche Veränderungen im 19 . Jahr¬
hundert haben Straßburgs einstigen Kunst¬
reichtum so < dezimiert , daß auch von Hirtz
lediglich die „Karlsruher Passion“ als einziges
originales Werk erhalten blieb . Seinen frucht¬
baren Einfluß aber auf alle der Malerei ver¬
wandten Künste spiegeln zahlreiche, von Fi¬
schei erstmals als solche erkannte Kopien
namhafter Zeitgenossen wider . Diese überlie¬
ferten Skizzen, Zeichnungen, Kupferstiche und
Wandteppiche ergänzen aufs glücklichste das
Bild vom Schaffen unseres Meisters. Mit fein¬
sinniger Einfühlung in seine künstlerische
Ausdrucksweise bringt uns die Verfasserin
nicht nur dessen erhaltenes Hauptwerk nahe,
sondern deckt in sorgsam abwägender Stil¬
kritik und an Hand des einprägsamen Bild¬
materials auch die weiteren Spuren seines Wir¬
kens auf : als Schöpfer numentaler Fresken
und einer Reihe bedeutender Glasgemälde¬
zyklen. Ausgerüstet mit der so gewonnenen
genaueren Kenntnis der Stilelemcnte des
Künstlers , kommt Fischei zu dem zwingenden
Schluß, daß von ~ ~

.ns Hirtz die Illustrationen
zur Urfassung der Ars Moriendi (der „ Kunst
des seligen Sterbens “) stammen, einem im
christlichen Abendland des sp -ten Mittelalters
als „das bedeutendste aller Blockbücher“ weit¬
verbreiteten Traktat . Das ist für die Früh¬
geschichte der Graphik eine ebenso wichtige
Feststellung , wie für die allgemeine Kunst¬
geschichteder von der Verfasserin überzeugend
geführte Nachweis über den Ursprung seines
Stiles, dessen immanente niederländische Kom¬
ponenten nicht zu übersehen sind. Demnach
muß Hirtz — wenn schon nicht selbst dort
geboren — seine Ausbildung in einem Kunst¬
zentrum der südlichen Niederlande, in nächster
Umgebung von Rogiei van der Weyden , viel¬
leicht sogar der Brüder van Eyck , gefunden
haben , ehe er und seine Kunst am Oberrhein
heimisch wurden . Eine solche Einwanderung
— wie sie uns später auch für Ndcolaus Ger-
haert überliefert ist — wäre durchaus denkbar.
Sie entspricht der geistigen Einheit des dama¬
ligen Europas , die stärker war als alle wech¬
selnden dynastischen Verhältnisse. Damit be¬
reichert das flüssig geschriebene und vorzüglich
ausgestattete Buch als ei- e der interessante¬
sten Neuarscheinungen der letzten Jahre auf
kunsthistorischem Gebiet unser Wissen um eine
wichtige Persönlichkeit . Daneben macht es in
allgemeinverständlicher Form den kunstinter¬
essierten Laien mit verschiedenen Arbeits¬
weisen mittelalterlicher Kunstübung vertraut
und vermittelt ein anschaulk ’' - - T, , ld vom
blühenden kulturellen Leben Straßburgs im

Vom Sterben

15. Jahrhundert . Dr. Emst Petrasch.

Sie leben immerfort mit den Toten
BERICHT VOM CHING - MING IN CHINA / VON GERTRUD GOEKE

Die Verfasserin hat sich mehrere Jahre —
auch nach Kriegsende — im Fernen Osten
aufgehalten und sich im besonderen mit
chinesischen Lebensgewohnheiten vertraut
gemacht. Hier berichtet sie aus eigener An¬
schauung vom Ching-Ming, dem Festtag der
Totenverehrungen in China.

Lichter glühen am Wegrand wie kleine Sterne
in der Dunkelheit. Sie säumen die Pfade von
den Hütten zur Straße , ziehen sich wie fun¬
kelnde- Kettön am Berghang empor und glim¬
men in den offenen Türen. Überall dort , wo
eine Seele ins Jenseits entflöhen ist, zeigen sie
ihr den richtigen Weg , damit sie nicht suchen
muß oder irregehe, wenn sie heute bei ihren
Angehörigen weilen will. Es ist Ching-Ming ,
das Fest der Totenverehrung, eins der größten
Feste der Chinesen , das auch noch heute im
Roten China begangen wird.

Schon am frühen Morgen machen sich die
Angehörigen der Verstorbenen auf den Weg .
Familien- und Sippenweise ziehen sie ■zu den
Begräbnisplätzen, um mit ihren Toten den gan¬
zen Tag zu verbringen. In langem Zuge rollen

Traktat über die Einfalt
„Wenn Sie mich anhören wollen“

, sagte der
alte, bucklige Totengräber , „kann es mein
Schaden nicht sein . Nicht einmal mit Auszeich¬
nung unwürdig, wurde ich schon früh die Pech¬
hand genannt. Unwissend unwürdig , habe ich
stets die alten Ohren gespitzt, wenn von den
Machenschaften des Todes die Rede war , hier
an den Gräbern . Ist mir aber nicht gelungen,
Gelassenheit zu erlangen, Gleichmut wäre eine
der ersten Auszeichnungenfür einen bald Sieb¬
zigjährigen.

Man kann ihn noch immer ohne Mühe in
Schwankungen bringen, inwendig in Bewegung
versetzen. Ein Ofenrohr, eine Gießkanne oder
ein Löffelstiel, sind mir zu nah , bekümmern
mich zu viel.. Mir geht es nah , wenn man eine
Pfanne verbeult , als kleiner Junge habe ich
über einen abgeschlagenen Henkel geheult . Wer
mit einer Tüte oder einer Schachtel lieblos ver¬
fährt , verdient nicht, daß ihm Barmherzigkeit
widerfährt . Mit solchen gewiß unerheblichen
Ansichten ist es mir allmählich gelungen, mich
der erhabenen Lächerlichkeit in Ehrfurcht zu
nähern . Nur der wahrhaft Lächerliche bleibt
für den Tod ein Geschäft, das sich nicht mehr
lohnt. Der unaussprechlich Lächerliche wird es
in dieser Welt zu nichts bringen , er kann sich
nur blamieren. Die Blamage ist seine Einsie¬
delei, dort kann er schwach bleiben und man
läßt ihn in Frieden . Auch der Tod würde ihn
am liebsten in Frieden lassender hat nichts Von
den Lächerlichen und den Blamierten , sie sind
zu einfältig, um ihn zu fürchten , und zu
schwach , um sich zu wehren . Man wird ver¬
stehen, daß sich der Tod keine Mühe gibt bei
ihnen. Sie schlafen meist irgendwo ein, im
Cafe beim Zeitungslesen, und sie wollten den
Geschäftsführer, der den Leichenwagen bestel¬
len muß, gewiß nicht blamieren . Oder sie lie¬
gen im Postamt ruhig über dem Pult , und der
Federhalter steht auf der Postkarte , so lange,
bis es auffällt . Manche findet man auch in
einem stillen Treppenhaus am Geländer sitzen,oder hinter einem Karussell auf einer Kiste, sie
wollen auch mit ihrem Tod nicht auffallen . Der
Tod hat keine Scherereien mit ihnen , nur die
Polizei und die Detektive. Denn die Blamierten
haben meistens keinen Ausweis bei sich , sie
verlieren so etwas, wie sie jeden Sinn für Vor¬
schriften verlieren und meist auch das Ge¬
dächtnis.

Auch zu einem Ich kann es der unvergleich¬
lich Lächerliche nicht recht bringen , in seiner
verborgenen Lächerlichkeit begreift er nichts

von den Absichten und Plänen der Leute, die sich
für die Wünsche und Begierden des Ichs quä¬
len. Er 6ieht in seiner unwissenden Armselig¬
keit , wie alles vergeht, die Menschen , die Wol¬
ken, die Blumen, das Gras und die Hunde, das
Gewitter und der Krieg, der Frieden und der
Winter, und es wundert ihn Jahr für Jahr , daß
er selbst noch nicht vergangen ist, er hat nichts
dafür und nichts dagegen getan, es ist ihm
gleich , was mit ihm geschieht, er macht sich
klein, er hält sich niedrig, weil er keinen Wil¬
len hat , hat er kein Ich , weil er kein Ich hat ,hat er keine Angst, er ist so töricht, daß er
immerzu über sich selbst staunt , denn er allein
weiß mit sich nichts anzufangen. Selbstverges¬
sen , bleibt er den Wünschen und Befürchtungen
entrückt, seine törichte Zufriedenheit ist ebenso
grundlos wie unerklärlich.“

die Autos der Reichen hinaus zu ihren Gräbern,
die meistens nicht auf einem öffentlichen Fried¬
hof liegen, sondern weit außerhalb der Stadt an
einem Berghang, der aufgehenden Sonne -zu¬
gewandt . Sie hatten es sich leisten können,
durch einen Geomanten (Wahrsager) einen dem
Frieden der Seele günstigen Platz ausfindig
machen zu lassen. Hoch bepackt sind die Wa¬
gen mit Geschenken. Alles , was der Tote schon
einmal , bei seiner Bestattung mit auf den Weg.
bekommen hat , wird ihm abermals geschenkt ,
damit er nichts von den Dingen , die er im Le¬
ben um sich hatte , vermisse: aus Bambus und
Papier verfertigte Rikschas , Sänften, Autos ,
Häuser , ja eine ganze Dienerschaft aus diesem
Material hergestellt , und vor allem viel , viel
sogenanntes „Totengeld“ .

Die öffentlichen Gefährte , die zu den Fried¬
höfen fahren , fassen an diesem Tage nicht die
Fülle der Menschen . Aber es scheut sich auch
niemand von den Ärmeren, selbst die weiteste
Strecke zu Fuß zurückzulegen. Männer, Frauen
und Kinder schleppen herbei, was ihnen ihre
Mittel erlauben , für ihre Toten zu kaufen. Die
Verpflegung für den ganzen Tag wird mitge¬
nommen. Da keuchen die Kulis einer Familie
unter der Last ihrer Körbe voll fertiger Spei¬
sen, und das tiefbraun und knusprig geröstete
Spanferkel , das an einer Bambusstange schau¬
kelt , darf nicht fehlen.

Kinder tragen rote Ladekästen mit Backwerk
und Näschereien, mit Früchten und Spielzeug .

Und dann beginnt an den Gräbern das Mahl
mit den Toten . Auch für sie werden die
Speisen aufgebaut , wenn man sich zum Mahl
an der Begräbnisstätte niederläßt. Tee und
Reiswein machen die Runde. Familienmitglie¬
der , die sich lange nicht sahen, tauschen ihre
Erlebnisse aus, und die Kinder tummeln sich
in fröhlichem Spiel , denn es ist kein Trauertag,sondern ein Fest mit den Toten. Die mitge¬
brachten Geschenke werden verbrannt und .ge¬hen in Rauch und Asche auf. Auf diese Weise
— so glaubt man — gelangen sie in den Besitz
der Toten. Auf den Opferaltären glimmen die
Weihrauchstäbchen, und ihre Asche füllt abends
das Opferbecken bis an den Rand.

Bevor die Dunkelheit anbricht, ziehen die
Scharen der. Hinterbliebenen heimwärts, um
rechtzeitig die Lichtlein entzünden zu können,

Die unergründlichen Qeheimnisse Qottes
ZUM 12 5 . GEBURTSTAG PAUL DE LAGARDES

Paul de Lagarde , dessen Geburtstag sich am 2 . November zum 125 . Male jährt, war nicht nurder streitbare und unbequeme Warner und Mahner seiner Zeit, er gehört in die Reihe der bedeu¬tendsten deutschen Spruchdichter und Kulturkritiker. Die Sentenzen und Aphorismen des lang¬jährigen Göttinger Universitätslehrers, dieses unermüdlichen Gewissenserforschers derNation und
überragenden religiösen Denkers , haben keinen Staub angesetzt . Dafür möge diese kleine Samm¬
lung seiner Aussprüche zeugen.

Das Ideal sei kein Leckerbissen, sondern täglich Brot.
Frei ist nicht , wer tun kann, was er will, sondern wer werden kann, was er soll .
Es ist das Glück guter Menschen , daß sie durch ihr bloßes Dasein einen Tempel um sich

bauen, in dem der Stumpfeste andächtig, der Härteste weich wird. -
Es gibt keine Kraft unter dem Himmel, welche der Menschenseele gleich käme .
Was mit den vom Leben erzogenen Seelen werden soll , ist Gottes Geheimnis : nach dem

Tode ist auch noch ein Leben, und die Ewigkeit dauert lange.
Die Idee und das Ewige sind das Maßgebende, ,nicht irgend ein Mensch und nicht irgend

eine Zeit.
Wem es nicht ein Genuß ist, einer Minderheit anzugehören, welche Wahrheit verfidit

und für die Wahrheit leidet, der verdient nie zu siegen.
Die Nation lebt nicht von der Vergangenheit, sondern von der Zukunft.
Bildung ist jedem zugänglich , der den einzigen Satz festhält , daß er jeden Abend besser

zu Bett gehen muß, als er morgens aufgestanden ist.
Möge Deutschland bedenken, daß wirkliches Leben von unten auf, nicht von oben her

wächst, daß es erworben, nicht gegeben wird.
(Gesammelt und ausgewählt von G. B . Luditz)

die nun der Seele den Weg zu ihrer früheren
Wohnstätte weisen sollen. Bis zum Beginn des
nächsten Tages darf sie noch bei ihren Ange¬
hörigen verweilen , so will es der alte Glaube .

Auch . auf den christlichen Friedhö¬
fen werden heute die Gräber besucht, und
ganz heimlich setzt wohl auch eine chinesische
Familie die Lieblingsspeise des Verstorbenen
auf sein Grab, , dehn die neue Lehre ist oft noch
für sie zu juiig , ,um an ’ solchen Tagen einen
Rückfall in den alten Glauben Zu verhindern.

Beim Schein flackernder Kerzen und kni¬
sternder Öllämpchen sitzt die Familie noch
lange beieinander , und wenn der kühle Luft¬
hauch des Abendwindes jemanden streift , so
sagt er wohl : „ Ich spüre eine Seele in ihr To¬
tenreich heimkehren .“

Alles Leben ist ein Schreiten zum Tode. Er
ist das Ziel all unserer Erdenmühsal , ob wir
es wahrhaben wollen oder nicht . Nur Leicht¬
sinn oder Feigheit können das Ziel aus dem
Auge verlieren . Beide sind mit der Würde des
Menschen unvereinbar . Sie fordert , daß wir,
ins Seinsmysterium von Werden und Ver¬
gehen fyineingestellt , all unser Tun auf das
große Ziel ausrichten, wie wir es bei dem klein¬
sten Erdenziel tun.

Feige fliehen wir vor dem Schmerz, auch
dem leichtesten, mit allen Mitteln der Technik.
Und erst recht verschließen wir die Augen vor
dem Tod wie vor einer Fata Morgana, die uns
narrt . Er kann uns jeden Augenblick rufen.
Sind wir bereit? Haben wir noch ein Gespür
dafür, was es für den Menschen, nach Gottes
Bild geschaffen, heißt , bereit zu sein? Hinter
dem Tode steht die ' Ewigkeit , das ewige Leben
oder das ewige Sterben . Viele Gottesjäger sind
an der Schwelle der zwei Welten Gottgejagte
geworden .

Wir müssen wieder lernen , das memento mori
der Alten in unseren Alltag zu stellen . Die
kurzen Schaber von Allerseelen und Totensonn¬
tag genügen nicht. Werken in der Besinnung
darauf, daß wir sterben müssen , überhöht das
Leben und die rechte Lebensfreude , mindert
sie nicht . Mit Geschenken geht man liebevoll
um , und jeder neue Tag ist ein Geschenk und
Aufgabe zugleich . Die rechten Ja zum■ Leben
und zum Sterben sind Geschwister. Leben
ohne Aussicht auf das letzte Lebensziel ist
Vegetieren.

Weil unsere Zeit die göttliche Mitte verlor,
hat der Stoizismus keine Heimstätte mehr bei
uns. „Der Stoizismus, als geistige Haltung ver¬
standen, ist heute regelrecht entwurzelt “ , stellt
Gabriel Marcel fest . „Diese ehrwürdige Hal¬
tung schloß in sich die Unterscheidung , die von
einem Epiktet , einem Seneka , einem Mark Au¬
rel so streng formuliert wurde : die Unterschei-
dung zwischen den Dingen, die von uns abhän -
gen und denen, die nicht von uns abhängen.
Das stoishe Denken, das mit unbezähmbarem
Mut gelebt wurde, schloß in sich den Gedanken
an ein Innerstes , in dem die Einzelpersönlich¬
keit eine unverletzte , eine unverletzliche Zu¬
flucht fand . . Es gibt keinen Stoizismus ohne
den Glauben an eine unantastbare , innere Sou¬
veränität , ein absolutes Sichselbstbehtzen .“

„In den 29 Jahren , in denen ich die Heil¬
kunde ausübe, habe ich nie einem Kranken
gestanden, daß es keine Hoffnung mehr gibt“,
gesteht der Arzt Dr. Felix Charles in einem Ar¬
tikel „Ich beehre mich zu lügen“ . Gewiß ist es
Aufgabe des Arztes, alle Kräfte des Kran¬
ken für die Gesundung zu mobilisieren . Hat
der Arzt aber nicht auch■ die Pflicht, darauf
aufmerksam zu machen, daß es nach mensch¬
lichem Ermessen keine Rettung mehr gibt ? Bei
Interessehkonflikt ist die unsterbliche Seele
wichtiger als der vergängliche Leib. Die Todes¬
stunde ist die entscheidende Stunde des Lebens,
und der Schritt durch die dunkle Pforte soll
bewußt getan werden . Nur falsche Liebe
schweigt , um dem Sterbenden Unruhe zu er¬
sparen. Diese Unruhe ist heilig und vielleicht
letzte Gnade . Höchste Liebe ebnet den Weg zu
Gott , in dem der Tod seinen Stachel verliert .

Gläubige Ausrichtung auf das Ziel des Le¬
bens schließt das Ja zum Leben ein . Sie ist frei
von Sehnsucht nach dem Tod, wie sie ohne
Angst vor ihm ist . Todeswünsche sind krank *,
haft wie die Flucht vor dem Tode . Leben und
Tod sind Bindestrich, wenn das Leben so ge¬
lebt wird, daß der Tod jederzeit rufen kann.
Memento mori heißt bereit sein, damit die Lö¬
sung in die Erlösung verfließt .

Dr. P . M. Schaad.

Sind geniale Menschen zu züchten ?
DIE BEDEUTUNG DES „SIEBENJAHRS “ FÜR DEN MENSCHEN

Ein Aufsatz des Wiener Universitätsprofessors Swoboda in den Publikationen der Wiener
Akademie beweist die Möglichkeit , Genies bewußt zu züchten. Dr. Swoboda ist ein Pionier
auf dem Gebiet der Erforschung des rätselhaften siebenjährigen Rhythmus im menschlichen
Leben.

Die Ansicht, daß sich der Mensch alle sieben
Jahre wandelt , hat sich bis heute bei den mei¬
sten Völkern erhalten . Dr. Swoboda ging diesen
hartnäckigen Vermutungen nach und gelangte
während jahrelanger exakter Forschungen zu
sensationellen Entdeckungen. Mit verschwin¬
denden Ausnahmen , die der Wiener Forscher in
dem erwähnten Aufsatz erklärt , stammen alle
genialen Menschen von Eltern ab, bei denen
entweder ein Altersunterschied von sieben
Jahren oder eines Mehrfachen von sieben Jah-

Tänzerische Bewegungsstudie'
Zeichnung : M. Hug

ren bestand , oder aber , bei denen das Lebens¬
jahr mindestens eines Elternteils im Geburts¬
jahr des Genies durch sieben teilbar war.

Die Kindersterblichkeit der „Siebenjahrkin¬
der“ ist besonders gering . Professor Swoboda
belegt seine Thesen durch eine lückenlose Auf¬
zählung aller Genies. Die Mozarteltern hatten
sieben Kinder . Die beiden überlebenden stamm¬
ten aus dem 21 . und .28., bzw. dem 28. und 35.
Lebensjahr der Eltern . ZwischenGoethes Eltern
bestanden 21 Jahre , zwischen .Beethovens und
Schuberts Eltern 7 Jahre Altersunterschied.
Händel, Kant , Leibnitz, Lessing, Schopenhauer

und Wagner, um einige Beispiele zu nennen,
sind in dem Siebenjahr eines Elternteils ge¬
boren-.

Es ist eine Binsenwahrheit , daß Genie, Wahn¬
sinn und Krankheit miteinander verwandt sind.
So häufen sich bei den Siebenjahrkindern auch
die Katastrophen . Das bekannte Beispiel dafür
ist der Kronprinz Rudolf. Franz Josef und
Elisabeth zählten in seinem Geburtsjahr 21
bzw . 28 Jahre . Daß die Verwandtschaft ersten
Grades dabei keine Rolle spielt , beweist die
Tatsache, daß die übrigen Kinder aus dieser
Ehe völlig normal waren . Professor Swoboda
belegt u . a. einen Fall , bei dem von 16 Kin¬
dern einer Mutter 12 normal und 4 geistes¬
krank waren . Die geisteskranken Kinder wur¬
den am 21 ., 28 ., 35 . und 42 . Lebensjahr der
Mutter geboren.

Auch sonst wirkt sich der siebenjährige Rhyth¬
mus bedeutend aus . Gaumenspalten , Hasen¬
scharten, Star , Epilepsie, Krebs und andere
Krankheiten wiederholen sich in einer erbbe¬
lasteten Familie regelmäßig bei Kindern , die in
siebenjährigem Abstand geboren werden . Aber
auch die Schaffensperioden des Menschen, ha¬
ben Höhen und Tiefen, die mit einem „Sieben¬
jahr “ zusammenfallen. Ehen , Freundschaften
und sogar die Fortpflanzungsfähigkeit werden
betroffen.

Die Forschungen Professor Swobodas stellen
also in Aussicht , daß eines Tages Genies ge¬
züchtet werden können . Leider wird unsere
geniearme Zeit davon nicht mehr profitieret?.
Aber für erbbelastete Familien kann sich die
Anwendung der verblüffenden Forschungser¬
gebnisse Dr . Swobodas schon heute sehr se¬
gensreich auswirken . V . Schreiber .

Ach , noch einmal . . .
Es ist Herbst, die Felder werden leer
und das Heimweh wandert durch die Welt;
mit den Heimatlosen hin und her
sucht es Schlaf und Wärme und ein Zelt.
Weh, der Lust! Noch ist es viel zu früh ,
daß der golden -warme Strom verrinnt ;
ach, noch einmal, daß er heiß erglüh ‘,
eh‘ die lange Winternot beginnt .
Sieh , da brachen tiefe Wunder auf ,
und in einer letzten, süßen Qual,
flammen Waldeswipfel hoch hinauf

. wie ein siegverheißendes Fanal .
Doch der Tau, der in die Nächte fällt ,
wird zum kalten , schweren Todeshauch
und in ahnungsdunklen Ästen hält
Busch und Baum den weißen Nebelraveh.

Ludwig KafeTenmaier

m
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Wasser - der entscheidende Engpaß
Aktuelle Fragen auf der Jahrestagung der Gas- und Wasserwerke von Baden -Württemberg.

Käsekneg
Das Verhältnis der USA zu Europa bzw. zu

den westeuropäischen Ländern und umgekehrt
ist spannungsreich. Es wäre töricht, das zu leug¬
nen , aber ebenso töricht, es zu überschätzen, wie
das nicht nur mit der neuesten sowjetischen
Parole von einem kommenden Krieg europäi¬
scher Staaten mit den USA geschieht, . sondern
auch vielfach bei uns selbst. Die Spannungen
sind jedenfalls nicht in solchen grundsätzlichen
Gegensätzen begründet, daß es bei ihnen keinen
Ausgleich geben könnte, wie dieser in der
Spannung West-Ost als ausgeschlossen ange¬
sehen wird . Bei den USA handelt es sich zum
Teil darum , daß sie glauben, Einrichtungen und
Anschauungen ihres Landes auf europäische
Verhältnisse übertragen zu können, für die sie
sich nicht eignen. Die bestehenden Spannungen
kommen weiter daher , daß die amerikanischen
Wirtschaftsmaße ganz andere sind als die
europäischen und sich mit ihnen schwer in Über¬
einstimmung bringen lassen. Der amerikanische
Markt ist kaufkraftmäßig größer als der ge¬
samte westeuropäische, die Produktionsserien
sind unvergleichbar größer, als sie in West¬
europa möglich sind.

Andere Spannungen entstehen daraus , daß
die USA anderen Ländern gegenüber wirt¬
schaftliche Praktiken und Grundsätze vertreten ,
die bei ihnen selbst nicht so streng gelten. Das
Prinzip des freien Wettbewerbs und Marktes,das ziemlich unbedenklich Europa und zumal
Westdeutschland aufgepaßt werden soll , wird in
den USA praktisch weitaus nicht so genau be¬
achtet. Die Absperrung des amerikanischen
Marktes gegenüber fremden Einfuhrwünschen
bei gleichzeitiger amerikanischer Forderung
nach der „offenen Tür“ in eben diesen Ländern
ist ' eine alte Klage und ein geradezu grotesker
Widerspruch.

Die sowjetischen sehnsüchtigen Erwartungen
eines Konfliktsausbruchs sind beinahe erfüllt
worden : aber es drohte nur ein Käsekrieg.
Immerhin kann auch ein Käsekrieg recht weit¬
gehende Folgen haben. Es geht darum , daß die
USA bei ihrer überstürzten Aufrüstung die aus¬
ländische Einfuhr von Molkereierzeugnissen
beschränkt hatten . Sie waren auf der vorjäh¬
rigen Tagung der Mitgliederstaaten des „All¬
gemeinen Zoll- und Handelsabkommens“
(General Agreement on Tariffs and Trade —
GATT ) aufgefordert worden, die Beschränkun¬
gen aufzuheben. Das ist nicht geschehen. Auf
der jetzigen Tagung der Gatt-Staaten in Genf
gab es daher eine kleine Rebellion der betrof¬
fenen Länder : Australien , Neuseeland, Holland,Dänemark, die von anderen Ländern wie
Kanada und Norwegen unterstützt wurden.
Neuseeland und Holland drohten mit Gegen¬
maßnahmen, so der Beschränkung der Weizen¬
ausfuhr aus den USA . Interessant war die
Haltung des amerikanischen Regierungsvertre¬ters , der auf die Anschuldigungen erwiderte ,die USA-Regierung habe, leider ergebnislos,versucht, die Einschränkungen völlig abzuschaf¬
fen ; sie könne gegen „vernünftige , im Rahmen
des Gatt-Abkommens zulässige“ Gegenaktionen
nichts einwenden, werde aber weiterhin gegendie diskriminierenden Importbeschränkungen
kämpfen . Bei aller Bitterkeit und Spannungkam es doch Zu keinem Käsekrieg, denn die
Konferenz beschloß , mit Gegenmaßnahmen bis
zur nächstjährigen Sitzung zu warten . Bis da¬
hin werden die Spannungen möglicherweiseab¬
geklungen sein , wie das auch im schweizerisch¬
amerikanischen „ Uhrenkrieg“ der Fall gewesenist.

Es ist also zu einfach und voreilig, aus zeit¬
weilig auftretenden Schwierigkeiten auf einen
Bruch zwischen Westeuropa und den USA zu
schließen. Die Verflechtungen und Interessen
sind sehr viel verwickelter, als daß sie sich
auf die einfache Formel eines unversöhnlichen
Gegensatzes bringen ließen. Das ist auch der
Sinn der Hinweise maßgeblicher amerikanischer
Persönlichkeiten gewesen, daß Europa nicht
alles von einer Herabsetzung von Zöllen in den
USA erwarten solle. Beim Wettbewerb spielenauch andere Umstände eine Rolle als nur Preis¬
verhältnisse . Daß die Interessentenfronten in
der westlichen Welt auch ganz anders verlau¬
fen können, zeigt der ebenfalls in der jetzigenGatt-Versammlung behandelte Streitfall um die
Montan-Union . Nach Ziel und Bestimmung der
Montanunion haben die sechs ihr angehören¬den Länder gleiche Zölle für Kohle und Eisen
gegenüber den Nichtmitgliedländern. Das ist
aber nicht ohne weiteres in Einklang zu brin¬
gen mit den Grundsätzen des Gatt , nach denen
auch andere Länder die Vergünstigungen ver¬
langen können, die die Montanunion-Staaten
sich untereinander gewähren. Man will nun die
Montanunion-Länder nicht so leicht aus ihren
Gatt-Verpflichtungen entlassen. In dieser Aus¬
einandersetzung stehen die USA auf der Seite

Auf der JÄhrestagung des Gas - und Was -
setfachs von Baden -Württemberg am 30 . und
3t . Oktober in Karlsruhe wurden wichtige
Probleme der Gas - und Wasserwirtschaft be¬
handelt .

, Wasser ist der entscheidende Engpaß für die
deutsche Volkswirtschaft . Wenn keine groß¬
zügigsten Lösungen kommen , können wir an
dieser Versorgungsschwierigkeit scheitern . Das

.war der Grundgedanke von Ausführungen von
Oberregierungsrat Kumpf - Bonn (Bundeswirt -
schaftsmtnisterium ) auf der gas - und wasserwirt¬
schaftlichen Tagung . Der Wasserverbrauch hat sich
in den letzten 50 Jahren mehr als verdoppele ,und die weitere Steigerung nimmt noch größere
Ausmaße an . Bereits heute 'besteht ein Rüdestand
am wasserwirtschaftlichen Arbeiten zur Lösung
des Versorgungsproblems von etwa 6 Mrd . DM .
Wenn ihrer Absicht nach die gewerbliche Wirt¬
schaft noch einmal eine Erzeugungssteigerung um
25 v . H . gegenüber 1950 vornimmt , werden wei¬
tere 1 bis 1, ;; Mrd . DM erforderlich . Einige Zah¬
len mögen den Wasserverbrauch illustrieren : für
1 t Kohle werden 2’/= cbm Wasser gebraucht , für
1 t Koks 5 cbm , für 1 t Stahl 20 cbm , vielfach
aber 80 bis 100 cbm . Enorm ist der Verbrauch der
chemischer , Papier - und Zellstoff - , Aluminium -
und TexilindUstrie um nur diese zu nennen . Der
vordringliche Jahresaufwand für die Erschlie¬
ßung neuer Wasserduellen und für die Besei¬
tigung der Wasserverunreinigung beläuft sich auf
etwa 450 Mill . DM . Für 1952 bleiben noch 100 bis
150 Mill . ungedeckt , die das nächste Jahr voraus -
belästen .

Allerdings wird an diesem Problem praktisch
gearbeitet . So werden auf dem demnächstigen
Eisenhüttentag in Düsseldorf Pläne vorgelegt
werden , nach denen die Eisenindustrie durch
eine Intensivierung des Arbeitsprozesses den ge¬
genwärtigen Wasserbedarf um 50 v . H . herab¬
setzen könnte . Bei einem Verbrauch von 1 Mrd .
cbm würde das die Möglichkeit einer Einsparung
von 500 Mill . cbm bedeuten (deutscher Gesamt¬
bedarf 6 ' 's Mrd . cbm Wasser ) . Im übrigen han¬
delt es sich um den Ausbau der Fernwasserver¬
sorgung . die bereits in vielen Teilen Deutsch¬

Auf der Hauptversammlung der Buderus 'schen
Eisenwerke , Wetzlar , einer der ‘ größten Aktien¬
gesellschaften der eisenverarbeitenden Industrie
mit einem Grundkapital von 26 Mill . DM . -hat das
Vorstandsmitglied Grabowski in "Frankfurt einen
scharfen Angriff gegen die Preispolitik der Grund¬
stoff -Industrien gerichtet . Grabowski erklärte , daß
Gießerei -Roheisen trotz einer gegenwärtig beste¬
henden Roheisen -Schwemme noch immer nicht bil¬
liger abgegeben werde . Mehrfache gewaltige Er¬
höhungen der Grundstoffpreise für Roheisen ,Walzmaterial , Gußbruch - und Brennstoff hätten
eine Situation bei der verarbeitenden Industrie
herbeigeführt , die die Rentabilität sehr erheblich
gefährde und insbesondere den Export ungünstigbeeinflusse . Die Grundstoff - Industrien hätten da¬
gegen durch die kräftigen Preisanhebungen unge¬wöhnliche Möglichkeiten erhalten . Die Investierun¬
gen über den Preis betrügen gegenwärtig schon
das Vier - bis Fünffache dessen , was die Grund - <■
stoff -Industrien über die Invstitionshilfe erhalten .Es sei an der Zeit , daß der verarbeitenden Indu¬
strie gleiche Abschreibungsmöglichkeiten und
Steuervergünstigungen wie den Grundstoff - Indu¬
strien gewährt werden . Grabowski sagte allerdings
voraus , daß sich die Absatzsituation in den Grund¬
stoff -Industrien vielleicht schon in Kürze zugun¬
sten der verarbeitenden Industrien ändern könne .
Die Preisfreigaben dürfen nicht nur einseitig zu
Preiserhöhungen führen , sondern sie würden dann
unter dem Angebotsdrude auch wieder eine sin¬
kende Tendenz aufweisen .

* .
Die HV fler Buderus 'schen Eisenwerke , Wetzlar ,beschloß , auf das Grundkapital von 26 Mill . DM

(abzüglich 0,5 Mill . DM in Eigenbesitz ) für das Ge¬
schäftsjahr 1951 eine Dividende von fünf Prozent
auszuschütten . .Der Gesamtumsatz stieg von 121
Mill . DM 1950 *auf rd . 173 Mill . DM 1951, wobei
allerdings ein . Teil der Umsatzsteigerung auf

der Montanunion-Länder , was einerseits konse¬
quent erscheint bei ihrem Drängen nach einer
Bildung großer europäischer Märkte, anderer¬
seits aber inkonsequent bei ihrer betonten
Gegnerschaft gegen große Kartelle — und die
Montanunion wirkt praktisch zunächst wie eine
Art großes internationales Kartell.

Jedenfalls zeigt sich , daß man den vielfälti¬
gen Interessenkonflikten , die sich notwendiger¬weise zwischen den westlichen Ländern er¬
geben, nicht mit einfachen Begründungen und
Formulierungen beikommt; daß auch die leicht¬
hin gezogene Schlußfolgerung, solche Spannun¬
gen müßten zu einem Auseinanderfall der west¬
lichen Gemeinschaft führen , durch die doch
immer wieder erfolgende Milderung von Gegen¬sätzlichkeiten als unzutreffend erwiesen wird.

N

lands , wie im Ausland , besteht , aber noch einer
sehr beträchtlichen , freilich sehr kostspieligen
Ausweitung bedarf .

Wässerprobleme in Baden-Württemberg
Im Bundesland Baden -Württemberg ist das

Wasserproblem aber mindestens so drängend wie
im Ruhrgebiet . Einmal liegt der Beschäftigungs¬
grad hier sogar über dem des Ruhrgebiets . Zum
anderen sind wichtige Teile des Landes , zumal
das hochindustrialisierte . Württemberg , aber auch
das industriereiche Nordbaden , wasserarm , gan ?
abgesehen von dem Problem , das sich aus der
Versteppung des Oberrheintals durch den fran¬
zösischen Rhein -Seitenkanal ergeben wird , wenn
sich der Grundwasserstand bis zu den Schwarz¬
waldbergen hin senken sollte (den Berechnun¬
gen nach um 2 m ) .

Das Wasserproblem in Württemberg ist durch
die vor l 1'? Jahren gegründete Studienkommis¬
sion für Wasser durch baureife Pläne im Sinne
des Bodenseeprojekts geklärt worden . Für die
Vorarbeiten wurden bisher 600 000 DM auf¬
gewandt , wie in einer Pressekonferenz mitgeteilt
wurde . Man hofft im nächsten Jahr mit den
Arbeiten beginnen zu können , zunächst mit einer
Versuchsstation am Uberlingersee . Das Haupt¬
problem ist allerdings wieder : Geld ! Die Ge¬
samtleitung wird 140 km betragen ; schwierige
technische Aufgaben sind dabei zu lösen , so die
Führung über die Alb . Gegenüber den Befürch¬
tungen hinsichtlich des WasserStandes des Boden¬
sees wird darauf hingewiesen , daß der Rhein
eine Mindestmenge von 300 cbm in der Sekunde
und eine Höchstmenge von 1000 cbm führt , die
Entnahme aber nur l 1/* cbm betragen werde .
An dem zu gründenden Zweckverband als Trä¬
ger der Fernwasserversorgung werden auch süd¬
badische Städte wie Villingen und Donaueschin -
gen beteiligt sein .
Bedeutende Gas Wirtschaft in ' Baden-Württ.

Wie Generaldirektor Dr . K a u n - Stuttgart be¬
tonte , hat Baden -Württemberg die höchste Gas¬
abgabe nach Nordrhein -Westfaleh , wo freilich
andere Voraussetzungen infolge der Zechen -

Preiserhöhungen zurückzuführen ist . Der Export
stieg 1951 nur noch um 20 Prozent , während er
sieh im Jahr zuvor verdoppelt hatte .
Bundesbahn braucht Kapitalmarktmittel

Die Einnahmen der Bundesbahn sind im Sep¬tember mit 443,8 Mill . DM im Vergleich zum
August (463,5 Mill .) doppelt so stark zurückgegangenwie im Vorjahr , wie auf einer Pressebesprechung
bekanntgegeben wurde . Während der Güterver¬
kehr mit 297,2 Mill . rd . 8 Mill . DM mehr erbrachte
als im August , gingen die Einnahmen aus dem
Personenverkehr um 27 Mill . auf 121 Mill . DM
zurück . Die Gesamteinnahmen von Januar bis Sep¬tember 1952 von rd . 3,9 Mrd . DM lassen es als
ziemlich ausgeschlossen erscheinen , daß im Rech¬
nungsjahr 1952 der Einnahmeansatz von 5,4 Mrd .DM erreicht werden wird .

Wie das Bundesbahnvorstandsmitglied , Minister
a . D . Dr . Hilpert erklärte , gestattet diese Entwick¬
lung der Bundesbahn nicht , ihre Finanzschwierig¬keiten aus eigenen Mitteln zu meistern . Dies sei,nur durch eine Änderung der Verkehrspolitik , Ent¬
lastung von Kriegs - und Kriegsfolgelasten sowie
notfalls durch Tariferhöhungen zu erreichen . Bei
der gegenwärtigen Verkehrspolitik , die zur Zeit
nicht geändert werden könne , seien Tariferhöhun¬
gen allerdings ein zweischneidiges Schwert .Die Investitionen der Bundesbahn seit der Wäh¬
rungsreform bis zum 31 . Dezember 1952 belaufen
sich , wie weiter mitgeteilt wurde , auf 3,06 Mrd .
DM , die mit 1,69 Mrd . auf den Fahrzeugpark und
mit dem Rest auf die Bahnanlagen entfallen . Hier¬
von brachte die Bundesbahn nur 1,07 Mrd . aus
Eigenmitteln auf , während fast 2 Mrd . mit Fremd¬
mitteln , davon zwei Drittel kurzfristig , finanziert
wurden . Der Substanzverzehr — der Unterschied
zwischen notwendigen und tatsächlichen Investi¬
tionen — betrug im gleichen Zeitraum 1,34 Mrd .DM .

Da die Personalausgaben der Bundesbahn , die
im laufenden Rechnungsjahr mit 3,34 Mrd . DM
um 12,8 Prozent größer sind als 1951, fast konstant
sind , kann eine gewisse Ausgabensteuerung nur
über die Sachausgaben für Erhaltung und Wieder¬
aufbau der Bahnanlagen und Fahrzeuge erfolgen .Diese Ausgabengruppe leide also bei rückläufigenEinnahmen in erster Linie .

Wieder Krypton-Lampen
Die Produktion von Krypton -Lampen ist jetzt

erstmalig seit Kriegsende in den Berliner Os¬
ramfabriken wieder aufgenommen worden . Die
Krypton -Lampen haben ein silberweißes Licht
und eine erheblich intensivere Leuchtkraft als
normale Lampen gleicher Wattstärke . Sie sind
nur etwa halb so groß wie übliche Glühlampenund daher für viele Zwecke besonders geeignet .Wie die Osram -Verwaltung in Heidenheim
hierzu mitteilt , sind eine Million Liter Luft er¬
forderlich , um ein Liter Krypton -Edelgas zu ge¬winnen das zur Füllung von etwa fünfzehn
Lampen ausreicht .

kokereien bestehen . Im ersten Halbjahr 1952
wurden 194,2 Mill . cbm Gas abgegeben gegen¬
über 177,8 Mill . in der gleichen Vorjahrszeit .
Damit ist Baden sozusagen „ autark “ d . h . es
bestreitet seinen Gasbedarf bis auf einen ver¬
hältnismäßig kleinen Teil , der aus der Ruhrlei¬
tung nach Mannheim geht , aus eigener örtlicher
oder Gruppenversorgung . Ähnlich ist es mit dem
Koks ; Ruhrkoks kommt kaum noch heran .
Wichtige Experimentalarbeiten des Karlsruher

Gas-Instituts
Zwischen . Gas und Wasser bestehen mancherlei

enge Verbindungen , was ja auch verbandsmäßig
zum Ausdrude kommt . Dem Nichtfachmann mag
freilich nicht ohne weiteres aufgehen , welche
Probleme sich hinter dem wissenschaftlich -nüch¬
ternen Titel des Vortrages von Professor Dr .
T e r r e s , dem Leiter des weitbekannten Gas¬
instituts an der TH Karlsruhe , über „Experimen¬
talarbeiten über die Naßreinigung von Steinkoh¬
lengas “ verbergen . Das Gasreinigung steht in
enger Verbindung mit der Nebenproduktsn -
gewinnung . Bei dieser haben das anfallende
Ammoniak und der Schwefelwasserstoff eine
besondere Bedeutung . Die bisherige Verwendung
erfolgt im wesentlichen durch Überführung des
Ammoniaks und Schwefels in schwefelsauren
Ammoniakdünger . Für diesen hat sich aber die
Marktlage ungünstig entwickelt , da die Land¬
wirtschaft diesen ursprünglich meist gebrauchten
Dünger heute nur noch in .verhältnismäßig ge¬
ringem Umfang — wegen der Versäuerung des
Badens — und nur für bestimmte Kulturen ver¬
wendet . Zehn - bis fünfzehnjährige experimen¬
telle wissenschaftliche Untersuchungen haben
nach den Darlegungen von Professor Terres die
Möglichkeit ergeben , das Ammoniak in einer
Kohlensäureverbindung bei 135 Grad in Harn¬
stoff und damit in einen marktgängigeren Dün¬
ger umzuwandeln .

Freilich handelt es sich hierbei , wie Prof . Ter¬
res betonte , zunächst um wissenschaftliche Aus¬
sagen , die der industriellen , gewiß auch kost¬
spieligen Erprobung bedürfen . Bedeutsam wäre
die Lösung dieser Aufgabe nicht nur für den
schwieriger gewordenen Ammoniakabsatz , son¬
dern auch für die deutsche Schwefelversorgung
infolge der Gewinnung von Reinschwefel . Vor
allem ist das Problem und die Lösung wichtig
für die immer schwieriger und dringender wer¬
dende Beseitigung von schädlichen Auswirkungen
der Abwässer .

Kommunale Versorgungswirtschaft
kreditwürdig

Zum Thema der kommunalen Wirtschaft führte
Oberstadtdirektor Dr . Hensel -Düsseldorf , Präsi¬
dent des Verbandes kommunaler Unternehmun¬
gen u . a . aus , die kommunale Wirtschaft erhebe
keinen Totalitätsanspruch ; sie lasse die Verbund¬
wirtschaft gelten , wolle aber ihr Recht im eige¬
nen Hause wahren . Slörungs - und krisenfest wie
kaum ein anderer Wirtschaftszweig erweise , sich
die kommunale Versorgungswirtschaft auch im
höchsten Maße kreditwürdig . Es seien ihr in den
letzten Wochen größere Darlehen zugeflossen
als seit langer Zeit . Erhalte sie auch weiterhin
die nötige Blutzufuhr zur Modernisierung ihrer
Anlagen , so werde sie in die Lage versetzt , wei¬
terhin wirtschaftlich zu arbeiten .

Gemeinsames Präsidium der
südwestdeutschen Gas- und Wasserverbände

Die Verbände der Gas - und Wasserwerke
Württemberg -Baden , Baden , Württembgrg -Hohen -
zollern sowie die Landesgruppe Baden -Württem¬
berg des „Deutschen Vereins von Gas - und
Wasserfachleuten “ beschlossen auf ihrer Tagung
in Karlsruhe die Bildung eines gemeinsamen
Präsidiums . Dieses Präsidium , das die Arbeiten
der einzelnen Landesverbände koordinieren soll ,wird sich aus dem jeweiligen Vorsitzenden der
vier Verbände , nämlich Dr . H . Kaun , Stuttgart ,R . Cordele , Freiburg , H . Schedler , Tübingen und
Dr . Möhrle , Stuttgart , zusammensetzen .

Auf Hunderte von Millionen Ostmark belaufen
sich die Verluste , die allein in der volkseigenen
Maschinenbauindustrie der So.wjetzone durch
„Verschwendung “ entstanden sind , stellt die so¬
wjetamtliche „Tägliche Rundschau “ fest . Es sei
jetzt höchste Zeit , in Auswertung der Lehren des
19 . Parteitages der KPD überall in der Ostzone
den „ entschlossenen Kampf um die Durchführung
des striktesten Sparsamkeitsregimes “ zu beginnen .
Das Blatt beschwert sich vor allem über man¬
gelndes Verantwortungsbewußtsein und Gleich¬
gültigkeit gegenüber dem „ Volkseigentum “

, die bei
Ministern ebenso anzutreffen seien , wie bei Werks¬
leitern und Arbeitern . „ Wie anders wäre es sonst
zu erklären , daß allein im volkseigenen Maschi¬
nenbau Verluste , die sich in einer neunstelligen
Zahl ausdrücken , eingetreten sind ? “

Scharfe Stromeinsparungen
Neue ’ drastische Stromeinsparungen sind jetzt

im sowjetischen Besatzungsgebiet in Kraft getre¬
ten . Alle einschichtig arbeitende ^ Betriebe mit
einer tatsächlichen Leistungsentnahme über fünf
Kilowatt und einem monatlichen Stromverbrauch
von mehr als 500 hWh müssen danach die Hälfte
ihres Monatsverbrauchs in den Nachtstunden von

ist . . . ?
Planpreis

Es gibt alle möglichen Begriffsverbindungen
mit „ . . . preis “

, aber „Planpreis “ ist auch un¬
seren Betriebswissenschaftlern nicht . bekannt .
Verständlicherweise , denn er ist eine Erfindung
des sowjetischen Wirtschaftssystems , dem unser
betriebliches Rechnungswesen fremd ist . Freilich
hat man auch dort Begriffe wie „Produktivität “ ,
„Leistungssteigerung “, „Nationalisierung “ u . a . m . ;
aber sie decken sich nicht mit unseren entspre¬
chenden westlichen Begriffen . Es ist dabei so
wie mit der „ Freiheit “ und „Demokratie “ . Das
Planpreissystem setzt die Preise nach dem volks¬
wirtschaftlichen Plan der zentralen Wirtschafts¬
lenkung fest , allerdings nicht im Interesse der
Verbraucher , sondern im Interesse des Staats¬
haushalts . Der „Planpreis “ ist daher nicht an
betriebliche Kosten gebunden . Im Interesse des
Staatshaushalts wird er im allgemeinen wesent¬
lich , und zwar um viele hundert Prozent , höher
festgesetzt , als es die Produktionskosten ver¬
langen . Allerdings kommt ec in gewissen Fällen
auch vor , daß der Planpreis unter den Kosten
liegt ; dafür sind dann mehr politische Erwägun¬
gen ausschlaggebend . Jedenfalls entsteht so eine
unmittelbare Verbindung des Staatshaushalts mit
dem Unterschied zwischen Planpreis und betrieb¬
lichen Selbstkosten . Je niedriger die Selbstkosten
sind , desto günstiger wird das Geschäft für den
Staat . Daraus entsteht ein so starker Druck auf
das betriebliche Kosten - und Produktionsgefüge ,
wie er in der sog . „kapitalistischen “ Welt unvor¬
stellbar ist . Dieser Druck geht zu Lasten der
Qualität und der menschlichen Arbeitskraft und
ergibt eine betriebswirtschaftliche Methodik , die
im besten Sinne des Wortes Ausbeutung ist . Im¬
mer mehr für den Staat ! . Aber da der kommuni¬
stische Staat angeblich das Volk darstellt und
alles , was dem Staat zugutkommt , dem Volk
dient , ist diese Ausbeutungspraxis offenbar völ¬
lig in O.rdnung .

Eine Milliarde Spareinlagen
in Baden -Württemberg

Die Sparkonten der Geldinstitute in Baden -
Württemberg wiesen Ende September 1952 einen
Einlagenbestand von insgesamt rund 1036 Mill .
DM auf .

Wie aus einem Bericht des „Instituts für süd¬
westdeutsche Wirtschaftsforschung “ hervorgeht ,
betrug die Sparquote je Kopf der Bevölkerung in
Baden -Württemberg Ende Juli dieses Jahres 148
Mark gegenüberl21 Mark im Bundesgebiet . Der
Anteil der Geldinstitute in Baden -Württemberg
am gesamten Spareinlagenbestand im , Bundesge¬
biet ist allerdings von 18,5 Prozent Mitte 1950 auf
16,9 Prozent Mitte 1952 zurüdegegangen .

Scharfer Konkurrenzkampf innerhalb
des Eisen- und Metallwarengroßhandels

Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung
des Bundes der Eisen - und Metallwarengroßhändler
Württemberg -Baden e . V . in Stuttgart wurde u . a .
erklärt , der scharfe Konkurrenzkampf innerhalb
des Eisen - und Metallgroßhandels führe oftmals
zu erheblichen Preisunterbietungen . Der Grund
dafür wurde in einer zu hohen Produktion der In¬
dustrie und einer Übersetzung des Großhandels
gesehen . Andererseits könnten jedoch die ständi¬
gen Kostensteigerungen nur durch eine Forcierung
des Umsatzes aufgefangen werden , der in den
Frühjahrs - und Sommermonaten unbefriedigend
gewesen sei . Erst in letzter Zeit beginne sich wie¬
der eine Geschäftsbelebung abzuzeichnen .

Der Geschäftsführer des Verbandes , Dr . W . Dürr ,teilte mit , daß das Bundeswirtschaftsministerium
einen Strukturwandel der gesamten Vbrteiler -
organisationen ablehne . Die Entwicklung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften in Baden -Würt¬
temberg werde sehr aufmerksam verfolgt . Wenn
die genossenschaftlichen Bestrebungen , sich in den
Handel einzuschalten , überhand nehmen sollten ,würden sich die zuständigen Stellen auf Grund
der Monopolgesetzgebung einschalten .

21 .30 Uhr bis 6,15 Uhr entnehmen . Der übrige Be¬
darf muß an den Werktagen in der Zeit von 8
bis 17 Uhr gedeckt werden . Alle übrigen öffent¬
lichen Einrichtungen und Verwaltungen , Gastwirt¬
schaften , Vergnügungs - und Kulturstätten , Laden¬
geschäfte usw . müssen in den Spitzenbelastungs¬
zeiten ihren Stromverbrauch um mindestens fünf¬
zig Prozent des „für den einzelnen Abnehmer
üblichen Bedarfs “ einschränken . Jede Schaufen¬
ster - und AußenbeleUchtung muß während der
Spitzenbelastungszeiten unterbleiben . Das elek¬
trische Heizen ist untersagt . Der Gasverbrauch
in den Wintermonaten darf nicht höher sein als
der höchste Monatsverbrauch in einem der Mo¬
nate April , Mai oder Juni dieses Jahres . Für die
gesamte Landwirtschaft ist der Kraftstrombezug
werktags in der Zeit von 6 bis 13 Uhr und von
einer halben Stunde vor Sonnenuntergang bis
22 Uhr untersagt .

In den ersten beiden Monaten des neuen Rech¬
nungsjahres , im Juli und August , hat Australien
insgesamt 80 651 000 lbs Rohwolle im Werte -von
20 623 107 £ Sterling ausgeführt . Die Vergleichs¬ziffern für 1951 waren 64 765 000 lbs im Werte von
22 695 617 £ Sterling .

Preissenkung bei Roheisen überfällig
Buderus AG . erklärt : Grundstoffindustrien haben ungewöhnliche Möglichkeiten

Riesenverluste im osfzonalen Maschinenbau

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Z a h 1 un g s m i 11 e 1 u m 1 a u f hat in der

dritten Oktoberwoche vom 23 . 10. um 393 Mill . auf
9719 Mill . DM (einschließlich 695 Mill . DM Schei¬
demünzen ) abgenommen ; er lag damit um 148
Mill . über dem Stand vom 23 . 9 . 1952 .Die schleswig -holsteinische Landesregierung hat
Dr . Schacht die Konzession für eine Außen¬
handelsbank erteilt . Die Bank soll schon in Kürze
am Rande Hamburgs eröffnet werden .

Die Nettodeviseneinnahmen bzw . die Devisen¬
ersparnis der deutschen Seeschiffahrt ver¬
minderten sich im dritten Vierteljahr 1952 auf
109,6 Mill . DM gegenüber *

144,1 Mill . DM im
vorhergehenden Quartal .Ein Frankfurter Fotowerk kündigt überraschend
eine Preissenkung um rund 15 Prozent für Foto¬
filmmaterial ab 1. November an . Der Preis
für Rollfilme wird von 1,75 DM auf 1,50 DM er¬
mäßigt .

Das französische Kabinett hat beschlossen , die
Konferenz über die Gründung einer europäi¬
schen Landwirtschaftsunion für den
20 . Januar 1953 nach Paris einzuberufen .Im Dreivierteljahr von Januar bis September 1952
stand die Bundesrepublik mit Lieferungen von
720,2 Milk sfr . an der Spitze der Lieferanten der
Schweiz vor den USA . Die Gegenlieferungen
nach der Bundesrepublik betrugen im gleichen
Zeitraum nur 336,4 Mill . sfr . Damit beträgt der
deutsche Anteil an der schweizerischen Einfuhr
18,3"/e und an der Ausfuhr der Schweiz 9,9 */«.

Großbritannien ist in den ersten neun
Monaten dieses Jahres von 143150 amerikanischen

Gutes Bausparen
■In den ersten drei Quartalen dieses Jahres hat

sich das Neugeschäft bei den öffentlichen Bau¬
sparkassen sehr befriedigend entwickelt : 40 372
Bausparverträge wurden neu abgeschlossen ge¬
genüber 24 251 im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Über 60 000 Wohnungen wurden finanziert .Bei der Badischen Landesbausparkasse betragendie Gesamtzuteilungen in Baden und in der Pfalz
144 541 000 DM Vertragssummen .

Touristen besucht worden . Das sind 33 914 Be¬
sucher mehr als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres , in die das „Fesitval of Britain “ fiel . Die
voraussichtlichen Dollareinnahmen Großbritan¬
niens aus dem Touristenverkehr in diesem Jahr
werden auf 43 Mill . Pfund Sterling (505 680 000 DM)
geschätzt .

Großbritannien hat mit über 19 Mill . t
gegenwärtig den höchsten Kohlevorrat seit dem
Krieg , teilte Brennstoffminister Geoffrey Lloydim Unterhaus mit .

Gritzner -Kayscr
Nach der Verminderung des Belegschaftsstandes

im vorigen Sommer hat sich die Lage bei dem
Unternehmen inzwischen so entwickelt , daß , wie
wir hören , im letzten halben Jahr etwa 350 Ar¬
beitskräfte eingestellt wurden . Die Gesamtbeleg¬schaft beträgt jetzt etwa 2850 . Von den verschie¬
denen Produktionen wird u . a . auch denen auf
dem Holzbearbeitungsgebiet besonderes Interesse
zugewandt , das immerhin etwa ein Viertel bis ein
Fünftel der Gesamtbelegschaft beschäftigt . Dabei
handelt es sich einmal um die Holzverarbeitungfür die Eigenproduktion , also vor allem für Näh¬
maschinen . Im großen und ganzen hat sich an den
Grundformen der Nähmaschinen im letzten halben
Jahrhundert wenig geändert . Man versucht nun
hier einen neuen Weg zu gehen aus der Über¬
legung heraus , daß die Nähmaschine bei Nicht¬
gebrauch ein totes Möbel ist . Aus den neuerdingsstärker beachteten Gesichtspunkten der Form¬
gestaltung ist die Idee entstanden , die Näh¬
maschinen mit anderen Gebrauchsmöbeln zu kom¬
binieren , z. B. mit einem Teewagen oder einem
Frisiertisch . Das Werk bringt nunmehr derartigeKombinationen auf den Markt .

Die Holzverarbeitung hat noch nach einer an¬
deren Richtung hin erhöhte Bedeutung erhalten .Die Herstellung fertiger Radiogehäuse , die zuerst
für ein großes Werk wie Schaub (Pforzheim )
erfolgte , hat sich ausgeweitet . Weitere große
Radiofirmen wie Siemens und Körting beziehen
nun einen Teil ihrer Gehäuse , bei denen es sich

um eine hochwertige Fabrikation handelt , vonGritzner -Kayser . Der Umfang dieser Produktion
ist , wie wir hören , mit etwa 1000 Gehäusen je Tagrecht beträchtlich .

Arbeitsgemeinschaft
der südwestdeutschen Bauernverbände
Die drei Bauernverbände des Landes Baden -

Württemberg , der Bauernverband Württemberg -
Baden , der Badische landwirtschaftliche Hauptver¬band und der Bauernverband Württemberg -Hohen -
zollern wollen sich nächsten Dienstag in gemein¬
samer . Vorstandssitzung in Sigmaringen zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft soll ermöglichen , in allen die
Landwirtschaft betreffenden Fragen eine gemein¬same Stellungnahme festzulegen und diese gegen¬über Regierung und Parlament zu vertreten .

WirtschaftsstatistischesBüro
Das bisherige volkswirtschaftliche und statisti¬

sche Büro der Arbeitsgemeinschaft der südwürt -
tembergischen Industrie - und Handelskammern
in Reutlingen wird seine Tätigkeit auf das ganzeLand Baden -Württemberg ausdehnen xmd vom
1 . 11 . an bei der Industrie - und Handelskammer
in Stuttgart arbeiten . Die Leitung des Büros , das
sich in Vierteljahresberichten mit der wirtschaft¬
lichen Lage in Baden -Württemberg befassen wird ,übernimmt Dr . Klaus Holtermann , der das bis¬
herige Büro in Reutlingen geleitet hat .

GS-Zuteilungsrechte/Girosammelstelle
Kurse vom 31. Oktober 1952

Bayer . Motorenwerke 27.25, J . P . Bemberg 59,Daimler -Benz 75.50 , Eßllnger Maschinen 97.50,I .G .-Farben 93 , Gritzner -Kayser 124,50, Grün &
Bilfinger 24 , Gutehoffnungshütte 215 , Heidelber¬
ger Zement 137, Junghans Gebr . 47, C. N . Knorr
82 Geld , Heinrich Lanz 59 Geld , Mannesmann¬
röhren 147 , Rhein . Elektrizitäts AG . 97 .50, Seil¬
industrie Wolff 59 .50 , Süddeutsche Zucker 116,
Vereinigte Stahlwerke 200 , Württembergische Me¬
tallwaren 55 , Zellstoff Waldhof 58 , Deutsche Bank
57, Dresdner Bank 54 .50 , Rhein . Hypothekenbank
28 . (Mitgeteilt von der Badischen Bank ).

Frankfurter Werfpapierkurse
31 . 10 . 5t 17. 10. 52 31. 10. 5; ll . 10. 52

Aktien (amtlich )
53 55

RWE . . 103% 104V*Adler Kleyer . • Rütgerswerke . . 45 48AEG . • • 33*4 341/* Salzdetfurth . . 82% 79Aschaff . Zellst • • - - Schöfferhof . . , 64 68BMW . . • « 34 Siemens . . . . 1094/* 112*/*
Bemberg . . . • • 65 65 do. Vorz. 107 106%Brown , Boverl . • e 155 142 Sinner . . . , . 50Conti Gummi . . • • 126 . 126 Süddt . Zucker . . 12 V? _Daimler . . . • • 76V» 75% Ver . Stahlwerke . 206 % 208Dt Erdöl . . . • 94V? 95 Wayss & Freytag . 60*/! 92
Degussa . . . • 121% uw * Westd . Kaufhof . 92 64Dt Linoleum . • 1431,? 145 Wintershall . . . 103% 102Enzinger Union • . — 79 Zellstoff Waldhof 62 % 62IG. Farben . . « 58 1023/4 Deutsche Bank . . 60% 62%Feldmühle *

. . • 115 1)6 Dresdner Bank 6C% 60Goldschmidt . . 56 — Commerzbank 48% 48%Gritzner Kayser 129 130
Grün Äs Bilfinger 27 27 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu 166 165 Charl . Wasser . . 60 60Harpen . Bergbau 259 259 Dess . Gas . . 30 30Heidelb . Zement 144% 14S Eisenb Köln . , # 95Hoesch . . « 170 171 Gutehoffnungsh . . 219 22 |%Holzmann 30 Hamb . El. Werke . 80 83 '
Ind .-Werke K’he • • 35 — Moninger Brauerei . 45 50•Junghans . . .
Karstadt . . .

• 51% 51 Waggon Rastatt . • 68 70
Klöckner . . . 201 158
Lahmeyer . . 105 108 Pfandbriefe und K. O 84 66

8t
83
76
83
78%

Lanz . • • 60 60 Frankf . Hyp . Bk. . . 79Lindes Eis . . • • 121 119 do. K. O. . . . . 83%
78Löwenbräu . . * • • 62 63% Mein . Hyp . Bk. .Mainkraft . . * » « 96 96 do K . O. 83
79
83

Mannesmann . • 149% 150 Dt Centr . Bk. . ,Metallges . . . • 1101/s Ul do. K. O. . . . .Rhein . Braunkohle • • 182 178i/i Rhein . Hyp . Bk. . • 78Rheag. • 100 97 do. K. O. . . . . 84
62Rheinmetall . .

Rheinstahl . . • •
19

159
20

t64% Württbg . Hyp . Bk.
do. K. o . : . . .

• 30

31 . Okt. : 100 DM-O = 23.60 DM-W. 100 DM -W = 450 DM -O. — Zürich: 100 DM = 90 .75 sfrs.
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Jeufetsspuk in tteudorfl
Rätselhafte Vorgänge im Haus des Bürgermeisters — Vasen , Teller und Schränke werden lebendig

Neudorf. Neudorf bei Graben ist ein kleines
nettes Dorf mit 3000 Einwohnern . Seit etwa
14 Tagen allerdings ist es aus seiner beschau¬
lichen Ruhe aufgestört worden , denn im
Hause des Bürgermeisters soll es spuken . Am
9. Oktober hatte es begonnen. Seit dieser ' Zeit
stehen abends ab sechs Uhr schon die Leute
in der engen Gasse vor dem grauweiß ver¬
putzten zweistöckigen Haus und warten , was
geschehen wird.

Der Pfarrer will nichts sagen. Er fühlt sich
mit der Familie des Bürgermeisters sehr
verbunden. Außerdem regiert der Bürger¬
meister schon sechs Jahre und* konnte auch in
den heikelsten Fällen den dörflichen Frieden
bewahren. „Es ist ein Kern zu allem da“ ,
sagt der Pfarrer , „aber alles , was sonst darüber
gesprochen wird , sind Gerüchte ; zum Teil bös¬
williger Art .“

Dem Bürgermeister sieht man es an , daß
seine Nerven einer großen Belastungsprobe
ausgesetzt sind . .Aber man hat doch den Ein¬
druck, als würde er mit dem Ungemach, das
über sein Haus hereingebrochen ist , fertig
werden.

„Wenn Sie an meiner Stehe wären und mir
so etwas erzählen würden , würde ich es nicht
glauben. Denn ich habe noch nie etwas von
Gespenstern und dergleichen- gehalten . Aber so
ist es tatsächlich und ich bin davon betroffen .“
Er zuckt die Schultern und zieht unter der
Schreibunterlage ein genaues Protokoll in drei¬
facher Ausfertigung hervor , in dem genau ver¬
zeichnet ist, was in seinem Haus passiert ist.

Und was ist passiert? '

Zuerst hatte es im Stall angefangen . Da
lag die Futtermaschine umgestürzt am Boden
und den Kühen waren die Schwänze zusam¬
mengebunden. „Das kann ja böse Menschen¬
hand gewesen sein“

, meint der Bürgermeister ,
auch daß die Federdecken kreuzweise in der
Stube lagen und das Nachtgeschirr darauf . Aber
dann wurde es unheimlich, als eines Abends
(immer erst nach sechs Uhr) ein Einmachglas
mit Gurken einfach vom Schrank sprang und
zerbrach. Damit wurde die Serie der fliegenden
Gegenstände eingeleitet. In einer Nacht waren
es 35 Gegenstände, die durchs Haus vom ersten
ins zweite Stockwerk geflogen kamen . Vasen,

Teller, eine Bürste segelten ins Schlafzimmer
und zertrümmerten die Scheibe . Ein Wallfahrts¬
bild kam durch die verschlossene Tür geflo¬
gen und fiel in der Nähe des Pfarrers nieder .
Dann war es ein Radrückstrahler aus einer
Schublade, der unter großem Getöse die Pfeife
des Bürgermeisters in zwei Teile zerlegte. Es
kamen Nägel aus einer Büchse , dann die Dose
hinterher . Ein Nachtschränkchen stürzte am
Donnerstagabend um . Als ein Polizist als
Zeuge kam, öffnete sich mit zischendem Laut
die Schublade eines Nachtschranks und blieb
kurz vor dem Herausfallen stehen. Einmal
waren über 15 Neugierige dabei. So ging es
bis jetzt beinahe jede Nacht . Das Getöses das
diese fliegenden Dinge beim Aufprall verur¬
sachen , ist hundertmal stärker , als wenn sie
eine Menschenhand werfen würde. „Wir ha¬
ben festgestellt“ , sagt der Bürgermeister, „daß
sich alles heiß anfühlt“ .

Das alles ereignete sich aber nur , wenn der
13 Jahre alte Sohn zu Hause ist. Erst bei sei¬
nem Erscheinen werden die „Geister“ wild.
Deshalb will er den Sohn aus dem Hause neh¬
men, denn obwohl er sehr tapfer ist , haben

ihm doch diese Geschichten reichlich zugesetzt .
Er war nämlich schon bei einer dieser Erschei¬
nungen in eine Art Starrkrampf verfallen.

Das ganze Haus, in dem auch noch ein äl¬
terer Schn des Bürgermeisters mit seiner Frau
wohnt , hat jetzt eine gespannte Atmosphäre.
Bis jetzt ist noch kein Mensch von den Ge¬
schossen verletzt .worden. Nur dem 13jährigen
war unvermittelt eirie heiße Kartoffel gegen
die Hand geflogen : dem Bürgermeister einmal,
ehe er zur Gemeinderatssitzung ging , ein Geld¬
beutel , der lange vermißt war,, ins Kreuz .

Man hat Fachwissenschaftler gebeten , sich
mit diesen Dingen zu befassen. Sie wollen eine
Untersuchung an Ort und Stelle einleiten .

Das Haus ist 1862 erbaut worden und bis
jetzt hatte sich darin noch nie etwas Ähnliches
abgespielt. Der jetzt 61 Jahre alte Bürgermei¬
ster schüttelte den Kopf . Landpolizisten und
Kripo haben Umgebung und Anwesen gründ¬
lich durchsucht. Sie sind auch nachts auf Posten,
um zu versuchen, das Rätsel zu lösen .

Die Leute im Dorf meinen, daß hier über¬
irdische Dinge mit im Spiele sind . H . P .

Lebenslänglich für Raubmorde *
Braunschweig (dpa) . Zu lebenslänglich Zucht¬

haus verurteilte das Braunschweiger Schwur¬
gericht wegen Raubmordes den dreißig Jahre
alten Pferdeschlächter Victor Mainka aus
Schöningen und den 34 Jahre alten Kraftfah¬
rer Johann Adolf aus Edemissen bei Peine.

Sie wurden schuldig befunden, am 6 . Febr .
vorigen Jahres in der Nähe der dicht an der
Zonengrenze gelegenen Stadt Schöningen den
31 Jahre alten Kraftfahrer Karl Heissig er¬
schlagen . und beraubt zu haben. Sie hatten
damals siebzig Mark und den Anzug ihres
Opfers erbeutet ,

■den sie für zwanzig Mark
verkauften .

Blechdose explodierte im Neckar
Mannheim (nk)„ Wenig klug handelte ein Ar¬

beiter , der beim Reinigen des Rechens vor dem
Turbinenzufluß der Herrenschleuse im Neckar
bei Heidelberg eine große Zinkblechdose fand,
auf der, wie er später sagte, Phosphor oder

Heuer Lokaltermin im ßurkert -Prozeß
Weiden (dpa) . Bis in die späten Abendstun¬

den dauerten die Zeugenvernehmungen im
Burkert-Prozeß, der auch außerhalb Bayerns
mit großer Spannung verfolgt wird . Höhe¬
punkt war die Vernehmung der Frau des An¬
geklagten, die entschieden verneinte , daß ihr
Mann in der Mordnacht im September 1946
aufgestanden sei und das Haus verlassen habe.
In ihrer Vernehmung erklärte Frau Burkert
unter anderem, die kleinen Blutflecke, die an
einer Hose ihres Mannes entdeckt Worden
waren, stammten ' von einer kleinen Verletzung
beim Holzhacken . Der Kriminalinspektor Jo¬
hann’ Lintl sagte als Zeuge aus, daß er seiner^
zeit bei dem Festgenommenen keine frischen
Verletzungen entdecken konnte . Zu einer erreg¬
ten Auseinandersetzung kam es . als der zweite
Rechtsanwalt Dr . Staubitzer dem Beisitzer
Dr. Winter vorwarf , er benehme sich wie ein

.dritter Staatsanwalt . Die Zuhörer spendeten
laut Beifall, so daß sich der Vorsitzende ge¬
zwungen sah, mit Räumung des Saales zu
drohen.

Das Gericht beschloß auf Antrag der Ver¬
teidigung, in der Nacht vom Montag zum
Dienstag nochmals einen Lokaltermin am Tat¬
ort abzuhalten.

Mannheim. Zu der gestern veröffentlichtenMel¬
dung über das Devisenvergehen teilt die Mann¬

heimer Staatsanwaltschaft mit , daß es sich nicht
um zwei Karlsruher , sondern um Mannheimer
Kaufleute handelt .

Milde Strafen im Menschenraubprozeß
Lüneburg (dpa ) . Wegen gemeinschaftlicher

Beihilfe zur Freiheitsberaubung wurden im
Lüneburger Menschenraubprozeß der 35 Jahre
alte Bürgermeister Theodor Kamlage aus
Winterfeld (Kreis Salzwedel, 'Sowjetzone) zu
vier , und der 44 Jahre alte Bauer Gustav
Fidelak aus Siegen (Westfalen) zu dreieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt . Der 38 Jahre alte
Ingenieur Willy Schievelbein aus Lüneburg
wurde wegen Mangel an Beweisen frei¬
gesprochen . Der Freispruch löste bei den Zu¬
hörern im Schwurgerichtssaal Protestrufe aus.
Der Staatsanwalt hatte für alle drei Angeklag¬
ten Zuchthausstrafen betragt.

In der neuntägigen Verhandlung vor dem .
Lüneburger Schwurgericht ist - es nicht ge¬
lungen, das Drama um die Bibliothekarin Ursula
Dröyling aus Lüchow restlos zu klären , die am
2 März 1948 mit List in die Sowjetzone gelockt
und der russischen NKWD ausgeliefert wurde .
Ursula Dreyling soll von einem Sondergericht
der Sowjetzonezu 20 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt und nach der Sowjetunion gebracht
worden sein .

Put oder Schwester schuldig1
Explosion bei Äther-Narkose — Staat soll Schmerzensgeld zahlen

München (tz) . Eine Zivilkammer des Land¬
gerichtes München I muß sich gegenwärtig mit
den Folgen einer schweren Explosion, die sich
in der Münchner Chii’urgischen Universitäts¬
klinik während einer an sich harmlosen Ope¬
ration ereignete, befassen. Es geht hierbei
unter anderem um die entscheidende Frage,
ob ein Chirurg ein elektrisches Messer benüt¬
zen darf , wenn der Patient vorher eine Äther-
Narkose erhalten hat . Nach den Angaben des
Klägers widerspreche dies den ärztlichen
Regeln .

Die hübsche 28jährige Münchnerin, Frau
Franziska R . kam am 10. August auf Anraten
ihrer Ärztin in das Ambulatorium der Klinik
zur Spaltung eines Schweißdrüsenabszesses,
das sie seit einigen Wochen unter der linken
Schulter hatte . Obwohl sie eine Betäubung
durch Vereisung wünschte, überredete sie Dr.
Georg K ., damals unbezahlter Volontärarzt,
zur Äther-Narkose, „da . nur so eine einwand¬
freie Ausführung möglich sei“.

Als die Frau nach einigen Minuten wieder
aufwachte, verspürte sie starke Schmerzen
von Brandwunden an der linken Halsseite und
auf der Brust. Eine Schwester, die selbst
Brandwunden an den Händen hatte , strich ihr
ihre versengten Haare aus der Stirn und Dr . K .
erklärte ihr , es sei „ein kleines Unglück“
passiert.

Dieses „kleine Unglück“ hatte sich nach Dr.
K.s Darstellung so zugetragen : Die assistie¬
rende Rot-Kreuz-Schwester habe auf sein
Kommando „Narkose weg“ nur die Narkose¬
haube und nicht wie üblich auch das Narkose¬
tuch weggezogen . Als Dr. K . das elektrische
Messer ansetzte, fing das Tuch , das über dem
Gesicht der Patientin lag , Feuer und explo-

' dierte . Nur Dr. K .s Geistesgegenwart sei es
zu verdanken gewesen, daß er das Tuch
schnell wegziehen und die Patientin . vor einer
Entstellung ihres Gesichtes bewahren konnte.
Also sei nicht er, sondern die Schwester
schuld.

„So etwas kommt eben einmal bei der An¬
wendung der Äther-Narkose vor“

, habe spä¬
ter ein Oberarzt zu der Frau R . und ihrem
Ehemann gesagt. Als ein Sühnevorschlag kei¬
nen Erfolg hatte , klagte schließlich der Ehe¬
mann, da sich die Frau jetzt nicht mehr im
Abendkleid oder im Badeanzug sehen lassen
könne. Dies müsse erhebliche Rüdewirkungen
auf das seelische Befinden der Frau zeitigen.

Ein Sachverständigen-Gutachten hat mittler¬
wedle festgestellt, daß sich der Arzt bei der
kurzen ihm für die Operation zur Verfügung
stehenden Zeit voll auf seine Assistenz ver¬

lassen müsse. Die Schuldige sei also die Kran¬
kenschwester. Inwieweit auch der Staat als
Eigentümer der Klinik haftpflichtig ist , hängt
davon ab . ob er bei der Einstellung der Schwe¬
ster die nötige Sorgfaltspflicht beachtete oder
nicht.

Zwölf Zeugen um einen Hundebiß
Reutlingen (lsw) . Eine Hundebesitzerin in

Reutlingen wurde vom Amtsgericht zu 100 DM
Geldstrafe verurteilt , weil ihr „Fredy“ , ein
preisgekrönter Schäferhund, im März ' dieses
Jahres einen 82 Jahre alten Mann gebissen
hatte . Als der Mann mit einem Stock auf ein
Elsternnest gezeigt hatte , war er von dem
Hund in den Oberschenkel gebissen worden.
Vier Bißwunden und ein Bluterguß hatten
den Greis aufs Krankenlager geworfen. Den
Strafbefehl von 40 Mark hatte die Frau jedoch
entrüstet zurückgewiesen

In der Verhandlung .vor dem Amtsgericht
wurden von zwölf Zeugen zehn vereidigt . Ver¬
teidiger, Hundesachverständige und Hunde¬
liebhaber waren von der Alleinschuld des
Gebissenen überzeugt. Sie waren nämlich der
Ansicht, daß man in Gegenwart eines Hundes
keinen Stock gegen den Himmel erheben dürfe .
Das Gericht war jedoch anderer Meinung.
Außer der Geldstrafe hat „Fredys Frauchen“
nun noch einige hundert Mark Gerichtskosten
zu tragen.

ßetrüger in Hauptmannsuniform
Karlsruhe. Seit längerer Zeit trat in Süd¬

deutschland Walter Konopka, geb . 5 . 6 . 1930 in
Bochum , als reisender Betrüger auf, der am
13 . 10 . 1952 in Dortmund festgenommen werden
konnte . K. trug bei seiner Festnahme eine ge¬
schlossene grün-blaue Uniform , breites Koppel¬
zeug , schwarze Mütze mit goldfarbigem Ab¬
zeichen , auf den Schulterstücken je eine
schmale und breite goldfarbige Tresse, die ihn
als kanadischen Kapitän darstellt . Bei den auf
seinen Reisen per Bahn und per Anhalter
durchgeführten 80 bis 100 Betrügereien gab er
jeweils an , daß er mit seinem Pkw . einen Ver¬
kehrsunfall erlitten hätte und durch den Ab¬
transport des Wagens sein ganzes Geld ausge¬
geben habe und daher nicht mehr in der Lage
sei , weiterzufahren . In mehreren Fällen hat er
Fahrer , die ihn mitnahmen, um Geld ange¬
halten und auch nennenswerte Beträge erhal¬
ten . In einigen Fällen ließ er sich bewirten und
hat sich in einem Falle eine Fahrkarte für die
Bundesbahn aushändigen lassen.

Essenjiinken null Rouchen-k
hält Leib und Seele zusammen !

Phosphat stand . Als dem Mann nämlich der
Inhalt unnütz vorkam, warf er die Büchse in
den Neckar. Im nächsten Augenblick schoß eine
hohe Stichflamme aus dem Wasser und es gab
eine mächtige Explosion . Von einer Anzahl
getöteter Fische abgesehen, gab es jedoch kei¬
nen Personen- noch Sachschaden . Kriminal-
und Wasserschutzpolizei konnten die näheren
Zusammenhänge noch nicht klären.

Dauerregen über dem Bodenseegebiet
Konstanz (lsw ) . Über dem Bodenseegebiet

ging ein 39stündiger Dauerregen nieder. Wie
die Konstanzer Wetterwarte mitteilte, wurden
während dieser Zeit in Konstanz 49 Liter Regen
auf den Quadratmeter gemessen . Der langjäh¬
rige Durchschnitt für den ganzen Oktoberbeträgt
62 Liter . In den Alpen trat zur gleichen Zeit die
erste Schneeschmelze ein. Auf der Zugspitze
schmolzen mehr als 70 Zentimeter Schnee . Als
unmittelbare Folge des Regens und der Schnee¬
schmelze stieg der Bodenseespiegel vom Frei¬
tag bis zum Montagmorgen um 16 cm an.

Im Odenwald verhungert
Großeicholzheim (lsw) . -Eine 42jährige Haus¬

gehilfin , die zuletzt im Caritasheim Waldhausen
gewohnt hatte , ist im Wald bei Großeicholz¬
heim tot aufgefunden worden.

' Die Frau war
seit dem 5 . Oktober vermißt . Es wird angenom¬
men , daß sie in geistiger Umnachtung umher¬
geirrt und schließlich verhungert ist . Bereits
früher einmal war sie für mehrere Tage in
den Wald gegangen und hatte sich dort von
Beeren ernährt .

Hamburger Gewaltverbrecher gefaßt
Hamburg (dpa) . Der gefährliche Verbrecher,

der die Stadt Hamburg seit Mittwoch morgen
in Atem hielt , konnte gefaßt werden. Es ist der
45jährige Malergeselle Ernst Stade, der einen
Mordversuch an seiner früheren Verlobten
unternahm und auf einem Zettel gedroht hatte ,
noch drei Morde zu verüben und dann Selbst¬
mord zu begehen. Zwei Frauen fanden den
Verbrecher auf einer Straße, wo er sich die
Pulsader aufgeschnitten hatte . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr besteht
nicht.

Nach sieben. Jahren festgenommen
München (apd) . Während der Mann sich im

Felde befand , hatte eine Frau im Jahre 1944
mit dem damals 29jährigen Jugoslawen Emil
Vasarevic ein Verhältnis begonnen . Die Rück¬
kehr des Gatten aus der Gefangenschaft im
August 1945 beendete die Liebschaft. Vasare -
vic war aber damit nicht einverstanden. Mit
einem Messer überfiel er den Heimkehrer und
brachte ihm tödliche Verletzungen bei Da der
Jugoslawe damals der deutschen Gerichts¬
barkeit noch nicht untenstand, verurteilte ihn
ein amerikanisches Militärgericht lediglich
wegen Waffenbesitzes zu der geringen Strafe
von zwei Monaten Gefängnis . Der Mord blieb
ungesühnt . Bis heute. Der Mörder konnte so¬
gar weiter unbehelligt in München wohnen .
Durch eine Anzeige seiner jetzigen Geliebten ,
die er ebenfalls bedroht hatte , kam die Sache
nunmehr - in die Hände der Kriminalpolizei
und von dort zur deutschen Staatsanwalt¬
schaft. Diese erließ unverzüglich einen Haft¬
befehl . Sieben Jahre nach der Bluttat wird
die Gerechtigkeit endlich ihren Lauf nehmen.

Vom Entlassungszimmer in die Zelle
Mannheim (nk) . Die Gefängnisstrafe, die ein

25jähriger Mann aus Karlsruhe in der Landes-
strafänstalt Bruchsal absaß, hat ihren Besse¬
rungszweck sicher verfehlt , denn gerade, als
der Mann im Landesgefängnis Mannheim seine
Entlassungsbescheinigung abholen wollte, und
im Wartezimmer saß , beging er bereits seinen
nächsten Diebstahl. Er stahl einer neben ihm
sitzenden Frau , als diese gerade den Raum
einmal kurz verließ, den Geldbeutel aus ihrer
Einkaufstasche und versteckte ihn in seinen
Strümpfen . Der Diebstahl wurde jedoch von
der Frau bemerkt , der Täter überführt , ver¬
haftet und gleich wieder ins Gefängnis zurück¬
gebracht.

Personenbeschreibung: etwa 20 Jahre , 1,66 m ,
schlank, ovales Gesicht, mittelblonde Haare,
blaue Augen, eingebogene Nase .

Personen , die über diesen falschen kanadi¬
schen Offizier Angaben machen können und ge¬
schädigt worden sind , werden gebeten , ihre
Erfahrungen mit der genannten Person der
nächsten Polizeidienststelle mitzuteüen.

* /
Karlsruhe (swk) . Die Gemeinde Königsbach, un¬

weit von Karlsruhe, wird vielleicht in Kürze eine
ungewollte Verdunklung erleben . Seit einigen
Monaten berechnet das Badenwerk der Gemeinde
für ein elektrisch betriebenes Pumpwerk einen
angeblich zu hohen Stromtarif. Die Räte verlan¬
gen jetzt die Rückerstattung der zuviel gezahlten
Beträge . Da diese Forderung vom Badenwerk ab¬
gelehnt wurde , hat die Gemeinde kurzerhand ein
vom Werk erworbenes und bereits bezahltes
Grundstück beschlagnahmt . Sollten die Königs¬
bacher diese Art der Selbsthilfe nicht rückgängig
machen , will du Werk die- Stromzufuhr sperren.

VT
SS :

VH

Mm

■ ■ ■ ■
■ ■ ■ ■
■ ■ ■ ■

mm - ■ ■ ■ ■ — ■ g— ■ ■ ■ ■ — ■ i

• m ar •
a ■ ■ ■
a ■ ■ ■
a ■ ■ a
a ai ■
a ■ ■
a ■ ■

i a
■ ■ a ai aa

■ ■

.
'f

::r '* '•$

■ t <

i|



Seite 6 Samstag, 1 . November 1952 Nummer 255

Schlechte Zeiten für ßerlinet Schieber
Das geheimnisvolle Treiben in der Waitzstraße — Der Osten liefert nicht mehr
Die meisten Berliner wissen genau, wo sich

die Schieberbörse befindet, nämlich in einer
Nebenstraße des Kurfürstendamm , der Waitz¬
straße . Dort gibt es in den sich fast genau
gegenüberliegenden Häusern Nr. 11 und 17
zwei „Frühstücks“- , bzw . \ ,Imbiß“-Stuben ; eins
dieser kleinen Lokale heißt „Madanim“ . Das
sind die Treffpunkte zweier Gangster- und
Schieberorganisationen, der „Großen“ , die nach
Möglichkeit Millionengeschäftetätigen , und der
„Starken “

, die ursprünglich nur deren Gehilfen
waren und sich später selbständig gemachthaben.

Ein Polizist patrouilliert hier auf und ab ; es
sieht fast so aus, als ob er die Hauptaufgabehätte , die vielen vor der Schieberbörse par¬
kenden Autos zu bewachen. Tatsächlich aber
ist er notwendig, um bei den häufigen und
dann oft blutig verlaufenden Streitigkeiten der
hier verkehrenden dunklen Elemente sofort
eingreifen zu können. Hier brach beispielsweise
am 1 . Februar einer der zumeist aus Südost¬
europa stammenden Schieber namens Adam
Czamy von Pistolenschüssen getroffen zusam¬
men und ähnliche Vorfälle hat es wiederholt
gegeben.

Wenn diese zweifelhaften Gestalten ihre
Memoiren schreiben würden , so wäre das ver¬
mutlich spannender als mancher amerikani¬
scher Gangsterfilm . Hier liegt die illegaleBörse
des Kaffee- und Zigaretten-Schmuggels , hier
werden Dollargeschäfte getätigt , Brillanten,
Gold , falsche Pässe und Personalausweise ge¬handelt . Es heißt , daß hier ein Nordamerika-
Paß zur Zeit 2000 Dollar oder 10 000 DM kostet,während ein westdeutscher Personalausweis
schon für 200—250 DM zu haben ist.

Nach Angaben der Polizei führen die Spu¬
ren von 250 zur Zeit in Bearbeitung befind¬
lichen Betrugsanzeigen hierher ; gleichwohl ist
es immer sehr schwierig , die Täter zu ermit¬
teln und zu überführen . Jede überraschend
vorgenommene Razzia fördert hier das eine
oder andere Diebesgut zutage, so kürzlich ein¬
mal aus Einbrüchen stammende Juwelen ; aber
oftmals werden die Schieber, die irgendwelche
unterirdische Verbindungen zur Polizei haben,
noch rechtzeitig vor einer solchen Razzia ge¬
warnt , mochte diese auch noch so geheim vor¬
bereitet sein.

In der letzten Zeit hat nun die Zahl der vor
der Schieberbörse parkenden Autos merklich
abgenommen und es hängt nicht nur mit der

kälteren Witterung zusammen, daß nicht mehr
so viele dieser zweifelhaften Typen auf der
Straße herumstehen . Sie sehen auch nicht mehr
so siegesbewußt und impertinent überheblich
aus, sondern haben Sorgenfalten bekommen
und das hängt mit ihrer jetzt sehr schlecht
gewordenen Konjunktur zusammen. Eine ganzeAnzahl von jenen , die vor einem Jahr sozu¬
sagen im Gelde schwammen, sind buchstäb¬
lich arbeitslos geworden.

Der Osten liefert plötzlich nicht mehr . Abge¬
sehen davon war auch der Westberliner Zoll¬
fahndungsdienst bei seiner verschärften Kon¬
trolle sehr erfolgreich. Kürzlich wurde in West¬
berlin eine Werkstätte ausgehoben, in der mehr
als eine Million falsche Ami-Zigaretten herge¬
stellt worden waren . Auch den kleinen Kaffee¬
schiebern, die nicht mit Autos, sondern mit
„Schlauchwesten“ arbeiten , wird die Hölle heiß
gemacht. — Es sind wirklich schlechte Zeiten
für die Berliner Schieber. F .E.O.

Hitlers Schwester stellt Erbansprüche
München (tz) . Frau Paula Wolff , die Schiwe¬

ster Adolf Hitlers , die jahrzehntelang in der
Anonymität lebte , möchte sich plötzlich als '
die Haupterbin des braunen Diktators ein¬
gesetzt wissen und hat jetzt den Münchner
Anwalt Dr. Alfred Seidel beauftragt , zu un¬
tersuchen, ob es eine Möglichkeit gibt, den
Bayerischen Staat auf Herausgabe des persön-

t
liehen Erbes Hitlers zu verklagen . Als per¬
sönliches Eigentum bezeichnet- die 5.4jährige
Paula Wolff vor allem die Ernennungs¬
urkunde zum Reichskanzler, die Hindenburg
Unterzeichnete , das Partei -Mitgliedsbuch und
signierte „Mein -Kampf“ -Bände.

Im Hintergrund dieser möglichen Klage
Paula Hitlers gegen den Bayerischen Staat
stehen die Interessen des Schweizer Publizi¬
sten Francois Genoud, der nach dem Kriege
Bormanns Originalmanuskripte von „Hitlers
Tischgesprächen“ in die Hände bekam, sie in
Frankreich veröffentlichte und jetzt an die
Schwester des Diktators herantrat , sie möge
ihm die Urheberrechte an den noch unver¬
öffentlichten Schriften Hitlers verkaufen.

Badens Gewerbelehrer vereinigt
Offenburg (rm) . Auf einer Tagung der stimm¬

berechtigten Vertreter der Gewerbeschullehrer
Süfl- und Nordbadens wurde der organisato¬
rische Zusammenschluß der beiden bisher ge¬
trennten Verbände zu einem bad. Gesamtver¬
band vollzogen . Zum ersten Vorsitzenden wurde
Studienrat Dr. Ing . Beuschel, Karlsruhe , ge¬
wählt ; der neue Landesverband ist dem Deut¬
schen Verband der Gewerbelehrer angeschlos¬
sen . Die Notwendigkeit, den Fachschulgedanken
gegenüber dem anderweitig bestehenden System
gewerblicher Fortbildungsschulen zu fördetn ,einen zeitgemäß vorgebildeten und besoldeten

Lehrernachwuchs zu organisieren und die Er¬
kenntnis von der Bedeutung des gewerblichen
Schulwesens für Produktion und Menscheh-
bildung zu verbreiten , — all das bildet der
neuen Verbandsleitung ein weites Aufgaben¬
gebiet.

Stuttgart . Im Prozeß über den Tribüneneinsturz
beim Solitude -Rennen des August 1951 befand das
Landgericht , wie bereits in einem Teil der Freitag¬
ausgabe berichtet , alle vier Angeklagten der fahr¬
lässigen Körperverletzung für schuldig und ver¬
urteilte sie zu Geldstrafen von 400—750 DM . — Auf
einer Baustelle der Eisenbahndirektion Stuttgart
ereignete sich ein imgewöhnlicher Betriebsunfall ,
als eine bereits verschalte und z . T . schon mit
Steinen ausgelegte Decke des Erdgeschosses plötz¬
lich auf einer Fläche von etwa acht Quadratmetern
durchbrach , während zwei Arbeiter eine Lore
darüberschieben wollten . Während einer der Ar¬
beiter zur Seite springen konnte , stürzte der andere
durch das Loch - und wurde verletzt . Die Ursache
des Unfalls ist darin zu suchen , daß ein Bolzen
der Gitterträger gebrochen war .

Crailsheim (hpd ) . In Matzenbach hatte ein Säjäh¬
riger Mann eine provisorische elektrische Leitung
zum Neubau eines Kinderheimes gelegt , an die
ein Nachttischlämpchen angeschlossen war . Als der
Mann das Lämpchen anfaßte wurde er vom elek¬
trischen Schlag getötet . Im Innern des Lämpchens
war ein Draht schadhaft gewesen und der Mann
hatte auf feuchtem Boden gestanden , wo eine
Spannung von 220 Volt genügt , um einen Menschen
zu töten .

Hier STOFFEINKAUF BEIM FACHMANN
Hier ist der Fachmann, sein Ruf und sein Rat —

und dort? — ein flüchtiges Gesicht.
Hier ist die Ware, aus bewährten Bezugsquellen —

und dort? — die Herkunft unbewiesen!
Hier ist Sicherheit und Garantie mit dem handelsüblichen

Eintauschrecht —
und dort? — der Verkäufer nicht mehr zu finden!

Warum wir vom Schneiderhandwerk Ihnen dies sagen?
Weil wir Sie vor Enttäuschungen und Verlust bewahren

möchten und —
weil wir aus minderwertigem Stoff keinen soliden Anzug

fertigen können.
Maßkleidung ist edle Kleidung! —
Man erkennt sie am modischen Schnitt — an der persön¬

lichen Note — an der erstklassigen Verarbeitung
und — an den guten Eigenschaften des Stoffes!

Maßkleidung ist preiswert —
weil sie länger hält und Freude macht!

Anzüge
Kostüme

Mäntel
Stoffe

1

Stoffe und Maß - Modelle
sind immer etwas Besonderes .

Beachten Sie bitte mein Fenster

KARLSRUHE - KAISERSTRASSE 116

DER
SCHNEIDER¬

FACHMANN

/ ftafjanfertigung
feinen Stils

reichhaltiges Stofflager

SÖKELAND
WAIDSTRASSE A3
Ludwigspiatz

ROBERT HUBER
Damen - u. Herrenschneiderei - Stoffe
Karlsruhe - Boeckhstraße 48 - Ruf 567

ro
Maßatelier ersten Ranges - In - und ausländisdie Stoffe
Karlsruhe - Beiertheimer Allee 36 - Tel. 30173

{Josef Scherlein SCHNEIDERMEISTER
Maßgeschätt für feine Herren- u . Domengarderobe - Stofflager

KARLSRUHE BADEN - Veilchenstraße 35 - Telefon 4366

Hermann Stähr NACHFOLGER VON G . SCHEUBLE
Gartenstr . 3 a
Telefon 1934

Spezialgeschäft für Talare, Barette, Bäffchen
Feines Herren - u . Damen maBgeschäft

ILEDRH

dort - „Handel vor der Tür "

, V #

stehHm täglichen Ringen um höchste Leistungen 1

^ Oflaßkleidung
ist immer eine persönliche , nur für Sie bestimmte Leistung !

Qtlaflcirbeii M IfleMerarbeii !
Nur MASSARBEIT ist dauerhaft !

Darum gehen Sie zu Ihrem (ScbwddeVItlcidief 1 !
Mit besonderer Empfehlung

Die Mitglieder der Herrenschneider- Innung Karlsruhe

A . MILLA
Damen - u . Herrenschneiderei ersten Ranges

Boeckhstraße 22 - Ruf 551

GÄRÄNTie
für Qualität unb Prelsroürblgkelt bieten Ihnen

Laffen Sie fldi oom Sdinelber beraten . Laffen Sie fldi ble
Slegeltudimufter = Kollektion Darlegen , ble als eine ber
febonften Kollektionen Weftbeutfcblanbs anerkannt Ift.

Wilhelm Lördi
Damen - und
Herrenschneiderei
KARLSRUHE
Kaiserstr .172 , Ruf 7390

Stoffe in den neuerten
Dessins

DER HERR

VON WELT

BEI ß ?Z>4
B E STE LLT

Friedrich Eberhardt
Anfertigung eleganter Bekleidung für Herren und Damen
Reichhaltiges Stofflager
KARLSRUHE - KORNERSTRASSE 14 - TELEFON 6477

KARL SAAR Marienstr. 1 - Ruf 238
HERREN - U . DAMENSCHNEIDEREI

Privat -Zuschneideschule

QPALITÄTSSTOFFE
wie wir sie führen , bieten die Gewähr für
gutes Tragen und lohnen die Anfertigung

Hochwertige DARÄENSTOFFE

S p i t z e n f a b r i k a t e in - und ausländischer

HERBE N STOF F E

M
KAISERSTR . 95 ECKE KRONENSTR

EI& ICH TAP* IP E Karlstraße 119 • Ruf 30378
FEINE DAMEN - UND HERRENSCHNEIDEREI - STOFFE

Seit 60 Jahren besitzen wir das
Vertrauen unserer Kunden

Darum zum Stoffeinkauf

c%& cti £ ficu &a
XKlIlgTIIMSfiJM

INHABER
Ge

?8t1
dM

tSSfUSRUHE/e . H E RRE NSTR4J5

Damen - u. Herrenmaßschneiderei
KARL RÜDIGER

Karlsruhe - Akademiestraße 23 - Telefon 5944

Jetzt noch vorteilhafter einkaufen ! — Ein reichhaltiges Stofflager
von erlesenen „NOUVEAUTES " : Kammgarne, Homespuns usw.
steht zu Ihrer Verfügung. Sloffverkauf auch ohne Anfertigung.
Reinwollene Importe. __ Ä

Ihr SCHNEIDER

SaM.
Karlsruhe, Bismarckstraße33

Joh . Betz, Karlsruhe
QegrCndet 1896 — AmaMenstraße41 — Fernruf 3934

Eleg . Maßschneiderei für Damen u . Herren
GROSSES STOFFLAGER

bekannt und gerühmt seit Generationen ,
weil man hier gute Stoffe so preiswert kaufen kann !
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Wäsche -Schrank
Bettwäschegamitur io 30
Feston . . •

16 .
90

Feston

Bettbezug
130180 Streifensatin .

130/180 Biumendamasf

Badetuch Frotte
Größe 100/150 .

zwiegenäht

39.75 51 .50 60.— 77.— 78.— 83.— 114. -

Keilhosen Reiner Woll -Gabardir ê
55^ 6ÖZ Smö 69^ 1 73^ 7973

Anoraken Nino -Flex
32^ 4ÖI 4Ü- 5C 5L- 5ÖI- 6L- « T-

Grolje Auswahl in aller Ski- Bekleidung
und Sportgeräten .

Ein Besuch lohnt sich immer
Verlangen Sie bitte

den neuen farbigen Kinder -Katalog

Frottiertuch 2 .50 .
WKV . BBB.

» (ktd
Kaiserstrafj « 1H

Bewahrt in allen Zeiten seit1844

mm
Waldstrabe 26, beim Kaffee Museum

Besichtigen Sie bitte unsere neuen . Auslagen
BBB u . WKV . — Durchgehend v. 8-18 Uhr geöffnet

Obslbäume
Beerenobst
Ziersträucher
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpflanzen
Rosen

Erich Jben
Baumschulen
Ettlingen i. Bd.
Fernspr . 37291

ÜSTE € Ki
in

echt Silber und mit hoch¬
wertiger Feinsilberauflage

EIGENE REPARATURWERKSTÄTTE

GEGRÜNDET 1898

KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 179

Ergänzungsbestellungen irr jedem Muster
für Weihnachten jetzt schon erbeten

Bequeme Teilzahlung
WKV BBB

Klaviere
von Maurer

WARUM?
Well in den erweiterten
Verkaufsräumen die Aus¬
wahl so reichhältig ist ,
daß für jeden Geschmack
und für jeden Geldbeutel
das Richtige zu finden ist .
Außerdem werdenSie vom
Fachmann gut beraten .
Überzeugen Sie sich bitte
selbst und besuchen Sie
recht bald das bekannte
. Fachgeschäft .

Pianohaui
[. MAURER

Douglasstraße . 15 ,
gegenüber der Hauptpost

• t

Sind Qtateeu l&A eetick J
Dm nicht; aber fast immer vermeidbar, wenn man auf die
ersten Anzeichendes Haarausfallesachtet,(Schuppen, ( jucken,
Spalthaare, / brechen, / kahlwerden). Je früher Sie kommen,
desto schneller und billiger kann Ihnen geholfen werden. Und
wo Hilfe unmöglich ist , wird es Ihnen ehrlich gesagt .

Sprechstunden in Karlsruhe : Dienstag , 4. Nov :, von 8—19 .Uhr
Damen - u. Herren -Salon Gg . Schneider & Sohn , Ebertstr . 16

Sprechstunden in Pforzheim : Montag , 3 . Nov ., von 9—13 Uhr
und 14—19 Uhr , Hotel Deutsches Haus , Hohenzollernstr .

Erstes Württ . Haarbehandlungs - Institut
Gg . Schneider &Sohn , Stuttgart N , Gymnasiumstrafje 21

56 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung

Jch inseriere in den „BUH "

mit die meisten die „ Bfitl " lesen !

Prostata -
Leiden

(Beschwerden beim Wasser¬
lösen ) werden ohne Operation
mit Erfolg behandelt Im Sana¬
torium Brunaü , Zürich/Schweiz ,
Brunaustra &e 15. •

Südd .

Klassen-Lotterie
Woldstr. 28

neben Kaffee Museum

24000000 .- dm
Amtliche Lospreise

Vs 3 .- i/4 6.- Vi 24.-
Verkauf 0 - 1» Uhr

Versend auf Bestellung
Zahlbar nach Empfang

Lotte,,« (U
"

) aurer
Karlsruhe , Waldstr . 28

ha&esi ausaexUenti

Tut Ihr alter Gasherd noch seinen
Dienst ?

Denken Sie an den hohen Gasver
brauch und an seine altmodische Form.

mit dun Gißten „Q.aipveiiex
Für jedes WetterGeben Sie den alten Herd bei uns in Zahlung .

Wir nehmen die veralteten Geräte bei Umtausch in ei

nen modernen Herd zu günstigen Bedingungen in Zahlung .
zuverlässig gekleidet

heißt versorgt mit einem

OFKA
Wettermantel

für Damen, -Herren u. Kinder

LODEN

Umtausch vom 25. Oktober 1952 — 20 . Dezember 1952

Wir zeigen Ihnen gerne die neuesten und modernsten Gasherde
die Gas sparen

• die leicht zu reinigen sind und

• an denen Sie immer Ihre
Freude haben

Original Loden -rray
München

TRENCHCOATS
★

SPORT-SACCOS
LANGE HOSEN

MOTORRAD-
KLEIDUNG

Besuchen Sie uni bald , der Vorteil ist auf Ihrer Seite

W . K.V.
RASTATT/BADEN
Üb*,. ,,na.i.4.SteMd̂t ■M 2471

KARLSRUHE
■M 3544

DAS OROSSTE FACHGESCHÄFT MITTEIBADENS

Unsere neuen Preise sind für alle erschwinglich :

Nerzilla - Kanin - Mäntel . . . . . . . . . DM 160. -
Feuerkatzen - Mäntel . . . . . . . . . . . „ 290.
Asmarazickel - Mänfel . . . . . . . . . . „ 290.
Calayosiamm -Mäntel . . . . . . . . ab „ 210.
Deutsche Rottuchs - Mäntel . „ 300.—
Kalbfohlen - Mäntel . „ 330. -
Italienische Zickei - Mäntel . „ 330. -
Seal - Electric -Mäntel . . . . . „ 360. -
Biberette -Mäntel . ,, 360. -
Cypernkatzen - Mänte ! . . . . . . . . . „ 430 . -
Biberlamm - Mäntel . . „ 450. -
Russisdie Fohlen -Mäntel . . . . . . . . „ 550. -

Wir sichern einwandfreie Qualität u gute Verarbeitung zu
Dem WKV -Kredlt angeschlossen

Firme

deutsche Petzindustrie
Inh . Irene Ohrenstein

Filiale : Karlsruhe , Kaiserstr . 158

Jmmer wieder besondere Leistungen
unseres Spezialhauses

Wolltournay
ca . 190/200 cm . . . 295.— 272.— 195.—
prachtvolle Persermuster
ca . 240/340 cm . . . 428 .50 395 .— 325.— .

Haarboucleteppich
ca . 160/230 cm . . . 148.— 124.—
moderne Muster
ca . 190/290 cm . . . 158.— 145.—
gute Strapazierware
ca . 240/340 cm . . . 230.— 211 .—

98.—

118.—

198.—
■■•SSf 'lr ■J

Steilig , moderne Muster, viele ' Farben
Haarboucle . . . . .. . 135.— 96.—
Haarplüsch . . . . . . 160.— 115.—
Wollplüsch . 168.— 135.—

Haarboucleläufer
ca . 67 cm breit per m . . . 13.85 9 .45
mod . Streif , ca . 90 cm br. per m 17.50 14.85

Kokosläufer
67 cm breit per m 5.65, 90 cm breit m 7.35 ,

120 cm breit m 12.25 reine Kokosfaser
Bis zu 200 cm Breite vorrätig

Karlsruhe, Kaiserstrafje 84 (neben Modehaus Vetter)
Lieferung frei Haus

Ratenkauf Beamtenbank undDurchgehend
geöffnet

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co .

” ° "dwerk

KARLSRUHE , Passage
Industrie

Für IhrenIhre ■ ■ ■ £
’

rsKin
AUSRÜSTUNG

vom Fachmann ! ober
55 Jahre Skipraxis kommen Ihnen zugute .
Markenfabrikate von Weltruf , trotzdem

preiswert
Skir Esche Hickory
180 -210 cm 24 . 50 29 .50 35 .- 60 .- 71 .50 84 .- 108 .-

Skistiefel , Waterproof u . Schweizer Juchten,

subiubi

Helvetia • Schweizerische Feuerversicherungs - Gesellschaft • Gegründet 1861

Bezirksdirektion für Baden und die Pfalz
Karlsruhe, Leopoldstraße 48, Telefon 176

Generalagentur für Karlsruhe und Umgebung , Ludwig Renz
Karlsruhe, Leopoldstraße 48 , Telefon 73 39

Versicherungen aller Art

Bewerbung von Mitarbeitern erbeten

MARKSTAHLER & BARTHWK
SOZIALWERK
M ÖB E L KARLSRUHE - KARLSTRASSE30

Herdkauf noA (eiAteri
Enne Gelegenheit , die auch Sie nicht versäumen dürfen :

NE FF - Gas - , Kohle - oder Elektroherde

zu den neuen stark verbilligten Preisen , iiuch weiterhin
bei kleinster Anzahlung und Wochenraten ab DM 3 .- in der

Herdzentrale E. Gräber
Zähringerstraße 53 a bei der Adlerstraße Telefon 2533

Fußschmerzen
-v

V.

sind furchtbar u . die gefähr -
lichst . Nervenzerstörer . Muß
das sein ? Warum sorgen Sie
nicht für Abhilfe ? Sie finden
sie sicher in meinen ideal
ausgearbeiteten , schönen
Bequemschuhen all . Art , dje
seit 45 Jahren überall be¬
kannt und geschätzt sind .
Auch erstklass . schöne Haus¬
schuhe preiswert .

Reformhaus Neilbert
Karlsruhe , Karlslr . 29a .
Auch auf Ratenkauf der Bad .

Beamten -Bank

Reinigen
. 1

MffaXk '*
Gallileckseife

Propagandaverkaufauf
der Karlsruher Herbstmesse

Puppenwagen
aus eigener Fabrik mit
Riemenfederung ab 29 *50
Große Auswahl i. samttid 'ien

Spielwaren
Schlldkröt -Puppen
Eisenbahnen ab DM 4 *—

Bei Anzahlung Zurückstellung
bis Weihnachten . WKV - B“

xriro

Karlstraße 41 Nähe Karlstor

% 6st0iHföte £
Wäsofiefrufien

CMuifesse?
jCottmes
üische

Wäschetruhen 01
handgeflochten . . « . . . 26 .50 24 *75 £ ■» ■ ■ * 4ÜI

Flechtsessel Ol QC
hell und dunkel . 29 .75 23 . 75 dw las V

Polstersessel OA 7R
Qualitätsarbeit . . • • • • . • • . 62 .50 44 . 75 O * e ■ ■ W

Couches . . . . . . 44Q .
große Auswahl «65 *—* 155 *— l B1 >Vl

Chaiselongues 4QQ -
verstellbares Kopfteil und Bettkasten . l £ wo

Tische OA QC

Radiotische 99 7R
mit Unterplatte . . . . . . 24 . 75 (CmmLe m %3

'MÄchf - wra + fsdenKe + t T

Gut sind diejenigen dran , die sich beizeiten Ge¬
danken darüber machen , was sie an Weihnachten
schenken wollen . Das Fest ist zwar noch weit ; aber
wenn Sie jetzt zu Ihrem Möbel -Mann kommen , die
reiche Auswahl von Tischchen, kleinen Schränken ,
Blumenständern und die vielen anderen Dinge
sehen , dann wissen Sie , mit was für einem repräsen¬
tativen Geschenk Sie ihre Lieben erfreuen können .
Wer sieh beizeiten informiert , wird sicher auch das
Richtige treffen . Bei der Wahl berät Sie zuverlässig
Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE &Z9

ELHEO
Jtrmpfe

Elb^o -Strümpfe werde» tk
einzige Strümpfe a*d > dem
• 9-p.-System der oerfemerteo
Bempiasdk * auf dgp neuestes

Cottonmaschinen gewirkt .

0UO -HUOO

Kaiserstr ., Ecke Herrenstr -

Das Haus , der
guten Qualitäten !

Du sparst . . . !
Wir beschaffen Baugeld !

Der Staat gewährt Prämien !
Am 30. September 1932 teilten wir 1274 Bausparverträge mit
13 058 000,— DM Vertragssummen zu . Seit der Währungsreform
betragen unsere Gesamtzuteilungenin Baden und in der Pfalz

114 541000, - DM Vertragssummen
Mehr als 2 Milliarden DM Bausparvertragssummen sparen und
tilgen die 180 000 Bausparer der öffentlichen Bausparkassen
für den Wohnungsbau . Welt über ob 000 Wohnungen wurden
finanziert !
Wir erteilen Ihnen fachmännischen Rat ln allen Prägen der
Baufinanzierung für Neubau , Wiederaufbau. Umbau, Reparatur.
Hauskauf sowie Erwerb einer Eigenwohnung.

Die Bausparkasseder Sparkassen
Anstalt des öffentlichen Rechts

Karlsruhe, Kaiserstraße 229

Ich bitte um Druckschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen: jg
Name: . . . • ■
Beruf:
Wohnort :
Straße u. Nr,:



Jetzt ist

VlaiiteIzelt /
Trikot, lg . Arm, Größe 3
in gedeckten Polofarben 1.95

Größe 42 - 50 , Cuprama , ■
verstärkter Zwickel . £ • M (J

Mäntel aus großen
Neueingängen in erst¬
klassigen Qualitäten
besonders preisgünstig

>

l

80 cm breit , schwarz/weiß gemustert . m 1.25

Burschen-Sporthemden
Frauenstrickschlüpfer
Schürzenstoff
Hamen-Strümpfe

und weitere außergewöhnliche Angebote !
Wo ?

DAS BILLIGE WARENHAUS K H,I
sowie Bruchsal , Bahnhofstrafje 5

Kunstseide , II . Wahl , links, feinmaschig 1 iCiC
I. Wahl 1 .75 A « «# s#

ms

Herr Adalbert ist sehr begehrt ,
schon deshalb , weil er Auto fährt ,
Steigt unterwegs noch jemand ein,
kann es nur Fräulein Irma sein.
Die Irma, hübsch und gut gepflegt ,
den feinen Lederhandschuh trägt .
Sie sagt zu Adalbert beim Fahren :
„Erb hat doch wundervolle Waren!
Sein Handschuhlager ist enorm,
denn jede Größe, Farbe , Form,
gestrickt , aus Leder und gefüttert ,
liegt griffbereit ! Ich bin erschüttert !
Die prima Qualität erfreut ,
man wird bei Erb kulant betreut ;
auch seine Preise sind im Rahmen ;
für Herren , Kinder und für Damen,
führt Erb den Handschuh , flott , mondän,
zum Dienst und zum Spazierengehn ,
und noch eins find ich ideal ,
Erbs Wollehaus , es liegt zentral !“

KoiteMtroB «. Ecke AdiertlroAe
• ASQftOSSK SrezrALUAUf

• •Äisssai

. e nm8 n ' ®
_ MjyjTEL

Mit keifen
äet Haüsfcm

^ sfutten!

Rauchfleisch„43
Tafelmargarine 500 g -.59
Weifte Bohnen 500 g -.60
Bratheringe Liter-Dose 1 .15
Pfeffernüsse 200 g -.45
Schokojade
Vollmilch 100g,m .Mandein u .Sultaninen 2 Tfi. -.95
Vollmildi - lOOgTfl . A JA
Schokolade -.58 2 ta.

®
Horen Sie täglich unseren Küchendienst .
Verlangen Sie diesen bitte ohne Nummemangabe

von Ihrem Amt

Solange Vorrat

Größte Auswahl , elegante moderne Verarbeitung unfl niedrige Preise in

PELZ -BEKLEIDUNG

Kindermäntel
KNABEN - MÄNTEL
24 .50 32.- 45 .- 58 .- 68 .-

MÄDCHEN - MÄNTEL
24 .50 32 .- 45 .- 58.- 75 .-

LODEN - MÄNTEL
für Knaben und Mädchen
29 .50 35 .- 39 .- 48 .- 58.-

Damen - u . Kinder -
MANTELSTOFFE

in großer Auswahl

An Allerheiligen durchgehend geöffnet

Lamm -Sf. dm 180 .-
Skunks -Kanin . . dm 190.-
Zobel -Kanin . dm 215 .-
Embros -Lamm . dm 260 .-
Portug .-Lamm • * • * * • * » • * DM 315 .-
Seal -Kanin . . . dm 320 .-
Skunks -Lamm . dm 345 .-
Asmara -Zickel . dm 360 .-
Chekiang -Lamm . dm 385 .-
Borego -Lamm . dm 390 .-
Amerik . Opossum . dm 390 .-
BESONDERS EMPFEHLEN WIR : Echte spanische Calayos -Lamm in schwarz und braun

DM 350 . - bis DM 900 .- nach Ihren Wünschen leicht , warm , dankbar im Tragen .

Chin . Mongolin . . dm 390 .-
ToSkana -Lamm . dm 450 .-
Rotfudis . dm 460 .-
Kalbfell . dm 475 .-
Donkali . dm 540 .-
Gold -Lamm 560 .-
Hodaida . dm 670 .-
Waschbär dm 780 .-
Persianer -Klaue . . . . . . . . dm 780 .-
Indisch -Lamm . dm 920 .-
Persianer -Buchara . . . dm 960 .-

„ otepQtwm

«

KLIMA-KAMMER
Hodigebirgs -, Wüsten -, See -Klima

gegen Keuchhusten , Bronchitis , Bronchialasthma , Grippe ,
Kehlkopfkatarrhe , allergische Erkrankungen rheumatische
Erkrank., Berufskrankheiten , Fettleibigkeit , Rekonvaleszenz .

Institut für Klima -Behandlung
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 74, Telefon 31955

Bahandlungszaiten : Täglidv 8 .00—12.50 Uhr ; 14.00—18 .00 Uhr;
Samstag nachmittag gaschtassan .

Sie werden von Kürsdinernjeistern beraten
und bedient ; beachten Sie unsere Schau¬
fenster an der Münze .

1 KARLSRUHE , Karlstraße la
\ Willi

Seit über 50 fahren
Gespannt hat die gesamte Geschäftswelt auf das Erscheinen
unserer

neuesten - Kassen
gewartet . Nun haben wir durch unsere Neusdiöpfungen alle
Erwartungen weit übertroffen .
Klein und bestechend sdiön in Ihrer Form weisen sie Leistun¬
gen aut , die man bisher nur bei Kassen der höheren Preis¬
lagen kannte .
Lassen Sie sich diese Modelle , die in Hebel - oder Tasten¬
ausführung , als Ein- oder Mehrschubladenkassen geliefert
werden , kostenlos und unverbindlidi verführen .

Bezirksvertretung und Verkaufsleitung .
Atj . Karlsruhe , Kaiserstr . 111
fiifans Könnet , Te ief0n 7710 und 30527

Stets große Auswahl an gebrauchten preisgünstigen Kassen .

Günstige Teilzahlung . •
W . K. V. angeschlossen .

Dem B . B . B . und

Telefon 1524

Registrierkassen

Internationale
Goldmedaille

'
» Sensationeller Raumklang

Überragende UKW - Leistung

">fr^ J ^ a ntel00fT

^ 135 . .
i * 7

—o//e I - Wie

Hiäd . m.

; Gr *oJ9s 0
br? nJl : ' tiant ei

* & I2so

«9. -

Kinder -Lodenmanfel
Münchner Fabrikat , Größe 0—12
Steigerung 2 .50 . . . Größe 0

Mädchen -Teddy -Mantel
ganz auf kariertem Futter , mit
Kapuze und durchgehendem Reiß¬
verschluß , Steigerung 3 .50 Gr . 42

Herren -Sfutzer
auf Wollplaid gefüttert . . . .

Herren -Sport -Ulster
mit Rundgurt , auf Kunstseide ge¬
füttert .

Teddy -Hänger
mit und ohne Gürtel zu tragen
in den Farben grau und kamel .

Reinwollener Velour -
Mantel

auf Taille gearbeitet und Hänger
in verschiedenen Farben . . .

29.50
45.-
68.-
105.-

149.-
Wir sind dem WKV angeschlossen

UNION
das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen
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Redaktionsbesuch
„Josua “, schrien unsere charmanten Redak¬

tionssekretärinnen im Chor , „dein Bruder ist
da !“ Das war gestern , als ich in einer gemütvoll
dunklen Weinstube meinen bedürftigen Geist
renoviert hatte und mit einem zarten .Alkohol¬
fähnchen in die Redaktion gezottelt kam . Igel
trinken öfter einen über den Durst , aber bei
den Worten „dein Bruder ist da “ , wurde ich
leicht nüchtern , denn gegen Verwandte bin ich
sehr skeptisch . Bekannte , das , ist eine ganz
andere Sache , die kann man sich auswählen ,
Verwandte aber bekommt man auferlegt , ohne
daß man sich wehren kann .

„Wo ist denn der muntere Knabe ?“ fragte ich.
„In der Setzerei “

, sagten ^iie Sekretärinnen .
Fängt ja gut an , dachte ich und ging hin . Der
angebliche Bruder turnte auf den Blechtischen
herum , als sei er seit 20 Jahren Mitglied der

Foto : Schlesiger

Gewerkschaft Druck und Papier . Wie ich nahe
genug herangekommen war , sah ich ihn ein
Zeitungsinserat über preisverbilligte Futter¬
schlüpfer lesen und fand bestätigt , was auch
schon die Setzer unseres Betriebes vermutet
haben , daß es sich nämlich bei dem Besucher
um ein weibliches Igel -Exemplar handeln müsse .

Da pfiff ich leise durch die Zähne und schlich
noch näher . „Hallo , Darling “ , flüsterte ich , wie
ich es oft im Hardtwald gehört habe . Da schaute
mich die Kleine aus ihren putzigen Stecknadel -
äugchen liebevoll art und sagte : „Na , alter
Knabe , kennst du mich nicht mehr ?" Das ging
mir wie Glühwein in die Stacheln , und da fiel
mir auch verschiedenes ein : Vom Spiel im
Sommerwind und so ähnliche Geschichten .
Lieber Vater , dachte ich, jetzt wirds heiter . Und
da sah ich im Geiste unseren Lohnbuchhalter

.vor mir , wie er sagte : „Kinderbeihilfe für Igel ?
Unmöglich ! Kann ich nicht verbuchen !“ Und
unseren Verlagsleiter , wie er von Schädigung
des Ansehens der Zeitung durch verkommene
Mitarbeiter spricht ; oder den Chef vom Dienst ,
wie er sich über Zucht - und Sittenlosigkeit der
heutigen tierischen Jugend entsetzt . Jetzt
gibt ’s nur noch eines , überlegte ich : General¬
beichte beim Chef ; der ist ein großer Tierfreund .
Aber da kam mir plötzlich die rettende Idee .
„Liebling “

, flüsterte ich , „natürlich erinnere ich
mich an dich , und ich bin ja so glücklich , dich
wiederzusehen !“ (Das war eine tolle Notlüge , in
Wahrheit dachte ich nur daran , wie bringe ich
sie wieder los .)

Da stand nämlich in der Ecke die Aktentasche
unseres Korrespondenten aus London , der ge¬
rade auf Besuch da war . Das war die Rettung !
„Hier “, sagte ich, „steige mal da hinein , ich
komme gleich nach .“ Als sie drin war , kam der
Inhaber der Tasche brandeilig angewetzt , weil
er den Rheingold -Expreß noch erreichen mußte .
Ich sah ihm nach , wie er mit seiner Aktentasche
am Marktplatz in eine Taxe stieg und losfuhr .
Da war mir ’s plötzlich um viele Zentner leichter
ums Herz .

So brutal sind nun einmal die Männer .
Josua

Was Karlsruhe von der Schweiz lernen kann
.Lauter hochere Herren" reisten nach Zürich und Basel — Zweitägige Studienfahrt der Stadtverwaltung

Als der schweizerische Zollbeamte am Grenz¬
übergang - in Kreuzlingen den elfenbeinfarbe¬
nen Omnibus mit dem Fidelitas -Wappen betrat
und auf einer Liste die Namen der Fahrtteil¬
nehmer überflog , legten sich ihm respektvolle
Falten ins Gesicht : „Jo , jo“

, meinte er dann
anerkennend und schelmisch zugleich , „dös sind
lauter höchere Herren “ . Lachen hüben und
drüben — eine gemütvoll -freundschaftliche
Ouvertüre der zweitägigen Schweizreise der
Stadtverwaltung , die übrigens , wie der gute
Zöllner richtig erkannte , tatsächlich eine quali¬
tativ beachtenswerte Abordnung nach der
Schweiz detachiert hatte , die leitenden Männer
der technischen Ämter , der Städtischen Werke ,
der Rheinhafendirektion , der Badverwaltung ,
der Straßenbahn und der Polizei , an der Spitze
Oberbürgermeister Günther Klotz selbst mit
Bürgermeister Heurich und Beigeordnetem
Dr . Ball , außerdem noch Vertreter des Stadt¬
rats und der Presse . Alles in allem 32 Mann .
Der Schlagbaum ging hoch , und es begann die
Fahrt in ein Land , das , in leuchtende Herbst¬
farben getaucht , den Karlsruhern zeit - und
streckenweise geradezu wie ein Märchenland
erschien .

Signalanlagen für 130 000 Franken
Wie der Bus seine Fracht durch Winterthur

steuerte , begann der Vertreter des Polizeipräsi¬
denten plötzlich Handskizzen in sein Notizbuch
zu malen . Auf den Straßen wimmelte es näm¬
lich nur so von Verkehrsmarkierungen , und
dieses Labyrinth von Pfeilen und Strichen für
eine mögliche Auswertung nach Karlsruhe
hinüberzuretten , war das Bemühen des zweit¬
höchsten Karlsruher Polizeibeamten . In Zürich
freilich zeigte es sich, daß noch Besseres
studiert werden konnte . Diese elegante und
reiche Weltstadt demonstrierte nämlich den
heuerampelstolzen Karlsruhern eine Ver¬
kehrsregelung , die ihre eigenen Bemühun¬
gen zur Besserung der Verhältnisse in der
Kaiserstraße und Kriegsstraße verschämt ver¬
gessen ließen . Da stand nun die erlesene
Schar aus Badens ehemaliger Residenz um den
stämmigen eidgenössischen Verkehrspolizisten
an der weltberühmten Bahnhofstraße herum
und bewunderte , wie der , einem brillanten
Organisten gleich , die Register zog. Das leuch¬
tete dann grün und rot , mit Aufschriften „Gehe “ .
und „Warte “

, mit Pfeilen für den Links - und
Rechtseinbieger , mit Sondersignalen für die
Fußgänger — kurzum : Eine ebenso geniale wie
idiotensichere Signalanlage , halb automatisch ,
halb mechanisch durch den Verkehrspolizisten
bedient . Und in der Tat : Seitdem Zürich vor
wenigen Wochen diese und 13 gleiche oder ähn¬
liche Anlagen innerhalb des Stadtgebietes
erstellt hat , ist die Zahl der Verkehrsunfälle an
diesen Brennpunkten um 60 Prozent zurück¬
gegangen . Aber den Karlsruher Stadträten lief
es eiskalt den Rücken hinunter , als sie hörten ,
daß eine einzige solche
Anlage die Kleinigkeit
von 130 000 Schweizer
Franken ( = ungefähr
ebensoviel DM) gekostet
hat . So wurde der Karls¬
ruher Expedition sehr
schnell bewußt , daß der
gute Wille allein noch
keine Wunder schafft .
Freilich , es gab auch
mutige Männer , die
meinten , daß die Be¬
wahrung eines einzigen
Menschenlebens ihre
gute hunderttausend
Mark wert sei . Ganz ab¬
gesehen davon , daß ja
andererseits enorme Ver¬
sicherungssummen ein¬
gespart werden , so daß
die Mehrausgabe in der
Addition nicht so hoch
ist , wie es zunächst
scheint . Wichtig für die
Karlsruher Bevölkerung
ist aber zunächst dieses :
Allen Karlsruher Abge¬
sandten ’ ist in der

bedeuteten nichts gegen das , was bezüglich der
Stadtplanung , der Stadterweiterung , des Woh¬
nungsbaues studiert werden konnte . Nun ist
es natürlich nicht Aufgabe dieses Berichtes ,
einfach das Geschehene und Erlebte zu erzäh¬
len . Vielleicht würden da , wenn man sich das
Wohnparadies in der Umgebung von Zürich
ins Gedächtnis zurückruft , alle Worte ver¬
sagen , und keine Palette hätte Farben genug ,
um diese Schönheit zu schildern . Aber wir
können für diese unsere Stadt Karlsruhe
manche nützliche Lehre aus dem Schweizer
Beispiel ziehen . Zuvörderst die , daß die unver¬
bindliche Aneinanderreihung von Straßen und
Wohnelementen an den Kern der Stadt ab¬
gelöst werden muß durch Wohneinheiten , die
drei - , vier - oder fünftausend Seelen umfassen ,
keinen Durchgangsverkehr haben und in sich
dSne gemeinschaftsfördemde Einheit bilden .
Dies , so scheint uns , ist die erste Abwehr gegen
die Vermassung . Die zweite ist die, daß eine
vollkommene Einbeziehung der Landschaft in
das Bäuprogramm angestrebt , daß überhaupt
der architektonischen die Garten - und Land¬
schaftsgestaltung gleichrangig beigesellt wird .
Zu welchen Ergebnissen das führt , haben zahl¬
reiche moderne Wohnsiedlungen am Rande der
Stadt Zürich gezeigt , wo es nirgendwo mehr
einen abgegrenzten Garten , keinen Gartenzaun ,
keine Wohnstraßen mehr gibt , sondern nur
noch Einzel - oder Reihenhäuser , die sich, wie
vom lieben Gott selbst in diese Landschaft ge-
bette , aus dem rings sie umgebenden Grün
erheben , den Menschen solchermaßen in einer
kaum mehr zu übertreffenden Weise zur Natur
zurückführend .

Schulen für die Kleinschüler
Die Karlsruher Städtef >laner gerieten ebenso

wie die anderen Fachleute fast aus dem Häus¬
chen über so viel Talent und Geschmack . Sie
haben übrigens auch gelernt , daß es sehr wohl
möglich ist , in ein und derselben Wohneinheit
verschieden hohe Häuser zu bauen , ja selbst
Hochhäuser so zu projektieren , ohne daß sie stö¬
rend wirken . Freilich , solche Planung fordert
Zeit und ihre Verwirklichung ein Höchstmaß
an Verständigungsbereitschaft zwischen freien
Architekten und Stadtplanung .

Karlsruhe , wird , wenn nicht alles täuscht ,
noch viele Schulen bauen müssen . Allesamt ,
wie sie da in die Schweiz gezogen waren , hät¬
ten am liebsten noch einmal in die Schule
gehen mögen , als sie , an einem halben Dutzend
Schulen in Zürich und Basel vorexerziert ,
erfuhren , wie Schön, wie praktisch eine Schule
sein kann . Die Männer vom Hochbauamt fühl¬
ten mit den Händen den Bodenbelag der Turn¬
hallen , prüften die Belichtungs - und Entlüf¬
tungsverhältnisse , waren entzückt über die
gewagte , aber großartige Gestaltung eines

k ..

tmi

Oberbürgermeister Klotz im Gespräch mit einem Schüler in einer
der modernen Schulen Zürichs . Rechts der Leiter des Arbeitsamtes
Karlsruhe , Reg .-Direktor Stadtrat Konz . Fotos: BNN/jw.

Schweiz klar geworden , daß die Markierungen
aüf den Straßen wesentlich verbessert werden
müssen , vor allem für die Fußgänger . Hoffentlich
wird das bald geschehen können . Denn man
muß wissen , daß allein für die ständige Neu¬
markierung der Straßen bei der Züricher Poli¬
zei laufend sechs Arbeiter beschäftigt werden !

Das Zürcher Wohnparadies
Aber die Probleme des Verkehrs , so ein¬

drucksvoll ihre Lösung uns alle beeindruckte ,

Nochmals : Altmietenerhöhung
Die Altmietenerhöhung erregt hinsichtlich des

Termins der ersten Zahlung ( 1 . Oktober oder
1 . November ) weiterhin viele • Gemüter . Der
Versuch , vor dem Friedensgericht zu einer Eini¬
gung zwischen den großen Verbänden der Mie¬
ter und Vermieter zu kommen , ist , wie wir
berichteten , ohne Ergebnis geblieben . Eine
solche Verständigung wäre nur im Sinne einer
rechtlich unverbindlichen Empfehlung an die
Mitglieder der Verbände möglich gewesen . Es
ist bereits anläßlich der prozentualen Zuschläge
zur Miete in diesem Frühjahr versucht worden ,
auf Grund einer Empfehlung der beiden Par¬
teien zu einer Vermeidung von Auseinander¬
setzungen zu kommen . Wie wir hären , sind die

Wie wird das Wetter?
Recht kühl

Übersicht : Innerhalb der von der Nordsee
nach Deutschland einströmenden Kaltluft führt
der steigende Luftdruck zu einer leichten Wetter¬
beruhigung . Diese ist aber nur vorübergehend , da
bald wieder Tiefdruckstörungen von Island über
die Nordsee nach Südosten weiterziehen werden .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstag
trotz gelegentlichen Bewölkungsrückganges noch
vorwiegend wolkiges Wetter , aber abklingende
Schauemeigung . Recht kühl , Mittagstemperaturen
kaum noch 10 Grad , in der Nacht zum Sonntag bei
Aufklaren Gefahr für leichten Frost oder Boden¬
frost . Wahrscheinlich schon im Laufe des Sonn¬
tags erneut aus Nordwesten übergreifende Nieder¬
schlagstätigkeit . Nur wenig milder . Auf West bis
Südwest drehende Winde.

Rheinwasserstände
31. Oktober. Konstanz 372 (—1), Breisach 268 (—8),

Straßburg 362 ( + 5) , Karlsruhe -Maxau 538 (—17),
Mannheim 426 (—29), Kaub 324 (—22).

Erfahrungen mit dieser Empfehlung wenig er¬
munternd gewesen . Das dürfte dazu beigetragen
haben , daß keine sonderliche Neigung für die
Wiederholung des Experimentes bestanden hat .

Zur Klärung der Verhältnisse verweisen wir
nochmals auf unsere rechtlichen Darlegungen
in Nr . 247 vom 23. 10 . „Der Mietzuschlag bei
Altbaumieten “ im Wirtschaftsteil . Seitens der
Organisation der Vermieter wird an dem
Standpunkt festgehalten , daß die Verordnung
eine sofort fällige Verpflichtung hat entstehen
lassen . Weitaus der größte Teil der in Betracht
kommenden Mieter dürfte sich , soweit wir hö¬
ren , damit aibfinden , wenn zum Teil auch unter
Vorbehalt . Der Fall einer Klage ist in Karls¬
ruhe noch nicht akut geworden . Es wird von
seiten der Vermieter erklärt , daß gegebenen¬
falls eine solche Klage durchgeiführt würde .
Der nichtzahlende Mieter muß immerhin das
Risiko der Klage auf sich nehmen .Es . ist selbstverständlich , daß die Mieterhö¬
hung nur die Leerraummiete betrifft ; es kön¬
nen also nicht Untermieten für möblierte Zim¬
mer einfach um 10 Prozent erhöht werden .

Ein Weiteres Aufrauh-Verfahren
Da die vor Jahrzehnten hergestellten

Asphaltstraßen den heutigen Anforderungen
nicht mehr entsprechen , weil sie durch ihre
glatte Oberfläche eine Gefahr für den immer
schneller werdenden Verkehr bilden , wurden
auch iii Karlsruhe schon verschiedene Auf -
rauh -Verfahren erprobt Nun soll einer Karls¬
ruher Straßenbauflrma erneut Gelegenheit ge¬
geben werden , die Zweckmäßigkeit und Halt¬
barkeit ihres Verfahrens zu beweisen . Nach
diesem Verfahren wird nach .einer bestimmten
■Vorbehandlung eine Schicht Kaltasphalt auf -
getragen . Zunächst soll auf diese Weise der
besonders glatte , 342 Meter lange Teil der
Ettlinger Straße zwischen Festhallenolatz und
Augartenstraße aufgerauht werden . Der Stadt¬
rat hat hierfür 10 000 DM bewilligt .

Schuleingangs . Alle aber lobten es und waren
entzückt , wie oft mit kleinen Mitteln , etwa
einer Kletter -Blattpflanze , selbst in die Trep¬
penhäuser der Schulen der lebenden Natur
Einlaß gewährt worden war . Und man wird
sich in Karlsruhe auch merken müssen , daß
es eine herrliche Aufgabe ist , für die kleinsten
Schüler , die unteren drei Klassen etwa , so¬
genannte Klein schulhäuser zu bauen , nach
dem Motto : Je kleiner der Schüler , desto klei¬
ner das Schulhaus . Am besten in Verbindung
mit einem Kindergarten . Oh , was hat Zürich
für wunderbare Kindergärten ! Keine Parade¬
kindergärten für den fremden Besucher — son¬
dern Dutzende von Anlagen , die für den täg¬
lichen Gebrauch bestimmt sind .

Oberwasser für Zentral-Schwimmhalle
Der Oberbürgermeister hat mit seinem

Zentral -Schwimmhallen -Projekt in der Schweiz
ordentlich Oberwasser bekommen . . Er erhielt
nämlich sowohl in Zürich als auch in Basel
bestätigt , daß man dort gar nicht daran denkt ,
für die einzelnen Stadtteile eigene Schwimm¬
hallen zu bauen , sondern daß man es bei einem
zentral gelegenen Hallenbad beläßt . Der Karls¬
ruher Baddirektor , der sich bekanntlich für die
Dezentralisation ausgesprochen hat , gab gleich¬
wohl seinen Kampf noch nicht verloren . Beide
aber und vor allem auch die Männer vom

Hochbauamt konnten sich an den Schweizer
Bädern einige beachtliche Neuigkeiten abgucken .
Die entscheidende Anregung hat aber , so ist
zu hoffen , den verantwortlichen Leuten der
Stadtverwaltung die Besichtigung des wohl
modernsten europäischen Sommerbades ge¬
geben , des Bades am Letzigraben in Zürich .
Eine Meisterleistung hinsichtlich der Verbin¬
dung von Technik und Natur , von Baukörpern

sammlungs - und Sporthalle . Wir haben uns .
das ist für die Karlsruher Abordnung die
Quintessenz der Schweizer Reise gewesen ,
durch zwei Weltkriege unendlich viel ver¬
scherzt . Aber wir brauchen nicht zu resignieren
und können auch in Karlsruhe langsam auf -
holen , wenn wir bescheiden und behutsam die
als so vorzüglich erkannten Wege gehen und
wenn diejenigen , die zu entscheiden haben ,
allen ihren Verstand , all ihr Wissen und Kön¬
nen zusammennehmen , um der Bevölkerung
das Beste und Schönste zu bieten .

Vieles von dem , was die Karlsruher Abord¬
nung in diesen Tagen in Zürich und Basel sah ,
ist für unsere Stadt zunächst noch eine fata

Hier besichtigt die Karlsruher Delegation einen der unvergleichlich schönen Kindergärten —

in diesem Falle ein Pavillon in Sechseckform —in einem Vorort von Zürich

morgana . Aber alle haben erkannt , und das ist
das entscheidende positive Ergebnis dieser
Reise , wie und wo angepackt werden muß ,
damit wir in Karlsruhe vielleicht in zwanzig
oder dreißig Jahren ebensoweit sind wie heute

und Grün . Wenn auch nur ein Viertel von dem,
was dort zu sehen war , im neuen Rüppurrer
Bad realisiert werden kann , so wollen wir ’s
schon zufrieden sein .

Mit Bedacht planen !
Zu all dem aber gehört , das haben wohl die

meisten gefühlt , ein vorausschauendes, , nicht
unter Zeitnot stehendes Planen . Natürlich
zwingt uns der Krieg , die Wohnungsnot , der
Mangel an Schulräumen und vieles andere zu
einem forscheren Tempo . Aber diese Schweizer
Reise hat doch wohl auch gelehrt , daß es , will
man Gutes und Bleibendes schaffen , richtig ist ,
wo immer angängig , mit Bedacht zu planen .
Selbstverständlich wissen alle auch dieses :
Nie werden wir in absehbarer Zeit auch nur
annähernd in so glücklichen Verhältnissen leben ,
daß wir in der Lage wären , mit solcher Groß¬
zügigkeit wie die Schweizer zu planen und zu
bauen . Aber . häufig , das sollten alle unsere
Architekten wissen , ist nicht in erster Linie das
Geld , sondern die Einsicht in die Notwendig¬
keit einer den Bedürfnissen der Menschen un¬
serer Zeit gemäßen Gestaltung entscheidend
Das gilt für die Anlage einer Wohnsiedlung
ebenso wie für den Bau der Wohnungen , selbst “
für den Schulhaus - und Schwimmbadbau
oder für die Errichtung einer modernen Ver -

die glückliche Schweiz . W.

Begegnung mit Ivo Schricker
Zu den zahlreichen Begegnungen der Karls¬

ruher Abordnung in der Schweiz gehörte die
mit dem Nestor des ' deutschen Fußballsports
und langjährigen Generalsekretärs der FIFA ,
Dr . Ivo Schricker . Von Baddirektor Döring mit
warmen Worten als zu uns Karlsruhern gehörig
begrüßt , verweilte Dr . Schricker in Zürich einen
Abend lang im Kreis der Karlsruher Besucher ,
wobei der 76jährige frisch und geistvoll wie je
von seinen Erlebnissen erzählte . Chefredakteur
Wilhelm Baur machte Dr . Schricker dabei den
Vorschlag seine Erinnerungen in einem Buch
zusammenzufassen und so der Nachwelt eine
überzeugende Schilderung der Entwicklung des
Fußballsports , die wohl keiner so intensiv mit¬
erlebt hat wie er , zu hinterlassen . Ivo Schricker
erkärte , er sei von der Notwendigkeit der
Herausgabe eines , solchen Buches überzeugt . Er
will sich schon in absehbarer Zeit an diese
Aufgabe heranmachen .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Heute,
20 Uhr , „Vor Sonnenuntergang “ . Einmaliges Gast¬
spiel Werner Krauß zum 90 . Geburtstag von Ger-
hart Hauptmann . Inszenierung : Robert Meyn;
Mitwirkende : Karin Hardt , Hilde Weißner , Hans
Leibelt , Franz Schafheitlin u. a . Die Vorstellung
ist ausverkauft . Ende 22 .30 Uhr . — Sonntag , 20 Uhr,
Neuinszenierung : „Undine “

, romantische Oper von
Albert Lortzing . Musikalische Leitung : Born;
Inszenierung : Wiek ; Bühnenbild : Suez; Kostüm¬
bild : Schellenberg ; Choreographie : Steinbach;
Chöre : Sauerstein ; Mitwirkende : Exner , Köth,
Naumann , Cordes , Hodapp , Hofmann , Müller,
Peter , Reuland . Ende nach 22.30 Uhr . — Schau¬
spielhaus : Sonntag , 14.30 Uhr , „Minna von
Barnhelm “

, Lustspiel von Lessing. (3. Vorstellung
für das Fremden -Sonntags -Abonnement , Schau¬
spielgruppe C und freier Kartenverkauf .) Ende
17 Uhr . — 20 Uhr , zum letzten Male, „Das Leben
ein Traum “

, Schauspiel von Calderon . (Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen .) Ende 21.45 Uhr.

Die Insel (Waldstraße 3). Heute , 20 Uhr,
„Keiner wird genug geliebt “

, Schauspiel von
Mauriac . — Sonntag , 20 Uhr , „Fenster “

, Komödie
von Galsworthy .

Badisches Schauspiel -Ensemble . Sonntag , 20 Uhr,
Conradin -Kreutzer -Haus (Wilheimstr , 14 ) , „Heilige
Ungeheuer “ von Jean Cocteau. Inszenierung :
Rolphe de la Croix ; Mitwirkende : Bayer , Rinne¬
berg , Schreiner , Schwarz , Janetschek , Wächter.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstich -Kabinetts der Staatl .
Kunsthalle (10—13 und 14—Iß Uhr , auch sonntags).
— Badischer Kunstverein : Malerei , Graphik und
Plastik von Bargheer -Ischia, Hegenbarth , Kiwitz,
Kornhas und Sachs (10—17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . Sonntag letzter Tag . — Landessammlungen
für Naturkunde : Tierwelt der heimischen Ge¬
wässer , allgemeine Geologie, Vivarium ( 14—17 Uhr,
sonntags 11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12.30
und 14—17 Uhr , auch sonntags ).

Konzerte . Lehrergesangverein Karlsruhe : Heute,
20 Uhr , Stadthalle , „Requiem“ von Mozart. Soli¬
sten : Franziska Petri , Luzern (Sopran ) ; Maria

Abschiedsabend für Professor Hell
Dank der Stadt und der Presse an den scheidenden Leiter des Centre

Die Stadt gab gestern im Haus Solms einen Ab¬
schiedsabend für den bisherigen Leiter des Centre
d’Etudes Frangaises , Prof . Victor Hell, der , wie
wir bereits berichteten , Karlsruhe verläßt , um in
Freiburg einen ähnlichen Posten zu bekleiden .
Oberbürgermeister Klotz hob in seiner Be¬
grüßungsansprache die großen Verdienste hervor ,
die sich Prof . Hell um die deutsch-französische
Verständigung erworben hat . Es sei notwendig,
von Mensch zu Mensch auch ins politische Ge¬
spräch zu kommen , selbst dann , wenn die Ansich¬
ten auseinander gingen , damit die Meinungsver¬
schiedenheiten nicht eines Tages wieder mit Ge¬
walt ausgetragen werden . Zur Erinnerung an
Karlsruhe überreichte der Oberbürgermeister
dem Scheidenden ein Gemälde mit der Ansicht
des Karlsruher Marktplatzes . Die Ehrendamen
des Abends , Frau Prof . Hell und die Gattin
des amerikanischen Majors Flowers , ehrte er
durch eine Blumengabe aus .dem Karlsruher Stadt¬
garten .

In seiner 'Dankansprache versicherte Professor
Hell, daß er von Karlsruhe das beste - Andenken

mitnehme . Wir ständen nicht nur in einer ge¬
meinsamen Not , sondern auch vor den gleichen
Aufgaben , die nur gemeinsam gelöst werden
könnten . Gerade die Städte längs des Rheines
seien zur Mitarbeit an diesen großen Aufgaben
aufgerufen . Wie der neue Rektor der TH , Prof.
Otto Haupt , mitteilte , hat Prof Hell einen Lehr¬
auftrag an der Karlsruher TH angenommen, den
er auch von Freiburg aus wahrnehmen wolle.

Der Nachfolger in der Leitung des Centre
d’Etudes , Mr . Francois Gachot, versicherte , seine
Arbeit im Geiste und im Sinne seines Vor¬
gängers leisten zu wollen . Er wolle versuchen,
auch deutsche Professoren , Künstler und Schrift¬
steller nach Frankreich kommen zu lassen , damit
ein wirklicher kultureller Austausch Zustande¬
kommen könne .

Im Namen der Presse dankte Dr . Volz Professor
Hell für die vorbildlich gute Zusammenarbeit mit
den Zeitungsleuten , ein Dank,' der in einem
von dem ersten Vorsitzenden des Presseclubs an
Frau Prof . Hell überreichten Blumenstrauß auch
sichtbaren Ausdruck . Sand . g.

Wolf, München, (Alt ) ; Franz Fehringer , Heidel¬
berg (Tenor) und Walter Schneider , Stuttgart
(Baß ) ; es spielt die Badische Staatskapelle unter
Leitung von Walter Schlageter ; es singt der Ge¬
mischte Chor des Lehrergesangvereins Karlsruhe .
— Chorgemeinschaft Weigel : Sonntag , 19 Uhr ,
Stadthalle , Jubiläumskonzert aus Anlaß des 45-
jährigen Bestehens des Gesangvereins „Postalia “ .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mer) . Kurbel : Die Försterchristel (Der Mann mit
der eisernen Maske ; Rumpelstilzchen ) . — Luxor :
Alraune (Der Rebell ) . — Pali : Haus des Lebens
(Opiumhölle Shanghai ; Mit Büchse und Lasso
durch Afrika ) . — Rondell : Fritz und Friederike .
— Schauburg Dschingis Khan , die goldene Horde
(Nayoka, die Herrin der Beduinen ) . — Atlantik :
Revolver-Lady . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Das Land des Lächelns (Rivalen am reißenden
Strom) . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Das
letzte Rezept . — Markgrafen -Theat ^ Durlach :
Rommel, der Wüstenfuchs (Es geht nicht ohne
Gisela) . — Metropol Weiherfeld : Weiße Hölle
Montblanc (Lebensgefährlich ) . — Rheingold : Fritz
und Friederike (Nayoka , die Herrin der Beduinen ,
Sehnsucht nach Afrika ) . — Skala Durlach : Rom¬
mel, der Wüstenfuchs . — Aki : Wochenschau,' Kurz-
und Kulturfilme .

Vorträge . Neue Adventskapelle , Kriegsstr. 84 :
Sonntag , 19.30 Uhr , Weltmacht Spiritismus im
religiösen Gewand , Leben die Toten ? (Prediger H .
Pöhler ) . — Landeskirehliche Gemeinschaft , E .C .-
Heim: Samstag , 20 Uhr , „Das größte Ereignis der
Zukunft “ ; Sonntag , 17 Uhr , „Lebensgestaltende
Kraft “ , 20 Uhr , „Das Geheimnis der Stunde “ .

Vereine. Samstag : Bund ehern , deutscher
Fallschirmjäger : Blume , Durlach , 20 Uhr , Kame¬
radschaftsabend . — DLRG : Vierordtbad , 19.30 bis
21 Uhr , Übungsabend . — Radfahrerverein „Sturm “
Mühlburg : Engel-Grünwinkel , 20 Uhr, . Mitglie¬
derversammlung . — Odenwaldverein : Schildbür¬
ger , 20 Uhr , Monatsversamlung . — Sonntag :
Filmclub : Luxor , 10 .45 Uhr , „Ekstase “ . — Musik¬
verein Knielingen : Krone -Knielingen , 19 Uhr ,
Herbstkonzert .

Gewerkschaften. ÖTV : Sonntag, 9 .30 Uhr, Sal-
men, Berufsfahrerversammlung . Polizeirat Hem-
berger spricht über aktuelle Verkehrsprobleme .

Sonstige Veranstaltungen. Parodistisches Kaba¬
rett : „ Die Globetrotter “ , Samstag , 20 Uhr , Kleiner
Saal der Stadthalle .

Kurze Stadtnotizen
Der Bund der vertriebenen Deutschen und die

Landsmannschaften veranstalten heute , um 15 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof eine Totengedenkfeier .

Kaffeefahrt. Das Hafenboot „Friedrich Töpper “
unternimmt morgen , Sonntag , von 15—47 Uhr , eine
Kaffeefahrt auf dem offenen Rhein und in den
„Goldgrund“ . Abfahrt vom Landesteg im Mittel¬
becken. Das Boot ist geheizt .

25 Jahre Gilde-Muster . Die „Gilde der Teppich-
und Möbelstoff-Fachgeschäfte “, der in Karlsruhe
die Firma Siegel , Karlstraße 53, angehört , begeht
dieser Tage ihr 25jähriges Bestehen .

Dienstjubiläum. Ihr 25jähriges Dienst- bzw. Be¬
rufsjubiläum begehen heute Fräulein Lisa Seide¬
mann , Spezial-Sachbearbeiterin bei der Barmer
Ersatzkasse , und Reserve -Lokömitivführer Robert
Huber , Berghausen , Friedhofstraße 2 , beim
Bahnbetriebswerk Karlsruhe , Rangierbahnhof .

Geburtstage. Frau Klothilde Schaffner ,
verw . Speck, geb. Wenz, Scheffelstraße 55 , voll¬
endet heute ihr 80 . Lebensjahr . Frau Käthe
Rem pp , Rudolfstraße 12, feiert heute ihren
75. Geburtstag . — Seinen 86. Geburtstag kann
morgen, Sonntag , Schneidermeister Carl G a d o w,
Kaiserallee 71 , begehen . .. Frau Marie Vogel ,
Kriegsstraße 5c”

, wird morgen 80 Jahre alt .
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Vergessen wir sie nicht . . .
Um die Monatswende vom Oktober zum No¬vember treffen noch einmal, ehe das Kirchen¬jahr zur Neige geht , eine Reihe von religiösenFeiertagen zusammen, die zum Teil über denkirchlichen Raum ins öffentliche Leben hinein¬ragen . Am letzten Sonntag im Oktober feiertedie katholische Kirche das Christkönigsfest, amletzten Tag des Oktobermonats die evangelischeKirche ihr Reformationsfest, und am 1 . und2 . November begeht die Kirche Allerheiligenund Allerseelen, zwei Tage, die in der breitenÖffentlichkeit längst den konfessionellen Rah¬men gesprengt haben.

Allerheiligen und Allerseelen als Feier - und
Gedenktage an der letzten Schwelle vom Som¬mer zum hinter bilden gleichsam ein großesEingangstor zu den Gefilden derer , die den gu¬ten Kampf gekämpft haben und nun ausruhenvon den Mühsalen und beiden eines Lebens, daskeine bleibende Stätte für die Erdgeborenenist, sondern nur Durdigangspforte in eine bes¬sere und schönere Welt Von ihr heißt es in derSchrift : Kein Auge hat es gesehen, kein Ohrgehört und in keines Menschen Herz ist es ge¬drungen , was Gott denen bereitet hat . die ihnlieben. So sind auch die Kreuze über den To-tenfeldem dieser Erde nicht nur Symbole des¬sen, was das Leben der unter den KreuzenSchlummernden ausmachte: Kummer undSchmerz, sondern auch Zeichen des Glaubensan die ewige Gerechtigkeit. • die ihnen als
Kreuzträger des irdischen Lebens vielfach ver¬sagt blieb ; Zeichen der Erlösung von dem , wasein Menschenleben am stärksten belasten kann :Sünde und Schuld ; Zeichen der Hoffnung aufeine Auferstehung, verbürgt durch den , der alsWeltheiland am Kreuzesholz sich opferte undso das Kreuz zu einer Quelle des Trostes wer¬den ließ; Zeichen der Liebe, die den Tod über¬dauert und das „Memento“ der Toten in unsstets wache Hörer finden läßt.

Mit des Sommers letzten Blumen. Astern undDahlien, haben wir in diesen Tagen die Gräberunserer lieben Toten geschmücktund verweilen
länger als sonst im stillen Gebet an den letz¬ten Ruhestätten unserer Heimgegangenen. Aber
unsere Gedanken verharren nicht nur bei de¬nen , dieunter uns in heimatlicherErde ihre letzteBleibe haben, sondern sie umspannen alle, diefern der Heimat über Länder und Meere hin¬weg ein einsames und oft unbekanntes Grabgefunden haben , in Rußlands , weiten Steppenund Wäldern, in Afrikas heißem Wüstensand,auf des Ozeans Grund ; die verdarben und star¬ben in den Konzentrations- und Gefangenen¬lagern und auf den Straßen der Flucht und Aus¬treibung ; die in ihren Gräbern Zurückbleibenmußten auf verödeten Gottesäckern einer ver¬lorenen Heimat. Es ist ein Millionenheer vonToten, Gefallenen und Gemordeten, vom Kriegund Terror Verschlungener, die in diesen Tagenunser besonderes Gedenken bittend fordern . . .Vergessen wir sie alle nicht ! L. A.

Neuer Vorstand des Kunstvereins
Auf der gestrigen Mitgliederversammlungdes Badischen Kunstvereins wurde der neueVorstand gewählt. Erster Vorsitzender ist wiebisher Minister Dr. Veit, zweiter Vorsitzender

Oberregierungsrat Engler . Dem engeren Vor¬stand gehören noch der Maler Feuerstein undDr. Friedmann an . In den erweiterten Vorstandwurden u . a . gewählt : Ministerialrat Dr. Hei¬delberger, Präsident der HandwerkskammerSchäfer, Präsident Gebhardt von der Industrie -und Handelskammer, Stadtoberrechtsrat Dr.Keidel, Bundesrichter Möricke , Herr Himmel¬heber , der Maler Baier-Burcardo , Frau Dr.Wolf und Frl . Troumen. Die Jury bleibt inihrer Zusammensetzung unverändert .
Der Lehrermangel in Karlsruhe

Um einen ordnungsgemäßen Schulbetrieb inKarlsruhe zu gewährleisten, benötigt die Stadt
noch etwa hundert Lehrer . Gegenwärtig sind inKarlsruhe 430 Lehrer beschäftigt, die ein oderzwei Schulklassen mit je 40 bis 50 Schülern zubetreuen haben. Um dem Lehrermangel abzu¬helfen , werden gegenwärtig zwischen der Ab¬teilung Kultus und Unterricht und der StadtKarlsruhe Verhandlungen über die Einstellungvon Junglehrern geführt.

Rundfunkrat tagt in Karlsruhe
Der Rundfunkrat des Süddeutschen Rund¬funks tritUpm kommendenDienstag zum ersten¬mal seit seiner Gründung in Karlsruhe zusam¬men. Auf der Tagesordnung stehen u . a . eineAussprache über einen Aufsatz, den PräsidentKeil zu dem Thema „Staat und Rundfunk “ ver¬öffentlicht hat , sowie das Problem der Kurz¬wellensender.
2500 Jugendliche suchen Lehrstellen

ImBezirk des Arbeitsamtes Karlsruhe suchenrund 2500 Jugendliche Lehrstellen . Über 1900Lehrstellensuchende waren im Jahre 1951 ausder Schule entlassen worden. Dazu kamen indiesem Jahr 600 von insgesamt 1790 schul¬entlassenen Jugendlichen, die gleichfalls nochkeine Lehrstelle gefunden haben.
„Wir interviewen Amefikafahrer“

Unter diesem Motto veranstaltete das Ame¬rikahaus gestern abend einen gut besuchtenDiskussionsabend. Uber die vorzüglichen Refe¬rate von Senatspräsident Weiler, Polizeikom¬missar Schneider, Stadtrat Walter und PaterFruhstorfer werden wir in. einer unserer nach-sten Ausgaben berichten.
Groß - Konzert der MännergesangvereineBadenia, Liederkranzund Silcherbund

Die Arbeitsgemeinschaft der MännerchöreBadema. Liederkranz und Silcherbund veran¬staltet am Samstag. 8. 11 . , um 20 .15 Uhr , imgroßen Saal der Stadthalle ein Groß-Konzertunter der Leitung der Chorleiter Fritz Barth ,Friedrich Hermann und Erich Werner. AlsSolisten wirken Bert Rohrbach. Bariton (Bad.Staatstheater ) und Gerhard Mantel. Violon¬cello, mit

Einbrecher und Autoknacker am Werk
In der Devrientstraße stieg ein bis jetztnoch unbekannter Täter , vermutlich durch dieorfenstehende Balkontüre der ersten' Etage, ineine Wohnung ein und entwendete Kleidungs¬stücke und Schmuck im Gesamtwert von etwa900 DM. —■ In der Sophienstraße wurde voneinem Streifenbeamten ein Mann festgenom¬men, der gerade an einem verschlossen abge¬stellten Personenwagen das rückwärtige Fen¬ster gewaltsam entfernte . Wie weiter festge¬stellt wurde, hatte der Autoknacker kurz zu¬vor an einem anderen, ebenfalls verschlossen

Und schließlich kamen auch die Störrischen . . .
Die Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleute besteht seit einem Jahr

Als die „Vertrauehsstelle für Verlobte undEheleute“ vor genau Jahresfrist ihre erste
Sprechstunde abhielt, hat sich ihre Leiterinnicht träumen lassen, welcher Strom von Rat¬suchenden den Weg in die alte Geschäftsstelleund nun •seit einigen Monaten in die Kriegs¬straße 176 , Ecke Leopoldstraße, finden sollte.Wenn Frau Lotte Paepcke als Jahresergebnisvon 438 Beratungen spricht, so wird man sichschwer eine Vorstellung machen können, welcheArbeit sich hinter dieser bescheiden genanntenZahl verbirgt ; welches psychologische Wissenund wieviel menschliches Gefühl notwendigsind, um eine solche Beratungsstunde zu der
Aussprache werden zu lassen, die den Besuchererleichtert und seinen Fall objektiviert , ihn sovon ihm ablöst, daß er sich mit ihm auseinan¬dersetzen und , wieder von der Psychologinbehutsam geführt , selbst zu dem Kern desKonflikts Vordringen kann.In den allermeisten Fällen aber zieht eineBeratung noch eine ganze Reihe von Gängen

und Verhandlungen hinter sich her. Vor allemdann , wenn die Ursache der häuslichen Un¬
stimmigkeiten in den beengten Raumverhält¬nissen, in der erfolgten Kündigung der Ehefraubei gleichzeitiger Arbeitslosigkeit oder Er¬
werbsunfähigkeit des Mannes oder in einem
sonstigen außerordentlichen Notstand zu suchenist und Frau Paepcke nun das Wohnungsamt,das Arbeits- oder das Fürsorgeamt aufsuchenmuß, um sich mit diesen Behörden gemeinsamum eine Änderung der ehegefährdenden Um¬stände zu bemühen. Es sind, wie sie sagt, ihreschwersten Stunden . Manche durchgrübelteNacht geht einem solchen entscheidendenGangvoraus , wenn sie nach einer Hilfe sucht , in demWissen, daß hier eine menschliche Gemein¬schaft an den Umständen scheitert und in der
gleichzeitigen Einsicht, daß diese Umstände beiallem Verständnis der Behörden im Augenblicknicht geändert werden können.Trotzdem hat die Beraterin auch schon inverzweifelten Fällen helfen können dadurch,

Dunkles Wunder : Afrika / vor dem Karlsruher Presseclub
Von sich behaupten , halb Karlsruher , halb alterAfrikaner zu sein, ist typisch für jene deutscheDoppelsehnsucht , zweidimensional vor dem Hin¬tergrund der Ewigkeit zu leben , heißt den altenSeemannswunsch wahr machen, „mit der Heimatim Herzen die Welt umfassen “ ' Der dies von sichbehauptete und wahrmachte , ist Professor RobertSuhr , der am Donnerstagabend vor Freundenund Mitgliedern des Karlsruher Presseclubs überseinen vieljährigen Afrika-Aufenthalt . sprach.
Die Wandleuchten reflektierten einen milden ,warmen Glanz auf der gelben Seidenbespannungdes Weinbrenner - Zimmers im „Baumeister “,leuchteten einen Raum aus , dessen Proportionenden Menschen zur Sammlung bewegen, in demer Mittelpunkt ist , wo das Wort unmittelbarwirkt , weil es eine wohltuende - Resonanz fördert .In diesem Raume war es die Stimme ProfessorSuhrs , eines Erzählers , dem das Wort reich undwillig zu Gebote steht , die ohne alle Requisitendie schillernde , farbige Welt Afrikas erstehen ließ.
Es begann als politisches Feuilleton ; mit mes¬serscharfen Analysen des „Farbigen -Problems “

in der Südafrikanischen Union . Analysen ,die klar¬machten , daß im Zusammenleben zwischen 10 Mil¬lionen farbigen Einwohnern und knapp 21/« Mil¬lionen Weißen sowohl die Aufrechterhaltung deralten Kolonial-Ideen als auch die revolutionä¬ren Neuerungsbestrebungen der Rassen-Gleich-
berechtigung unmöglich sind . Die als gut an¬erkannte Gegebenheit der Rassentrennung , sagteProf . Suhr , verlange eine Großzügigkeit seitensder Weißen . Was sich am besten bewährt habe ,sei jenes patriarchalische Verhältnis zwischenden Eingeborenen und den deutschen Farmerngewesen , ein von Humor , Güte und Strenge ge¬tragenes Verhältnis

abgestellten Personenwagen den Türgriff ab¬
gerissen und so den Wagen aufzubrechen ver¬sucht.
Beim Aufsteigen aufs Fahrrad verunglückt

Gestern nachmittag um 16 .45 Uhr fiel in der
Sophienstraße bei der Moningerstraße ein Fuß¬
gänger, der von einem Grundstück kam undsein Fahrrad schob , beim Aufsteigen aufs Radnach links um und stieß dabei mit dem Kopf
gegen einen . ihn überhctlcri <jen, .Pkw, . Er mußtemit einem Schädelbruch' und elfter Gehirne -
erschütterung ins Städtische Krankenhausüberführt werden.

Achtjähriges Mädchen ängefahren
Vor dem Hause Kriegsstraße 103 wurde

gestern gegen Abend ein achtjähriges Mädchen,das die Fahrbahn in südlicher Richtung über¬
queren wollte, von einem in östlicher Richtungfahrenden Lkw angefahren . Das Kind erlitt
Prellungen und eine Gehirnerschütterung . Eswurde ins Krankenhaus eingeliefert . — ImLaufe des gestrigen Tages ereigneten sichaußerdem noch sechs leichtere Verkehrsunfälle.

Karlsruher Filmschau
Rondell: Fritz und Friederike

Ein ausgelassenes Film - Lustspiel , das zwarstreckenweise zum Klamauk wird , aber dank zahl¬reicher und geschickt eingestreuter Gags schließ¬lich doch mit einigem Erfolg über die Streckekommt . Das Gelächter im Publikum beweist es .Stärkste Wirkung wird einmal durch das alt¬
erprobte Rezept einer Verkleidungsrolle erzielt , inder aus dem schmalen , forschen Bürschchen Fritzdas liebende Mädchen Friederike wird , zum andernaber dpreh den naheliegenden kabarettistischenEinfall , eine erstrebenswerte Armee der Zukunftzu zeigen, in der schmucke Stewardessen demSoldaten das Frühstück ans Bett servieren .Die Routine des alten Lustspielregisseurs Gezavon Bolvary reicht aus , die heitere Story leichtund mit Temperament zu servieren , wobei aller¬dings dem Tempo zuliebe der Schnitt oft etwashart anmutet . Viel zum Vergnügen trägt diewitzige und spritzige Musik von Lothar Olias bei,die im Marsch der Amazonen zündend wirkt . D—ck

Erzählen können , heißt zugleich belehren undunterhalten . Und so schwang Prof . Suhr denBogen seiner Betrachtungen von der aktuellen
Problemdarstellung zum intimen Erleben derLandschaft . Wie sich die Romantik mit Vorliebeder Nacht , sanften Nebeln und Mondschein alsStimmungselementen bedient , wählte der Erzäh¬ler nächtliche Schilderungen , wenn es darumging, das Erlebte in seiner ganzen Tiefe zu ver¬mitteln . Seine jungenhaften , lebendigen Augenleuchteten im Nachsinnen und Nachempfindeneines überwältigenden Erlebens . Prächtige altePioniertypen , den Wundem und Schönheiten desdunklen Erdteils verfallen , erstanden in knap¬pen Stories . Gestalten wie aus Jugendbüchernrührten mit ihren männlich -heroen und doch soherzlich-kameradschaftlichen Manieren . Und da¬zwischen lagen die Schilderungen des weitenafrikanischen Farmlandes mit seinen blauver -schimmernden Bergen , Namutoni , die weiße zer¬fallene Festung und die kalte grausilberne Mond¬landschaft der Etoscha-Pfanne , einer Salzwüste , andie ein paradiesisches Wildreservat grenzt .Plastische Schilderungen , die Stärke des Erzäh¬lers , machten nicht nur Menschen, Tiere undLandschaft begrifflich . Man sah auch greifbar dieReifenprofile seiner 750 ccm BMW -Maschine imSalzschlick der Etoscha-Pfanne vor sich , alser seine gewagte Motorradtour Swakopmund —

Kapstadt — Kairo erzählte , jene Fahrt , die soreich ah Erlebnissen und so voll von Gefahrenwar , daß den Zuhörern die Rotweintemperaturin den Gläsern anstieg . Und immer wieder warenes beiläufig eingestreute Anekdoten , die die Lustnach weiteren Erzählungen förderten . Perspek¬tiven taten sich auf . Grenzen des menschlichenBegreifens vor der Wucht einer unbeschreib¬lichen Landschaft wurden deutlich in den Wun¬dern der Weite , den zerfließenden Horizontenund den Fata -Morganen . Wunder , die die Sta¬bilität unserer Besten aller Welten höchst zwei¬felhaft erscheinen ließen und den Sinn des Ver¬gehens im Sein offenbarten .Für die Unentwegten , die Gäste mit dem größ¬ten Beharrungsvermögen , wußte Prof . Suhr nocheine Handvoll prächtiger Mänergeschichten . Daswar lange nach dem eigentlichen Vorträg , alsstatt Kälterer See Whisky-Soda getrunken wurde .
Kr.

daß sie den Eheleuten, den äußeren Grund ihrer
Spannungen bewußt werden ließ und ihnen so
die Vorstellung von einer „Schuld“ oder vombösen Willen des andern nahm . Denn jederratsuchende Teil glaubt zunächst eine Schuld
beim Partner zu erkennen , bis er zu einer
sachlicheren Sicht gelangt. Daher bemüht sich
Frau Paepcke, beide Ehepartner zu hören, damit
sie zuerst nacheinander , dann miteinander ihre
Lage klären helfen . In über der Hälfte aller
Fälle, in denen sie einen zunächst störrischen
Ehepartner um eine Unterredung bat , hatte
ihre Bitte Erfolg : Ein Beweis, wie . erfreulich
groß das Bedürfnis nach Wiederherstellungeines guten ehelichen Verhältnisses selbst in
den scheinbar schwierigsten Situationen ist.

So eindrucksvoll aber auch die Bilanz desersten -Jahres sein mag, — die Zahl derer , diein ihrer häuslichen Not der Hilfe bedürfen, ist
größer. Deshalb wollen sich die Träger der
Eheberatungsstelle (die Stadt , die erfreulicher¬weise im neuen Haushaltsplan den bisher bei¬
gesteuerten Betrag verdoppelt hat , der Land¬kreis, die' überparteiliche Frauengruppe , derClub berufstätiger Frauen , die Gesellschaft zur
Wahrung der bürgerlichen Grundrechte , das
evangelische Frauenwerk und die Innere Mis¬sion) um eine Erweiterung im nächsten Jahrbemühen. Aber wenn auch die Beratungsstunden
(Montag und Donnerstag , 17—20 Uhr , Freitag,14—16 Uhr) um eine Sprechstunde für Verlobtebereichert werden sollen, wenn auch die An¬
stellung eines männlichen Helfers vorgesehenist, — die schwierigsten Zerwürfnisse in unserenFamilien werden sich erst dann heilen lassen,wenn sich Frauen und Männer entschließenkönnen, vertrauensvoll von ihrer Not zu
sprechen, um sie zu überwinden . lp

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 2. bis 9. November

Opernhaus
Sonntag , 2 . 11 . , 20 Uhr , Neuinszenierung Undine ,

romantische Oper von Albert Lortzing .
Montag! 3 . 11 . , 19 .30 Uhr , Vorstellung für die

Volksbühne und freier Kartenverkauf Paganim ,
Operette von Franz Lehar .

Dienstag , 4 . 11 ., 19 .30 Uhr , Vorstellung für die
Volksbühne und freier Kartenverkauf , Paganim .

Mittwoch, 5. 11. , 20 Uhr , Undine . . ..Donnerstag , 6 . 11 . , 20 Uhr , 5 . Vorstellung für
Abonnement D und freier Kartenverkauf , Bons
Godunoff, musikalisches Volksdrama von Mus-
sorgski.

Samstag , 8 . 11. , 20 Uhr , Gräfin Mariza , Operette
von Emmerich Kalman (Dieses Werk erscheint
nicht im Abonnement ) . . . .Sonntag , 9 . 11 . , 19 Uhr , Lohengnn , romantische
Oper von Richard Wagner .

Schauspielhaus
Sonntag , 2. 11 . , 14.30 Uhr , 3 . Vorstellung für das

Fremden -Sonntags -Abonnement Schauspielgruppe
C und freier Kartenverkauf , Minna von Bamhelm ,
Lustspiel von G . E . Lesing . — 20 Uhr , Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen , Das Leben ein
Traum , Schauspiel von Calderon .

Montag, 3. 11 . , 20 Uhr , Vorstellung für die Rund¬
funkvermittlung Abt . B und freier Kartenverkauf ,
Europa und der Stier , Komödie von Ladislaus Fo-
d°

Dienstag , 4. 11 ., 20 Uhr , geschlossene Vorstellung
für die Kunstgemeinde , Schauspielgruppe 3, Eu¬
ropa und der Stier . . . .Mittwoch, 5. 11 . , 15 Uhr , Vorstellung für die Ju¬
gendbühne , Robinson soll nicht sterben , Jugend¬
stück von Friedrich Förster . . — 20 Uhr , 5 . Vor¬
stellung für Abonnement B und freier Kartenver¬
kauf , Europa und der Stier .

Freitag , 7. 11 . , 20 Uhr , Vorstellung für die Rund¬
funkvermittlung , Abt . A, und beschränkter Kar¬
tenverkauf , Europa und der Stier . ‘

Samstag , 8 . 11., 15 Uhr , Vorstellung für die Ju¬
gendbühne , Robinson soll nicht sterben . — 20 Uhr ,
Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen , zum
letzten Male, Zuviel Liebe , eine kriminelle Ko¬
mödie von Jean Guitton .

Sonntag , 9 . 11. , 20 Uhr , Europa und der Stier .

Das Fachbuch nicht vergessen ! / Eine Erinnerung
zur „Woche des Buches“

Die „Woche des Buches “ geht zur Neige. Mit
Recht würfle in diesen Tagen vor allem das
gute Unterhaltungs - und Bildungsbuch heraus¬
gestellt. Aber auch das berufliche Fachbuch sollnicht vergessen werden . Neben zahlreichen gu¬ten Buchhandlungen besitzt Karlsruhe eine „Zirkus Piccolo “ und „Knusperhäuschen “staatliche Einrichtung, wie sie außer Stuttgartkeine deutsche Stadt in solchem Umfang auf¬zuweisen hat . Es ist die unter der Bezeichnung
„Gewerbebücherei“ bekannte Bibliothek des
Landesgewerbeamtes Karlsruhe , in der Kreuz¬straße 1 . Sie kann zusammen mit dem Landes¬
gewerbeamt, dessen wichtigste gewerbeför¬dernde Einrichtung sie ist , auf eine 85jährigeTraditiorreurückblicken , wurde - zwar im Kriegzerstört , ist jedoch wieder m einer beachtlichenund leistungsfähigen Bibliothek herangewach¬sen und wird auch im neuen Bundesland durchlaufende Vermehrung ihrer Bestände auf derHöhe bleiben. In ihrem Lesesaal liegen über
200 Fach-Zeitschriften %ur Benützung auf ; zurAusleihe sind nicht nur Karlsruher Bürgerberechtigt, sondern auch auswärtige Gewerbe¬treibende im ehemaligen Lande Baden, (Jugend ,liehe ab 14 Jahren gegen Bürgschein) . Patent¬schriften- und Normblatt -Sammlungen ergän-

Radweltmeister Müller besuchte die Sportausstellung
Höhepunkt der sportlichen Darbietungen am Samstag und Sonntag

Die Karlsruher Sportausstellung , die am Mon¬tag zu Ende geht , wurde in den letzten Tagenu. a . auch von Tausenden von Schulkindern —
geführt von ihren Klassenlehrern — besucht. Am
Freitagmittag erschien überraschenderweise derStraßen -Radweltmeister Heinz Müller , der amletzten Montag auf der Autobahn bei Bruchsalverunglückt war und am Freitagvormittag ausdem Bruchsaler Krankenhaus entlassen wurde,in der Ausstellung . Am Stand des Bad . Radsport¬bundes , auf dem übrigens das Bauer -Rad zu se¬hen ist . mit dem Müller in Luxemburg die Rad¬weltmeisterschaft gewann , empfing eine Abord¬
nung des Bad. Radsport -Verbandes , bestehendaus dem stellv . Landesleiter August Vogel undden beiden Straßenfachwarten Karl Wolf, Karls¬ruhe und Emil Müller , Pforzheim , sowie Her¬mann Raupp , Karlsruhe , den Schwarzwälder Rad¬weltmeister . Landesleiter Vogel sprach die Hoff¬
nung aus , daß Müller sich bald von seinem Auto¬unfall erholen möge. — Der Samstag und Sonn¬tag bringt den Höhepunkt der sportlichen Dar¬bietungen in der Ausstellung . Am Samstag um16 Uhr , zeigt die Gymnastikgruppe des KTV 46unter Leitung von Frau Ratzel einen Fahnen¬tanz . Am Abend finden die Endspiele im Tisch¬tennis -Turnier für sämtliche Klassen statt .

Außerdem werden die zwei Adonis wieder ihreakrobatischen Darbietungen zeigen.
„Monsignores große Stunde“

im Amerikahaus
Man. mag zwar darüber streiten , ob ein Dramaein Büch ist und ob deshalb die letzte Veran¬staltung des Amerikahauses „Bücher sprechen zuuns “ aus der Reihe tanzte oder ni<ht — fest steht ,daß bei vielen , namentlich bei modernen Dramendie stärkste Wirkung nicht von der Handlung,

Die Meinung der Leser

Steigbügelhalter des VolksrichtersystemsIm Anschluß an die Veröffentlichung „Alle Gewalt dem Staatsanwalt “ in unserer Mittwoch-Ausgabe erhielten wir die nachstehende Zuschrift aus der Feder eines Sachkenners des Rechts¬lebens in der Sowjetzone . Sie beschäftigt sich besonders mit den Volksrichtern und den FreienJuristen und stellt eine wertvolle Ergänzung der Ausführungen von Rechtsanwalt Belitz dar ,über die wir in dem genannten Artikel berichteten .
Die Stützen der ostzonalen Justiz sind nichtnur Volksrichter , sondern in nicht unbedeuten¬dem Maße auch Juristen , und zwar Juristen alterSchule . Die beiden maßgebendsten Persönlichkei¬ten in der Justiz und größten Verbrecher gegenmenschliches Recht sind nämlich der General -staatsamCalt Melsheimer , der die größte Machtin Händen hat , und die durch ihre Bluturteileberüchtigte Hilde Benjamin .
Juristen alter Schule waren die Steigbügelhal¬ter des Volksrichtersystems . Die ersten Lehrgängewurden von ihnen eingerichtet und die Ausbil¬dung der Volksrichter erfolgte ausschließlich (undnicht schlecht übrigens ) durch größtenteils sehrtüchtige Volljuristen . Ein großer Teil von die¬sen lebt heute in der Bundesrepublik . Es kannnicht unwidersprochen hingenommen werden , daßdie zum Vortrag gebrachten beiden Urteile als

„volksrichterliche “ Urteile hingestellt werden . Essind nicht typisch volksrichterliche Urteile , son¬dern systembedingte Urteile , die auch von Juri¬sten in der Ostzone gefällt werden müssen , da ja ,wie Herr RA Belitz selbst ausgefübrt hat , dieRichter weisungsgebunden sind . Diese Maßnahmeerstreckt sich unterschiedslos auf volljuristischausgebildete Richter und Volksrichter . Beide un¬terliegen gleichermaßen der Gefahr der 14tägigenKündigung oder gar der Verhaftung , wenn siesich nicht den Anordnungen von oben fügen.Nachweisbar sind nicht nur Juristen wegenmangelnder Linientreue , „Sabotage“ usw . aus

dem Dienst entlassen oder gar verhaftet worden,sondern auch Volksrichter , die geglaubt hatten ,unabhängig und nur nach ihrem Gewissen nachbisher geltendem Recht urteilen zu müssen . Eshaben auch Volksrichter , die nicht gegen ihr Ge¬wissen handeln wollten , diesen Beruf wiederaufgegeben .
Das Risiko, das Volksrichter mit ihrem Kampfgegen das ostzonale Unrechtsystem auf sich neh¬men," ist größer als das der Juristen . Wird einVolksrichter deswegen verhaftet , so muß ereiner härteren Bestrafung entgegensehen , weil anihn viel höhere Anforderungen an absolutemGehorsam gestellt und ein Abweichen von derihm vorgeschTiebenen Linie als Verrat gewertetwird . Auch bei einer Flucht nach dem Westen istdas Opfer des Volksrichters viel größer , denn ergibt eine gute Existenz auf und nimmt das Risikoauf sich, im Westen nicht nur keine Stellung zufinden , sondern wegen seiner anrüchigen Ver¬gangenheit auch noch mit Mißtrauen und Ver¬achtung behandelt zu werden . Juristen , die ausder Ostzone flüchten , nehmen dieses Risiko nichtauf sich , denn sie werden im Westen — einerlei ,ob sie sich bis dahin dem ostzonalen „Rechts¬system “ freiwillig oder gezwungen ‘ gebeugt ha¬ben — ohne weiteres als Juristen so behandelt ,daß sie die Möglichkeit haben , eine der verlore¬nen gleichwertige Existenz aufzubauen .

H . E., Karlsruhe .

sondern vom gesprochenen Wort ausgeht . Aber beiEmmet Lavery , aus dessen Stück „Monsignoresgroße Stunde “ Erich Schudde und Wolfgang Reinschlasen , ist dies nicht der Fall , denn er versteht es ,auch auf der Bühne seine Ideen vorzutragen , ohneLangweile aufkommen zu lassen (sicher ist ervielen Karlsruhern mit seiner „Ersten Legion“
noch ih bester Erinnerung ) . Seine Gedankenfülle ,seine Auseinandersetzung mit Gegenwartsproble¬men, die er ln seiner tiefen Religiosität auf dieFragen des Glaubens und des VerhältnissesMensch = Gott zurückführt , stempeln ihn zueinem der bedeutendsten amerikanischen Drama¬tiker . Diese Tatsache rechtfertigt die Lesung , so¬weit sie noch einer Rechtfertigung bedarf , zumal,wenn solche Sprecher zur Verfügung stehen wieErich Schudde und Wolfgang Reinsch. Sie brach¬ten es fertig — Schudde, der kurzfristig die Partiedes verhinderten Werner Wedekind übernom¬men hatte , durch seine dialektisch - kühle undReinsch durch seine von Leidenschaft durchglühteSprache — die Zuhörer vergessen zu lassen , daßsie nur in einem Vortrag saßen . Der herzlicheBeifall am Schluß galt den Sprechern wahrschein¬lich mehr noch als dem Werk . Rö .

Rundfunkprogramm
Samstag, 1. November

Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Morgenmusik , 8 .00Die Frau im Beruf , 8.15 Volksmusik , 9 .15 Kath .Kirchenmusik , 11.30 Orgelmusik , 11 .45 Landfunk ,12.45 Echo aus Baden , 12.55 Warnruf , 13.00 Unter¬haltungskonzert , 14.00 Quer durch den Sport , 14.15Der Zeitfunk am Samstag , 15.00 „Nun ist esHerbst , die Blätter fallen “
, 15 .40 Jugendfunk , 16.00Zauber der Musik, 17.40 Südwestdeutsche Heimat¬post , 18.00 Bekannte Solisten , 18.45 Die StimmeAmerikas , 19 .45 Zur Politik der Woche , 20 .05 „IIGuarany “ , Brasilianische Volksoper , 21 .30 „Heim¬kehr “

, 21 .45 Sportrundschau , 22 .15 Carnegie -Hall ,23 .15 Geigen erklingen , 0.05 Nachtkonzert .
Südwestfunk . 7.00 Morgenchoral , 7.20 Morgen¬konzert , 8 .30 Pontifikalamt , 10.00 Das Vermächtnis ,10 .45 Anton Bruckner , Messe in d-moll , 12.15 Kon¬zert , 13 .00 Mittagskonzert , 14 .30 Wir jungen Men¬schen, 15 .00 Öpernkonzert , 16.30 Musik am Nach¬mittag , 17.30 Für die Frau , 18.25 Glocken zumSonntag , 18.30 Kammermusik , 20 .00 Musik, die un¬sere Hörer wünschen , 22.20 Sportvorschau , 23 .00Besinnliche Weisen, 23 .30 Zeitgenössische Orgel¬musik.

Sonntag, 2 . November
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Altkath . Morgen¬andacht , 8 .00 Landfunk , 8 .45 Evang . Morgenfeier ,9 .15 Geistliche Musik , 10.30 Melodien von WernerEisbrenner , 11 .00 Lebendige Wissenschaft, 11 .20Die Kantate , 12.00 Musik am Mittag , 14.10 Chor¬gesang, 14.30 Kinderfunk , 15.00 Bericht vom Leicht¬athletikländerkampf Schweiz — Deutschland , 15.15Der Heimat schönste Lieder , 16.45 Fußballrepor¬tage : KSC Mühlburg -Phönix — 1. FC Nürnberg ,17 .00 „Lot und Lots Weib“ , 18.00 Musik zur Unter¬haltung , 19.00 Sport und Toto , 19.40 Die Woche inBonn, 20 .05 Konzert , 21 .45 Sport , 22.15 Solisten¬konzert , 22.45 „Der Christ im Alltag “ . 23 .15 AlteWelsen.
Südwestfunk . 8.30 Evang . Morgenfeier , 9.15 Kath .Morgenfeier , 9.45 Das Vermächtnis , 10.30 Die Aula,12.15 Zur Mittagsstunde , 14.00 Fremde Totenmaske ,14 .15 Banchetto musicale , 15.00 Kinderfunk , 15.30Ballettmusik , 16.30 Das große Halali . 17.30 Waseuch gefällt ! 19.00 Sport , 19 .20 Kleine Abend¬musik , 20.00 Berliner Festwoche 1952 „König Da¬vid“, 21 .20 Das Buch der Woche. 21 .35 Das SWF-Unterhaltungsorchester , 22 .10 So sieht es derWesten . . . , 22.20 Sport ufid Musik, 23 .00 Aus Li¬teratur und Wissenschaft.

zen den umfangreichen Bücher- und Zeitschrif-
ten-Bestand. Die Öffnungszeiten gestatten eine
großzügige (und kostenlose!) Benützung: Diens¬
tag bis Samstag 10—13 Uhr , Dienstag bis
Freitag 15—18, Donnerstag bis 19 Uhr.

„Auf Wiederseh 'n , wir danken schön !“ klang esdieser Tage siebzigstimmig durch ' eines der gro¬ßen Karlsruher Kaufhäuser , das sich mit seiner
Puppenschau „Hänsel und Gretel “ wieder etwas
besonders Nettes für seine kleinen und klein¬sten Besucher ausgedacht hat . Ein - Kindergartenhatte soeben unter der Aufsicht von mehreren
Schwestern diese reizvolle Schau besucht unddie mit beweglichen Puppen und geschmackvollenKulissen sehr lebendig gestatteten Märchenbilder
gebührend bewundert . Das sinnige Abschiedslied¬chen der Kleinen , die damit zugleich auch denDank all der anderen Karlsruher Kinder ab¬
statteten , die diese Puppenschau schon gesehenhaben oder noch sehen werden , mag den Ver¬anstaltern der schönste Lohn für ihre Mühe ge¬wesen sein .Ein anderes großes Kaufhaus lädt die Kinderin diesem Jahr in den „Zirkus Piccolo“ ein . EinRiesenzett mit drei Manegen ist da entstanden ,in denen bewegliche Raubtiere , Exoten undPferde ihre „Dressuren * zeigen . Hoch über den
Köpfen der tausendköpfigen „Zuschauermenge “
führen die Artisten ihre tollkühnen Kunststück*

.vor , die unerläßlichen Clowns treiben überallihre lustigen Späße , und das Zirkus -Schauorche-
ster spielt dazu unermüdlich auf , kurzum , hiergeht es fast genau so zu wie im richtigen Zirkus !Groß und klein hat seine Freude an diesen bei¬den hübschen Schaubildern , die ganz behutsamdaran erinnern , daß es nun allmählich zu Weih¬nachten beginnt .
Maschinensetzer Furtwängler gestorben

Vorgestern verstarb im Atter von 76 JahrenEmanuel Furtwängler , der älteste Maschinensetzerder Badischen Neuesten Nachrichten . Der Verstor¬bene war viele Jahre in der Verlagsdruckereides „Volksfreund “ beschäftigt und wurde dort ,wie alle Arbeiter und Angestellten , bei der Macht¬übernahme der Nationalsozialisten entlassen . Wie¬der einmal mußte er von vorne beginnen undarbeitete bei Karlsruher Druckereien bis zu seiner
Invalidisierung im Jahre 1945. Aber bereits einJahr später bat Emanuel Furtwängler darum , aktiv
tätig zu sein und trat 1946 in den Dienst der BNN.Bis zum letzten Tage seines Lebens war der Ver¬storbene mit ungebrochenem Fleiß bei seinerArbeit . Bis ins hohe Alter hatten seine beruflichenLeistungen nicht nachgelassen . Was ihn besondersauszeichnete , war ein immer freundliches , rück¬sichtsvolles und kollegiales Verhalten . So wirdEmanuel Furtwängler im Gedächtnis aller , die ihnkannten , weiterleben .

Sterbefälle vom 29. bis 31 . Oktober
29 . Oktober : Marie Zimmermann geb . Bodamer ,Luisenstraße 45 (61 J .).
30 . Oktober : Wenzel Zettl , Maurer , Rheinberg -

straße 54 (55 J .) ; Gertrude Fromm geb. Guth ,Erzbergerstraße 49 (66 J .) ; Johannes Reißhauer ,Gartenmeister ; Diakonissenstraße 28 (49 J .) ; RosaEtzkorn geb. Adam, Augartenstraße 58 (52 J .).
31. Oktober : Marie Beilharz geb. Braun , Mo¬

ningerstraße 6 (73 J .).
Sonntagsdienst

der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24Uhr : falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr.Miethe, Zähringerstraße 58, Tel . 8524 ; Dr . Braun ,Leopoldstr . 49 , Tel . 2907 ; Dr . Gerber , Moltkestr . 65 ,Tel . 8659 ; Dr . Schmidt-Heydt , Rheinstr . 65 , Tel.7890 : Dr , Brauns , Göhrenstr . 21 , Tel . 30 062 ; Dr.Burger -Wickenhäuser , Somrtierstr . 12, Tel . 9157

(Praxis ) , Tel . 32 153 (privat ) ; Dr . v . Strasser , Beiert¬heimer Allee 9, Tel . 5845 ; Dr . S. Breiter , Rhein -hold-Frank -Straße 58 , Tel . 7662 ; Dr . Peemöller ,Daxlanden , C8rl-Peters -Straße 12, Tel . 6889 . —Durlach : Dr . Heinz , Reichenbachstraße 17 ,Tel . 91681 .
Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag24 Uhr ) : Dr . Max Falk , Kriegsstr . 47a , Tel . 5840 .Apotheken (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :Neue Apotheke , Schillerstr . 1 (bei der Kaiserallee ) ,Tel. 4345 : Zentral -Apotheke , Kaiserstr . 112 (beider Herrenstraße ) , Tel. 280 : Mohren-Apotheke ,Baumeisterstraße 12, Tel. 2823 ; Apotheke am Dur¬lacher Tor , Durlacher Allee 10 , Tel . 7633 ; Falken -Apotheke, Daxlanden , Kastenwörtstr . 26 , Tel.2640 ; Blumen-Apotheke , Weiherfeld , Belchen¬straße 3a , Tel. 31447 . — Dur lach : Bahnhof-Apotheke , Pfinztalstr . 83 , Tel . 91434 .
Unserer heutigen Ausgabe Hegt ein Prospekt desHerren - und Damen-Bekleidungshauses Kleiber ,Karlsruhe , Kaiserstraße 209 , bei.

Herausgeber u . Chefredakteur : w Baur .Chef vom Dienst : Dr . O Haendle : Wirt¬schaft : Dr . A . NoU : Außenpolitik : H .Blume :Innenpolitik : Dr . F. Laule : Kultur undFeuilleton : Dr . O Gillen : Spiegel d . HelmatUnterhaltung und Film : H . Doerrsehudk :Karlsruhe -Stadt : J Werner . Karlsruhe -Land : LudwigAmet : Sport : Paul Schnei der Unverlangte Mar uskripteohne Gewähr Nachdruck von Ortginalberi eilten nurmit QuellenangabeDruck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb-S.Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . W v. l . s. Sf gültig .Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Fragen und Antworten / Erich Kästners
Es ist schon so, die Fragen sind es,
aus denen das , was bleibt , entsteht .
Denk an die Frage deines Kindes :
„Was,tut der Wiijd , wenn er nicht weht ? “
Der imaginäre Garten , worin die Fragen ge¬

sät werden und die Antworten wachsen , ist
groß . Es gibt Nutzfragen , wie es Nutzpflanzen
gibt , und man erntet nahrhafte Antworten . Es
gibt Zierfragen , und die buntblühenden Ant¬
worten tun uns wohl . Sie schmücken das Heim ,
bis sie welken , ungemein . Mehr haben sie nicht
im Sinn . Es gibt pompöse Fragen . Tucholsky
nannte sie „Froppleme “ . Die plustrigen
Antworten hierauf nehmen im Garten viel
Platz weg . Aber sie sind beliebt und weitver¬
breitet . Es gibt parasitäre Fragen und Antwor¬
ten . Sie pflegen sich auf echten , knorrigen und
schattigen Antworten anzusiedeln und , von die¬
sen unbeachtet , aus zweiter Hand zu leben .
Es gibt ungenießbare und giftige Antworten ,
die sich von den eßbaren kaum unterscheiden .
Unkraut , das keiner gesät hat , wuchert zwi¬
schen Würzkräutern und grünem Antwortkohl .
Manchmal kommen Gärtner mit ihren Scheren
und stutzen große , mächtige Antworten , damit
sie das liebliche Landschaftsbild nicht stören .
Und zuweilen stecken Scherzbolde farbig auf¬
gedonnerte Papierblumen zwischen echte Dah¬
lien und Astern . Da kann es dann geschehen ,
daß ein kurzsichtiger Botaniker den Spaß
nicht merkt , sondern über die vermeintlich
neue Blumensorte ein dickes Buch schreibt .

Besonders hübsch und sehenswert sind die
am Gartenrand gelegenen Spezialbeete mit den
dort blühenden Antworten auf jene Fragen ,
die uns schlichten Bürgern nie kämen . Sie wir¬
ken exotisch wie Orchideen oder gar , als seien
sie aus buntem Draht geflochten . Am vorigen
Sonntag blieb ich vor . einem solchen Spezialbeet ,
stehen . Ein Schild teilte mit , daß hier von
einem Medizinischen Informationsdienst eine

• grundsätzliche Frage ausgesät worden sei .
Sie lautete : „Wem gehören operativ entfernte
Gegenstände ? “ Einige der Antworten , die be¬
reits aus dem Boden geschossen waren , sahen
recht kurios aus . Zahnplomben , beispielsweise ,
sind nur zu Lebzeiten Eigentum des Inhabers .
Stirbt der Gute , so zählen sie zum Nachlaß
und gehören den Erben . Bei Gewehrkugeln und
Granatsplittern , die der Arzt entfernt hat , ist
das anders . Der Feind , also der Schütze oder
der Kanonier , hat durch den Abschuß sein Be¬
sitzrecht freiwillig aufgegeben . Die „Sache “ ist
somit herrenlos geworden und bleibt es auch
im Körper des Empfängers . Handelt es sich
hingegen um wertvollere Gegenstände , etwa
um Brillanten öder Diamanten , die ein Dieb ,
wie auch immer , seinem Körper einverleibt hat ,
so fallen diese , nach erfolgreichem Eingriffe ,
dem Bestohlenen wieder zu . Wie aber liegt der

Fall bei Nierensteinen ? Sie sind , nach erfolg¬
reich vollzogener Operation , nicht etwa herren¬
loses Gut geworden . Sie gehören weder der
unbekannten Macht’

, der wie sie verdanken ,
noch dem Arzt , der sie entfernt hat . Sie blei¬
ben , obwohl sie von erheblichem wissenschaft¬
lichen Interesse sind , nach wie vor Eigentum
des Inhabers . Er kann , wenn er will , eine ju¬
ristisch einwandfreie Stiftung daraus machen .
Er kann sie aber auch , mit gutem Gewissen , in
einem Fläschchen bei sich tragen und stolz am
Stammtisch herumzeigen .

So und ähnlich sieht ’s im Garten der Zivili¬
sation aus , und die ordnungsliebende Garten¬
verwaltung hat alle Hände voll zu tun , daß ihr
und uns die Antworten nicht ' über den Kopf
wachsen , und daß die Untergärtner nicht etwa
bei ihrer Arbeit in die falsche Fragetüte grei¬
fen . Gärten verwildern nur zu*rasch . Nun mö¬
gen wilde Gärten ihre eigne Schönheit haben .
Aber die Gartenverwaltung ist dagegen . Erst
neulich herrschte im Büro des Direktors be¬
rechtigte Aufregung . Ein spanisches Jagdge -

Mit Spannung wurde in Berlin die deutsche
Erstaufführung des letzten Werkes von Richard
Strauß erwartet . Aus Hugo von Hofmannsthals
zartem Libretto hat Josef Gregor ein hand¬
festes , oft redseliges Textbuch gemacht . Es ist
charakteristisch , wie Strauß , der lebenslang fest
in der Wirklichkeit stand als der geschäftstüch¬
tigste unter den Künstlern der Zeit , quasi als
Resume seines Schaffens die Liebe als höchstes
Gut preist . Danae , die schöne Tochter der ver¬
schuldeten Königs Pollux , liebt das Gold zu¬
nächst . Deshalb naht ihr Jupiter , der Gott , der
sie für sich gewinnen will , im Traum als Gold¬
regen . Mit Midas , dem jungen schönen Hirten ,
tauscht er die Gestalt , auch um sich vor Juno ,
der eifersüchtigen Gattin zu wahren . Midas , der
Hirt gewinnt als Brautwerber für Jupiter
Danaes große Liebe . Sie fragt nicht mehr nach
Gold und Prunk und folgt zu beständigem Glück
Midas in seine bescheidene Hütte .

Das ist in kurzen Strichen der textliche In¬
halt des fast vier Stunden dauernden Werkes ,
dem Strauß in drei Akten (8 Bildern ) noch ein¬
mal die Pracht seines großen und berauschen¬
den Orchesters und die starke , wesenhafte
Deutkraft musikalischer Aussage der Solopar¬
tien , der Ensembles und der Chöre gibt . Auch
diesem letzten Werke des Spätromantikers
Strauß eignet der federnde , zügige Schwung
weitbogiger Thematik . Der Strauß -Enthusiast ,
der Züricher Willy Schuh hat auch auf ihn das
Wort Maillols angewendet : „Je ne travaille
jamais , je m ’amuse “ .

schwader hatte , während in Barcelona ein geist¬
licher Würdenträger die Botschaft des Papstes
an den Eueharistischen Kongreß verlas , in
weißen Schleifen die Worte „PAX CHRISTI “
an den Himmel geschrieben . Und ein leicht¬
fertiger Untergärtner hatte die Frage „Meinen
der Papst und die spanische Luftwaffe densel¬
ben Himmel ?“ in ein Nutzbeet gepflanzt . Zum
Glück wurde der Fehlgriff von einem Aufseher
entdeckt . Man konnte die Antwort , ehe sie
Wurzel faßte , wieder ausjäten . Der Untergärt¬
ner wurde ins Treibhaus strafversetzt .

Besonders gefährlich sind auch Fragen , die
auf kindlichen Unbedacht zurückzuführen sind .
So kam vor einiger Zeit eine Mutter zur Gar¬
tenverwaltung und wollte ihres Söhnchens Frage
„ Ist der liebe Gott eigentlich evangelisch oder
katholisch ? “ eintopfen lassen . Man sagte , sie
möge die Frage . dalassen , und gab ihr statt
dessen einen Levkojenstock für den Kleinen
mit . Die Frage nach des lieben Gottes Konfes¬
sion »wurde dann mit anderem Unkrautsamen
verbrannt .

Wenn hier und da die Spannung nachläßt , so
liegt das nicht an der Musik , die überall fes¬
selt , sondern an dem weitschweifigen Text , des¬
sen wortgeladene Längen einer versunkenen
Zeit angehören . Aus der Vielfalt seiner musika¬
lischen Einfälle konnte sich Strauß nicht ent¬
schließen zu streichen , aber wenn der überra¬
gende Theaterfachmann , der Strauß war , sein
Werk noch einmal auf der Bühne erlebt hätte ,
wäre zweifellos der Rotstift in Funktion getre¬
ten . Über Stellen stark pathetischer Prägung
triumphieren aber immer wieder die dramati¬
sche Straffung und der Farbenreichtum des
Klangerlebnisses . Der Einfluß Richard Wagners
in der Tendenz des Textes , der Überwindung
der Gier nach Gold und Macht , sowie in der
Gestaltung mancher Orchesterphrasen soll nicht
geleugnet werden ; Strauß hat sich zu allen Zei¬
ten als verehrender Anhänger zu Bayreuth be¬
kannt

Die Aufführung in der Berliner Städtischen
Oper , der man noch etwas mehr Tempo ge¬
wünscht hätte , mit ' Leopold Ludwig am Pult ,
stand in geschmackvollen Bühnenbildern und
Kostümen von Josef Fenneker unter der Ver¬
antwortung von Richard Strauß , dem gnkel des
Komponisten . Der 25jährige , wohl jüngste deut¬
sche Opernregisseur war mit handwerklichem
Können um Werktreue bemüht und gab den
dramatischen Steigerungen und auch den
humorvollen Scenen Leben und Verve . Volles
Lob verdienten sich alle Mitwirkenden , ein¬
schließlich der Leiter der Chöre : Prof . Senff
und Prof . Hermann Lüddecke . Greta Daeglau

Deutsche Strauß -Erstaufführung in Berlin

Briefmarken - Neuheitenbericht
Saar . Die beiden ersten Werte einer neuen

Dauerserie , die die Serie Saar IV ablösen soll ,
sind erschienen . Auf dem Wert zu 15 Fr . , braun ,
sind Fördertürme abgebildet , die blaugrüne 5- Fr .-
Marke zeigt ein Industriegebäude . Im gleichen
Format , das gegenüber der letzten Serie vergrö¬
ßert ist , sollen auch die kommenden Wertzeichen
der neuen Dauerserie gehalten sein .

öserreieh . Mit der Marke zum österreichischen
Katholikentag erschien ein Sonderpostwertzei¬
chen zur Förderung der internationalen Kinder¬
korrespondenz . Die Marke (2,40 Schilling , violett )
soll zum Briefwechsel zwischen österreichischen
und ausländischen Schulkindern ahregen .

Deutschlandsammlern entgegen , indem sie
Deutschland und alle seine Gebiete zusammen¬
faßt und den übrigen Europaländem voranstellt .
Die auf 36 Seiten wieder aufgenommenen
deutschen Zusammendrucke , die wesentlich er¬
weiterten Bearbeitungen der Lokalausgaben nach
1945, der Inselposten und der jetzt nach den ein¬
zelnen Bezirken spezialisierten Handstempel¬
ausgaben , | 948 verraten die große Sachkunde ge¬
wiegter Spezialisten .

‘ Auch bei Belgien sind die
Zusammendrucke eingegliedert . Die wertvolle
Bereicherung der Illustration um über 1500 . neue
Bilder zieht sich durch den ganzen Katalog . Rich¬
tige , nach dem ewig fluktuierenden Weltmarkt

SSSSffi

m

DEUTSCHE POST

West -Berlin . In diesem Monat sind 75 Jahre
seit der Einführung des Fernsprechers in Deutsch¬
land vergangen . Bahnbrechend für diese Entwick¬
lung waren die Arbeiten von Werner von Siemens .
Mit einer Siemens -Sondermarke , die in West -
Berlin am 12 . Oktober zum ersten Male ausgege¬
ben wurde , ist gleichzeitig der erste Wert der
Serie „Berühmte Berliner “ erschienen . Weitere
9 Marken dieser Serie werden im Laufe des
Januar 1953 erwartet . Wert der Siemens -Marke :
20 Pfennig ; Farbe : rot ?

Italien . Nach der Marke zur Messe in Bari
brachte die italienische Postverwaltung eine Son¬
dermarke anläßlich der Aeronautischen Konferenz
in Rom . Das Colosseum und ein viermotoriges
Flugzeug in blaugrüner bzw . dunkelblauer Farbe
sind auf dieser 60-Lire -Marke abgebildet .

Deutsche Demokratische Republik . Wappen , eine
Maschine , die Weltkugel und die unvermeidliche
Friedenstaube geben das Markenbild der diesjäh¬
rigen Sondermarken zur Leipziger Messe . Werte :
24 Pfg ., rot , und 35 Pfg . , blau .

Der neue Europa -Michel
Michel Briefmarkenkatalog Europa 1953 . 1240 S.

15 292 Abbildungen . Ganzleinen DM 15.80 . Ver¬
lag des Schwaneberger Album , Eugen Berlin
G .m .b .H ., München 5.

Die Sammlerwelt erwartete die Auflage 1953
mit Ungeduld , da ihre Vorgängerin infolge der
großen Nachfrage frühzeitig vergriffen war . Der
Kritiker steht vor der schweren Aufgabe , in
kurzer Besprechung aus der Fülle der Erweite¬
rungen und Verbesserungen — das Werk ist um
140 Seiten gewachsen — die markantesten
Neuerungen hervorzuheben . Eine neue Gliede¬
rung des Gesamtstoffes kommt besonders den

„Freude an Büchern “ heißt eine in Wien (Donau -
Verlag ) verlegte literarische Monatsschrift . Sie wird
redigiert von dem bekannten Literaturhistoriker
Prof . Dr . Heinz Kindermann , dem zahlreiche be¬
kannte Schriftsteller als Mitarbeiter zur Verfügung
stehen . Dadurch wird diese Zeitschrift für die
deutschen Leser interessant , die allgemein einen
sehr umfangreichen Überblick über die Literatur
aller Länder erhalten . Probenummern versendet
auf Wunsch die deutsche Auslieferung : Carl Gab¬
ler , München , Kaufingerstraße 10.

ausgerichtete Preise — das A und O eines brauch¬
baren Kataloges — daran ist auch in diesem
Jahr mit großer Sorgfalt gearbeitet und gefeilt
worden . Im Ganzen wieder ein Katalog , der deut¬
scher Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit ein
neues Zeugnis ausstellt und den kein ernster
Sammler in seiner Bücherei wird missen wollen .

Ernstgekleidete Komödie

Uraufführung von Rehfischs
„Von der Reise zurück“ in Köln

Als Da Walters von seiner langen Reise zurück¬
kehrt , erfährt er , daß ihm vor 18 Jahren eine
Tochter geboren wurde , die nun in ihrer Rolle
als Tochter einer berühmten Sängerin in einer
schweren neurotischen Krise steckt . Mehr aus
Trotz denn aus Liebe verbindet sie sich einem
jungen Diplomaten , der — wie sie weiß — vom '
Tode gezeichnet ist . Auch sie wird ein Kind haben ,
wie vor 18 Jahren die Mutter , und sie wird einen
sorgenden Großvater für ihr Kind haben . Dieser
weiß , daß er eine Enkelin haben wird , ehe die
Tochter erfährt , wer ihr eigener Vater ist . Auf
dieser Unwissenheit baut der Autor sein Stück auf ,
Das sind aber Mittel des Schwanks , im übrigen
ist das Stück szenentechnisch gut gearbeitet . Reh¬
fisch entwickelt lebendige Szenen und wirklich¬
keitsnahe Gestalten .

Bei dem Mangel an deutschen Gesellschafts¬
stücken könnte es eine Bereicherung für die deut¬
sche Bühne werden , man sollte es nur getrost als .
Lustspiel bezeichnen und einer sprachlichen Blut¬
reinigungskur unterziehen . Es wurde in Köln sehr
frisch gespielt , mit Gisela Holzinger als berühmter
Sängerin . Dem Publikum gefielen die vorder¬
gründigen Redewendungen besser als die leider
nur durchziehenden Farben der seelischen Hinter¬
gründe . W-r .

Neue . Bände der Piper -Bücherei
Nachdem im Frühjahr mit Alfred Kubins

„ Abendrot “ bereits der 50 . Band der Piper -Bü¬
cherei erschien , ist die Reihe nun wieder um fünf
Bände erweitert worden . Ernest Hemingway : Der
Unbesiegte . Zwei Erzählungen , die den tragischen .
Hintergrund alles menschlichen Wollens offen¬
baren . — Nikolai Lesskow : Seliwan , der Wald¬
schreck , eine in keiner anderen Einzelausgabe vor¬
liegende Erzählung , die zu den Kostbarkeiten der
russischen Literatur gehört . — Georg von der
Vring : Abendfalter . Gedichte eines Mannes , der
Natur und Dasein erlebt hat und dessen Verse
Beglückung und Trost schenken . — Henri de
Toulouse -Lautrec : Montmartre . 45 Lithographien .
Eine Einführung in Leben und Werk des Künst¬
lers von Fritz Nemitz (2,50 DM ) . — Vom Jus und
von Juristen . Anekdoten . Gesammelt von Eduard
Stemplinger , dem bekannten Anekdotenjäger .

Kulturbrief zum Nachdenken
„Er schleuderte seine rechte Hand fort und

wischte sie an der Hose ab “ , schreibt Remarque in
seinem neuesten Roman . Was Schriftsteller nicht
alles können ! Der Roman ist ein KZ -Roman .
Sollte Remarque das Thema Konzentrationslager
nicht überhaupt denen überlassen , die „ dabei ge¬
wesen “ sind ? Es gibt deren ja genug , die das
alles am eigenen Leib (und an der Seele ) bitter
erfahren mußten und es nicht von Paris und Kali¬
fornien aus nachzuerleben brauchen .

Durch einen großen Teil der ; Presse ging ein
Bild . Es zeigte in der oberen Hälfte die Photo¬
graphie einer leidlich hübschen Dame , einer Pari¬
ser Malerin , und darunter ihr mehr als dürftiges
Selbstporträt . Dabei stand : Das teuerste Por¬
trät der Welt . Die Augen sind nämlich Dia¬
manten , die nicht weniger als 1,7 Millionen DM
wert sein sollen . Und was hat das mit Kunst zu
tun ?

Ernst von Salomon kaufte sich von dem
Ertrag seines „Fragebogens “ ein kleines Gut bei
Winsen an der Luhe . Er erklärt , die nächsten
drei Jahre „vorerst einmal nichts schreiben “ zu
wollen . Selbstverständlich glaubt ihm das nie¬
mand . Bei einem der bekannten Kölner Mittwoch¬
gespräche wurde über die „Kontaktlosigkeit “ des
heutigen Menschen und des heutigen Künstlers
debattiert . Salomon war der einzige , der in dem
allgemeinen Geklage erklärte , e r habe Kontakt .
Worin wir ihm recht geben .

Walter Meckauer erhielt in New York
mit der gleichen Post seine Einbürgerung in die
USA und die Mitteilung , daß ihm der Münchner
Langen -Müller Verlag den Romanpreis verliehen
habe .

Von Weinheber erschienen jetzt seine
„Briefe an Maria Mahler “ . Am 30. Dezember 1943 ,
als er schon sehr berühmt war und auf der Höhe
seines Könnens stand , schrieb er : „ Ich möchte ein
Dichter werden “.

Tilly Wedekind wandte sich an den Schutzver¬
band Deutscher Schriftsteller , er möge unter¬

suchen , ob Friedrich Dürrenmatt , der
Schweizer Dramatiker , mit seiner „Ehe des Herrn
Mississippi “ kein Plagiat an Frank Wedekind be¬
gangen habe . Dürrenmatt hat daraufhin in der
Züricher „Tat “ „ Bekenntnisse eines Plagiators “
abgelegt , die humorvoll sein sollen . Er schrieb
darin : „Wedekind ist einer der wenigen Komö¬
dienschreiber , denen es gelang , Konversations¬
stücke zu schreiben , ohne Konversation zu machen ,
ein Problem , das sich heute immer wieder stellt ;

'
man denke an Eliots .Cocktail Party *. Ich . glaube
nicht , daß ein heutiger Komödienschreiber an
Wedekind Vorbeigehen kann , wie mir Frau We¬
dekind das zumutet . “ Wirklich , er schreibt : zu¬
mutet . Aber das hat ihm Frau Wedekind ja gar
nicht zugemutet . Er schreibt auch , ein Richter , der
die zeitliche Aufeinanderfolge von Wedekind und
Dürrenmatt nicht kenne , müsse eher zu dem
Schluß kommen , Wedekind habe von Dürrenmatt
abgeschrieben .

Am Broadway sind vor allem die „Shows “ , die
musikalischen Revuen , beliebt . In der eben begon¬
nenen Spielzeit wird auch „Aida “ zu einer „Show “
umgeformt erscheinen unter dem Titel „M y D a r-
ling Aida “ . Die Handlung wird im amerika¬
nischen Süden während des Sezessionskrieges
spielen . Auch die Ilias und die Odyssee werden
unter dem Titel „Ein Goldapfel “ als Show ge¬
zeigt werden .

Vom norwegischen Storting erhielt der norwe¬
gisch schreibende dänische Schriftsteller A k s e 1
Sandemose einen Ehrensold von jährlich
5000 Kronen zugesprochen , eine Ehrung , die nur
ganz verdienten Künstlern zuteil wird . Zuerst
freute sich der Dichter sehr und pries das ' Ereignis
als den Wendepunkt in seinem Leben . Da melde¬
ten sich die Gläubiger , es kam das Fihanzamt
wegen Steuerschulden , es erschien der Gerichts¬
vollzieher , und nun hat der Dichter öffentlich auf
die Ehrenrente verzichtet , um , wie er . schreibt ,
„dem völligen Ruin zu entgehen ".

M . Hofmarm.

Mit „Hepp " und Krauss durch die Lande
Zur Auffühung von „Vor Sonnenuntergang “ im Staatstheater

Wenn sie sich am Omnibus zur Abfahrt
treffen , begrüßen sie sich mit „Hepp “ wie Zir¬
kusartisten . Das hört sich bei aller kecken
Fröhlichkeit wie ein Geheimwort an . das sie
verbindet und andere ausschließt . Und das ist
noch nicht einmal ganz daneben gegriffen . Wie
jene Zirkusleute nach monatelanger harter Ar¬
beit an ihrer „Nummer “

, lächelnd und des Bei¬
falls gewiß , die Manege betreten , wie jene eine
Mannschaft bilden , in der es keine Stars gibt ,
so reisen diese 16 Mitglieder des Schauspiel -
Ensembles mit ihrem „Sklaventreiber “ , der
zugleich Kindermädchen und Manager ist ,
durch die Deutsche Bundesrepublik . Sie haben
Proben und Generalprobe in Hamburg gehabt ,
haben sich Gerhart Hauptrnanns „Vor Son¬
nenuntergang “ erarbeitet und spielen nun je¬
den Abend in einer anderen Stadt , auf einer
Reise , die in einem ' großen Bogen von Lübeck
über Westfalen , Rheinland , Baden nach Mün¬
chen und wieder nordwärts führt .

Große und wohlklingende Namen von Bühne
und Film sind auf der Liste des Managers :
Hilde Weissmer und Karin Hardt , Werner
Krauss , Hans Leibelt und Franz Schafheitlin .
Individualisten sind sie alle , mit Eitelkeiten
und Eigenarten .

Aber wenn sie sich Hand in Hand nach der
Vorstellung auf der Bühne dem Beifall stellen ,
dann gibt es keine Extravorhänge , kein Her¬
austreten einzelner , kein Verbeugen . Sie
sind eine Gemeinschaft , die der Dichtung
und dem toten Dichter dient , ein Team mei¬
netwegen , das sich in den Kopf gesetzt hat ,
gutes Theater zu spielen .

’

Nicht immer wird ihnen das ganz leicht ' ge¬
macht . Eine solche Tournee ist an sich schon
eine „Nervensäge “ . Koffer einpacken , Koffer
auspacken , pünktlich zur Abfahrt am Omnibus ,

Wissend um die
Gedanken eines Heimatvertrie

Du gehst heute und morgen durch die Fried¬
höfe der neuen Heimat und betest vor dem
Kreuze , das auf dem symbolischen Grabe für
all die Gräber unserer lieben Toten der alten ,
unvergessenen Heimat errichtet ist . Du bist ihr
heute näher , denn je . Deine Gedanken lösen
sich aus dem Alltag , und du hältst Einkehr , still
und voller Wehmut . Deine Toten , denen du
einst die Augen zum letzten Schlafe zugedrückt ,
und deren Grab dir eine Stätte der Zuflucht in
freudigen und traurigen Stunden war , das du
mit liebender Hand hegtest und pflegtest , ste¬
hen im Geiste vor dir * Du hältst über weite Fer¬
nen mit ihnen Zwiesprache . Du kniest nieder ,
streichelst mit Händen voll Liebe über Blumen ,
mit denen du die Heimaterde immer am Toten¬
tag geschmückt , diese teure Heimaterde , die
deine Lieben umschließt . Du erfüllst mit deiner
Gemeinde den Ort des Friedens in dem heimat¬
lichen , stillen Bergfriedhofe der Sudeten , des
Iser - und Riesengebirges , des Erzgebirges , des
vort raunenden Tannen umhüllten Böhmerwal¬
des , Egerlandes oder einer der weiten Ebenen
des Ostens und Südostens im Lande der Seen
oder der Karpathen , wo die Donau und wilde
Theiss ihre Lieder singen . . .

jeden Abend Vorstellung , dazwischen die täg¬
liche und nächtliche Fahrt , jedes Mal ein
neues Theater . Dann die kleinen Schwierig¬
keiten ! Nicht immer klappt die Beleuchtung .
Oder der Vorhang kommt zu früh oder zu
spät , weil ein Zeichen falsch verstanden wird .
Und nicht zuletzt die Verführungen ! Da wer¬
den Empfänge veranstaltet , bei denen den
Mimen freundliche Gläser geboten werden ,
voll eines Weines , der nicht gerade zur Förde¬
rung der abends so notwendigen Konzentra¬
tion dient . Wie in Neustadt an der Weinstraße
am Donnerstag ,

’ wo der glücklich strahlende
Theaterleiter Roth mit einem gewaltigen Hum .
pen Werner Krauss begrüßte , ihm eine Huldi -
gungsadresse auf Pergament überreichen ließ ,
die um die Gunst von „Wernher , dem Krauss -
lichen “ bat und ihn der Treue der „Niuwe
Stat “ und ihrer Bürger versicherte . Aber die¬
ses Team von Individualisten verfügt über
zwei bemerkenswerte Eigenschaften , wobei von
ihrem Können noch gar nicht einmal die Rede
sein soll. Das sind : Disziplin und Verantwor¬
tungsgefühl .

Darüber hinaus wäre jedoch noch eine Tat¬
sache zu vermerken . Hier hat sich in unserem
Land der festen Theater mit festen Ensembles
ein Unternehmen gebildet , das die uralte Tra¬
dition der umherziehenden Schauspielertrup¬
pen wieder aufnimmt . Ihr Wagen ist zwar ein
Omnibus mit Glasdach und ihre Zelte sind
Hotels und große Häuser mit Drehbühnen ,
Scheinwerfern und vielen Stuhlreihen . Aber
sie ziehen wieder durch die Lande , unbeein¬
flußt von Stadt - und Verwaltungsräten , hin¬
gegeben dem hohen Spiel , in Verwandlung und
Darstellung dem Dichterwort Leben zu geben .
Und wenn der Beifall erfreuter und hochge¬
stimmter Menschen auch nicht ihr einziger Lohn
ist , erscheint er ihnen doch als ihr schönster , b.

letzten Dinge . . .
benen zu Allerseelen

Nicht wissen willst du , daß es wahr ist , was
alles geschehen . Daß du fort mußtest aus deiner
Gemeinschaft in der Heimat . Nicht wahr haben
willst du es , daß diese Gemeinschaft der Leben¬
den , losgerissen von ihren Toten , gleich dir
einen Weg , lang und hart , blutgetränkt und
verflucht , getreten und geschunden , gehen muß¬
test . Daß dein Dorf , deine Stadt und dein Haus ,
in dem schon deine Ahnen ihre Kindheit ver¬
lebt , nicht durch Krieg , sondern aus Haß zerstört ,
vielleicht nicht mehr sind und mit ihnen auch
der Friedhof , in dem deine Toten schlafen , ent¬
weiht , geschändet und ausgelöscht ist , weil er
an dich , an das Leben der Toten , an die deut¬
sche Vergangenheit erinnert .

Und so schreitest du still wie einst daheim
durch den Totentag , nicht voll Haß gegen das
Unrecht und gegen die Menschen , die die Hand¬
langer dieses Unrechts waren , sondern stille
Wehmut und Trauer erfüllt das Bild des Frie¬
dens , das dir deine Toten gaben . Du bist ein
Wissender um die letzten Dinge dieser Welt
geworden , faltest deine Hände und betest um
die ewige Ruhe aller Menschen , betest für Gut
und Böse . Du trägst dein Leid vor Gott .

Karl Kuhnert

Olivetti
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Ungewöhnlich leichter und kurzer Kurbelzug,fast
lautloser Gang; trotz *

geringer Abmessung Ka¬
pazität eines Rechenautomaten ; Addition , direkte
Subtraktion (auch unter Null) , Multiplikation .
Einfachste Bedienung durch neuartigen Vier -
Wege-Schaltknopf .

»* Elnhmndbedlenung ”

Summa 15
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Verkaufspreis :

DM. 845 .-
alles inbegriffen

AACHEN -
FRANKFURT
HAMBURG •
KARLSRUHE
MÜNCHEN -
MÜNSTER -
STUTTGART

Dörper t Heister •
a M - Franco Bobba -

Theo Müller •
Wilhelm Müller -

Ulix Büromaschinen •
Hane Jansen •

Tausch I Simon •

Ruf: 3 19 35
Ruf: 5 89 4 ?
Ruf: 25 25 50
Ruf: 26 04
Ruh 2 49 43
Ruf: 83 37
Ruh 5 36 4 «

Ing . C. Olivetti t C., S .p.A. - Ivrea (Italien)
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Diide Lee Crosby stirbt
Beverly Hills (AP ) . Bing Crosbys Frau, Dixie

Le Crosby , Mutter von vier Söhnen , liegt seit
zwei Tagen ohne Bewußtsein im Sterben . Die
ganze Familie ist um das Bett der Kranken
versammelt , der „kaum noch eine Lebens¬
hoffnung “ gegeben wird . Die heute Vierzig¬
jährige litt seit Jahren an einem Unterleibs¬
leiden und hatte vor drei Monaten eine schwere
Operation durchgemacht . Dixie Lee , mit 22 Jah¬
ren der gefeiertste und zukunftsreichste Revue¬
filmstar Amerikas , hatte Bing Crosby im Jahre
1930 geheiratet . Man hatte ihr von dieser Ehe
dringend abgeraten , weil aus Bing , der damals
für das Orchester Gus Arnheim sang und als
haltloser junger Mensch galt , „doch niemals
etwas werden würde “ . Sie tat es doch , ver¬
zichtete auf die eigene Karriere ; und erst nach
der Geburt ihres dritten Kindes , Mitte der
dreißiger Jahre , kehrte sie wieder für einige
Filme zur Leinwand zurück . Inzwischen war
ihr Mann auf dem Wege zu höchstem Ruhm
und Erfolg in seiner künstlerischen Laufbahn .

Verständnisloser Richter *
Oxford (AP ) . Mit tränenerstickter Stimme

flehte eine 19jährige Tschechiin, Hildegard
Dorschner , ein britisches Gericht vergeblich
an , sie nicht in die Tschechoslowakei zu depor¬
tieren , die sie als Flüchtling verlassen hatte .
Das Gericht verurteilte sie zu einer Woche
Gefängnis und empfahl ihre Deportation ,
weil sie es versäumt hatte , sich ihre britische
Aufenthaltsgenehmigung verlängern zu lassen .

Auch der Verteidiger von ' Fräulein Dorsch¬
ner hatte den Richter vergeblich beschworen ,
sich vorzustellen , wie es wäre , wenn seine
eigenen Kinder in die Tschechoslowakei depor¬
tiert würden . Hildegard verdiente sich in Lon¬
don ihr Geld als Modell und als Hausmäd¬
chen , bis ein amerikanischer Offizier ihr Hei¬
ratsversprechungen machte und sie ihm nach
Oxford folgte . Die Versprechungen blieben ,was sie waren , und das Mädchen wurde ohne
gültigen Ausweis erwischt .

Der Vater der Verurteilten lebt nach ihren
Aussagen mittellos in Düsseldorf , nachdem er
ebenfalls aus der Tschechoslowakei geflohen
war .

Ex-Millionär Bürkle steht jetzt vor Gericht
Der Millionenprozeßder Stuttgarter Girokasse beginnt — Sechzig Zeugen geladen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart (ff) . Am kommenden Montag be¬

ginnt vor der Zweiten Strakammer des Land¬
gerichts Stuttgart der Prozeß gegen den Kauf¬
mann Willy Bürkle , die ehemaligen Direktoren
der Stuttgarter Städtischen Girokasse Lämmle
und Richter , sowie zwei weitere Angeklagte .
Sechzig Zeugen sind geladen . Da das Gericht
nur dreimal in der Woche verhanden kann ,rechnet man mit einer Dauer dieses Prozesses
bis mindestens Weihnachten . Zahlreiche weitere
Privat - , Zivil - und Strafprozesse schließen sich
an .

Von der Größe dieses Prozesses geben einige
Zahlen ein anschauliches , Bild : die ursprüng¬liche Anklageschrift umfaßte 130 Seiten , ist
allerdings inzwischen wesentlich zusammenge¬
schrumpft . Die beim Landgericht Stuttgart an¬
gesammelten Akten umfassen Tausende von
Seiten und stellen einen Aktenberg von nahezu
zwei Metern Höhe dar , ihr Gewicht beträgtetwa 4Vs Zentner . Die bisher geführten Ermitt¬
lungen über diese wohl größte Finanzskandal¬
affäre der Nachkriegszeit in Südwestdeutsch¬
land beschäftigten allein den seinerzeit vom
Landtag eingesetzten Untersuchungsausschußin 72 Sitzungen , wozu noch 25 Plenarsitzungenkamen . Der Stuttgarter Stadtrat mußte 6 volle
Sitzungen dieser Affäre widmen , der Verwal¬
tungsrat der Girokasse 75 Sitzungen . Die Ge¬
samtkosten des Verfahrens werden heute schon
auf . über 1 Million Mark geschätzt . Wie hoch
sie sein werden , wenn dieser und die zahlrei¬
chen sich anschließenden Prozesse alle abge¬wickelt sein werden , ist noch gar nicht zu
übersehen .

Die Anklage gegen Willy Bürkle selbst aber
ist ihzwischen auf ganz wenige Punkte zusam¬
mengeschrumpft . Der ursprünglich erhobene
Vorwurf des Betrugs durch seine Kreditan¬
träge bei der Girokasse kann gar nicht mehr
aufrechterhalten werden , denn er hat einfach
die Rentabilität seiner eigenen Betriebe maßlos
überschätzt und die Millionenkredite wurden
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„Ich sei , gewährt mir die Bitte , in euerm Bande der Dritte !"

Fragebogen für Europa-Verfassungsausschuß
Eine Arbeitsgrundlage für die politische Organisation Europas

Bonn (dpa ) . Das Auswärtige Amt in Bonn
hat kürzlich den Wortlaut des Fragebogensveröffentlicht , den der Ministerrat derMontan -
union dem Verfassungsauschuß , der sogenann¬
ten ADHOC-Versammlung für die europäische
politische Gemeinschaft , als Arbeitsgrundlage
für seine Beratungen zugestellt hat .

Der Fragebogen umreißt in sechs Einzelfragen
den gesamten Komplex politischer , wirtschaft¬
licher und organisatorischer Probleme , die aus
dem Plan zur Errichtung einer europäischen
politischen Gemeinschaft entstehen . Insbeson¬
dere wird der Ausschluß aufgefordert , Vor¬
schläge zur Änderung der Verträge über die
Montangemeinschaft und über die Verteidi¬
gungsgemeinschaft auszuarbeiten , soweit sich
dies aus dem Plan zur Errichtung einer politi¬
schen Gemeinschaft ergibt .

Ausführlich wird die Frage der Zuständig¬
keit und Stellung der künftigen europäischen
politischen Versammlung angesprochen . Die
vier Hauptaufgaben , die dem Ausschuß gestellt
wurden , lauten :

Erstens : Normen für die Bildung der politi¬
schen europäischen Versammlung auszuarbeiten .Zweitens : Die Zuständigkeit der Versamm¬
lung und insbesondere die Prüfung der Frage
festzulegen , ob das politische Parlament die
Aufgaben des Montanparlaments und des EVG-
Parlaments mit übernehmen soll .

Drittens : Die Frage zu prüfen , ob die Ver¬
sammlung auf dem Gebiet der Verteidigung
und auf dem Gebiet von Kohle und Stahl
im Vergleich zu den Kompetenzen des Montan¬
parlaments und des EVG-Parlaments erwei¬
terte Zuständigkeiten erhalten soll und

Viertens ': Die Möglichkeiten einer Koordi¬

nierung der gemeinsamen europäischen Politik
und der nationalen - Politik der einzelnen Mit¬
gliedstaaten festzustellen .

Der Fragebogen trägt dem Ausschuß konkret
auf , Vorschläge für Änderungen des Schuman -
planvertrages und des EVG-Vertrages zu ma¬
chen , die durch die Errichtung der politischen
Versammlung mit ihren auf das Gebiet der Ver¬
teidigung und der Montanwirtschaft reichenden
Zuständigkeiten notwendig werden . Insbeson¬
dere soll festgestellt werden :

Erstens : Ob die Ministerräte in ihrer bisher
vorgesehenen Form aufrecht erhalten werden
können . <

Zweitens : Ob die vorgesehenen Exekutiv¬
organe — Hohe Behörde der Montanunion und
Verteidigungskommissariat — in ihrer Struktur
geändert und in ein einziges europäisches Exe -
kutivorgan mit verschmolzen werden sollen .

Drittens : Ob der Gerichtshof der Montan¬
union und der 'Verteidigungsgemeinschaft auch
für den Bereich der politischen Gemeinschaft
zuständig sein soll.

Der Ausschuß soll darüber entscheiden , ob die
Institutionen der europäischen politischen Ge¬
meinschaft den Auftrag bekommen sollen , den
Regierungen Vorschläge über die Ausdehnung
der europäischen Integration zu unterbreiten .
Im Anschluß daran soll geprüft werden , ob und
in welcher Form künftige europäische Gemein¬
schaften in das Gesamtsystem eingegliedert
werden können .

Schließlich wird der Ausschuß beauftragt , die
Beziehungen zwischen der politischen Gemein¬
schaft und den bestehenden internationalen Ge¬
meinschaften , insbesondere die Beziehungen
zum Europarat zu prüfen .

ihm so freigebig gewährt , daß ihm „gar nicht
nachzuweisen ist , daß er die Girokasse arglistig
täuschen wollte “ . Auch Bilanzfälschung ist ihm
nicht mehr vorzuwerfen , allenfalls unordent¬
liche Führung der Bücher , dann hauptsächlich
ein Betrug mit Hilfe von Gefälligkeitsakzepten
des Mitangeklagten Pfitzmeier , eines schon
früher wegen ähnlicher Delikte vorbestraften
Fischereigeschäftsführers , die Bürkle 470 000
DM einbrachten . Aufrechterhalten wurde
aber der Vorwurf der aktiven Bestechung
in zwei Fällen , hauptsächlich gegenüber
dem mitangeklagten Girokassendirektor Rich¬
ter , der 12 000 DM von Bürkle bekommen
haben soll . Ob es zur Verurteilung wegen be¬
trügerischen Bankrotts kommen wird , steht

Neuer Verdächtiger im Drummondfall?
Paris (dpa ) . Die französische Kriminalpolizei

verhaftete in dem Städtchen Saint Junien hei
Limoges einen Mann , der den Mörder der
Drummond -Familie zu kennen behauptet . In
einem pausenlosen Verhör nannte er den
Namen eines gewissen „Mattei “ . Die Polizei
versucht , diesen Unbekannten zu ermitteln und
hüllt sich über die bisherigen Erfolge in tiefes
Schweigen .

auch noch dahin . Es bleibt also ein Millionen¬
skandal , bei dem man den oder die Schuldigen
mühsam mit der Lupe wird suchen müssen .

Die letzte Klärung dieser riesigen Kredit¬
affäre wird vielfach gar nicht mehr möglich
sein , es sei denn , daß sich im Verlaufe des
Prozesses selbst handfeste Unterlagen ergeben ,
die bei den später folgenden Klagen gegen die
verantwortlichen Leiter des Kreditausschusses
der Städtischen Girokasse , also gegn Oberbür¬
germeister Klett , Bürgermeister Hirn und fünf
Stadträte entscheidend ins Gewicht fallen wer¬
den . Denn , sobald mal der eigentliche Bürkle -
Prozeß erledigt sein wird , werden zivil - und
strafrechtliche Verfahren aller Art sich an¬
schließen , nicht zuletzt auch eine Klage Bürkles
selbst gegen die Girokasse , worin der „geniale
Kaufmann , wie ihn einer der Hauptkreditbe -
williger einmal nannte , behauptet , er sei gar
nicht pleite gewesen , sondern erst die Kredit¬
sperre der Girokasse und das von ihr ein-ge-
leitete Konkursverfahren habe seine Unter¬
nehmen zu Fall gebracht .

Was von den rund 8 Millionen Mark , die
Bürkle insgesamt als Kredit von der Girokasse

bekommen hat , noch zu retten sein wird , steht
auch heute noch nicht fest . Die Girokasse , der
Bürkle seinerzeit seine Betriebe als Sicherheit
abtrat , hat inzwischen eine eigene Vertriebs¬
und Vermögnsverwatiung GmbH gebildet , die
die Reste des seltsamen Konzerns verwaltet
und abwickelt , der sich aus den mannigfachen
Unternehmungen Bürkles gebildet hatte . Da ist
z . B . noch die Ziegelei , dann eine Baustoff¬
gesellschaft , dann die weitverzweigten Abzah¬
lungsgeschäfte der Radiofabrik Ponthi , Restbe¬
stände eines Nährmittelfabrikates , das in der
Ostzone abgesetzt werden sollte u . a . m . Bürkle
selbst hat seinerzeit mit dem schönen Optimis¬
mus des großen Kaufmanns der R-Mark -
Epoche den Wert seiner Betriebe mit 10,4 Mil¬
lionen DM angegeben und der Girokasse den
Vorwurf gemacht , Millionen davon verschleu¬
dert zu haben , weil man ihm die Leitung und
Abwicklung der Geschäfte entzogen habe . Nun
hat die Stadt — ihrem mitbelasteten Oberbür¬
germeister zu Gefallen — das seinerzeit auf
Millionen geschätzte , in Wirklichkeit aber einen
ständigen Zuschußbetrieb darstellende „Muster¬
gut Gutenhalde “ für den sagenhaften Preis von
1 Million Mark gekauft , was den Verlust der
Girokasse wieder etwas vermindert (den Etat
der Stadt natürlich entsprechend belastet ) Von
der Existenz und dem Wohlergehen der rest¬
lichen Betriebe wird sich das Gericht gleich in
der zweiten Sitzung am Mittwoch durch Lokal¬
augenschein überzeugen . Ihre Bilanzen liegen
noch nicht vor , ihr tatsächlicher Wert ist daher
schwer zu schätzen . Gerettet wurden dank
energischen Eingreifens des Konkursverwalters
wenigstens 54 000 DM, die Bürkle noch von
früher her aus Besatzungskostenersatz zu be¬
kommen hatte und die ihm beinahe direkt aus¬
bezahlt worden wären , weil die amerikanische
Zahlungsanweisung auf ihn lautete . Aber wie
hoch auch schließlich alle Beträge sein mögen ,
die sich bei sorgsamster Verwaltung und Ver¬
wertung noch aus dem früheren Bürklebetrieb
retten lassen werden , Millionen sind auf alle
Fälle verloren , Millionen aus dem Vermögen
eines öffentlichen Kreditinstitutes wie der
Städtischen Girokasse Stuttgart , die niemals
berufen war , derartige Großkreditgeschäfte zu
tätigen .

Nicht Willy Bürkle , der Millionenspekulant ,wird daher letzten Endes als der Häuptange -
klagte dastehen , sondern diejenigen , die einem
solchen Mann diese Millionenkredite ge¬
währten .

Prinz Adalbert in Spanien
Madrid (dpa) . Der neue deutsche Botschafter

in Spanien , Prinz Adalbert von Bayern , er¬
klärte am Donnerstagabend bei seiner Ankunft
in Madrid , er freue sich , daß durch seine Er¬
nennung die diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen der Bundesrepublik und Spanien norma¬
lisiert werden .

Wegen schlechten Wetters war das Flugzeug
des Botschafters mit mehrstündiger Verspätung
in Madrid eingetroffen .

Sergeant Smith begnadigt
Bad Oeynhausen (dpa) Der Stabsfeldwebel

Edward Smith , der Anfang Oktober von einem
britischen Gericht in Oldenburg wegen Mordes
an seiner Ehefrau zum Tode verurteilt worden
war , ist begnadigt worden . Nach Angaben des
Hauptquartiers der britischen Rheinarmee in
Bad Oeynhausen wurde die Todesstrafe für
Smith in lebenslänglich Zuchthaus umgewan¬
delt . Smith hatte am 23. Juli seine Frau mit
einem Beil niedergeschlagen und sie schließlich
erdrosselt . Er begründete seine Tat damit , daß
seine Frau ihn betrogen und mit einer Krank¬
heit ange 'steckt hätte .

Chaplin wird Offizier der Ehrenlegion
Paris (dpa ). Die französische Regierung er¬

nannte Charlie Chaplin zum Offizier der Eh¬
renlegion . Der große Komödiant kann nun
eine rote Rosette im Knopfloch tragen . Cha¬
plin war zum erstenmal nach 21 Jahren nach
Paris gekommen . Ein Heer von Bewunderern
und eine große Schar von Journalisten und
Fotoreportern standen auf dem Flugplatz
Orly , als er mit strahlendem Lächeln zusam¬
men mit seiner Frau aus der Maschine klet¬
terte . „Charlot “

, wie die Pariser ihn nennen ,
war Gast von Staatspräsident Auriöl , der sich
Ohaplins letzten Film „Limelight “ in seinem
Privatkino im Elysee -Palast vorführen ließ .

Zerstückelte Leiche in der Müllgrube
München (apd) l Mit einem Kostenaufwand

von über 5000 DM mußten in einem Zeitraum
von fünf Tagen rund 2000 Kubikmeter Schutt
aus einer Müllgrube durch einen Bagger ent¬
fernt werden , um endlich auf Leichenteiie der
im vergangenen Jahr von dem 26jährigen
Heinrich Schmid ermordeten Witwe Maria
Thoma zu stoßen . Der kaltblütige Verbrecher
war der Neffe der Getöteten . Er hatte die alte
Frau in ihrer Wohnung niedergeschlagen und
anschließend die Leiche zerstückelt . Mit einem
Blecheimer brachte Schmid die einzelnen Kör¬
perteile zur Müllgrube , um sie dort in einer
Tiefe bis zu fünf Meter einzugraben . Der Mör¬
der war bei den Freilegungsarbeiten zugegen
und blieb bei Entdeckung der Toten imgerührt .

Tatarennachrichten - und wie sie auszulegen sind
Unzulänglichkeit — Der Rußland -Fachmann — Die Geschichte der Uber -Kolchosen

In einem vorhergegangenen Artikel , der sich
auf eine Veröffentlichung des Internationalen
Presseinstituts Zürich bezog, war von den
Schwierigkeiten berichtet worden , denen die
Ausländskorrespondenten in Moskau in Gestalt
von Zensur und Beschränkungen ihrer Frei¬
zügigkeit ausgesetzt sind , und die ihrerseits das
Verständnis für die übermittelten Nachrichten in
den Ländern jenseits des Eisernen Vorhangserschweren . Denn dfese' Nachrichten , ohne tat¬
sächlichen oder vergleichenden Hintergrund ge¬sendet , können nur zu einem unvollständigen
oder gar falschen Urteil über Rußland führen .Im folgenden Artikel soll dargestellt werden ,auf welche Weise diese „nackten “ Nachrichten
ergänzt werden können , damit sie richtig ver¬
standen werden .
Die quantitative und qualitative Unzulänglich¬

keit der Nachrichten aus Rußland ist , wie wir
gesehen haben , ein Ergebnis des Zusammen¬
treffens vieler Faktoren : Mangel an Tatsachen ,
Ausfall aller Meldungen , die das menschliche
Interesse erregen würden , das Fehlen von wirt¬
schaftlichen und kulturellen Nachrichten .

Diese Unzulänglichkeit der Nachrichten aus
Rußland beunruhigt nicht nur die Zeitungen
des Westens ; die mehr oder weniger an die
Freiheit der Presse glauben und dies als eine
Verantwortung gegenüber ihren Lesern zu be¬
trachten gewöhnt sind . Sie beunruhigt noch
mehr Regierungen , Politiker und Diplomaten
im Westen , die sich mit den Problemen der
Sowjetischen Politik auseinanderzusetzen haben
und denen es auf so ungewöhnliche Weise
schwer gemacht wird , zu einem Urteil als Aus¬
gangspunkt für etwaige Handlungen und Maß¬
nahmen zu gelangen . Ihre Gemütsverfassung
ähnelt der von Wissenschaftlern , deren „Objekt “
sich ständig der geplanten Untersuchung ent¬
zieht . . 1

Andere Quellen sind vorgeschlagen und be¬
reits auch ausprobiert worden . Zeitungen haben
Korrespondenten an „Horchposten “ am Rande
des Eisernen Vorhangs geschickt , wie Helsinki ,
Stockholm , Berlin , Wien , Belgrad , Ankara . Der
Wert der dort zusätzlich gewonnenen Informa¬
tionen wird allerdings bestritten . Ferner sind
die zahlreichen Flüchtlinge aus den Satelliten¬

staaten und die wenigen geflohenen Sowjet¬
soldaten eingehend befragt worden . Aber die
Ausschnitte , von denen sie berichten konnten ,
waren immer sehr schmal , und anderes Ver¬
gleichmaterial mußte herangezogen . werden .
Oder Nachrichten und Informationen , die sie
brachten , waren gefärbt durch Haß , Angst oder
den Hang , sich interessant zu machen - Außer¬
dem korhmen noch russische Zeitungen und
Rundfunksendungen , außerhalb Rußlands ge¬
lesen und abgehört , als Informationsquelle in
Frage ; kaum als Nachrichtenquelle , da Nach¬
richt und Kommentar in ihnen „vollendet “ ge¬
mischt sind .

Es bleibt also , so stellt das Internationale
Presseinstitut fest , bedauerliche Tatsache , daß
das Bild von Rußland in jeder Beziehung
nebelhaft ist , daß der Leser zwangsläufig
über Rußland nicht so informiert werden kann
wie über irgend ein anderes Land , selbst wenn
ein Rußlandexperte zu Hilfe käme , von denen
es bedauerlicherweise viel zu wenig gibt .

Wie arbeitet ein solcher Fachmann ? Voraus¬
setzung ist , daß er russisch spricht , einige Zeit
in Rußland gewesen ist , „seinen “ Karl Marx ,
Lenin und Stalin aus ihren Schriften kennt und
sich über die allgemeine Entwicklung in Ruß¬
land auf dem laufenden gehalten hat . Er be¬
ginnt also mit einer festen Vorstellung von die¬
sem Land , in die er die neuen Veränderungen
überträgt , soweit er sie durch Lesen russischer
Zeitungen und durch Befragung von Leuten
gewinnt , die kürzlich aus der Sowjetunion zu¬
rückgekehrt sind . Nun beginnt die Unter¬
suchung .

Zum Beispiel hörte unser Fachmann ■— die¬
ser Fall ist nicht konstruiert ! — über einen
russischen Sender die Rede eines Politbüro¬
mitgliedes , der für die Moskauer Region die
Zusammenlegung von drei oder vier Kolchosen
zu einer einzigen ankündigte , damit die moder¬
nen Maschinen besser ausgenutzt würden . Dem
Fachmann fiel auf , daß 1 . das Politbüromitglied
zuständig für den Ackerbau für ganz Rußland
war , 2 . eine Ankündigung einer bestimmten
Maßnahme für eine Region meistens als Be¬
fehl für alle ausgelegt wird , 3 . die bisherigen

Kolchosen schon groß genug waren , und daß
4 . die bessere Ausnutzung des Maschinenparks
reine Propaganda sein mußte .

Unser Fachmann schloß daraus , daß die
sowjetische Regierung eine neue Über - Kol¬
chosen-Aera ankündigte , in der sie die Bauern
vollends zu Lohnarbeitern erniedrigen und nach
Lage der Dinge auch in neuen Bauemsiedlun -
gen zusammenfassen würde . Die Bestätigung
dafür erhielt er durch Berichte , die aus ganz
Rußland in Moskau zusammenliefen und stolz
die Erfolge der Uber -Kolchosen verkündeten .
Dazu , erschienen Bilder von den neuen Bauern¬
städten , d . h . Zeichnungen , wie sie einmal aus -
sehen sollten . Das Ganze schien unserem Fäch -
man auf Grund seiner Kenntnisse des russischen
Bauern so utopisch , daß er es bald überhaupt
zu bezweifeln begann .

Richtig , nach kurzer Zeit stieß er auf einen
Brief in der Moskauer Zeitung „ Iswestija “

,
'in

dem sich ein Manager bitter beklagte , daß seine
Bauern ihre Holzhäuser abrissen und zur Stelle
der neuen Bauernstadt karrten , anstatt einfach
mit ihrem geringen beweglichen Mobiliar um¬
zuziehen . Einige Monate später griff der Sekre¬
tär der Kommunistischen Partei Armeniens
überaus heftig den „bürokratischen Wahnsinn “
der neuen Bauern - Städte an . Hierfür gab es , so
urteilte unser Fachmann , nur zwei Erklärungen :
Der Sekretär war entweder verrückt geworden ,oder er hatte einen Auftrag von „ganz oben “
erhalten . Wie . sich bald herausstellte , war er
nicht verrückt . Die ganze Angelegenheit der
Über -Kolchosen war abgeblasen worden .

Um zum Ende zu kommen — dies war ein
Idealfall , sowohl was den Fachmann als auch
was das Objekt angeht . Und solange es nicht
genug dieser Experten gibt , die eine Mischung
aus Wissenschaftler (Geschichte , Soziologie ,
Sprache , Marxismus , Psychologie ) , Kriminalist
und Journalist sein müssen und sich wie Spür¬
hunde auf jede Nachricht aus der Sowjetunion
stürzen , wird man jede dieser Nachrichten mit
einem sehr großen Korn Salz zu lesen haben .
Das , so ist zu sagen , das ist der Eiserne Vor¬
hang . H . B.
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Unsere Kunsttumer wollen sieh rehabiliiieren
Umkehrung des Olympia-Ergebnisses? — Länderkampf restlos ausverkauft

Deutschlands Kunstturner bestreiten am 2 . No¬
vember in der Karlsruher Markthalle gegen Finn¬
land ihren 19. offiziellen Länderkampf . Es sind
jetzt 20 Jahre her , seit 1932 in Mülheim/Ruhr der
erste Länderkampf gegen Holland bestritten und
gewonnen wurde . In der Nachkriegszeit ist es die
vierte internationale Begegnung , nachdem wir
1951 wieder in den Internationalen Turnerbund
auf genommen wurden . Im gleichen Jahr unter¬
lagen wir in Luzern gegen die Schweiz mit 290,55
zu 294,30 Punkten , doch ein Jahr später gelang die
Revanche in Frankfurt mit 350,85 :348,90. Außer¬
dem traten wir im Olympiajahr noch in Helsinki
gegen Finnland an und zogen nur um einen Zehn¬
telpunkt (344,70 :344,60 ) den Kürzeren .
Die bisherigen Länderkämpfe

Finnland zählt zu den häufigsten Gegnern un¬
serer Turner . Zwar ist es erst der sechste offizielle
Länderkampf , aber dazwischen liegen weitere
deutsch -finnische Begegnungen , die teilweise auf
neutralem Boden (Olympia oder . Weltmeisterschaf¬
ten ) durchgeführt wurden . In der Gesamtbilanz
ist Deutschland im Vorteil . Selbst beim Olympia
in Helsinki , wo Finnland die Broncemedaille er¬
hielt , wurden wir von den Finnen nur im Boden -

Amtliche Bekanntmachungen

turnen übertroffen . Die bisherigen Länderkämpfe :
1935 in Helsinki : Deutschland — Finnland 344,15

zu 346,80 Punkte .
1937 in Hamburg : Deutschland — Finnland 347,60

zu 343,70 Punkte .
1938 in Helsinki : Deutschland — Finnland 346,60

zu 340,50 Punkte .
1940 in Berlin : Deutschland — Finnland 346,20

zu 342,50 Punkte .
1952 in Helsinki : Deutschland — Finnland 344,60

zu 344,70 Punkte .
Weitere inoffizielle Begegnungen :
1934 in Budapest : Deutschland — Finnland 887,25

zu 871,75 Punkte .
1936 in Berlin : Deutschland — Finnland 657,43

zu 638,46 Punkte .
1951 in Florenz : Deutschland — Finnland 280,35

zu 275,12 Punkte .
1952 in Helsinki : Deutschland — Finnland 561,25

zu 564,25 Punkte .
Eine offene Angelegenheit

Für Deutschland bedeutet der Karlsruher Län¬
derkampf die Möglichkeit einer „Rehabilitierung “ ,
wurden unsere Hoffnungen beim Olympia doch
schwer enttäuscht . Nun wollen unsere Kunsttur¬

ner beweisen , daß sie doch besser sind , als es die
Ergebnisse in der „Messuhali “ auszuweisen schie¬
nen . Hinter der UdSSR und der Schweiz erreichte
Finnland in der Mannschaftswertung des Zwölf¬
kampfes die Bronzemedaille mit drei Punkten
Vorsprung vor Deutschland , dem Japan und Un¬
garn folgten . Kann nun in Karlsruhe diesmal
Deutschland vor Finnland landen ?

Fachleute bezeichnen den Karlsruher Länder¬
kampf allgemein als offene Angelegenheit . Von
den Finnen , die sich auch beim Olympia qualifi¬
zierten , erreichten Lappalainen den 14. Platz ,
Aaltonen und Lindfors den 18 . Rang , Helmut
Bantz (Achter ) war als einziger Deutscher vor den
Finnen .

Turnen ist in Finnland Volkssport Nr . 1. Die
bürgerlichen Vereine sind im SVL zusammenge¬
schlossen , der als Mitglied des IAB federführend
ist . Daneben gibt es noch den sehr rührigen TUL
(Arbeiter -Turnbewegung ) , der durch den Über¬
tritt einiger guter bürgerlicher Turner eine lei¬
stungsmäßig sehr starke Spitze besitzt . Aus die¬
sem Grunde sind die finnischen Riegen zumeist
zur Hälfte aus beiden Lagern gebildet . Die Be¬
vorzugung junger Turner bringt es mit sich , daß
öfters neue Leute in der Nationalriege auftauchen ,
die aber keineswegs unerfahren im internationa¬
len Kampf sind .
Abreise der Finnen verzögert

Die finnische Kunstturnriege , die am Freitag ,
7.30 Uhr , mit dem Flugzeug in Helsinki starten

Wie steht die St( des KSC tttiihttmrg/PhöHix
Am Freitag stand lediglich fest , daß der er¬

krankte Hugo Rastetter nicht spielen wird . Da¬
gegen stehen Adamkiewicz und auch wieder Max
Fischer zur Verfügung . Voraussichtlich spielen :
R . Fischer — Bechtel , Roth — Sommerlatt , Adam -
kiewickz , M . Fischer — Traub , Rau , Dannenmaier ,
Bede , Strittmatter .

Machate führt vor Eisinger
Bei Erledigung der Hängepartien der vierten

Runde im Ausscheidungsturnier zur Deutschen
Schachmeisterschaft auf Schloß Eberstein bei Gerns¬
bach überraschte die Niederlage von Eisinger
(Karlsruhe ) gegen Habermann (Heidenheim ) . Als
dem Karlsruher ein Läuferverlust drohte , sah er
keinen Ausweg mehr und gab auf . Da Machate
(Freiburg ) gegen Schmidt (Berlin ) und Popp gegen
Mandel remis spielten , führt nun Machate nach der
vierten Runde mit 3 Punkten vor Eisinger und
Joppen mit je 2Vs Punkten .

Im Hamburger Vorturnier zur Deutschen Schach¬
meisterschaft führten nach der fünften Runde

wollte , mußte ihren Abflug wegen der schlechten
Wetterlage auf einen späteren Termin verschie¬
ben . So trafen die Finnen nicht am späten Nach¬
mittag des Freitag , sondern erst um Mitternacht
in Karlsruhe ein .

Heemsoth (Bremen ) und Röhrich (Alsfeld -Fulda )
mit je drei Punkten aus vier Partien vor Heinicke
(Hamburg ) und Sämisch (Eckernförde ) mit je
drei Punkte aus fünf Partien .

Im Mittelpunkt der österreichischen Fußball¬
meisterschaftsspiele stand das 80 . Lokalderby
zwischen Austria und Rapid vor 25 000 Zuschauern .
Austria siegte etwas glücklich 2 : 1 und hat nun 21
Siege gegen 50 Erfolge Rapids in dem tradi¬
tionellen Rivalenkampf aufzuweisen .

Der Füssener EV schlug in einem kampfbetonten
Spiel den Züricher SC in der Eishocky -Revanche
nach dem 4 :4 vom Vortage mit 11 :10 (4 :2 , 3 :5 , 4 :3) .

Der Westdeutsche FuBballverband hat das Wie¬
derholungsspiel zwischen Rotweiß und Schwarz¬
weiß Essen , das vor Wochen durch den „Torbruch -
Zwischenfall “ beim Stande von 1 :1 abgebrochen
werden mußte , auf den 9 . November neu angesetzt .

100 komplette Reserveräder , eine noch höhere
Zahl von Rennreifen , rund 400 Boschzündkerzen
und Hunderte von Ersatzteilen wurden von Mer¬
cedes -Benz zum Start der drei Mercedes -Benz -
Wagen vom Typ 300 SL im November nach
Mexiko mitgenommen . Neben den Fahrern und
Begleitern traten auch 12 Rennmonteure die
Reise mit an .- Das mehr als 3000 km lange Ren¬
nen wird mit staatlich bewirtschaftetem nor¬
malem Straßenbenzin gefahren .

Zwangsveraleigarung
Dienstag , den 4. November 1952 ,

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
HerrenstraSe 45a, gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

3 neue Pelzmäntel , 1 getragenen
Pelzmantel , verschied . Pelzsachen
(Muff, Krawatten u. ä .) , 1 Radio¬
apparat „Lorenz ", 1 Drucktiegel m .
Motor .

Großmann , Gerichtsvollz .

Berichtigung . In der gestrigen Be¬
kanntmachung betr . „Senkung der
Schaumweinsteuer " muß es in Ab¬
satz I statt Fruchtschaumwein —
Traubenschaumwein heißen . Die
Vergeltung für Fruchtschaumwein
beträgt DM 0,40 je */i Flasche .

Hauptzollamt Karlsruhe .
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I Bei all diesen neuen Vorzügen:I
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nehmigung vorzulegende Muster
Satzung liegen zur Einsichtnahme
in der Geschäftsstelle , Ostendorf¬
platz 2 , auf . Zutritt zur Generalver¬
sammlung haben nur Mitglieder .
Als Ausweis ist die Kontokarte auf
Verlangen vorzuzeigen .

Oer Aufsichtsfat :
Dr . Köhler , Vorsitzender .
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Bestattungsinstitut

" letal

Mathäus
VOGEL

| Karlsruhe
= Hirschstr. 44

Bai Trauerfall
genügt Ruf 2747

Kostenfreie Bestattung* - Bera¬
tung, Erd- u. Feuerbestattungen ,
Überführungen, Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung, Urnen, Besorgung , sämt-
iidier Formalitätenbei Behörden

Autoverwertung i
Wir kaufen Pkws u . Lkws zum Ver- ■■
schrotten . Wir bieten an : neue und ;
gebrauchte Reifen 10,00X24, Opel -
Motore u. Ersatzteile , Baujahr 1944,i
sowie Reifen . Mayer u. Pistiner ,
Karlsruhe , Kronenstraße 52.

’

und Sofienstraße eine Anzahl gu¬
ter Gebrauchsmöbel , darunter 1
nußb . poi . saub . Schlafs , m . 1tür .

Spiegelschrank , Waschkommode
usw . Anschi . : 140 DM , Kleider¬
schränke , Spiegelschrank , Wasch¬
kommoden , 2 sehr schöne eichene
Bettstellen mit Patentrösten dazu
passend ' 1 Waschkommode mit

! Marmor u . Spiegelaufsatz , 2 Nacht -
| tische , ferner sonstige gute Holz-
; U. Eisenbetten zum Teil mit Ma¬
tratzen , Kommoden , Anzahl Kü¬
chenmöbel , Kleinmöbel , Auszieh - ,
runde und andere Tische , Polster -
jnöbel , Zimmerbüfett , Zimmerkre -
% enz , 1 Schreibmaschine , Anschi . :
250 DM , Küchenherd , lampen , An -

; Züge , Kleider , Haushaltgegen -
; stönde usw .

Im Freihandverkauf : 1 mod . , neu-
Iwertiges , erstkl ., kompl . Büfett ,
; DM 480 , nur kurze Zelt gebr ., 1 k1
i Kassenschrank , bestes Fabrikat ,
einige neuwert , runde Tische für
Caf § etc ., gutes Herren - u . Damen -

. fahrrad usw .
Besichtigung : Montag von 15—18

i Uhr , Dienstag a .b 8 Uhr.
Frau ANNA FRÜH, Versteigerer ,

i Büro : Scheffelstr . 68, Tel . 1039.
laufend Annahme von gutem

Versteigerungsgut , ganze Haus-
: haftungen , in jedem Umfange ,! Warenbestände aus Geschäfts¬
auflösungen etc .

Xrzfe
Praxis wieder aufgenommen

Dr. Stehle
Karlsruhe , SchumannslraBe t

Telefon 107

SIEMENS
elektrische
HAUSGERÄTE

Praxis -Eröffnung firrisla# unö BlutOruchflöningen
Dr. med . Anko Mohr fflrtrifenoer &aUtuno - früfjts ffutern

am 10. 11. 52

Fachärztin
| Hals -, Nasen - , Ohren-Krankheiten
! Karlsruhe , Schützenstraße 3 a . d .

Ettlinger Straße . Telefon 6654 .
Sprechstunden 10—12, 16—18.

Haut- und Harnfacharzt
Dr. med . Schotola

Duriach, Weiherstraße 8a
Neue Sprechzeiten :

tägi . von 9—11 und 15—19.30 Uhr
Mi . und Samstag nur vormittags

mit Unbehaglichkeiten , die vom Herzen ausgehen , Benommenheit , Kopf¬
schmerzen , Ohrensausen , Gedächtnisschwäche ,Reizbarkeit ,Verstimmung ,
Brustbeklemmung und -schmerzen werden heute mit großem Erfolg durch

Hämoskleran
einem auf physiologischer Grundlage , d . h . körpergemäß entwickelten ,
völlig giftfreien Mittel zum Schwinden gebracht . Originalpackung mit
70 Tabletten DM 2.15 nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante

Druckschrift - H - kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparat # Carl Biihlar, Konstanz

Fusspilz
Zwischen
zehen -
Ekzem
erkennbar an Bläschen, Judereiz und
schmerzhaften Rissen an und zwischen
den Zehen , wird durch den neuar¬
tigen Efasit- Fußbalsam sofort besei¬
tigt . Efasit-Fußbalsam wirkt rasch und
sidier , indem er das Netz der Pilzfäden
‘zerstört . DM 2 . 25 . in Apoth . u. Droger.

Sie »
wenn Sie immer gepflegt
cussehen. Dazu gehört
eine gutsitzende Frisur.

Öffentliche Pfandversteigerung
der Karlsruher Darlehensanstatt Dr
F. Büchin — Pfandleihanstait Karls
ruhe, Schlachthausstr . 8, am Mitt
woch « dem 5. November 1952 , von
9—18 Uhr . Ausgeboten werden
Damen - u . Herrenbekleidung , Bett
u . Tischwäsche , Federbetten u . -kis
sen , Schuhe , Taschen - u . Armband
uhren , Schmuckwaren , Bestecke
Fotos , Radios , Fahrräder , t Reise¬
schreibmaschine , 1 Pelzmantel
(Kalbfell ) , 2 alte Geigen , 1 Leder¬
mantel , Reißzeuge , 2 P. Skier , 1
Haarschneidmsch . 120 V, 1 elektr .
Lokomotive , 1 Kreis -Sägewelle m .
Sägeblätter , versch . Werkzeuge u .
Haushaftswaren u. a . m , aus nicht
ausgelösten Pfändern der Nr.
24 601—26 400 . Auslösungen bzw .
Verlängerungen nur bis 3. 11. 52 ]
möglich . \

Am Versteigerungstage bleibt j
die Anstalt für den Geschäftsver -
kehr * geschiossen . •

Einladung
' zur ordentlichen

Generalversammlung der !
Gartenstadt Karlsruhe e .G .m .b .H. j
am Samstag , den 15. November ;
1952 , 16 Uhr , Im Gasthaus „Zum !
Eichhorn " , Karlsruhe -Rüppurr , Ra¬
statter Straße 34 . (Bewirtung findet
nicht statt )

Tagesordnung :
1.- Bericht des Verstandes und Vor¬

lage der Jahresabschlüsse (Bi¬
lanz mit Gewinn - und Verlust -
rechnung ) für 1948/49 , 1950 u . 1951

2. Bericht des Prüfungsausschusses
des Aufsichtsrats über die vor -
genommenen Prüfungen .

3. Bericht über die im Berichtsjahr
vorgenommene Verbandsprüfung .

4. Genehmigung der Jahresab¬
schlüsse Bilanz mit Gewinn - und
Verlustrechnung ) für 1948/49 , 1950 ,
1951 .

5 . Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats .

6. Genehmigung der Einführung der
Mustersatzung .

7 . Wahl v . Aufsichtsratsmitgliedern .
8. Behandlung etwaiger Anträge

von Genossen .
Etwaige Anträge gemäß § 29 der
Satzung sind bis spätestens 12.
Nov . 1952 auf der Geschäfts¬
stelle schriftlich einzureichen .
Die Jahresabschlüsse (Bilanz mit ! - — 4 M t - - <S5

Gewinn - und Verlustrechnung ) und j „
» ' « •• »ap . 4‘ N®« 5" ber 1,SV

die Geschäftsberichte für die Jahre o
er

1V
eii? ®r? ' ,„„T1

w
1948/49 , 1950 und 1951, sowie die ?“ 1® U.h_

r .in meiner Veiteigerungs -
der Generalversammlung zur Ge - , ha !®l. l ** ing » traße 57« , zw . Kriegs -

Praxis wieder aufgenommen |
Dr. med . Albert Schmitt

Facharzt
für Atm .- u . Krelslauforg . (Röntg .)
Khe.t Südendstr . 11, Telefon 51940 . \

_ Entlaufen _
Bobby ",Boxerbastard , Rüde . kirsch-

i rot mit wß . Brustfl . u . Schlapp¬
ohren vor 3 Wo . in Mühlb . entl .1 Karl Knickhauer , SchöHbronn .

Unterricht

FRANZÖSISCH
wer ert . Sprachunterr . an ält . ser .
Herrn , d . nicht imm. i . d . Lage ist ,
sich an best . Std . zu halten . Ausf .
Ang . erb . u . K 1331 K an die BNN .

Werbung
Ständiges Lager in gebr .

darunter wenig gespielte , emp¬
fiehlt äußerst preiswert , auch auf
Teilzahlung .

PIANO MUUER , Karlsruhe,
Schützenstraße 8 .

41 . Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

qij blelbut

srÄ — «—
K. AP<el . Karlsruhe ;

Für Jung <(
und alt nur ”

Jraumgolö '

tUeidefscktänke

2 -türig ob $ } .-
3-türig ob 178 .50

in 6 div. Größen

Möbel -Kostner
Douglcsstraße 26 (Hptp .

'

lundfluidum au , organiti
(ONE DROP ONLY)

Diraunauartig. Mundfluidum o J au , organiichan Verbindungenmit Heer
hilft bei Zahnfleischentzündungen , Zahnflei «chblu!. n, lockeren Zahnen und
beugt dem Zahnverfall vor. Mascha DM8,75 (auiraichand dir etwa 3 Monate ),
bn allgemeinenverwendet man 1 Tropfen auMGIa , warmie Wasser zum Spülen,
wenn derZahnarxt oder Demi « keine andereDotierung oderBehandlung empfiehlt

_ ErklltllchI» Apetkeken n. Drogerien . One dra» enly «mbH, Bnriln-HManun_ 1

0 Große
107 . freiwillige

Versteigerung

Wilhelm Fette , Hamburg -Altona

Fräserfette
Fabrikauslieferungslager :

HAMANN & CO.
KARLSRUHE

Karlstraße 70 — Telefon 8391

Reichhaltiges Lager in allen
spanabhebenden Werkzeugen

Möbel
Schlafzimmer • • •
Wohnzimmer » . .
Küche . . • • • •
Schlafcouch . . . .
Reformküche , kompl .

| Achenbach« Garagen-j m
Möbel Hillgruber

Karlsruhe , Hirschstraße 20a .

Schsppea , Halle«,
Tore

feuersicher und
zerlegbar , aus

verz. Stahlblech ,

f Get >r. Adienbadi,G . m. b. H.
♦ 21b) Woidoneu (Sieg ), Poetf . 15s

Ledermäntel
noch MaB

beste Verarbeitung • preisgünstig ,
Beck, Karlsruhe , Schumannstr . 5

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Telefon 31983
Zahiunqserfeichterung

Umstands « Md«r
modern mit persön¬
licher Note in jeder

Moffart.

- Mäntel
• Röcke
- Blusen
- Morgearödce

Fachgeschäft Raupp
Karlsruhe, Karlstraäe 138
Telefon 30 970

sit -ßa
Togal - Werk München 27

Bist

X0

rr« r

Uber

Jahre

\S ^ v >

bringt Ihr Haar
in form !

Mit Brisk sind Sie abends noch
so gut frisiert wie morgens . Ganz
natürlich und locker sitzt Ihr
Haar — denn Brisk klebt nicht ,
überfettet nicht . Brisk enthältdas
haarnährende Cholesterin , es
kräftigt und pflegt ihr Haar .

Diese Packung
muß es sein :

Brisk für OM 0.95 und 1,80 bei Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümeri «.

' Dkl . MaB -Anz., Gr . 1.66, D.-Winterm ., I
j bl . Mantelkl ., Gr . 42-44, Flurgard ., ;

Einbett -Schlafzim . zu verk . Hahn
b . Föll , Khe ., Werderstraße 70 .

! Dkl . H.-Anzug , 1,67 , priv ., zu verkf .
Hein , Khe., Mathystraße 34 .

Guter Herrenwintermantel
für 45 DM zu vkf . Kaiser , b . Fuchs ,
Mühlburg , Geibelstraße 17/19 .

1 VERTIKO
; 1 Ovattisch pol ., 1 D.-Schreibtisch ;
j antik , 1 Zimmerofen , br . emailliert , i
14 Polstersessel . ;
1Khe ., Zähringerstraße 60a , 3. St . r . i

immer wieder
von

y
früher Teppichhaus Kaufmann

Karlsruhe , Waldstraße 2 2 , neben Kaffe MuseOse

aus Meisterhand gut , solide und
schön - dies spart Ihnen Geld .
St. Persianer-Mantel . . . . 850.-
Persianerktaue-Mantel . . . 750.-
Fudismöntel alle Farben ab 380 .-
sowie jede Pelzart In MH. ab 170.-
Silberfuchtpaare 280.- 350 .- 390.*

«.Silber-, Blaufuchskragen ab 130.-
Nerze ab 45.-, Iltisse u. a. m.
Besuchen Sie mein großes Lager

Gsell Kürschnermeister
Vertr . HECHT , K’he - Durlach
Ernst - Frledrich-Str. 4 * Haltestelle
Bhf . Durlach • Zahlungserleichterung

Angeschlossen B. B. B.

Verkauf

dlgc Auswehl
V • » f b • f 400
E i » r le h t • • $ • o

SU UiiiH *'
PROSPIKT

1 flSftBäg« loMwutwif J

Nur erstklassiges

Lager-Obst
von besten Obstgebieten , Zentner ;

von 17 DM an .
Einkelierungskartoffel , nur gute ;
gelbe Sorten , zum Tagespreis . Lie¬
ferung frei Haus . Verkauf von 11
bis 19 Uhr . Lehmann , Khe . , Südend -
Straße 7, zwisch . Beiertheim . Allee ;
u . Karlstr . — Telefon 51877 .

Schuhreparaturen j
kurzfr . u . billig . Schuhe längen und :
weiten (DRGM ). Schuhbesohlanst .
Seiler , Karlsruhe,

Möbelhaus
FIRN HABER
STjjrTÖABT-N CÄlWEßSTBASSE35

IIKosmetik
Burlcholder

Inh. A . Coenen
jetzt : SofienstraBe 145

*— Sprechzeit von 14—19 Uhr

Bfumensftr.

KARLSRUHE
I Wenn ein trautes Heim dir

du schon deinGlück gemacht
lacht , I
nacht !

Hochei . Fohlenmtl . nw, , schw . , 42,
280 .— zu verk . Khe ., Klosestr .5, II .

Persianer -Streifen -Mantel , neuwert .,
Gr . 40 , zu verkaufen . Zu erfragen
Telefon 31371 Khe , außer Sonntag .

lammfeH -Mantel , neuw ., braun ,
42/44 , prsw . z . verk . (53 453 BNN .

Nord . Rotfuchsmantel , 7/« lg ., Gr . 42,
s . g . erh „, schw . Nylon Persianer¬
jacke , Gr . 44 , neuw . , Gasbade¬
ofen (Junk .) s . g . erh ., Nähma -
schinenstuhl zu verk . JSi 487 BNN .

2 neue Damenpelze , echt oustrat .
Opossum , mod . u . nicht getrag .
Pfandstücke , bilt . verkfl ., ev . in
Raten . Godemann , Erzbergerstr .16

Eleganter , schwärzer

Damenlnchmaniel
Gr . 46 , mit großem , echtem Skunks¬
kragen zu verkf . Müller , Karlsruhe ,
Lohengrinstraße 3, part .

Guterh . H.-W .- Mantel , Gr .52 , prsw .
zu vk . Klein , Khe . , Nebenius $ tr .23 '

H.-Wintormttntel , Frauenmant ., H.-
Anz . , Smoking , Gehr ., mittl . Gr .,
gebr . z . v . Khe ., Körnerstr . 14 III .

Kleider , Kost . , Mtl ., Reformkü. , w .,
bill . zu vk . Khe ., Rheinstr . 15 IM.

! Schrank , w . lack ., eis . Bettst ., Ver-
: tiko , z . vk . Khe., Fr .-Wolff -Str . 62 .
. Gut erh . Schlafzimmer (Eiche) zu

h verk . - m . ftosii ^ 14653 -£NN Purl . -
. Eis . Bett , Herd bill . z .vk . Morlock ,

Khe., KalHwodastroße 3, IM.
Kdr.- u. Stubenwag ., gut erh ., z .vk .

Beck , Khe. , Wilhelmstraße 24 .
5 Nähmaschinen z . vk . Schüßler ,

Durl ., Bienleinstorstr . 26. Nähm .
; Nähmasch ., Bügelofen , Polster, ,

Zuschneidbrett z . vk . 276 BNN
i El. Vollherd u . kinderb . gün .

* z . v .
Neumaier , Khe ., Viktoriastr . 1.

i Ofen , w . Herd, , D.-Rad z .vk . Khe . ,
i Zähringerstraße 71.
■Ofen mit PI. u. St ., 45.-, Sparherd ,
• 10.-, zu verk . Hellenbroich , Khe .,1 Luisenstraße 1.
' Weiß -emaill . Herd , sehr gut erh .,

zu verk . K.-Durlach , Pfinztalstr . 49 .
Gasbackofen , 3f!., gut erh ., preisg .

; zu verkaufen . Gründler , Bruchsal ,
Württemberger Straße 81 .

t Küchenherd zu verkaufen . Khe .,
Kriegsstraße 128.

i Weißer Küchenherd zu verk . Hörth, ;
. t Karlsruhe , Weifenstraße 16.

1 Eckwaschbecken , 1 Clubtisch 90/ <
90, -1 Staubsauger , Kobold , 110 V, j
mit Zubeh ., 1 Gasheizof . f . Bad, !

I 1 Petr .-Ofen zu verk . Näh . Rint-
! heim , Ernststr . 9.
I Feuerton - Spülbecken , 45 80 cm , j
| (Doppelbecken ) , 1 Gasbadeofen, '

überholt , umzugshalber zu verkf . <
Karlsruhe , Ühlandstraße 43 , II . !

Gebr . Ofen , 35.-, z . v . Moltkestr . 57

Relse -Schroibmasch ., wie neu , für
280 DM , zu verk . Ö3 426 an BNN .

1 Schneiderspiegel , 0 -60X1,75 m ,
1 schwarzer Anzug m . gr . Nodel -
streif . , 1 Ring , 8 Kar ., oh . Stein ,
zu verkt . S3 unter 414 - an BNN .

Elektr. Waage , 50 kg , billig zu
verkaufen . CS! unter 485 an BNN .

Fahrbarer Kiosk in gut . Lage , um -
ständeh . zu verk . 53 u . 492 BNN .

Ca . 800 Ltr. alter Most , Fässer gut
erhalten , sowie einige Betten
mit Federbetten und andere Mö¬
bel , gebr ., zu verkaufen . Hofgut
Rüppurr .

6 Steinbock -Hubwagen , Type LS 23/
100, 75 mm Hubhöhe , preiswert
abzugebeh . ÜS unter 155 an BNN
Bruchsal .

Gebläse -Motor , 110/220 V, V« PS ,
neu gewickelt , für 40 DM zu ver¬
kaufen . Birk-Heß , Karlsr . , Yorck -
straße 19 .

Kaufgesuche
Für Bastelstube geeign . : Hobelbk .,

Werkb ., Werkz . , Materiafschr . u.
stab . Tisch zu k. ges . Eva . Lehr¬
lingsheim , Gartenstr . 27 , Tel . 5894

K.-Büfett , n . g . erh ., g . !H ) 434 BNN

Bücherschrank
zu kaufen gesucht . 53 737 BNN .

Fahrräder
gebr ., zu verkaufen .

Müller, Khe . , Augartenstraß » 6
Fahrrad -Motorrad -Fachgeschäft

, 1 guterh . H.-Markenrad 65 .—, 1
! Kinderklappstuhl 18.—, 1 Kinder -
j leiterwagen 20.—, zu verkaufen .

A. Knab , Khe., Lessingstraße 27 .
j Hohner Akkordeon II M zu verkf .
! Rüppurr , Langestraße 10, Hth.
; Radio (Saba ) u .Posaune prsw . z .vk.
| Anzus . ab 18 U. Khe ., Enzstr . 35 , !
! Tonfiimgerät , 16 mm , zu verkaufen .
( 53 unter 500 an BNN .
Büromaschine , Olympia , Modell 8 ,

neuwertig , und H.-Winter -Mantel ,
Fischgr ., Gr . 1.78, preisw , zu verk .
Link , Khe , Merdingerstraöe 7.

; Ladentheke , 3 m , Glasaufs ., Gas - ;
i herd , 3fl . , m . Backröhre , neuw .,

Tisdi , weiß , gr ., H .-Sportrad , neu ,
zu verk . 53 unter 709 an BNN .

Rund-Strickmaschine , r. u . I., verk .
Telefon 7414 Karlsruhe .

Radio (5 Rö.) bill . z .vk. 407 BNN

Alteisen
GuSfbruch
Altmetalle
kauft in großen u . kleinen Posten ,

bei freier Abholung
Karl Danker , Grötzlngen ( Baden )

Ruf Karlsruhe 91 678

Gebrauchte Nähmaschinen
a . ältere , kauft immer , Fimmel ,
Kandel (Pfalz ) , am . Rathaus .

Altgold , Silber,Platin
Edelmetalihalt . Rückstände kauft
Artur Amann , Durlacher Allee 45

Gold - und Silberscheideanstalt
Gebrauchte Lager -Regale gesucht .

F. Holl , Durlacher Allee 56 , T. 874
Englisch , Methode Toussaint -Lan -

genscheidt , z . Tcf. gs . 53 702 BNN
Gas - od . el . beheizte Waschmasch .

i für 4—8 kg , sowie e !. Wäsche¬
schleuder z . kf . ges . !S3 706 BNN

Wohnbaracke , etw . 30 qm , zu kau¬
fen ges . El unter 711 an BNN .

Knaben -Ski und Fahrrad für Acht¬
jährigen gesucht . O 707 BNN .

Skier zu kauf . ges . ESI u . 497 BNN .

Rheinwein *Flaschen
kauft SchloBkellerel Karlsruhe
Lochnerstraße 7, Telefon 3966 .

Wagenplane
etwa 5X3 od . 5X4 m , auch Ami-
Zeltplane od . ähnl ., gebr . , zu kauf ,
gesucht . iS ! unt . 757 an BNN .

Ihre Geheimrotsecken sind die
Anzeichen beginnendenHoor -
ausfotls . Warten Sie keinen
Tag langer , nehmen Sie

Diplona -Haarextrokt,tousend -
fach bewährt , enthältden Auf-
bouwirkstof ? Kl , der dafür
sorgt , daß Ihr Haar wieder
kräftig wächst und schön wird .

Besuch»!» Sie die groBa Kühlschrank- und Hektro - Spei oiabtlg . von

Bestimmt erhältlich In Karlsruhe : Drogerie Carl Roth , Herrenstr . 26-28; Drogerie Leop . Günther , Zähringer -
str . 55 ; Drogerie Walz , Jollystr . 17; Drog . Tscherning , Amaiienstr . 19 ; Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 ; Ost¬
enddrogerie Rudolph , Ludwrg »Wilhetm -Str . 8 ; Fach - u . Fotodrogerie H. Zeiter , KaiseraMee 83 ; Marien -Dro-
gerie O . Lanz , Marienstr . 14, neben Schauburg . Durlach : Drogerie Wächter . Ettlingen : Badenia -Drogerle
Chemnitz ; Marktdrogerie Ruf. Bruchsal : Drogerie Woll , Bahnhofsplatz 1; Drogerie Decker , Zollhallenstraße .

W . NAGEL Draissfrafce 21 , Ecke Yorcksfrafce
Eiektrohaushaitgerüte , Beleuchtungskörper , Elektroinstallat .

R . AMANN Neckarstr, 7, Marienstr. 11, Ruf 30654
Elektrogeräte - Beleuchtungskörper - Installationen

ALBERT RUGERT Herrenstr., Ecke Blumenstr.
Sämtliche Haushaltgeräte - Beleuchtungskörper

Singer ELEKTRO - und RADIO - FACHGESCHXFT
Karlsruhe , Yollystrafte 25 - felefon 3388

Radio -WEBER Elektro
Ludwig -Wllhalm-Stralj* Telefon <709

Elektrogeräte - Beleuchtungskörper und Installation
Beachten Sie unsere Schaufenster mit Siemens - Geräte

4M, 'Uexm,
ihm , fteuJe um//, Murt/j/ut



Stellen -Angebote
MN» Original -Zeugnisse eJnsenden »
Vertreter. Schokoladenbranche , II.

wenn möglich , mit Auto auf
Provis ., gut eingeführt , gesucht .53 unter 484 an die BNN . I

Gewandter Verkäufer zum Verkauf ;
von Druckschriften im Bahnhof in ;
Karlsruhe ges . Vorzust . Montag !
zw . 8 u. 10 Uhr Bahnhofbuchhand - ;
lung im Hauptbahnhof Karlsruhe . !

Fachmann für Herstellung von Fen- !
sterkitt ges . IS unt . 442 an BNN . •

Intelligente Herren ed . Damen zum
Vertrieb eines guten Fachbuches
gesucht . Vorzustellen am Montag ,den 3. Nov . 1952, zwischen 16—18
Uhr (Gasthaus , Kaiserhof , Karls¬
ruhe , Marktplatz ) .Sich. Neb .-Verd. d . Schuhverk . an
Kollegen . Schuh -König , Mchn . 52.Herr ad . Dame , gt . Garder ., f . Reise -
täf . a . Photovergrößerung . , v. la
Fa . ges . 51 u . 157 an BNN Bruchs .

Schöner
Nebenverdienst

vor Weihnachten !
Damen u . Herren mit groß
Bekanntenkreis können durch
Verkauf von Weihnachts¬
kerzen und schönen billigen
Geschenkpackungen m . Seife
und Köln . Wasser zu Fabrik ,
preisen einen hoh . Verdienst
von 30V« erzielen . Eigene
Mittel nicht erfordert . Näh .
Auskunft unt . K 1075 K BNN .

V erkaufslelter - Asslsten t
und einige

jüngere Verkaufskorrespondenten
für unsere Inlandsverkaufsabteilung gesucht .

Herren , die verwaltungstechnisch u . organisatorisch besonders
befähigt sind und , wenn möglich , über Erfahrungen im Näh .
maschinen - und Fahrradverkauf verfügen , einen flüssigen Kor-
respondenzstil besitzen und auch charakterlich das Format
haben , einem Korrespondenzstab vorzustehen ,
sowie junge , lebendige , aufgeschlossene Verkaufskorrespon¬
denten werden um ihre Bewerbg . unter Beifügung v . Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin gebeten an die Personalabteilung der

Gritzner - Kayser A . G ., Karlsruhe - Durlaeh

Wir suchen für die Werbung von Klein -Lebensversicherungen

mit Sparuhren

3-4 Vertreter
Wir bieten hohe Provisionen , sofortigen Diskont und während
der Einarbeitungszeit Tagesspesen . Fachkräfte erhalten Bezüge
nach besonderer Vereinbarung . • Vorzustellen am Montag , dem
3. 11., 10—12 Uhr und 15—17 Uhr, im Gasthof „Trompeter von
Säckingen ", Kaiseraliee 9.

Gut eingeführtes leistungsfähiges Versandhaus ln Möbeln
und Textilien sucht rodegewandte , arbeitsfreudige

Damen und Herren
zum Besuch von Privatkundschaft . Reichhaltige Verkaufkollek¬
tion . Durch alten Kundenstamm gute Verdienstmöglichkeit .
5 1 unter 12945 an ' BNN Baden -Baden .

Alte , gut eingeführte Sachversicherungs -Gesellschaft hat ihre

Generalagentur für den
Platz Karlsruhe und Vororte

gegen Gewährung von festen Bezügen u . Höchstprovisionen
zu vergeben .
Tüchtige Fachkräfte , die in der Lage sind , den vorhande¬
nen Bestand bestens zu pflegen und weiter auszubauen ,
werden um Einreichung ihrer Bewerbung gebeten unter Nr.
24179 an Bad . Ann .-Exped ., Karlsruhe , Zähringerstr . 90.

Altren . Woagenfabrik
umfass . Fertig .-Progr . , vergibt je
f . Karlsruhe , Heidelberg u . Mann -
heim -Ludwigsh . an aeeign . Persön¬
liche od . Firmen Anteinvertretung .
IS mit erf . Angab . erb . u . 464 BNN

Existenz
1100 DM Monatseinkommen

n . Eign . Alleinvertriebsst . f . sen -
sat . Massenschlager bezirksw .
zu vergeben . Haupt - od . neben -
berufl . Industrieerzeugnisse
Stuttgart -Cannstatt , Schließt . 259

Wir suchen erfahr. Konstrukteure
mit schöpferischen Fähigkeiten und einen

erfahrenen Elektroingenieur
für Installation unserer Werkzeugmaschinen . Angebote
mit Lebenslauf und Angaben der Gehaltsansprüche und

der Antrittstermine erbittet

Fritz Werner AG ., Berlin »Marienfelde
(amerikanischer Sektor )

Führendes Textilfernkaufhaus
dessen Name Gewähr für angenehme Zusammenarbeit und
korrekte Erledigung der Geschäftsvorgänge bietet , stellt noch
ein : Zuverlässige

Vertreterinnen )
mit tadellosem Leumund für Besuch von Privat -Kunden In Be¬
zirken von Baden . Besonders günstige Verdienstmöglichkeiten ;
hervorragende Musterauswahl ; Schulung und Einführung evtl ,
auch von talentierten Branchefremden . Mitnahme in Pkw zu den
Kunden möglich . Bei Bewähruna Festbezüge , Gebietsschutz und
Übergabe eines erheblichen Kundenstammes .

2 Bezirksvertreter
die vorbildlich verkaufen und Vertreter änleiten können . Per¬
sönliche Vorstellung am Montag , dem 3. November , zwischen
10 und - 16 Uhr , im Hotel Link, Karlsruhe , Joliystraße 19, oder
handschr . Bewerbung mit Unterlagen erbeten u . K 1464 K an BNN

Führende Toxtll-Grofihondlung sucht bei günstigen Arbeits¬
bedingungen (Geschäftszeit Montag bis Freitag , Samstag frei )

1 perfekte , gewandte , jüngere Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild
unter K 1433 K an BNN .

Werbe -Vertreter
g e * u c h t

Gute Einarbeitg . wird zugesich .

VORSORGE Lebensvers.-A. G.
Landesgeschäftsstelle Karltruhe
SchirmerstraBe 4 — Telefon 7107

Privat -
Vertreter (innen )

für wirklich beliebten Textil -Schla -
ger (DRGM ) gesucht . Zuschr . unter
9202 an Ann .-Exp . Max Klaiber ,
Stuttgart , Planie 9 .

Vertreter
für Damen - u . Herrenoberbekleid .,
Karlsruhe u . Umgebung gesucht .
Wagen u . Ware ohne Kaution . So¬
fortverdienst . 5 u . 457 an BNN .

Uhrenversandhaus
sucht tüchtigen

Vertreter
z . Verk . v . Herren - u . Damen -
armbanduhren an Pr ’vafe (Teilz .)
guter Verdienst . Wagen wird z .
Verfüg , gestellt . Ang . u . Nr.
24 185 an Bad . Ann .-Exp ., Khe .,
Zähringerstraße 90.

Dental-Vertreter
bei Praktikern und Depos ein¬
geführt , von altbekannter Arz¬
neimitteifabrik für Postleitge -
blet 14a , 17a , Teile 22b, auf
Provisionsbasis gesucht . Bewer¬
bungen m . handschriftl . Lebens¬
lauf , Referenzen u . Lichtbild un¬
ter C . 1215 befördert WERBE¬
RING GmbH ., Frankfurt/Main ,

Eschenheimer Anlage 33/34 .

Nährmittelfabrifc sucht für Marken - !
Spezialartikel b . Lebensmittelhand . |

eingeführte Bezirksvertreter !
Aust . Angebote m . Tätigk .-Angabe :
unter 744 an BNN . !

leistungsfähige Stuhlfabrik
(Bugholz ) sucht für den Bezirk
Karlsruhe und Umgebung einen

Vertreter
mit evtl . Lagermöglichk ., für die
Belieferung v . Möbelhändlern u .
Restaurationen . Ausführl . Bewer¬
bungen unt . K 1469 K an BNN .

Vertreter (innen )
sucht

leistungsfäh . Textil -Versandhaus
mit hoh . Prov ., evtl . Wagengest ,
u . Festbez . 5 K1470 K an BNN .

Neben¬
verdienst

Wir suchen für Karlsruhe u . Von
orte zum Austragen und Kassie¬
ren von Zeitschriften gewissen¬
hafte , fleißige , ehrliche Leute ,
möglichst mit Fahrrad . Kaution
bzw . Sicherheit muß gest . werd .
Kl unter K 1489 K an BNN .

Eingeführtes Unternehmen (Büro¬
maschinen , Organisationsmittel ,Durchschreibe -Buchhaltungen ) sucht
noch

Reisende oder Vertreter
für Karlsruhe und Mitteibaden .
Fleißigen , strebsamen Herren , auch
Anfängern , bieten sich gute Ent-
wicklungsmögiichkeiten . £3 mit Re¬
ferenzen unter 498 an BNN .

Lokalverkäufer
für den Verkauf einer führenden
amerikanisch .. Tageszeitung ge¬
sucht . Selbständ . Spezialhänd¬
ler , die in Karlsruhe u . Ettlingen
einen Verkauf an Angehörige
der US-Armee auf eigene Rech¬
nung übernehmen wollen , mei¬
den sich bitte bei Zeitschriften¬
großvertrieb Hans Mende jen .f
Karlsruhe, Karlstr. 76 , täglich in
der Zeit von 10—13 Uhr.

Bedeutendes Industrieunternehmen In Frankfurt/M. sucht zum
baldigen Eintritt

Betriebsleiter
Werkzeug- und Vorriditungsbau
Bewerber mit bester Fachausbildung u . überdurchschnittlichem
Arbeitsinteresse , die neuzeitl . Arbeitsmethoden beherrschen u-Neine größere Betriebsstätte zu führen verstehen , werden um
ausführl . Angebot mit Zeugn .-Abschrrften und handgeschrieb .
Lebenslauf unter K 1482 K an BNN gebeten .

Erfahrener, efngetührter

VerkaufssReisender
für da * Gebiet Pfalz/Nordbaden

in feste , entwicklungsfähige Position gesucht von be¬
deutender

Elektro • Großhandlung
Herren mit entsprechenden Waren -Kenntnissen u . Ver¬
kaufs -Erfolgen, - die bereits ähnliche Stellungen bekleidet
haben , wollen handschriftl . Lebenslauf mit Gehaitsanspr .
etc . einsenden unter K1481K an BNN .

^ PQQ&QQK ;

INDUSTRIE- WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Wir suchen sofort für Verkaufsabteilung perfekte

Stenotypistin
mit soliden Kenntnissen in Englisch und Französisch . Fremd -
sprachen -Kurzschrift erwünscht . Bewerbungen mit Lichtbild ,
handgeschr . Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Angabe des
Gehaltsanspruchs an unsere Personalabteilung erbeten .

Locherinnen
möglichst System Powers

zum sofortigen Eintritt gesucht . Persönliche Vorstellung zwischen
9 und 16 Uhr erbeten in der Personalabteilung der

Junker & Ruh AG ., Karlsruhe

Bedeutendes Markenartikel -Unfernehmen der Seifen - und Wasch¬
mittelbranche sucht zum 1. 1. 1953

Markenartikelreisende
und Nachwuchskräfte

für den Außendienst

Bewerber Im Alter von 25—30 Jahren , arbeitsfreudig , mit ab¬
geschlossener kaufmännischer Vorbildung , unabhängig , mög¬
lichst mit Führerschein und Fahrpraxis , reichen ausführliche hand¬
schriftliche Bewerbung unter Beifügung eines Lebenslaufes ,
Augnisabschriften und Lichtbild ein unter 439 an BNN .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

jüngere
Bürokraft

aus Karlsruhe . Auch Anfängerin
kommt in Frage . Handgeschrie¬
bene Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen und Zeugnisabschrif¬
ten unter K 1462 K an BNN .

2g. Kontoristin sucht sich zu ver¬
ändern . 5i u . 14654 BNN Durloch .

Modezeichner in
(Anfängerin ) Modellentwurf , Zu -
schn ., Schneidern usw ., sucht ein -
schläg . Stellung . Beste Zeugnisse .
El unter 444 an BNN

Junge, flotte Bedienung
sucht sofort Stellung in Gaststätte
oder Cafe . ^ unt . 13289 an BNN .

i Junge Verkäuferin
! für Metzgerei , per sofort gesucht .
5 ) unter 730 ar » BNN .

Junge Verkäuferin
für Feinkostgeschäft per sofort ge¬
sucht . I53 unter 750 an BNN .

Infolge Neueinteiiung unserer Organisationsbezirke stellten
wir für die Stadt KARLSRUHE einen

Bezirksleiter
ein . Laufende Abschlußmöglichkeiten ergeben sich durch orts¬
bekannte , gute , nebenberufliche ^Mitarbeiter und wertvolle
Empfehlungsverträge . Geboten werden feste Bezüge , aus
reichende Spesen , Abschluß - und Anteilprovisionen . Bei Be
Währung Übernahme in unsere • Versorgungs -Einrichtung
Jüngere Herren aus der Branche , die sich im Bezirk aus
kennen und entsprechende Erfolge in Werbung und Organi
sation hachweisen können , reichen ihre mit Hand geschrie
bene Bewerbung ein , die streng vertraulich behandelt Wird
Bewerber aus anderen Berufe * , die sich die Übernahme der
Bezirksleitung nach gründlicher Einarbeitung Zutrauen , kön
nen ebenfalls berücksichtigt werden .

Berlinische
LEBENSVERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT S

Aktiengesellschaft
Alts B . rllnl . ch . von 1B3Ö

Wiesbaden , Sdiitlerpl . f) 2

Bedeutende Spezial -Leimfabrik mit gut eingeführten Marken¬
erzeugnissen sucht für den Bezirk Nordbaden

tüchtigen Vertreter
mit eigenem Fahrzeug zum intensiven und systematischen Be¬
such der holzverarbeitenden Industrie . Geboten wird ausbau¬
fähige Existenz mit guter Verdienstmöglichkeit auf Provisions¬
basis . Bewerber , die überdurchschnittliche Verkaufs -Erfolge nach -
weisen können , werden bevorzugt . E3 mit Lichtbild erbeten
unter 738 an BNN .

Weingut und Weinkellerei
der Pfalz sucht rührigen , {bei der einschlägigen Kundschaft , außer

Großhandel eingeführten

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung . Kl unter K 1327 K an BNN .

. Mittlerer Industriebetrieb sucht zum Eintritt am 1. Jan . 1953
oder später jüngere , aber tüchtige , einsatzfreudige

kaufmännische
Kraft

für den Innenbetrieb , möglichst mit Erfahrung im Führen

großer Kartei . Bei Eignung gutbezahlte -Dauerstellung .
Bewerber , die bereits bewiesen haben , daß sie Überdurch¬
schnittliches leisten jcönnen , wollen Angebote mit Lebens¬

lauf , Zeugnisabschriften , Gehaltsonsprüchen und Eintritts¬

termin einreichen unter K 1348 K an BNN .

Verkäuferin für Lebensmittelhandl .
Französische Sprachkenntnisse .
Bürokraft , weibl ., halbtags , ge -

I sucht . Französische Sprachkennt -
l nisse . 53 unter 714 an BNN .
| Einige junge Mädchen und Frauen
| zur Mithilfe im Verkauf gesudit .
! Mayers Waffelbäckerei , Meßpl .

Verkäuferin
für Kiosk sofort gesucht , Kost u .
Wohnung , Neue Karlsbg ., Durfach .
Vorzustelien ab 14.00 Uhr.

Gewandte , erfahrene

Verkauferin / Verkauf er
als Filialleiterin — Leiter

sucht Otto LUtcke, Lebensmittel ,
Khe., Schiitzenstr . 32a, Telef . 274B

Anfängerin
m it *Steno - . und Schrelbmoschlnen -
Kenntnissen von Anwaitskonzlei

. gesucht . K mit Zeugnisabschriften
! unter K 1335 K an die BNN .

Wirtschafterin m. erstkl . Zeugniss .,
sucht Ganz - od . Haibtagsposten .
53 unter 467 an BNN .

Kochstelle v . 22jähr. Mädel sof . o .
spät , gesucht . K unter 436 BNN .

Stattl . Wwe . , 37, haushait - u. ge¬
schäftstüchtig , kinderliebd ., sucht
Stellg . in frauenlosem Haushait .
K unter 13292 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Beteiligungen
Beteiligung mit ca . 15 WO.— DM an

Modegesch . geboten , evtl . spät .
Übernahme . ESI unter 708 an BNN

. Kapitalmarkt

Ing .- tedin .
KAUFMANN

von eisenverarbeitend . 20-Mann -
Betrieb für Auftragsabwicklung ,
Korrespondenz und Einkauf ge¬
sucht . Pkw -Führerschein erforder¬
lich . Lebenslauf und Lichtbild
an : 51 unter 293 an BNN .

Tüdit . Buchhalter (in )
bilanzsich . u . m . Steuerfrag , vertr .,
z . 1. 1. 53 od . früher bei guter Do¬
tation v . hiesig . Großhandelsunter¬
nehmen gesucht . Ausführl . Bewerb ,
unter Beifüg , v. Zeugnisabschr . mit
Lebens !, u . Lichtb . sind zu rlditen
unter 480 an die BNN .

Anlernstelle
für Apothekenhelferin frei .

5 unter K 1330 K an die BNN .
Halbtagshilfe , kinderlieb , für at .

Privathaush . ges . 5 u . 23 BNN .

Vertreter (innen)
mit guter Privatkundschaft z . Mit¬
nahme einer mod . Damenblusen -
Kollektion von hier ansäss . Fabr .-
Betrieb ges . £3 156 BNN Bruchsal .

Bekannte große , leistungsfähige westdeutsche

Lackfabrik
sucht für Baden eine

repräsentative Persönlichkeit

als IndustriesVertreter
zum Besuch der ~ lackverbrauchenden Industrie . Es kommen nur
einsatzfreudige , mögt , fachkundige Herren in Frage , die beste
Beziehungen zur Industrie besitzen , Erfolge nachweisen können
sowie über einen eigenen Wagen verfügen . Ausführliche 53 m ,t
Angabe der bisherigen Tätigkeit umgehend erbeten unter
K 1342 K an Badische Neueste Nachrichten , Karlsruhe .

Ingenieur
oder

Tedin. Kaufmann
zum Verkauf gewerblicher Kühl¬
anlagen gesucht . Fixum u . Pro¬
vision . Angeb . unt . Nr. 24 186 an
Bad . Ann .-Exp ., Khe ., Zähringer¬
straße 90 .

Jüngerer , tüchtiger
Sanitär -Installateur

für Werkstatt -Arbeit von Gewerbe¬
betrieb per sofort gesudit . Angeb .
mit Gehaitsanspr . u . K 1328 K BNN

Betriebsschlosser
ca . 30 bis 40 Jahre alt , mit lang¬
jähriger Erfahrung in Holzbearbei¬
tungsmaschinen und Kenntnissen in
Eiektro -Arbeiten , zum sofortig . Ein¬
tritt gesudit . Handschriftliche Be¬
werbungen mit lückenlosem Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften sowie
Lohnansprüche an Herrn Wilhelm
Böhl , Heidelberg , Häusserstraße 21,

| Postfach 311 .

Kfz .-Handwerker
zuverlässige Kraft für allgemeine
Arbeiten , Wagenzulassun 'g usw .
gesucht . — Ebenso

Werkzeuglelle -Ausgeber
5 mit Lebenslauf , Lichtbild unter
294 an BNN .

Fernspr . - Ingenieur
mit praktisJien Erfahrungen zur

Bau -Pröjektbearbeituna und
aufsicht für sofort ge
Deutsche Telephonwerke und
Kabelindustrie A.-G ., Technisch .
Büro Freiburg i . Br ., Fahnenberg¬
platz 6, Telefon 4823 .

Junger Kraftfahrer (Kl. IH) per sof .
gesucht . 5 unter 443 an BNN .

Pelznäher in Heimarbeit für Sitber -
j füchse ges . 53 unter 441 an BNN .

Per sofort gesucht

Hausbursche
für Heizung , Botengänge usw .

Loew -Hölzle , Karlstr. 56.

Wir suchen noch einige tüchtige und

wirklich einsatzbereite

Verkaufsvertreter
Beachtliches Soforteinkommen , Dauerexistenz , Aufstiegsmöglich¬
keit . Einarbeitung durch Fachkräfte . Vorsprechen am Montag ,
dem 3. Nov . 1952, von 10—17 Uhr, August -Dürr-Str . 4 , part . links .

Technischer Zeichner
mit bautechnischen Kenntnissen
für das Stadtplanungsamt ges .
Bewerbungen mit Arbeitsproben
und den üblichen Unterlagen
wollen bis 15. 11. 1952 einge¬
reicht werden an

Stadtverwaltung — Personal¬
abteilung — Pforzheim .

Junges Mädchen als Haushalthilfe
' für halbe Tage ges . (Yorckstr .)

5 unter 741 an BNN .

Einfach , ehrl . Mädchen
halb - oder ganztags ges . Mann¬
herz , Khe ., Nebeniusstraße 36 .

Tüchtige Hausgehilfin
zu älterem Ehepaar , in gepflegt .
Haushalt auf 1. Dezember gesudit .
23 unter 280 an BNN .

Selbständiges , fleißiges
Mädchen

das Wert auf Dauerstellung legt
für gepflegten Haushait sofort oa .
nach Vereinbarung gesucht . Gute
Kochkenntnisse Bedingung . Anrufe
zwischen 9 und 11 Unr unter 5757
Karlsruhe .

Stellen -Gesudie
Buchhalter , 29 J. , abschluß - u . bi¬

lanzsicher , sucht aufbaufähige
Dauerstellung 23 unter 460 BNN

Buchhalter
bilanzsicher , 13jähr . Bankpraxis },
mit allen kaufmänn . Arbeiten sow .
in Steuersachen vertr . , in unge -
kündigt . Stellung , sucht sich zu
verändern (40 Jahre , 50 % kriegs -
besch .) 23 unter 326 an BNN .

1000 DM kurzfr . ges . hoh . Zins , gt- Sichefh . 5 unter 715 än BNN .
2000 DM zu leih , ges ., gt . Sicherh .,

hoh . Zins geb . 5 u . 490 an BNN

Immobilien

Lagerplatz zu pachten gesucht . £3
unter 476 an BNN .

Verk. in Rastatt , Bad .-Baden , Bühl ,
Achern , Appenweier , Kehl , Ha -,
nauerland u . Umg . Landh ., Rente -
u . Geschäftsh . in jed . Preislage .
J . Ziegler , Schwarz .-Immobilien ,
Gernsbach , Postfach 13.

Haus , sehr gut als Gesch .-Haus
geeign ., in best . Gesch .-Lage in
Mühlb . prsw . z . verk . 5 421 BfslN

Einfamilienhaus in Karlsruhe geg .
höh . Anzahl , zu kauf , gesucht .
5 unter 461 an BNN .

Albtal . Neuerst . Anw . z . Einr . ein .
Cafös , Bar , Pens . usw . inherrl . L.,
12 Z., 2 Kü . , 5 Gar ., Terr ., Parkpl .
m . günst . Anf ., z . vm . 53 413 BNN .

Haus in Khe . zu kauf . ges . Anzahl .
ca . 12 000 DM . ISI unt . 726 an BNN

R.-Bauplatz zu vk . 5 unt. 415 BNN

Grundstück
6 Ar, beb . Fläche 59 qm , ehern .
Fotoateiier , in Khe ., K' ailee 103 ,
m . Aufbaumöglichkeit f . Garagen ,
Lagerplätzen , erstkl . Zufahrt , evtl ,
auch Wohng ., große Kellerräume ,
an Grossisten , Baugesch ., Schrein .,
Tankstelle zu vm . Anfr . an K. Um¬
hauer , Furtwangen , Schließfach 43.

Jung . Lebensm . Kaufmann
Führerschein Kl . 3, s . Stellung als

.Reisender
oder Fahrverkäufer

gute Zeugnisse vorhanden . 53
unter 704 an BNN.

Polster -Lehrlinge
wollen sich mit Zeugnisabschriften

und Lebenslauf melden bei : i_
Hain A Thome , Sitzmöbelfabrik , I

Karlsruhe , Virchowstraße 2b i
Laufjunge , m . Fahrrad u . evtl . Anh .

per sof . ges . 53 unter 465 BNN

Textilvertreterin

Diplom - Kaufmann
bish . als Ofg . in Ind .-Betr . tätig ,
mit allen kaufm . Fragen bestens
vertraut , mit eig . Pkw ,
sucht neuen Wirkungskreis

[Hl unter 727 an BNN .

für Privatkundschaft
i (franz . Sprachkenntnisse erwünscht ,' ijedoch flicht Bedingung ) , per sof .

Junger strebsamer Verkäufer als j gesucht . CH) unter 12 944 an BNN
sm * m.

'

Persönlichkeit
repräsentabel , vorteilhaft . Äußere ,
zielbewußt , im Außendienst erfah¬
ren , sucht nur erstklassige seriöse
Vertretung . Büro mit Telefon und
Auslieferungslager in repräsentati¬
vem Hause vorhanden . 5 unter
12 943 an BNN Baden -Baden .

Substitut Baden -Baden .

Deutsch - französische
Stenotypistin

Industrie-Objekt
in Bruchsal

Karlsruher - Salinenstraße , Flä¬
chenmaß ca . 4500 qm mit Lager¬
hallen und Fabrikationsgebäu¬
den , für Handel und Industrie
geeignet , zu verkaufen durch

den Beauftragten :

Hans Simon
Treuhand - und Immobilienbüro ,
Mannheim , D 3.15 — TeJ . 32453 .

Gaststätten , Hoteis , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
A Co . Khe ., Stefanlenstr . 31. Tel 358

Vertreter
redegewandt , mit guten Beziehungen zu Behörden und zur
Industrie , von Bielefelder Fahrradfabrik zurp Verkauf eines
gut eingeführten Markenfahrrades auf Teilzahlung gegen
Provision gesucht . Beste Referenzen Voraussetzung . ® unter
P 2209 an Ann .-Exped . Jak . Vowinckel , Bielefeld .

für die Abteilungen Haush ., Glas ,
Porzellan , Parfümerie usw . Mit Auf¬
stiegsmöglichkeit zum Abteilungs - _ _
leiter von größerem Kaufhaus ges . ; P ©rf . ‘ *n der Entgegennahme franz . ;
Ausführliche handschriftliche iS m . : Stenogramme von ehern . Betrieb p . !
Lichtbild und Gehaltsansprüchen ! sof . gesucht . Bewerbg . . mit Lichtb . ,
unter 358 an BNN u- handgeschrieb . Lebenslauf ein - f

zureichen unter K 1334 K an BNN .

Kaufmann
28 J ., Abit . u . Führersch ., Kl. fll , m . j
best . Umgangsf ., sucht nur entw .- )
fähige Vertrauensst . Kaut . k . gest .
werden . CH) u . 474 an die BNN . I

Erstklassige , moderne
Gastwirtschaft

mit Schlächterei
im Kreis Bühl mit Wirtschafts -Geb .,
Garage , gr . Keifereien , gr . Garten ,
zw . Auseinandersetz , sehr preisw .
zu verk . durch Bevollmächtigten .
iS unter 12 946 an BNN Ba^ .-Baden .

Architekt Flotte Stenotypistin
od . Bauing . mit gt . Praxis f . Büro : mit guter Allgemeinbildung von
u . Baustelle z . sof . Eintr . n . Rastatt : mittl . Industriebetrieb Nähe Dur-
ges . Es komm , nur künstl . begabte ] lach , möglichst sofort gesucht isa
Kräfte in Frage . B3 mit frühestem ; mit Bewerbungsunterlagen unter
Eintrittst . u . Geh .-Anspr . 13293 BNN . K 1479 K an BNN .

Junger Techniker
der Erfahrung bes . im Kolben - u .
Rotationskompr .-bau ges . Kl mit
Gehaitsanspr .

'
u . K 1478 K an BNN .

Flotte , perfekte

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt gesucht . IS
unter K 1476 K an BNN .

Junger , strebsamer , kaufmännisch .

Angestellter
Wirtschaftsabitur , in ungek . Stellg . ,
firm in Buchführung , Personal - und
Rechnungswesen , Führersch .' Kl. III ,
1 Jahr im Außendienst (DOB ) tätig ,
wünscht sich z . 1. Nov . od . später :
zu verändern . S ! unter 470 an BNN !
Kraftfahrer, Kl. I, II u . III, sucht ’:

Stellung . IS unter 743 an BNN . j
Heizungtfachmann sucht Stellung, !

übernimmt auch mehrere Haus - i
heizungen . ES u . 742 an BNN .

Einfamilienhaus
kl . Stadt in Mittelbaden , schönste
Wohnlage , zu verk . 2 Einfahrten .
Erf . 25 0000 DM . H. Nickles , Offen¬
burg , Tannweg 22, Telefon 2331 .
In fruchtbarem nordb . Landstädten

Landhaus
mit 2 Wohng . u . 2000 qm Obstgar¬
ten u . einger . Mühle günstig zu
vurkaufen . Eine Wohng . u . Garten
sofort frei . Mühle gut verpachtet .
Bar erf . DM 20 000.—
HANS SCHMITT , Immobilien

Karlsruhe, Verhelzstr . 7, Tel, 21f7

Kleineres Wohnhaus
zu kaufen gesucht .

IS ! unter K 1338 K an die BNN .

Neuerbaules
Haus in Graben
an der Hauptverkehrsstraße mit
2 Wohnungen und etwa 100 qm
gewerbl . Räumen nebst 2600 qm
groß . Grundstück bei 15—20 000
DM Anzahl , zu verkaufen . Kauf¬
interessenten belieben ihre An¬
schrift u . 479 an BNN einzusend .

Hof gut
im Schwarzwald , m . Fremdenzim¬
mern u . Inventar , 35 ha arr . Ge¬
lände u . Wald zu verkaufen . Bar
erf . DM 40 000 .—
HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel. 2117

Zweifamilienhaus
mit Werkst , o . Lager , neu erb .,
in Mittelbaden , Stadt , Industrie ,
zu verkaufen . Anzahlung 30 000 DM .
H. Nickles , Immobilien , Ottenburg ,
Tannweg 22 , Telefon 2331 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
In sehr guter Wohnlage im Westen
von Karlsruhe größeres

Einfamilienhaus
mit Garten usw ., z . Zt . von 3 Fanv
bewohnt , für nur 35 000 .— DM bei
15 000 DM Anzahlung zu verkaufen .
Zuschr . von Kaufinteressente « erb .
unter 475 an die BNN .

Klein -Druckerei
(Haus -Druckerei , zum Drucken von
Preislisten , Etiketten u . dergl .) zu
kauf , gesucht . 53 u . K 1344 K BNN .

Einfamilienhaus
Weststadt , beste Wohn !., Umge -
staltg . in Mehrf .-Haus d . gering¬
fügige bauliche Änderung , mögl .,
preisgünstig zu verk . 53 432 BNN .

Haus
gut erhalten , in guter Lage , mit
freier Wohnung , gegen Barzah¬
lung baldigst zu kaufen gesucht .
ES unter 721 an BNN .

GuteingefUhrter
Verkaufsstand

im Zentrum der Stadt , 2'/s Jahre am
Platze , mit Wohnraum zusammen
28 qm , Baujahr 1949, in neuwertig .
Zustand , um 7500 DM zu verkaufen .
Zuschriften ohne Kapitalnachweis
zwecklos . IS ! unter 717 an BNN .

Haus
od . größere Wohnung
für Pensionsbetrieb zu mieten
evtl , auch gegen Rente zu kau¬
fen gesucht . 53 u . 734 an BNN .

Haus
gesucht . Ein- od . Zweifamilien -

f haus , evtl , herrschaftliches Eta¬
genhaus , bei hoher An- evtl .
Barzahlung zu kaufen gesucht
in Karlsruhe oder Nähe . 51 un¬
ter 749 an BNN .

Hausverkauf
Halbes Miteigentum am Haus (mit
Lebensmittelgesch . ) zu vk . Zu erfr .
Weingarten (Baden ) , Silcherstr . 1.

Gelegenheits - Kauf !
Haus • Herrenalb
schönste Lage , halbhoch Kur¬
garten , 3stöckig, * für Privat od .
Pension , mit Balkons u . Glas -
verandas , in bestem Zustande ,
durch besondere Umstände in
2 Wochen beziehbar , . nur DM
32 000 .—. Zu erfragen unter Tele¬
fon Karlsruhe 2744 .

Enttrümmerter

Eckbauplatz
300 qm

in Pforzheim , Inmitten d . Stadt ,
an verkehrsreichem Knotenpunkt
nach dem Enz-, Würm- und Na¬
goldtal , ausgezeichnete Laden¬
lage oder für Restaurationsbe¬
triebe geeignet , auf 20 Jahre
mit Vorkaufsrecht zu verpachten .
3 unt . K 1491 K an BNN .

Grundstück
ca . 2000—3000 qm , in oder Umge¬
bung von Karlsruhe , zu kaufen ge¬
sucht . ^ unter 746 an BNN .

Haus
mit ca . 1000—2000 qm Platz in oder
Umgebung von Karlsruhe zu kau¬
fen gesucht . Preis bis 30 000 DM .
Kl unter 745 an BNN .
Im Zentrum von Karlsruhe an ver¬
kehrsreicher Geschäftsstraße , nur
wenige Minuten von der Haupt¬

post entfernt

Haus
mit Einfahrt und größerem Platz ,
der sich zur Errichtung einer La¬
gerhalle , Werkstätte usw . bestens
eignet , bei 15—20 000 DM Anzah¬
lung zu verkaufen . Näheres bei

M . Kubier 6 Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 40 , Telefon 461

1-2 Familienhaus
mit Bad u . Garten , in Gernsbach ,
bald beziehbare Wohnung , bis DM
20 000 .— bei Barzahlung gesucht .
Kl unter K 1492 K an BNN ._

Tiermarkl
D. Schäferhunde , 10 W., la Stammb .

zu vk . K. Dörfler , Söllingen , Khe .
Kanarien H. vk . Durl ., Zunftstr . 20.

51 er

Legehennen
teils durdigemausert , wß . Leghorn
u . rebhf . Ita !., ö 6,50 DM . Leb . u .
ges . Ank . gar . Vers . Nachn . Bahn¬
stat . qngeben . Bei NichtgefallenRückn . a . meine Kost .. Geflügel¬aufzucht - u . Versand Stef . Sinner¬
brink. Sdiloß -Holte 3 i. W.

/
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Achtung Möbelkäufer !
Schöner als Sie es . . . . gewünscht 1
Besser ols Sie es . . . . erwartet )
Preiswerter als Sie es . . . . erhofft 1
das sind die Möbel vom Möbelhaus Badeniall !

Wir zeigen Ihnen eine große Auswahl in :

Schlafzimmern Wohnzimmern
Küchen Klein - u. Polstermöbeln

Bitte besuchen Sie uns ganz unverbindlich u . lassen Sie
sich beim Einrichten Ihrer Wohnräume von uns beraten

IHAUS
Erbprinzenstr . 24/28

Karlsruhe
Inhaber ; O . Kästner

Vs Anzahlung Lieferung frei Haus

TI ■ ■ ■ M ITT
Verlangen Sie Kata <og

Automarkt : Angebote

Regen wetter !
bringt erhöhte

Schleudergefahr

**2 :
daher neue Profile durch reditzeitige

Runderneuerung oder
NEUBEREIFUNG

van dem führenden Spezielheus

„ Neuvulka " OTTO E. FURRER
Karlsruhe, Durladter Allee 105

Lkw Opel , 5,5 Ltr., fahrber ., billig
zu verkf . ES unter 403 an BNN .

Bergward , 1V< t , Bj. 49 , m . Plane ,
Tempo , •/« t , Bj. 49, m . Plane , w .
Gescb .umstlg . z . vk . 23 710 BNN .

Borgward Diesel
2*4 t , Isolierter Kofferwagen , in
sehr gut . Zustand , wegen Ansch .
eines größeren , günstig zu verk .

Telefon 57 775, Ettlingen .

Zwangsverkauf
5 f Lkw Diesel f . DM 1600 .— Auto -
Böhler , Khe ., Gottesauer Straße 6

Tempo , 400 ccm,
Kasten -Lieferwagen

in einwandfr . Zust . zu verk . Anzus .
Cafe -Gretei , Khe , verl . Südendstr .

VW Standard , Bauj . 1949, tadellos
erh ., zu verk . Anzuseh . Samstag
14—18 Uhr bei Kaufmann , Wald¬
straße 61 od . zu erfr . VW Eber -
hardt , Soflenstr . Becker .

Pkw, Adler Junior, generalüberh .,
preisw . zu verk . 53 u . 701 BNN .

Pkw, Lloyd L P 300, neues Modell ,
umständeh . zu vkf . Tel . 30701 Khe .

Kaufverträge f . DKW Um . abzugeb .
Zahlungserleicht . £3 13290 BNN .

VW-Export, mit Rolldach , Sauj . 51 ,
azurblau , neuwertig , zu verkauf .
Telefon Karlsruhe 30114 .

VW, gut erh ., preiswert zu verkauf .
23 , unter 440 an BNN.

NSU -Ftat, Combi, 500 ccm , v . Aug .
1951, 3700 DM zu verk . Tel . 8598 .

Gebr . Opel -Kadett in gut . Zustand ,
unter Schätzpreis zu verk . Khe .,
Kriegsstraße 37, Telefon 4103 .

Gelegenheit ! Adler -Jun . , 1 I, g -üb .
i . s . gt . Zust . , gü . z . vk . Heinrich ,
Durl ., Bergbahnstr . 1, Tel . 91570 .

Sportfcabria , 1,1 I, modernste Ausf .
zu verk . n . Motorrad in £ahlg .
Karlsruhe , Moitkeslraße 3.

Mercedes , 2 I, Cabr ., Benzinverbr .
11 I, gt . fahrb ., weg . Neuansch .
zu verk . 6fach neuw . ber . Ers .*
Motor . Preis 1250 DM. Tel . 37 2 17 .

Pkw Lloyd, best . Zust . , z . vk . T. 5270

r m
Wir verkaufen , teilweise im
Auftrag unserer Kunden u .*a .

VW Export Um.
Porsche Coupe 1,3 Ltr.
Daimler Benxl70 DS « xwkm
Borgward Hansa 1500
Borgward Hansa 1800
tiefer - u. Lastwagen von
0,5 - 4 to
Pritsche, Kasten und Kipper
Zahlungserleichterung möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettlinger Str. 29- 31

Telefon 31544

Ford Taunus Spez . (51 )

Opel -Olympia (49 )

Opel -Olympia (50 )

Merc.- Benz 170 V (49 )

Merc.-Benz170 Va (50 )

Merc .- Benz 170 Da (Dies .)

Merc. -Benzl70S (50 )

Im Aufträge zu verkaufen

SCHÖMPERLEN & GAST
Karlsruhe, SofienstroBe 74-78

Telefon 540 -542

Lloyd Pkw. und
Kombi-Wagen

Olympia 50 . om 3500 .-
Olympia 1,3 Ltr . 850 .-
Mercedes 170 V 49 u.

170 V 38 dm 2000 .-
Volkswagen a. Export

dm 2600 .-

Opel2 Ltr. Lim.DM900.-
sowie verschied . Gebraucht¬
wagen und Motorräder zu
verkaufen • Teilzahlung .

Sy n c h r o n - G e t r i e b e 2 . , 3 . und 4 . Gang

Neuer Fallstrom -Vergaser mit Beschleunigerpumpe
Weiches Fahren durdi progressivereTorsionsfederung

Zugfreie Luftregulierung durch Schwenkfenster

Durch Langstreckensitze mehr Platz

SOFIEN STR .
135

Schützenstraße 591
Triumph, 125 ccm, 8000 km gefohr ., j

preisw . zu verkaufen . Grünwinkel, ;
i Charlottenstraße 30 . |

DKW RL 125 zu verkaufen . Rintheim, j
■ Hirtenweg 41 . !
I Herexgespann ; neuw., preisw . zu \
! vk . Walter , Rintheim , Ernststr . 2S.

600 BMW (R 67/2 ) zu verkauf ., 7000
km gei . . Günstige Ratenzahlung . :
iS unter 12947 an BNN B.-Baden . |

NSU Fex, 4-Takt, in sehr gut . Zu- j
stand , zu verkauf . Jakob Bahm ,
Menzingen .

FERNSPRECHER
1152

Gut mäbl . Zimmer, Nähe Bismarck - !
*tr ., f. mehr . Mon ., f. alt . Dame ges . 1
Dr . Geiger , Khe ., Bismarckstr . 51 . !

Möbl . Zimmer von Studenten (ruh . j
Mieter ) rum 1. 11 . 52 gesucht . '
Preis -ED unter 724 an 1 BNN . i

Zimmer von Studenten (Norweger )
ab sof . gesucht . ZS!1 u . 458 BNN .

INDUSTRIE-WERKE KARLSRUHE
AktiengesellMlMrit

Wir suchen für einen käufm . An¬
gestellten in gehobener Position

und dessen Ehefrau

möbl . Zimmer
mit 2 Betten

oder 2 kleinere Einzelzimmer .
£S3 an unsere Personalabteilung .

2 - Zimmerwohnung
mit wohnbarer Mansarde , von
Beamtenfam ., 3 ältere Personen ,
möglichst Zentrum , auf bald zu
mieten gesucht . ESI u . 424 BNN .

Bervfstät . Herr, 37/1,76 gr . , wü . hsl
Frl . k . z, L zw . spät . Heirat . 03 ,
mit Bild unter 429 an die BNN.

Beamter , 25 3., ev ., vermög ., wü .
nettes Mädel , zw . Heirat kenn ,
zu lernen . C=3 unter 257 u . BNN .

2-3*Zimmerwohnungen i
gg . BKZ. für sof . oder spät . ges . |

Immobilien
Bachmann & Maruhn

Karlsruhe , Ebertstr . J5,_ Telef on 31984
ivTW » 4 Z.-Wohnung, mit Bad ,
Balkon und Garage gegen Gestel - 1
Jung einer

1 . Hypothek
, in nur guter Wohnlage (2—3 Fam .-
i Haus ) gesucht . 23 u . K 1432 K BNN

3—5 Z7-Wohnung , mögt . Westst . , für
leit . Angest . ges *. 53 u . 437 BNN

1

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst . , Karls¬
ruhe, Liebigstraße 2 , Ruf 4037 ,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche . Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .

Dr. jur . , eleganter 40er , in bester
Position , vermögend , schönes Ei¬
genheim , sucht gewandte , ge¬
pflegte Lebensgefährtin dch . die
vornehme Eheanbahnung Frau
Derendorff , Karlsruhe , liebig -
str . 2, Ruf 40 37 .

Gut möbliwrtes , heizbares I
Zimmer

möglichst per sofort von Herrn in
guter Position gesucht . iS ! unter
K 1485 K an BNN ,_

■
_ ,

Gut möbl . Zimmer
mögl . mit Telefonbenützung , von j
angenehmem Dauermieter gesucht . ;

x Autohaus Beier , j
Rüppurrer Straße 2b , Telefon 6350 j
Garage z . miet . ges ., W'st ., N . R.- j

Wagner -Platz . Zu erfr . Tel . 4580 . j
laden m .JWksT z . m . gs . iS 423 BNN !

Leere u. möbl . Zimmer
lür Einzelpers . u . Ehep . : sucht lfd .

Wohn .-Nachw . Kutschke ,
Viktoriastraße 19 , Telefon T66S.

Für Vermieter kostenlos .

Wohnungs -Tausch

Gr . S-Zi .-Wohng ., part ., Südwestst .,
geg . 3-Zi .-Wohng . SS u . 740 BNN .

S-Zi.-Wohnung m . Bad u . Hzg., gg .
gl . ohne Hzg . od . gr . 2-Z .-Whng .
m . Bad z . t . ges . (Sl 733 BNN .

* Heidelberg — Karlsruhe
2 Zimmer und Küche in Heidelb .;
suche gleichwertiges in Karlsruhe .
ÜSI unter 456 an BNN ._

Frankfurt — Karlsruhe
1y, Z.-Wohng ., mit Küche , in Frank¬
furt/West , geg . Wohnung in Karls¬
ruhe od . Umg . 53 u , 261 a n BNN .

Karlsruhe—Düsseldorf
Biefe : Düsseldorf 4-Raumwohnung ,
Zentrum . Suche : Karlsruhe gleich¬
große . unter 720 an BNN ._

Suche moderne
1 großes Leerzimmer 4 - Zimmerwohnuno
(evtl . Mans .) für unsere Buchhalterin ;

“F AIHHirei WUIIIIUIig |

Vermietungen

Laden
(ca . 100 qm ) , evtl , mit 4 Zimmer -
Wohnung in guter Geschäftslage
gegen Baukostenzuschuß zu verm .
23 unter K 1341 K an die BNN .

Automarkt : Gesuche

Gewerbl . Räume
hell , 300—500 qm , geg . BKZ. in Khe.

jtu vermieten . 53 u . 499 an BNN
oder Telefon 3966 ,

\ Zimmer, neu möbl ., in Einfam.-Hs ., !
evtl .m .Bddben . , z .v . 23 3X BNN .

Mietgesuche

2 Räume
für Büro und Lager , mögl . Gegend

, Amalienstr . — Kaiserallee , zu mie -
i ten gesucht . SJ unter 705 an BNN .

| Lagerraum
i ca .* 150 qm , part ., trock ., m . Einf.,
! evtl . m . 3—-4-Z .-Wohn . ges . K3 un-
l ter 725 an BNN .

Die neue

Jjoffmxmn
200 ccm

ist eingetroffen !
Besichtigen Sie bitte unser reich¬
haltiges Ausstellungslager .

mohr -Pleßt
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1, Tel . 3 04 50

Dreiradpritschenwagen „Goliath ", i
Bauj . 50 oder 51, gg . sof . Kasse ;
gesucht . 23 unter 495 an BNN . i

leichter Pkw-Anhönger zu kaufen !
gesucht - Telefon 37 2 13 Karlsruhe , j

Schwerer Wagen 'oder 170 D ge - ;
sucht . Ausführliche Angebote !
über Zustand und Kraftstoffver¬
brauch unter 752 an BNN .

Kleinwagen ges . Preis -£3 556 BNN

3 to Anhänger
in gutem Zustand , geg .

’ sof . Kasse
zu kaufen gesucht . IS u . K 1343 K
an die BNN . ,

Helle trockene

Auto -Verleih

BMW-Sportzweisifzer
750 ccm , 4 Zyl ., mit Radio , Allwet -
terverd . u . all . Komf ., in la Zust .,
preisw . g . bar zu verk . 1600 DM .
Anzuseh . b . Hochstuhl , Kraftfahr -
zeuge , Achern , Undenbrunnen 1.

Opel -Olympia ,
Baujahr 1938, in guter Verfassung, !
5fach bereift , bes . Umstände wegen s
sofort preisgünstig zu verkaufen , i
Finanzierungsmöglichkeit gegeben . I
53 unter 751 an BNN ._ -_

DKW. 2-Sitzer j
Cabrio , preiswert zu verkaufen , i
Autohaus Beier, Rüppurrer Str . 2b I

_ Telefon 6350 _ _
Volkswagen

Exp .-Mod . mit Schiebedach , Tele -
funken -Radio , Schonbezüge etc ., ,
geliefert Aug . 1951, erst 20 000 km
gefahren , tadellos gepfl ., günstig
evtl . Zahlungserleichterung an Di¬
rektinteressenten zu verkaufen . 33
unter 471 an die BNN .

DKW-Universal
(Pkw -Combl ) Bj . 1952 , neuw . , zu

verkaufen . Tel 37 776 Ettlingen

DKW F 700
600 ccm , Cabrsolett , in allerbestem
Zustand , zu verkaufen . 53 unter
425 an die BNN .

Sport -Cabrio • :
: für 650 DM zu verkauf . Anzusehen
: Kreuzstroße 21 , loden ._
• 3 Jahre Kredit ! In- u . aus !. Motor-
j räd . ab 2.66 wöch . Oh . Anz. bes .
I Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 541 .

Olympia 1,3 Ltr .
in allerbest . Zust ., gg . bar z . verk .

Baumann , Liedolsheim ,
Kirchfejdstraße ^ _ _

Gelegenheitskäufe
Büssing -Lkw, 105 PS , Baujahr 49,
Büssing -Lkw, 105 PS , Allrad , Bauj . 44,
6 t 3-S .-Kippanhänger , Baujahr 50 ,
3 t 3-S .-Kippanhänger , Baujahr 41,
3,5 t 2-S .-Kippanhänger , Baujahr 49 ,
3,5 t 2 -S .-Kippanhänger , Baujahr 50,

i Pritschen -Anhänger , 3 , 5, 8 , 11 t .
MAG, . Karlsruhe , Kaiserallee 62,

i Telefon 662 .

Grassinger
’ s ■

y e | . 6125
Auto -Verleih 9 lorenzstr . 10

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp . Str 35

Auto - Verleih Jak. SchMer
Poxl ., Volant !nstr, Si. Telefon 582B

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str ! ! ’ Ruf 320/6

I Auto - Verleih
F. KrsSmr, Bosckhstr . 22, Tut. 4774I

I Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Terefon 30690 Khe.
I

Lagerräume
ca . 350 qm , auch für leichte Fabri¬
kation geeignet , zum 1. 1. 1953,
zu vermieten . 55 K 1477 K BNN . ,

"Werkstatt « und Lagerräme
Weststadt
Weinkeller

Stadtzentrum
! Morek , Amalienstraße 36, Tel. 4012 .

; Werkstatt , 80 qm , sofort zu verm .
Si

' untör 433 an BNN .
Geros # zu vm . Schneizlerstr . 12, II .

Büroraum
zentrale Lage , Kaiserstr . neben

I Notariat , als Büro oder für ge -
; werbliche Zwecke , ab sofort zu
j vermieten . Nä heres Tel . 3772 Khe.

Ger . möbl . Zimmer m . 1 od . 2 Bet¬
ten , fließ . Wasser u . Kü .-Benütz . ,
unmiitelb . N .B.-Badens , sof . zu
vm . Haus Grosch , Varnhalt/Bad .

Möbl . Zimmer i . gut . Lage m . Bad-
ben . ab 15 . 11 . z . vm . 23 703 BNN

Gut möbl . Zimmer, Weststadt , an
einen berufst . Herrn sof . zu ver¬
mieten . 23 unter 445 an BNN .

Möbl . Zimmer än Döme zu verm .
Hoerner ; Augartenstr . 69, . U .,

Großes , schönes Leerzimmer mit
Loggia , Erdgeschoß , Weststadt ,
auf 1. Dez . an eine berufstätige ,
nur solide Einzelperson zu ver¬
mieten . SS unter 739 an BNN .

6 Z.-Wohnung und große 4 Zimm.-
Wohnung mit Bad u . Etagenhzg .,
beste Wohnl ., bezb . Dez ., m . BKZ
zu vermieten . £3 u . 431 an BNN .

Betrlebsräume
j 200—250 qm , mögj . Nähe Khe . od . j
| Rastatt , sofort beziehbar , zu mie - ;
i ten gesucht . iS unter 728 *an BNN i

Weingut Oberhaardt sucht !

RAUM
zur Errichtung einer Weinprobier - i
Vtube in Karlsruhe . 23 u . 719 BNN . ;

(evtl . Mans .) für unsere Buchhalterin
in gut . Hause (Weststadt ) zu miet .
gesucht . H. Burdewick , KG , Beklei -
dung sfabr ik , Krie gsstra ße 202. _

2 Leerzimmer
in Knielingen oder Umgeb . drin - ]
gend ges . Preist an Fr . Benita i
Hesse , Eschollbrücken b . Darmst . |
Darmstädter Straße 8 . _ ;

Möbl . od . loerzimmer v . 60jähr. |
Herrn , Wtw ., ges . S3 713 BNN . j

Gr . Leerzimmer v . Stud . gg . eine (
Vsjähr . Mietvorausz ab 15 .' Nov . ;
oder 1 . Dezember gesucht . 'S ! j
unter 458 an BNN . i

Großes Leerzimmer mit Küche oder j
Küchenbenützung , evtl , auch ohne j
von berufstätig ., kinderlosem ;
Ehepaar ges . LSI unt . 736 an BNN J.

Leerzimmer od . Mansarde f . sof . ;
zu mieten aesucht , S3 463 BNN .

2 Z.-W . , evtl . BKZ, ges . IS3 418 BNN

2000 DM BKZ .
geboten ! Gesudrt 1 Z .-Wohnung o .
2 Zimmer , bald . , in Khe. , Weststadt i
angenehm . Sl u , 472 an die BNN.

mit Terrasse oder Garten , in West¬
stadt oder nahem Vorort ;
biete geräum . , schöne 4-ZL-Wohng.
mit 3 Balkons , Südweststadt (100
DM). !3 ) unter K 101 K an BNN .

Transporte _
Beschäftigung mit VW-Kombi-Buss,

mit Fahrer gesucht . Herold , Ra¬
statt , Friedrich -Ebert -Straße 5. _

Stuttgart -Karlsruhe
Wer nimmt baldigst . 3 kleine Stück¬
güter per Lkw von Stuttgart nach
Karlsruhe mit ? CE3 unter 754 an BNN

Möbeltransporte - Umzüge
HERM. SCHULTIS

Hir*ch»tra6o 20 — Telefon 5582

led . Akademiker i . Staatsdienst
wünscht ideale , häusl . Frau m .
Herzensbildung , evang . , bis
28 3., auch Geschäftstochter ,
ohne höh . Schule , auch Wwe .
mit Kind .

58)ähr . Witwe mit schön . Heim ,
ca . 40 000 .— Verm . , schlanke ,
sportl . Erschein ., wünscht Wie¬
derheirat .

Geschäftsmann , Wwer . , m . Kd .,
schö . Wohn , in Ptorzh ., sucht
gdmütv . Frau , Kontoristin , einz .
Tochter , 18 000 .— Verm . , bietet
Handwerker Einheirat .

Schmuckwaren -Geschäftsinhaber .
vermög ., sucht tüchtige Dame
bis 45 1 .

Gutsbesitzer sucht sportl . Dame ,
kath ., bis 28 3., herrl . gei . Gut ,
eig . Wagen , Rennpferde .

FORTUNA , PFORZHEIM , Kaiser -
Friedrich -Str . 95 . Kein Fllialbetr .
Pers . Vorstetlg . Sprechz . tägl . ,

auch sonntags .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau HJitmaßruder
Karlsruhe , GluckstraSe 10

Tel . 2565 . Sprechzeit 14—18 Uhr .

Apotheker , 28 eig . Apoth ., su .
d . mich geeign . Lebensgefährt .

500 qm
Büroräume

modern und in bestem Zu¬
stand , als komp ). Bürohaus
od . in zusammenhängenden
Etagen mit günst . Aufgliede¬
rung in Einzelräume , in gut .
Verkehrs - und Geschäftslage
Karlsruhes , baldmöglichst zu
mieten ges . Anliegende Ga¬
rage erwünscht . Ausführl . S !
unter 417 an die BNN .

Ausbauwohnung
2lii od . 3 Zimmer , mögl .
Neubau , geg , Baukosten¬
zuschuß sucht für leiten¬
den Herrn

Deutsche Zündwaren -
Monopolgesetlschaft

Verkaufsabteilung Karlsr.
Karl -Friedrlch -Straße 7

Telefon 7747

Möbl . Zimmer, heizb .r. von berufst ,
sonntags abwes . Herrn ab Jan .
53 gesucht . SJ u . 481 ah BNN .

Gr . frdl . möbl . Zimmer v. 2 H. sof .
ges ., w . nur f . 1 Pers . möbl ., 2. \
Möbel evtl . vorh . Ztrhz . u . Bad - i
ben . bevorz . ÖS u. 435 an BNN . j

2 mbl. Einzelzimmer m . sep . Eing., ;
mgl . Telefonanschl ., v . Vertriebs !, j
gesucht . B3 unter 427 an BNN .

Größeres Leerzimmer , evtl . Küchen- :
benütz ., in Khe . oder Umgebg . v . !
jg ., kinderlosem Ehqp,, . ggnztäg . ;

- berufst , .aea 'tteW.. 4- .486. BNN- ;
LeerzTm . v . aTist. Manh^ . §3 496 BNNj

im Zentr . der Staat v . Beamten - ;
wltwe ges . EE3 unter 491 an BNN . .

2-Zi .«-Neubauwohnung , von 2 Pers ., !
Frühj . , auch vorher , zu miet . ges .
BKZ b . 2000 DM . Ki u . 718 an BNN .

2—-3-Zimmer-Wohnung m . Bad , auch !
Vorort , gg . Mietvorausz . b . 1500 .
DM . od . BKZ. ges . S3 723 BNN . !

Leeres Zimmer od . Zimmec u . Kü.

Schneiderin sucht Arbeit . Komme
ins Haus . IS u . 493 an BNN .

Putzfrau, 8—10 Std . wöchent !., ges . |
Khe . , Hirschstr . 152 part . Worzust .
Montag 10—12 Uhr. (

Heimarbeit ges . Schreibmaschine !
vorhanden . KI unter 729 an BNN . !

Garten - od . and . Arbeit für Feier¬
abend ges . Kl unte r 716 a n BNN . ,

Pensionär
sucht schriftl . Beschäftigung , auch ;
halbtags . <S3 unter 494 an BNN .

Ehern. Luftw .-Angehörige
Wer kannte der Oberfachschul¬
lehrer der Luftwaffe Hptm . Karl
Löffler? Nachr. bitte an Frau Anna
Löffler , Karlsruhe , Schef fels traße 68
Werd. Mutter findet bei Ölt . Dame

liebreiche Pension
Schön . Eigenheim , gr . Obstgarten . ;
PfaJz . ^ uhter _ 753_ qn ,BNN ,_

und
für frauenlosen Haush , in Durlach ?
(1ma ! wöchentl . samst . ab 14 Uhr ) ,
nur ehr !., saubere Kraft ! 23 unter
359 an BNN .

Geselligkeit

Gebrauchte VW

Bieten DM 100
wer Kaufvertrag Ford M 12 über¬
nimmt . Kl u . K 1333 K an BNN .

Wir verkaufen im Auftrag :

VW- LimousinÖ
Bordeauxrot , in gutem Zu-
s and sofort abzugeben .

VW-Cabriolet
hellgrau , Gelegenheitskouf .

Kombi
40000 km in bestem Zu¬
stand zu verkaufen .

VW -Transporter
in gutem Zustand preii guten
abzugeben .

preiswert

Renault B [. 50
Fiat-Topolino Bj . 50 „Kombi "
DKW F7, F8
VW 16000 km, 3300 .- DM
Champion 20000 km
Opel -Olympia 1,3 I, 950 .-
Hanomag - Diesel PKW
Adler -Junior 750 .- DM

u . a . Gebrauchffahrzeuge
Evtl . Teilzahlung

Gerresheim
Karlsruhe, Schützenstr . 47 , Ruf 986

weil vom
VW-Fachnrann

Richard Grämling KG
Karlsruhe, GcttesauerStr . 6

Telefon 7756, 8477 , 8316

Mercedes 170 V
4tür . Limousine , sehr guter Zustd ,
verk . preisgünsi . Autohaus Beier ,
Rüppurrerstraße 2b , Telefon 6350 !

VICTORIA KR 35
350 ccm , mit Beiw . , 1200 DM , z . vk .

Hedntnkl , Krattlakrzeug « ,
Acham , Undanbrunnan 1.

j Zündapp
! DB 200

billig zu vazkaufan .
K. Scholz , Karlcrvha ,

, Rüppurrer S«r, 75, Talalen 54S8.
! NSU , 20t ccm , 4-Gang , zu verkauf .

Graben , Hauptstraße 53.
I 550« r NSU mit Seitenw ., 950 DM , zu

vk . Rüppurr , Lange Str . 66 , 3-6 U .

BESSER SEHEN

BOSCH -Scheibenwischer
Kd rrer k Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960 *

DIENST

Jetzt hat er schon den
Und warum ? Weil er den ersten gekauft hat . Schneller

liefern können , mehr zufriedene Kunden gewinnen —,

kein Wunder , daß das Geschäft immer besser geht .

Lassen Sie sieh von uns beraten ganz unverbindlich

für Sie ! Rufen Sie uns an !

'ö&HenJpa/iM Und . v &ietieH&K,

Ganzstahlaufbau mit broiton Worbeftöchan

Großer Nutzraum • Schnallaz , bequemes

laden • Wendig und leicht zu parken

Anspruchslos in Verbrauch und Pflege

DAS HEISST : DURCH UND

DURCH WIRTSCHAFTLICH

DM 5850 - AB WERK

Wir laden zu einer unverbindlichen Probefahrt ein

Richard Grämling KG.
Karlsruhe , Gottesauer Str. 6 Telefon 7756,8477,8316

2g . Monn, 32, sucht für Autofahrt
nach München am 15. Nov ., Rück¬
fahrt 16. Nov ., hübsche Reisebe -
gielterin . BildSD unter 489 an
die BNN .

Herr , 54/165 , alleinst ., eig . Wohng .,
sucht nettes Frl . od . Witwe , nicht
über 40 3., zu gemeins . Besuch v.
Veranstaltungen , kennenzulernenT
Bild -23 unter 447 an BNN .

)g . Handwerker , 2S/174, sucht net¬
tes Mädel zwecks Besuch von

• Veranstaltungen . 732 BNN .
Beamter , 39 3., sucht Partnerin zu

gemeinsamen Besuch von Veran¬
staltungen . 03 unt . 430 an BNN .

Herr sucht hübsch ., sol . Frl. zum Be¬
such von Veranstalt , u . Wochen¬
endfahrten mit Pkw , blond erw .
Z3 unter 446 an BNN .

Berufst . Frau, 35 3 ., schlank , gute
Ersch ., mit 8jähr . Töchterch ., wü .
bald . Heirat . ESI 10878 an BNN.

Dame , 36 3ahre , kath . , Witwe oh .
K., 170 groß , blond , m. gepflegt .,
schönem Heim u . größ . Barvemö -
gen , wünscht glückl . Ehe mit

! gebild . Herrn in geord . Verh . Am
i liebsten Beamten oder Fabrikant .

^ unter 235_ an__BNN . _ :
! Dame , 40 3., Xusst . u . 10000 DM Vm .
| Jurist i . leit . Behördenstell ., 45 3. ,
I wünscht Heirat durch Eheanb .-Inst ,

Frau Dorothea Romba
I Karlsruhe , Buniestr . 1f - Täglich , a .
. sonnt . , v . 10—18 Uhr , auß . mo ntags

Dem Einsamen hilft
die auf christl . Grundlage aufgebaute

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Blsmarkstr . 81 , Tel. 7571

Sprechzeit werktags von I5 - I8 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .

Es wünschen Verbindungen :
Lehrersohn , 29/180 , gt . Exist . , eig .

Haus , Pkw , Verm ., m . charakterv .
Le^ .^ 3^f . aus . gl . Verhältnissen .

Geb . Dame , sehr gute Ersch.> etg .
Whng . m . ideafges . Herrn bis
65 3-, mit Beruf

Gezchättl . Verbindungen

Achtung - Weinverkaufstellei
Pfälzisches Weingut sucht in Karls¬
ruhe u . Umgebung kautionsfähige
Leute , die über entsprechenden
Raum verfügen zwecks Übernahme
einer Weinverkaufsstelle . Interess .
wollen sich umaehend melden unt .
K 1329 K an die BNN

Damenkleider
in guten , preiswerten Verkoufs -

genres gibt Hersteller an ein¬
geführte Textilgeschäfte In gut .
Geschäftslage in Kommission .

Gefl . SJ unter K 1340 K an BNN

Heiraten

Welche SOj. Ww. v . Lande wü . Heir .
mit Handwerker . S3 u. 469 BNN .

4S| ähr . Dame wünscht mit Witwer
bis 60 3. zw . Heirat in Verbindg ;
zu treten . Am liebst , vom Lande .
t§3 unter 482 an die BNN .

Solide , nette Frau , 41 Jahre , aus
dem Geschäftsleben , möchte ein .
aufrichtigen Herrn (Geschäftsm .
oder Pensionsber ., 40—50 3.) , zw .
späterer . Heirat kennen lernen .
Bild53 unter 459 an BNN .

Rührigen u . vertrauenswürdigen
Angehörigen v . Betrieben u . Behörden
bietet sich lohnender Nebenver¬
dienst durch Weihnachtsverkauf
von Perlon - u . Nylonstr . , Schals
u . Tüchern ; Muster u . Werbemat .
gegen Nacbn . von leistungsfäh .
südd . Versandfirma . *53 unter
St . R. 19013 an ANN.- EXP . CARL
GABLER , Stuttgarts ,CalwerStr .20

B Glückliche Ehen •
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 3ahr . m . gut . Erfolg , streng reell

Frau EMMA MORASCH
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe ,
Karlstr . 140, pt . — Telefon 30259 .
Sprech stunden tägj ^ von 14—19 U.hr .
Gut aussehende Vierzigerin , 1,64 ,

dkl . (Geschäftsfrau , wünscht Be¬
kanntschaft eines netten Herrn
zw . sp . Heirat . CS möglichst mit ;
Bild unter 298 an BNN . m \

Berufst , Frl., 40 3. , m . Icompl. Aus- '
Steuer , sucht Lebensgef . in sich . J
Stellg . IS unter 352 an BNN .

Betriebe - Vereine
Zur Gestaltung Ihrer

Weihnachtsfeiern
Komeradschaftaabende etc .

empfehlen sich :
Charlie Kristory , Ansager , Humorist ,
Parodist , Khe , Rankestraße 8 , und
Sepp Wolf , Sänger zum Akkordeon ,
Pianist , Khe , Kaiserstr . 111 , Tel . 4880

3e nach Bedarf auch allein ,
oder mit kleinem Ensemble !

Welcher charakterf ., gutausseh .
Hörr :

in aesich . Position , möchte mein . ;
8j. jungen (versorgt ) ein Heber ;
Vati und mir ein herzensguter Le - j
bens - u . Ehekamerad sein . Bin 32 3. ;
1,64 gr ., dklbl -, vollschlank , gutes j

j Aussehen , sehr häuslich , mit kl .
: Wohnung . Ernstgemeinte ausführl . {

Zuschriften unter 297 an BNN . ;

Vertretung
Markenartikler oder solche , die
es werden wollen , von einer
der bedeutendsten Hersteller¬
firmen der Seifen - und Wasch¬
mittelindustrie gesucht . Bewer¬
bungen m . Lichtbild unter M
26 136 bef . ANN.-EXP . CARL GAB¬
LER, Frankfurt/M . , Börsenstr . 2/4.

lunger Mann, 27 3., evgi . , sucht
Bekanntsch mit nettem , jungem
Mädchen , zwecks Heirat . 23 u .
296 an BNN .

Reklamezeichner
empfiehlt sich für

wirkungsvolle Reklame -EntwUrle
jeglicher Art . 53 unter 356 an BNN .

II

1927 - 1952

JUBILÄUMSVERKAUF
der

GILDE"- Musler
in Teppichen , Gardinensfoffen
Bettumrandungen , Brücken
Velour -,Boucle - u .KokosUMem

Fadigesehäft für Heimgestaltung , Karlstraße 53
Alleinverkauf der „ Gl LDE" - Muster f. Karlsruhe
Jubliäumsverkauf vom 1. bis 10 . November 1952



Gottesdienste
E

Biima ?ckstaßfT
0l"de ‘ Ee,ormation - 10 Gdst - « ■« Kinde,gdst .

Erste Kirdie Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe , Waldstr 7?Munzsaal . Sonntag 10.00 Engl . 11.15, Mittw . 20 .00 . Lesezimmer Karl
uumii M° n,a 9 U. Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.Mhttlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk ., Mittw .abends hS U.; Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Durl . : Do . >7:8 U., Gewerbesch .Baptlsten -Gemeinde , Karlsruhe, Kreuzstr. 29. Sonntag , 2 . 11 . 1952 : 10.45Sonntagsschule , 15 .30 Gottesdienst , 17.30 Jugendstunde . Vom 3 . biseinschl . 8. November , abends 20 Uhr : Evangelisationsvorträge , ge¬halten von Pred . Neese , Heilbronn . Komm und höre Gottes Wort !Gemeinde Gottes . Es sprechen am 1. 11 ., 20 Uhr , und 2. 11. 9 15 u.20 Uhr die Evangeliäumssänger G . Sabo und Frau in der '

Kapelle ,Kapellenstraße , gegenüber vom Arbeitsamt .

3 . Preis : Frau Hanna Haas, Graben ,
Hauptstraße 1.

Werbevers aus Preisausschreiben

Unserer Kleidung droht Gefahr , durch Sturz, durch Riß, der Motten Schar
Bald wieder froh dein Herze klopft , hat WOLF die Kleidung kunstgestopft .

^ Kunststopfen , Kleiderinstandsetzen , Kunstflicken,
Flecken entfernen , Aufbügeln , modische Veränderungen , schlechtsitzende
Kleider werden unter Garantie abgeändert ! Annahme auch von auswärts

Familien -Nachrichten

NACHRUF
Erschüttert geben wir Kenntnis vom tragischen
Tod unseres Mitarbeiters

Obermonteur

Fritz Kopp
der uns in Ausübung seines Dienstes am 29 . Ok¬
tober 1952 durch einen Verkehrsunfall entrissen
wurde.
Ehre seinem Andenken!

Geschäftsleitung und Belegschaft
TANKANLAGEN UND PUMPEN

GmbH.
Karlsruhe -Rintheim , 31 . Oktober 1952 .

FOr den Altherrenverband
Knittel

Für die Aktlvitas
KörwarX

Unerwartet rasch entschlief infolge eines Herzschlages
mein lieber Mann , Vater , Schwiegervater , Opa und Uropa

Adolf Siegel
Mechanikermeister

im Alter von 69 Jahren .
In tiefer Trauer :
Mina Siegel geb . Draxler
Friedrich Klein u . Frau Mina geb . SiegelKarl Kiefer u. Frau Hilda geb . SiegelAdolf Siegel u . Frau Hilda geb . ^Pflüger
Emil Kiefer u . Frau Berta geb . Siegel
Hilda Siegel Wwe . geb . Siegel

9 Enkelkinder und 1 Urenkelkind
Karlsruhe , den 31. Oktober 1952.
Reinmuthstraße 16.
Beerdigung : Sonntag , den 2. Nov . 1952 , 15 Uhr, Friedhof
Knielingen .

Danksagung
Für die wohltuenden Ehrungen — das letzte
Geleit zum Grabe — die unserer lieben un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Frau

losefine Braun
geb . Fischer

erwiesen wurden , für die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie die herzliche Anteil¬
nahme an unserem schweren Leid sprechen wir
unseren tiefempfundenem Dank aus.

Familie Severin Braun
und Angehörige

Karlsruhe , im Oktober 1952 .
*

Danksagung
Psalm 117

Für di « überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters .

Heinrich Dahl
Eisenbahn - Inspektor

sprechen wir allen Freunden und Bekannten unseren innigsten
Dank aus .

Anna Dahl geb . Braun
Renate Dahl

Karlsruhe, 29 . Oktober 1952 , z. Zt . Rüppurrer Straße 34.

KAtSt R’STRASSt

Neu-Einfüttern, Reinigen,

Kunststopferei — w Zirkel 25a , Tel . 45 98essses""' vj. woit
(* leppidi -Slopfetei ,n- u. ausländischer Teppiche • Spezialität : EinknOpfen ton Pener-Teppidien -fr )

Nebeniusstr . 14
vor der Wilhelmstr .

Mein lieber , unvergeß¬
licher Mann , unser treu¬
sorgender Vater

Friedrich Kopp
ist durch einen Ungiücks -
fall für immer von uns ge¬
gangen .

In tiefem Schmerz :
Maria Kopp geb . Knoch
Kinder Klaus u. Heinz
und Angehörige

burlach , Alter Graben 6 .
Beerdigung : Samstag , den
1. Nov . 1952, vorm . 10 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod hat meinen innigstgeliebten ,
lebensfrohen Mann , unseren lieben Vater , Bruder , Sohn ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Herrn Hans Reifyhauer
Gartenmeister

nach langem schwerem Leiden im 49 . Lebensjahr zu sich
in die Ewigkeit genommen .

In stillem Leid :
Frau Luise Reißhauer geb . Hätte
mit Kindern und allen Angehörigen

Karlsruhe -Rüppurr , den 30 . Oktober 1952
Diakonissenstraße 1.

Beerdigung : Montag , den 3. November 1952, 14,30, in Rüppurr .

Von . tiefstem Schmerze ge¬
beugt geben wir allen Be¬
kannten die ' traurige Nach¬
richt , daß unsere innigst -
geliebte Mutti

Frau Anni Kraus
plötzlich am 30 . Okt . 1952
im Aller von 52 Jahren für
immer v . uns gegangen ist .

Otto Kraus, Gatte
Anna Schlamm, Mutter
Uesetette Kraus, Tochter

Karlsruhe , Veilchenstr . 15.
Beerdigung : Montag , 13 U-,
Hauptfriedhof .

B K D I S C H E S
STÄATSTHEATER

Opernhaus :
»amsfag , 20 Uttr ,
Gastsp . Werner Krauss :

„ Vor
Sonnenuntergang "

Schauspiel von Gerhart
Hauptmann . Ausverk .

ISonntag , 20 Uhr, Neuinszenierung :
„ Undine "

romantische Oper von Lortzlng ■

Schauspielhaus : !
Sonntag , 14.30 Uhr, Fromden-Sonntags -
Abonnement , Schauspielgruppe C und
freier Kartenverkauf :

„ Minna von Barnhelm ",
Lustspiel von Lessing

Sonntag , 20 Uhr, zum letzten Male bei |
ermäßigten Preisen **

„ Das Leben ein Traum " ■
Schauspiel von Calderon I

Das Bad . Schauspiel -Ensemble , I
Conr .-Kreutzer -Haus , Wilhelmstr .14

; Sonnt ., 2. Nov ., 20 Uhr : HEUIGE
UNGEHEUER v . Jean Cocteau .

Kronenstrafce 44
Heute und Sonntag

TANZ

Luxor 1
Samstag 23.°°, Sonntag 13.°° Uhr

M# °

Weites Röhl
Samstag : großes Haussdilachtfest
Im FestsaaT Samstag und Sonntagder beliebte

Tanzabend
mit der Hauskapelle . Beginn 20 Uhr.Eintritt frei !

i
Bonifatiussaal ,

Mittwoch , 5 . Nov ., 20 U. :
Chopin -Klavierabend

Stanislaus i

ZZZ\ kühler Krug
Nette Unterhaltung

mit Charly Kristory und Sepp Wolf
dazu Leckeres aus Köche und Kelter

Am 26. Oktober 1952 starb in Essen unser
lieber Bundesbruder

Dr .-Ing . e . h .

Wilhelm Kern
Wir verlieren in ihm einen Gründer unseres Bundes . Unge¬

achtet seiner weitgespannten Tätigkeit in Technik und Wirt¬
schaft war er uns ein treuer Freund und Berater geblieben .

Karlsruher Burschenschaft Tulla

Danksagung
Für die aufrichtige An¬

teilnahme , Kranz - und Blu¬
menspenden beim Heim¬
gang unseres lieben gu¬ten Vaters

Heinrich Czerwinkq
sagen wir herzlichen Dank .
Besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Spiegel und
allen , die ihn zur letzten
Ruhe begleitet haben .

Geschwister Czerwinka
und Anverwandte

Khe .-Bulach , Wiesenstr . 17

Statt — Karten
Für die uns anläßl . unserer

goldenen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkei
ten sagen wir auf diesen
Wege unseren innigster
Dank .

Otto Leibhammei u . Fjau
Karlsruhe - Rheinhafen
Uferweg 35

Statt Karten
Für die zahlreichen Ehrungen ,
Geschenke u . Glückwünsche
anläßl . unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege
unsern allerherzlichst . Dank .

Allo Strauß u . Frau Anni
verw . Furtwängler

geb . Stähle

s mmm

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstroßo 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstroße 125/27

Vereins -Anzeiger

Kneipp -Verein
Vortr . Die ., 4, 11., 20 Uhr : Aula Ne-
beniusschule Dr . Heinrich , B. Wöris -
hof . ü . : „Herz - u. Kreislauferkrank ."

Verlangen Sie Grattsprob « von Dr. Rantschtar & Co ., Laupheim 559/Wttbg .

Antworten für Fragende und
Suchende geben die Vorträge
von Prediger Friedbert Neese ,
Heilbronn , die er vom 3. bis 9 .
November 1952 , im Gemeindesaal
d . Baptlsten -Gemeinde , Karlsruhe ,
Kreuzstraße 29, halten wird .
Montag , 3 . November 1952, 20 Uhr :

„Bist Du ein Christ?"
Dienstag , 4 . Novbr . 1952 , 20 Uhr :

„Gott ist an altem schuld !**
Mittwoch , 5 . November 1952, 20 U. :

„Brauchen wir Christus ?"
Donnerstag , 6 . Novbr . 1952, 20 U. :

„Eine sehenswürdige Sünderin "
Freitag , 7. November 1952 , 20 Uhr :

„Ich will leben !"
Samstag , 8 . November 1952 , 20 U. :

„Es ist die letzte Stunde !”
Sonntag , 9 . Novbr . 1952, 15 .30 Uhr :

„Jesus ist Sieger !"
Wir laden Sie zu diesen Vorträgen

herzlich ein !

Veranstaltungen
Walhalla * - Samstag und Sonntag
leemmt Kapelle* “ ** Al „SILBER-STERNE"

Jed . Samstag u . Sonntag v. 19—2 U.
Tanz im Ziegler

mit der Stimmungskapelle StrauB

Gottesauer Stühle
da « gemütliche Familienlokal {

bietet jedem etwas bei zivilen j
Preisen . Schöne Nebenzimmer für
Schülertreffen , Vorstands -Vertreter -
bespreehung u . dergl . Günstige
Parkgelegenheit . Durlacher Allee 41 j

gegenüber der Ruine vom j
Oott««au - r SchlöBle.

Schloß -Hotel Karlsruhe
Jeden Sonntag

'

XUmxtee 16- 18 Uhr
Täglich ab 20 Uhr

lAnierlyaliungSkon ^ eri
Es spielt Fritz Herz mit seinen Solisten. Eintritt frei.

+ — mm » . STRASSBÜRG
| Bußtag (Feiertag ) 19 . 11. Abf . 7 .00 Uhr Meldeschluß 8. 11. DM 13.

\l

REGIE: JACQUES TOURNEUR

Niedzielski
(Paris )

Auf seiner Weltreise
spielt dieser hervorra¬
gende polnische Pianist
zum erstenmal in Deutsch¬
land . Er benutzt seinen
eigenen Gaveaux - Kon¬
zertflügel . Karten nur bei
Kurt Neufeidt , Waldstr . 83

Bonifatlussaal ,
Dienstag , 11. Nov ., 2o Uhr
2. Kammermusikabend
Kammermusikvereinig , d .

Berliner Philharmoniker
spielt

Brahms : Horn -Trio , Mo¬
zart : Klarinetten -Quint .,Schubert : Forellen -Quint .
Platzmieten für d . restl .
5 Kammer -Konz . DM 16.50,Einzeik . zu 6.60 , 5.50, 4.40
u . 3.30 DM (f . Stud . erm .) .

nur bei
Kurt Neufeidt , Waldstr . 83

6 November 9A00 1
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llaaal . Qlfliattfili 29 . 11. bis 1. 12 . 52 3 tag . BesuchsfahrtOasei - Auncn Meldeschluß 15 . II . 52

Omnibus - HIRSCH , Telefon 30 (77 u . BNN -Reisediemtschalter

Sjoiydol

tttusikfeuue

SCHLAFZIMMER
aus unserer großen

SONDE RSCHAU
55 Modelle am Lager u . a .

Macore seidenmatt, Schrank >80 cm . „ . 650 .-
Eidte natur mattiert, Schrank 180 cm . . . 695 .-
Eidte mit Nußbaum , imlf., Schrank 180 cm 715 .-
Eidie mit Birke poliert , Schrank 180 cm . . 760.-
Eidie mit Birke poliert , Schrank 200 cm . 795«-
Birke patiniert , Schrank 180 cm . 795 .-
Eidie mit Nußbaum poliert, Schrank 200 cm 862 «-
Nuljbauift in . Nußb . -Moser , Schrank 180 cm 893 .-
Eldie m. Nußbaum poliert , Schrank 180 cm 955 —
Birke hochgl . poliert , Schrank 200 cm K . 1075 .-
Birnbaum m. Muschelahorn pol ., 200 cm 1200.-
Blumenmahagoni poliert , 200 cm . . . . 1260.-
Finnisdie Birke hochgl, pol .. 200 cm . . . 1345.-
Mapamaser hochgl . pol . , Schrank 200 cm 1495.-

Wir bitten um unverbindliche Besichtigung

Zahlungserleichterung für Jedermann . Lieferungfrei Haus - Auswärtige verlangen Katalog 19S2/1

Achtung !
Versäumen Sie nicht unser Sonder - AngebcTt in

MATRATZEN
Wollmatratzen • Federkern

in Ihrem Interesse zu prüfen .
Rhrien -Auswahl • Billige Preise ■ Sofort lieferbar

Besuchen Sie uns - Sie sparen Ge <d I
VERKAUF :

Am Werderplatz
oa <Nähe Vlerordtbad

Ritterstrafce 8
(Schloßseile )

Sie haben mehr Möglichkeiten Im
GROSSEN MÖBELHAUS-BROHM-
KARLSRUHE ■ WILHELMSTRASSE 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , Linie 2 und 5

Stoffe Aussteuer Wäsche

LUXOR „ALRAUNE " mit Hildegard Knef u . Erich v.
Stroheim . 13, 15, 17; 19, 21 Uhr. Jugendverb .

t Schauburg „DSCHINGIS KHAN , DIE GOLDENE HORDE"
Ein Farbfilm m . Ann Blyth . 15, 17, 19, 21 U.

PALI „HAUS DES LEBENS“. Aus der Praxis eines
Frauenqßztes . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

DIE KURBEL „DIE FORSTERCHRISTEl ", 6. Woche . 13.00, 15.00,17.00 , 19.00, 21 .00 Uhr.J RONDELL
Rheingold

15.00 , 17.00 , 19.00, 21.00 U., Rondell auch 13 U.,und Samstag 23 Uhr :
- „MMTZ UND FRIEDERIKE “

Liselotte Pulver - Albert Ueven - Otto Gebühr

Atlantik „REVOLVERLADY", ein färb . Wildwester v . For¬
mat m . Joel McCrea . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23-

Skala Durlach„ROMMEL. DER WÜSTENFUCHS "« Die Film -
Sensation des Jahresl 15, 17, 19, 21 Uhr.

KALI Durlach15, 17, 19, 21 ; „DAS LAND DES LÄCHELNS “. Hte .
23 U„ Spätv . : „Rivalen am reißenden Strom".

Metropol „WEISSE HOLLE MONTBLANC ". 19, 21, So . 17,
19, 21. Sondv . 17, 23, So . 15 „ lebensgefährlich "

B ruoklFU Iirf.t.^1. 1. Hte. bis 3 . 11. „DAS LETZTE REZEPT“. Donn . B
fl nAYlANBPN P b 6 . 11 . „WENN ELTERN SCHWEIGEN**. Wo . 1
| 20 .30 ; So . u . Feiert . 15.00 , 17 .30, 20.30 Uhr.

1 Fil m - Son der -Veranstaltungen I

RIAS -TANZORCHE STER
34 Ordiestermitglieder

Dirigent :Werner Müller

Rita Paul, Bully Buhlan
Gerhard Wendland

Friedei Hensch d
". Cyprys

Sunshine-Quartett
Hans -Georg Arlt , Rolf Kühn
Macky Kasper , Erich Werner

Volkstümliche Eintrittspreise :
Vorverkauf

sofort Musikhs . Tafel , pianobs .Maurer , Douglasstr . 13 , Musikhs .
Müller,Durladi , R.Oppeniänder ,

Papierhandlung , küppurr

Wir empfehlen aus unserer Stoffabteilung
Winterdirndl in großer Auswahl , mtr . ab 2 .10
Karo Ridella , 140 cm breit , mtr . 6 . 20
Kleiderstoff , reine Wolle , 130cm br ., mtr . 11. 75

Mantelstoff , reine Wolle , 145 cm br ., mtr . 24 . 90
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seit 1894 am We rderplatz
Telefon 6831 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
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menkleidung • Strickwaren

Reichhaltige Auswahl

Nähmaschinen
neueste Modelle • Teilzahlung

Otto Schaufler , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

Kl«lUVIlWIll VIIJI•Heute Samstag und
morgen Sonntag
jeweils 23 Uhr :

Einheitspreis DM 1.—,
Logen DM 1.50 .

Ifessr . »..«sPiiis

Shanghai — geheimnisvolles
Shanghai , diese bizarre Mi¬
schung von Asien u . Europa
bildet den Hintergrund einer
dramatischen Handlung um
Liebe , Rauschgift und Ver¬

brechen .

Sonntagvormittag
11 Uhr

Der große
Expeditionsfilm

Mit Büchse
und Lasso
durch Afrika
Eine Expedition durch den

mittleren Kongo .

Ewig unergründlicher
schwarzer Erdteil .

Einheitspr . DM 1.-, Logen 1.50
Jugendliche halbe Preise .

Schauburg
Samstag 25 Uhr, Sonntag 13 Uhr :

..NAYOKA , DIE HERRIN DER BEDUINEN "
(Die Rache der Tuaregs )

Samstag ,
Sonnt . 23 Uhr «Sa
Der Mann mit der

eisernen Maske
Nach dem Roman von

Alexander Dumas
. DER KÖNIG DER BASTILLE”

Einheitspreis 1.00 , Loge 1250

3331 Sonntag
11 u. 13 Uhr

„Rumpelstilzchen
das bekannte Märchen

nach Gebr . Grimm
Kinder — .50, — .70, 1.00 DM
Erwachsene 1.00, 1.50 DM .

Besorgen Sie eich bitte
frühzeitig Eintrittskarten

Sonntag
9. November

Stadthalle

Karlsruher
Solisten -Wettstreit

Schirmherr :
Oberbürgermeister

Günther Klotz

9 .00 Uhr :
K‘h«r Jugendmelsterschaft
15.00 Uhr :
K'her Akkordeonmeislertch .
20 .00 Uhr :

Qtoßkonzert
mit Siegerehrung

Kennen Sie schon das

Electronium ?
MARGOT EISENMANN

spielt Electronium und
Akkordeon

HANS RAUCH
Deutschland « bester
Piano -Akkordeonsoiist

HEINZ THIEM
Harfensolist am Bad .
Staatstheater

Vorverk : W. Schlaile , Kaiser -
str . 96 ; 3. Padewet , Kaiser -
str 132 ; E. Müller , Pfinztal -
str . 87 ; R. Oppenländer , Rüp¬
purr ; Germania - Kiosk .

I
- Samstag 23, Sonntag 13 Uhr: .NAYOKA, DIE

Rheingold HERRIN DER BR|>ÜINEN ". Eine große Kultur¬
film -Matinee . Sonntag vorm . 11 Uhr ; „SEHN¬
SUCHT NACH AFRIKA".

Aktualitäten -Kino Waldstr . 79 , Rul 4468 ,
2 Min . v. d . Hauptpost

In SS Minuten die neuesten Wochenschauen sowie
An der Grenze d. Welt / Ave Maria , ges . v . Eli-
sab . Schumann / Kätzchens Erziehung / Tom u.

Jerry Trickt. Eintritt 50 Pfg . Einlaß jederzeit . Jugendl . zugeiass .

MulcutO
J Vor - u . Nachrasur

Dünn Sehr Dünn
''Hauchdünn uddehoim

'
stahi

5Pf - lOPf . 15Pf . 20 Pf .

Der Hans Im Glück
lacht hell und froh ,
er trägt die Hose

Buffalo

von

Bitte fordern Sie bei den Bleyle -
Verkaufsstellen oder direkt bei unsdie schönen , neuen Prospekte an .Wllh. Bieyle oHG ., Stuttgart W 241

Aema Zinkgesdiirre
sind billiger geworden
Waschwannen oval
100 cm 32.- 90 cm 26.- 80 cm 20.50
70 cm 15.10 65 cm 13.55 60 cm 12.-
56 cm 10.40 44 cm 7.30 40 cm

Waschtöpfe mit Deckel
46 cm 18.50
34 cm 10.50

42 cm 15.10
30 cm 8.75

38 cm 12.60
28 cm

6.35

8 .25

6.20Spülwannen rund
42 cm 7.55 40 cm 7.- 38 cm 6.60 36 cm

Wassereimer
34 cm 7.- 32 cm 6.- 30 cm 4.90 M
28 cm 4.60 26 cm 4.40 24 cm

Volksbadewannen 180 cm 42 . -

Kinderbadewannen 85 cm 19 *
~

Sitzbadewanne n 25.- 21 «
"

5.90 5.75 4 . 90

55 cm 8a "

Bettflaschen

Kohlenfüller
Mülleimer vorschriftsmäßig
40 Itr. 19.60 30 Itr . 16.30 20 Itr . 14.60

yg
Durch unseren Kundendienst werden die
Eimer gegen ger . Aufpreis sofort beschriftet

. Für die Kinder unserer
Kunden verteilen wir heute

LUFTBALLONS

ERWiNjj ^ MÜLLER

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz



SPIEGEL DER HEIMAT

Vom guten Geruch
Eine Frau , die allzu sehr duftet , steht in

keinem guten Geruch. Man merkt die Absicht
und wird vorsichtig. Je nach Temperament
werden Männer dann auch respektlos . Jedes
Parfüm erschüttert die moralischen Grund¬
sätze. Darum auch wurde ehedem in den deut¬
schen Haushaltungsschulen der kernige Lehr¬
satz geprägt : Der schönste Duft , der ein junges
Mädchenbegleitet, ist der nach frischer Wäsche !

Nichts gegen frische Wäsche und gegen den
Lehrplan an deutschen Haushaltungsschulen !
Aber es ist doch füglich zu bezweifeln, ob die
jungen Mädchen heutzutage damit auskommen.
Wir brauchen nur an den Lippenstift zu denken,
der vor vierzig Jahren noch als ein Attribut
der Sünde angesehen wurde , um unsere An¬
schauungen über das Parfüm zu korrigieren ,
pnd seitdem die deutschen Landser drei Jahre
lang Frankreichs Kosmetikgeschäfte leergekauft
haben, so daß jede Obergefreitersgattin in
Duftwolken gehüllt war wie ein Pariser Revue¬
star, läßt sich das Rad des kulturellen Fort¬
schrittes nicht mehr zurückdrehen . So zeitigen
Kriege immer wieder Folgen, an die niemand
zu denken gewagt hat .

Dabei ist die Geschichte der Wohlgerüche so
alt wie die Geschichte der Menschen, wenn man
nicht gerade die alten Germanen herausgreift ,
die wohl außer Rosmarin und Fichtennadeln
nichts hatten , womit sie ihren Geruchsinn ver¬
gnügen konnten und sicher darum ins Heldische
auswichen. Die Urheimat des Parfüms ist der
Orient, freilich eine etwas anrüchige Berühmt¬
heit, denn der moralische Ruf der balsam¬
duftenden Haute-Volee Babylons und Ninives
war nicht eben der beste. So wurde der Osten
.denn auch überrundet . Die Weltgeschichte wird
vom Schweiß der Tüchtigen bestimmt , nicht von
den Duftwässern des Paradieses . Was man nur
bedauern kann. •

Das Geheimnis, warum, die Frauen für sich
das Parfüm erfanden , ist gar kein Geheimnis,
nur kann man nicht präzis darüber sprechen,
ohne die Frauen zum Erröten zu bringen . Hier
wirkt sich nämlich etwas aus , das den entlegen¬
sten Winkeln ihrer Psyche entstammt , ein ver¬
gessener Instinkt aus den Urzeiten ihres Da¬
seins . Das künstliche Parfüm ist nichts anderes
als ein Ersatz'-Signal. Ein Signal an den Mann:
Hier bin ich , bitte , mich zu beachten ! Nun, es
hat keinen Zweck , darum herumzureden, man
muß es schließlich doch aussprechen : Das Par¬
füm ist eine erotische Angelegenheit.

Wie weit das Unseren Großmüttern , die sich
mit Kölnisch Wasser und Uralt Lavendel be¬
gnügten, bewußt geworden ist , weiß ich . nicht.
Immerhin waren sie ja auch mal junge Mädchen
gewesen und hatten in verbotenen Romanen
etwas vom Patschuli - Duft der Verworfenen
gelesen. Die kupplerischen Tendenzen des Par¬
füms waren also immer klar , es blieb nur dem
Raffinement der Duft-Chemiker überlassen , das
verführerische Aroma in immer neuen Nuancen
zu komponieren, um die Hexensalben des
Mittelalters und die Liebestränke vollgültig zu
ersetzen. Wobei es dem Manne immer noch frei
bleibt, klaren Kopf zu bewahren , was freilich
zuweilen schwerfallen mag.

Man sagt, daß die Franzosen von der Liebe
am meisten verstehen , darum verstehen sie
auch so viel von guten Parfüms . Nach dem
Wein und der Mode steht die französische
Parfumindustrie an dritter Stelle im Export ,
das heißt, daß die Frauen von Stockholm bis
Sidney und von Kairo bis Santiago französisch
duften, wenn sie duften . So haben die Fran¬
zosen aus dem Dienst an der Schönheit und
der Lebensfreude ein gutes Geschäft gemacht
und zudem ihre Beliebtheit in der ganzen Welt
gefestigt. Schon darum sollte man mit Frank¬
reich niemals einen Krieg anfangen . Man hat
sofort sämtliche Frauen des Erdballs gegen sich.

Genau genommen stammen die berühmten
Pariser Parfüms gar nicht aus Paris . Sie kom¬
men von den riesigen Blumenfeldem von Grasse
im Departement Alpes Maritimes , wo rund
20 000 Einwohner von der Duftindustrie leben.
Aber da man allein an Rosen jährlich ein halbe
Million Kilogramm und an Jasmin sogar eine
volle Million Kilogramm verbraucht , reichen
selbst diese Plantagen von Grasse nicht aus.
Es kommen hinzu Rosen aus Jugoslawien ,
Nelken aus Nordafrika , Geranien aus Madagas¬
kar , Sandelholz aus Indien , Tonka-Bohnen aus
Venezuela.

*

Und doch wären sämtliche ätherischen öle
aller Blumenfelder der Welt wirkungslos ohne
den Moschus . Erst der Moschus gibt dem Par¬
füm Dauerwirkung, Rasse und — Sex appeal.
Und hier muß man den Frauen , die sich den
kostbaren Parfumtropfen so wonnig hinter das
Ohrläppchen tupfen , doch einen kleinen
Schrecken bereiten , denn der Moschus ist ein
recht unappetitliches und wüst stinkendes Aus¬
scheidungsprodukt der afrikanischen Zibetkatze,
der asiatischen Moschusratte und des Wal¬
fisches. Und zwar haben nur männliche Tiere
diese Moschusdrüse, denn in der Tierwelt gehen
die Duftsignale vom Manne aus.

Bei den Menschen hingegen sind duftende
Männer ein biologischer Irrtum . Das einzige,
was man uns zugesteht, falls wir nicht miß¬
verstanden werden wollen, ist ein Rasierwasser
(ohne Moschus ) , das stärker brennt als duftet .
Und natürlich ein Haarwasser gegen die Glatze,
das mehr kostet als es nützt .

•

Wie , wann und wo eine Frau sich des Par¬
füms bedienen soll , darüber gibt es keine
Gesetze, nur das eine des guten Geschmacks .
Eine richtige Frau braucht das auch gar nicht
zu lernen . Sie weiß es . Sie weiß, wann die Zeit
des unschuldigen Maiglöckchenparfums vorüber
ist und sie sollte es auch wissen, wann sie sich
wieder auf Uralt Lavendel beschränken müßte.
Moschus allein vollbringt keine Wunder.
Zwischenden beiden Parfumepochen einer Frau
ist es dann Sache der Männer , Chanel Nr. 5
nicht für das persönliche Fluidum und
Skandale nicht für die schöne Seele zu nehmen.

Amadeus Siebenpunkt

Malerisches Gengenbach / Die gleiche Mauer
umschl oß Reichsstadt und Reichsstift

Gengenbach. Auch die wählerische und vor¬
sichtig zu Werke gehende Zuerkennung des
Epithetons „malerisch“ wird sich bereitfinden,
dem ehemaligen freien Reichsstädtlein Gengen¬
bach im vorderen Kinzigtal, an der Schwarz¬
waldbahn , solchen Ruhm zu verbrieten . Bettet
sich die den . verschworenen Städtegründem
Alemanniens, den Herzogen von Zähringen zu¬
geschriebene Siedlung schon urigemein reizvoll
in die obst- und rebenreiche Landschaft, so ge¬
reicht es ihr zum besonderen Vorzug, daß sie
ihr altertümliches Gepräge so gut wie unberührt
bis in unsere Zeit hinein erhalten konnte.
Während der jüngsten Nachkriegsjahre stark
ins Wachsen geraten, verweist sie rasch ent¬
stehende Fabriken und industrielle Groß¬
anlagen an ihre abseitigen Ränder, um den
Charakter ihres malerischen und romantischen
Stadtbildes nicht antasten zu lassen.

Wie für viele andere alte Gründungen gilt
auch für Gengenbach , das seine Entstehung sich
kaüm je dokumentarisch wird aufhellen lassen.
Mehr oder weniger als Sönderfall liegen die
Dinge hier so, daß die gleiche Stadtmauer zwei
getrennte , reichsunmittelbare Gebilde umschloß,
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Barock in Gengenbach. Bild : Dietmaier

die sich freilich voneinander wieder durch eine
gemauerte Zwischengrenzeschieden . DasReichs¬
stift , eine Benediktiner-Abtei, wird als Schöp¬
fung eines fränkischen Grafen Ruthard an¬
gesehen, dem vielleicht Pirmin hilfreich zur
Seite gestanden haben mag . Heinrich II ., der
Fromme, gab das Kloster dem von ihm so
kraftvoll favorisierten Bistum Bamberg zu
Lehen, äas allerdings die Gabe selbst wieder
den am Oberrhein reich begüterten Zähringern
lehensweise überließ. Dies geschah etwa ums
Jahr 1010. Urkundlich erwähnt wird der Markt ,
also die Stadtsiedelung Gengenbach erstmals
1139. Zusammen mit Offenburg und Zell a . H.,
mit denen es sich später zu einer Art von
Schutz - und Trutzbündnis verband — die drei
nannten sich „Vereinsstädte“ —, wurde Gengen¬
bach unter Friedrich II . zur Reichsstadt er¬
hoben. Zum springenden Gangfisch oder Salm
kam jetzt der einköpfige Reichsadler, der meist
das Wappen der Stadt als Brustschild führt .

Das unmittelbare Nebeneinander von Reichs¬
stift und Reichsstadt wollte im Laufe der Jahr¬
hunderte nie gut tun. Der kaiserliche Reichs¬
schultheiß, oberster Gerichtsherr der Reichs¬
stadt , bedurfte zur Ernennung der Zustimmung

des Prälaten , der ihm und seinem Konvent
nicht genehme Kandidaten ablehnen konnte und
dies auch nicht selten tat . Ließ sich Einmütig¬
keit erzielen, so führte der Reichsabt den
Reichsschultheiß im Namen der kaiserlichen
Majestät in sein Amt ein. Der Reichsschultheiß
galt als Vasall des Abtes, was u . a . bei festlichen
kirchlichen Handlungen in Erscheinung trat .
Zusammen mit dem Oberboten und dem Mesner
hatte der Reichsschultheiß den Ehrendienst
beim Prälaten zu versehen, ihm den Stuhl zu
tragen und vor ihm den Teppich auszubreiten.

Heiter genug muten nicht wenige, in den
Ratsprotokollen umständlich und wortreich ver-
zeichnete Vorkommnisse an, die zurückgehen
auf das so seltsame Verhältnis zwischen den
beiden, von der nämlichen Mauer umgürteten
reichsunmittelbaren Zwergstaaten, die fast im¬
mer das Bild „feindlicher Brüder“ darboten.
So kam es an der Fasnacht 1499 zu einemköst¬
lichen diplomatischen Handel zwischen dem
Prälaten und den Zwölfern, dem alten Rat der
Reichsstadt, neben dem es noch einen später
aufgekommenen jungen Rat gab , die Vertretung
der Handwerker . Hatten sich da ein paar
„Mummenschanzer“ den Scherz geleistet, einen
Feuerhaken närrisch zu dekorieren, den sie
unter lautem Gejohle durchs Städtlein trugen.
Vielleicht handelt es sich um die mehr oder
weniger verdiente Verspottung des Rates oder
eines seiner Mitglieder. Justament , der Reichs¬
schultheiß schickte den „Unzuchtsmeister“, wie
der Ortspolizist genannt wurde, gegen die Nar¬
ren ins Feld . Diese aber flüchteten kurzerhand
durch das Klostermauertürlein auf das Gebiet
der reichsunmittelbaren Abtei, auf dem sie sich
der „Exterritoritalität “ im Banne des „Nachbar¬
staats “ erfreuten . Alsbald entspann sich ein er¬
giebiger Notenaustausch zwischen R^tskanzlei
und Prälatur , der damit endete, daß der Rat
versprechen mußte, den ins Städtlein zurück¬
kehrenden Mummenschanzern kein Leid zuzu¬
fügen und ihnen keine Bußgelder abzufordern.
Am schönsten Turm im Städtlein, dem heiligen
Nikolaus zugeeignet, von den Gengenbachern
„Niggelturm“ geheißen, erinnert die Skulptur
eines Narrenkopfes mit der Schellenkappe an
jenen heiteren Vorfall. Übrigens ging es im
Reichsstädtlein von je an der „Fasent“ zünftig
zu. Als am Fasnachtsdienstag 1789 ein Wohn -
quartier abbrannte , mußte das Ratsprotokoll
eingestehen, es hätte sich wohl einiges retten
lassen, wenn nicht „alles toll und voll gewesen
wäre“ . . .

An eben dem Nikolausturm, von unten aller¬
dings nicht lesbar , befindet sich eine Inschrift,
die offenbar einmal als Kernmotiv Gengen¬
bacher Bürgergeistes gedacht war . Sie rührt aus
dem Jahr 1585 her und lautet : „WOL DER
STAT DIE GOTT VOR AUGEN HAT UND
AUF IN BAUT DIE WIRT NIMERMER BE¬
RAUBT .“ Wie getreulich die Bewohnerschaft
des Städtleins dieses beherzigenswerte Gebot
auch befolgt haben mag — schon im folgenden,
im siebzehnten Jahrhundert hat es sich mit dem
Los des Beraubtwerdens mehrfach abfinden
müssen. Der Dreißigjährige Krieg und vor allem
das Schreckensjahr 1689 haben ihm bös mit¬
gespielt, so unbarmherzig, daß die Siedlung
fast ganz jeweilen neu erstehen mußte.

Das heutige Stadtbild Gengenbachs spiegelt
vorherrschend d« a . Neuaufbau .nach- der Heim¬
suchung von 1689 wider. Damals entstand der
barocke Turm der ehemaligen Abtei- , der
heutigen Stadtkirche, die aus romanischerZeit
stammt . Zu Beginn unseres Jahrhunderts ist sie
im Innern , wie man heute wohl allgemein zu¬
gibt , allzu unbekümmert umgestaltet worden.
Man hatte sie im 18 . Jahrhundert barockisiert.
Alles Barocke wurde bei der erwähnten Um¬
gestaltung beseitigt, so auch eine wundervolle,
mächtige Orgel, die heute zu den Schätzen des
Augustiner-Museums in Freiburg gehört. Ein
Übermaß an Bemalung tut obendrein dem Ein¬
druck der wieder hergestellten romanischen
Basilika erheblichen Abtrag. Das schöne Abtei¬
gebäude , in dem sich ein herrliches Treppen¬
haus und wundervolle Stuckdecken bewundern
lassen , beherbergt eine Pädagogische Akademie
für Lehrerinnen , während das oberste Geschoß

Südutesideuhche Umschau
Frankenthal (-nk) . Die Grundsteinlegung eines

neuen Rathauses war der Höhepunkt der Feier¬
lichkeiten zum 375jährigen Stadtjubiläum . Die Äm¬
ter des Rathauses sind immer noch unzulänglich
in einer Schule untergebracht . Frankenthal , als
Fischerdorf 722 erstmals genannt , erhielt die Stadt¬
rechte von Kurfürst Karl Theodor . Heute hat
Frankenthal 60 Firmen in seinen Mauern , von
denen viele weltberühmt sind wie einst die Fran¬
kenthaler Porzellanmanufaktur, . deren 200jähriges
Gründungsjubiläum in drei Jahren gefeiert wer¬
den kann .

Mannheim (-nk) . Der Vertreter des US -General -
konsuls überbrachte einen 5000-DM-Scheck für den
Ausbau der Bücherei der Pädagogischen Beratungs¬
stelle , die , von Amerikanern geschaffen , nunmehr
aus städtischen Etatmitteln unterhalten wird .

Heilbronn (swk ) . Einem Arbeiter fiel auf , daß
die polizeilichen Kennzeichen an einem Kraftfahr¬
zeug entfernt waren . Er erstattete daher Anzeige
und lieferte damit der Polizei vier Schweizer
Schmuggler und 33 Sack Bohnenkaffee im Gewicht
von über 1000 kg in die Hände .

Würzburg (swk ) . In Anwesenheit des Würzbur¬
ger Domkapitels wurde nach dreijähriger Wieder¬
aufbauarbeit das Richtfest des Domes gefeiert .

Neuweier (lsw ) . In der Generalversammlung der
Milcherzeuger -Genossenschaften des Gebietes zwi¬
schen Bruchsal , Bretten und Offenburg wurde mit¬
geteilt , daß die Milchanlieferung infolge des Direkt -
Verkaufs vom Bauernhof an die Kunden sehr
stark nachgelassen habe . Die Bauern erzielten
zwar dadurch einen höheren Milchverkaufspreis ,
sie schwächten aber die Genossenschaften . Im Ge¬
biet zwischen Bruchsal , Bretten und Offenburg
sind rund 31 000 Milcherzeuger genossenschaftlich
organisiert .

Freudenstadt (lsw ) . Ein bei einem Bauern unter¬
gebrachter 16 Jahre alter Fürsorgezögling hat im
Laufe eines Jahres drei Kälber und zwei Rinder
im Stall mit einem Hammer so schwer auf den
Kopf geschlagen , daß die Tiere notgeschlachtet

werden mußten . Als der junge Rohling dieser Tage
von der Polizei verhaftet wurde , gab er an , er
habe dies getan , weil er gern Blut sehe und große
Freude am Schlachten habe .

Freiburg (lsw ) . Nach einer Mitteilung des Eisen¬
bahnverkehrsamtes Freiburg verkehren an Aller¬
heiligen die Reisezüge im Bereich der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe wie an Werktagen . Sämtliche
Bahnbus -Kurse der Linien Freiburg —Pfaffenwei¬
ler und Freiburg —Neuershausen fallen aus . Auf
allen anderen von Freiburg ausgehenden Linien in
Richtung Elzach , Stuttgart , Lahr und Lörrach ver¬
kehren die Omnibusse der Bundesbahn normal .

Schützingen (Kr . Vaihingen (lsw ) . Die Arbeit
einer Hausfrau , die aus mehreren Flaschen in
Gärung übergegangenen Fruchtsaft in den Küchen¬
abfluß leerte , wurde plötzlich durch die „Explo¬
sion “ einer flasche unterbrochen . Die Flaschen¬
scherben , die die Frau erheblich verletzten , wur¬
den mit solcher Wucht fortgeschleudert , daß sie
teilweise in den Wänden steckenblieben .

Stuttgart (lsw) . Weil er in fünf Fällen deutschen
Passanten Uhren entwendet hatte und von der
Truppe unerlaubt abwesend war , wurde der Ge¬
freite Robert J . Beaudoin von der 109. Transport -
Kompanie in Ludwigsburg von einem US-Militär -
gericht zu unehrenhaftem Ausschluß aus der Ar¬
mee und drei Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Stuttgart (lsw ) . Das Stuttgarter Landgericht
verurteilte einen 46 Jahre alten Angeklagten aus
Weil im Dorf wegen Nötigung und Unzucht am
eigenen Kind zu zwei Jahren Zuchthaus . Der An¬
geklagte hatte sich zehn Jahre lang an seiner jetzt
20jährigen Tochter vergangen . Außerdem hatte er
sich einem 13jährigen Mädchen genähert und ihm
mit einer polizeilichen Anzeige gedroht , wenn es
sich seine Anzüglichkeiten nicht gefallen lasse .

Eßlingen (hpd) . In Altbach stürzte ein achtjäh¬
riger Junge so unglücklich von seinem Fahrrad ,
daß ihm beim Fall der Hebel der Handbremse
durch das Auge in den Kopf drang . Der Bub starb
kurz darauf .

des Rathauses eine Fremdsprachenschule auf¬
genommen hat .

Dieses Rathaus , ein wuchtiger und doch gut
gegliederter Bau , beherrscht das Herz des
Städtleins , den mit einem reizvollen alten
Renaissance-Brunnen geschmücktenMarktplatz,
von dem die drei ehemaligen Marktstraßen
radial ausstrahlen . Der Amtssitz der ehemaligen
Bauern- und Handwerker - Republik — eine
solche nämlich war die freie Reichsstadt, die
1803 zu bestehen aufhörte und im Großherzog¬
tum Baden aufging — ist eine sehr beachtliche
Schöpfung aus dem Ausgang des 18 . Jahr¬
hunderts , in deren Formen das Barock ver¬
klingt , aber auch schon die ersten Saiten des
Klassizismus angerührt werden . Kurz, vor dem
rühmlosen katastrophalen Ende des entsetz¬
lichen zweiten Weltkrieges war das Rathaus
durch Bombenabwurf so beschädigt worden,
daß der Bau insgesamt nicht mehr benützbar
war . Die Zusammenraffung aller nur irgendwie
verfügbaren Mittel , vor allem aber auch die
tätige Mithilfe alter und junger Einwohner
beim Abtragen der Trümmer , beim Brechenvon
Steinen, beim Mauern und bei Handlanger¬
geschäften ließen den Bau in seiner wunder¬
vollen, architektonisch oft bestaunten Haltung
neu erstehen . So ist das Rathaus zugleich
Symbol der vormaligen Reichsstadt wie der
Stadt der Gegenwart und des Bürgergeistes der
Gengenbacher. i

Balthasar Mooser Herbst am See . Bild : Lauterwasser

Badischer Sängerbund bleibt neutral
Präsidiumstagungin Karlsruhe

Karlsruhe (L. A .) . Auf der Präsidiumstagung
des Badischen Sängerbundes am vergangenen
Sonntag in der Karlsruher Bahnhofsgaststätte
berichtete der Präsident des BSB , Oberregie¬
rungsrat Heß, über den Stand der Einigungs¬
bestrebungen in den deutschen Sängerbünden.
Die bisherige Arbeitsgemeinschaft zwischen
dem Badischen, Großhessischen und Schwäbi¬
schen Sängerbund Württemberg-Hohenzollem
sei beendet , da letzterer dem Deutschen Sän¬
gerbund beigetreten sei . Der Badische Sänger¬
bund werde zu seinem Versprechen stehen, und
sich keinem der beiden Spitzenverhände, DSB
und DAS . anschließen, solange diese nicht den
Versuch unternommen hätten , zusammenzu -
gehen und eine einzige Dachorganisation zu bil¬
den. Präsident Heß -wandte sich gegen einzelne
Versuche sowohl seitens sog . bürgerlicher als
auch früherer Arbeitergesangvereine , die bis¬
herige neutrale Haltung des BSB zu stören. Ein
Antrag des Präsidenten Heß, einer Einladung
des Verbandes gemischter Chöre zum Beitritt
in eine lose
Arbeitsgemeinsichaft deutscher Chorv.erbände

Folge zu leisten , wurde einstimmig bejaht un¬
ter der Bedingung des Wiederaustritts, sobald
sich in dieser Arbeitsgemeinschaft Tendenzen
zeigen, die der Neutralität des Badischen Sän¬
gerbundes zuwiderlaufen . Dessen Hauptziel
bleibe auf die Einigung der beiden Spitzenver¬
bände gerichtet .

Zum Thema „Gema-Vertrag“
teilte Präsident Heß mit , daß der bisherige
Vertrag lfc Beschluß der .Olfenburger Haupt¬
versammlung auf 1 . 1 . 1953 gekündigt worden
sei . Für den Abschluß eines neuen Vertrages,
bei dem man das Beste für den BSB und seine
Vereine zu erreichensich bemühen werde , wurde
eine Verhandlungskommission gebildet, der als
besondere Vertreter des badischen Oberlandes

Vizepräsident Hartmann (Weil a . Rh .) , des Mit¬
tellandes Sängerkreisvorsitzender Peter (Ra¬
statt ) und des Unterlandes Sängerkreisvorsit¬
zender Feigenbutz (Heidelberg ) angehören.
Vizepräsident Hespeler gab die Richtlinien für
die Verleihung der wiedergestifteten

Konradin -Kreutzer -Medaille
bekannt. Diese wird vom Badischen Sängerbund
an solche Einzelpersönlichkeiten verliehen , die
sich um die Liedpflege und den Chorgesang be¬
sondere Verdienste erworben haben . Die Per¬
sönlichkeiten brauchen nicht Mitglieder eines
BSB-Vereins oder einer sonstigen Sänger¬
organisation zu sein . Als erstehn wurde die
wiedergestiftete Konradin - Keutzer - Medaille
dem heute 78jährigen Musikdirektor Geliert,
Ehrenchormeister des Sangerkreises Mann¬
heim, für über 50jährige Chorleitertätigkeit
verliehen.

Die Schubert -Plakette
mit denen Vereine, die auf ein lOOjähriges Be¬
stehen zurückblicken, ausgezeichnet werden,
erhielten neuerdings „Liederkranz “ Waldshut,
Männergesangverein „Heitersheim “ urid „Lie¬
derkranz“ Tauberbischofsheim.

Das Bundesliederfest 1955
wird in der nächsten Ausgabe der „Süddeut¬
schen Sängerzeitung“ zur Bewerbung durch
badische Städte mit geeigneten Sälen ausge¬
schrieben . Auf den vom BSB ausgeschriebenen

Komponisten-Wettbewerb
für brauchbare Chöre sind , wie Bundeschor-
meister Schlageter mitteilte , über - 100 Parti¬
turen eingegangen, die zur Zeit vom Musik¬
ausschuß geprüft werden . Die Auswahl von
zwei Chörgn , die den einzelnen Vereinen als
Gabe des BSB zur Verfügung gestellt werden,
erfolgt in erster Linie nach der Singbarkeit
auch für kleinere Chorkörper .

Jupiter beherrscht die Novembernächte
Planetenkranz mit drei „Abendsternen“

Als erster verschwindet vom Sommerdreieck
der Adler im Westen. Der Süden ist spärlich
mit markanten Bildern besetzt. Erst in beträcht¬
licher Höhe ist Pegasus zu sehen, der mit
Andromeda zusammen — die Bilder gehen un¬
mittelbar ineinander über — in diesem Monate
kulminiert . Ein reizvoller Anblick ist der in
mondlosen Nächten mit bloßem Auge sichtbare
Andromedanebel, das nächste Milchstraßen¬
system unserer Milchstraße. Er ist wie fast alle
„Nebel“ des Weltalls ein .Spiralnebel und auch
die Milchstraße hat ein Spiralform. Beide Ge-
schwister-„Nebel“

, kaum 9Ö0 000 Lichtjahre von¬
einander getrennt , sind merkwürdigerweise im
einzelnen sehr ähnlich gestaltet . Ob die zahl¬
losen Sonnen auch von Planeten umkreist sind,
bleibt dahingestellt . Andromeda heißt die „ am
den Felsen Geschmiedete“ und gehört in den
Sagenkreis der Perseussage. Als die schöne
äthiopische Königstochter dem Meerungeheuer
das Neptun geopfert werden sollte, kam Per¬
seus auf seinem geflügelten Pferd (Pegasus)
der an die Felsküste gefesselten Jungfrau zu
Hilfe und befreite sie.

Die Mutter von Andromeda. Kassiopeia , die
als großes Himmels-W glänzt steht mit einem
Stern genau im Zenit. Zur Zeit steht das W
auf dem Korxf und ist also ein M. Andromedas
Vater , der äthiopische König Kepheus, findet
sich als Rhombus von lichtschwachen Sternen
seitich der Milchstraße gegen Westen 'zu, unter ,
halb seiner verstimten Gemahlin.

Im Osten steigt der Kranz der Winterstern¬
bilder allmählich empor, am höchsten stehen
die Plejaden . Auch in diesem .Jahr ist der
Sternschnuppenstrom der „Leoniden“ ziemlich
schwach ausgebildet .

' Da die Tagbogen der Sonne immer mehr nach
Süden zu verlaufen und ihr Untergangspunkt
schon tief im Südwesten liegt, so gewinnt Ve¬
nus immer mehr Raum am westlichen Abend¬
himmel . Als „untersonniger “ Planet ist sie an
die Sonne „gebunden “

, zwischen ihr und der
Erde kreisend . Sie wird gegen Jahresende zu¬
nehmend die Beherrscherin des Westfirmamen¬
tes , und zwar durwandert sie Schütze und
Skorpion , die beide als Sommerstembilder nun

früh am Abend im Westen stehen und bald
endgültig unter dem Westhorizont verschwin¬
den werden. Einen prächtigen Anblick ergibt
am 20 . November das „Rendez-vous“ mit dem
jungen Mond . Im SSW im Abstand von kaum
drei Vollmondbreiten steht das schöne Paar
beisammen, er zur Linken als schmale Sichel,
an der man den sog. „grauen “ Mond als
Reflexion durch das Erdenlicht erkennen kann,
und sie, die hellste unter allen Sternen , zur
Rechten .

Auch Mars steigt wieder höher am Himmel
und ist , vom Schützen in den Steinbock wan¬
dernd, also von der Venus sich entfernend , nun
schon drei Stunden lang am Abend sichtbar.

Jupiter steht in Opposition zur Sonne, er geht
also auf, wenn die Sonne untergeht und ist
darum der Beherrscher der Novembernächte.

So haben wir bei Einbruch der Dunkelheit
eigentlich drei „Abendsterne “

, ein Himmelstrio
von seltener Schönheit: Im Westen die silberne
Venus , der „eigentliche“ "Abendstem , etwas
weiter östlich der rötliche Mars , und im Osten
glänzt der „Erhabene “ .

Saturn rückt am Morgenhimmel auf , wenn
nur noch Jupiter am Westhimmel steht . Das
ganze Jahr über war er vor der Jungfrau ge¬
standen; nun aber , am 8 . . 9 . und 10. November
geht er, zur Zeit der abnehmenden Mondsichel,
bei Spika (Hauptstern in der Jungfrau ) end¬
gültig vorüber . Dr . Sigrid Knecht

Wieder Schwäbischer Sängerbund 1849
Ludwigsburg. Die Delegiertet/ von 1500

schwäbischen Gesangvereinen — darunter auch
die des Enzgauers — haben am Sonntag das
Zusammengehen der seitherigen Sängerbünde
„Schwäbischer Sängerbund e . V.“ und „Schwä¬
bischer Sängerbund Württemberg -Hohenzol-
lern“

, dem auch die Vereine des Enzgaues an¬
gehörten, in dem einstigen „Schwäbischen Sän¬
gerbund 1849“ beschlossen. Zum Präsident des
Schwäbischen Sängerbundes 1849 wurde Land¬
rat Dr. Jetter (Leonberg) gewählt . Bundeschor¬
meister wurde Hugo Herrmann (Reutlingen).
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Herbstliche Elegie Zeichnung : Willi Egler

Idi wurde femgesehen / Von
Ascan Klee Gobert

Bald nach dem ersten Weltkrieg fanden wir es
erstaunlich und fast ein wenig unheimlich,wenn uns Töne aus London und Mühlacker in
unsere gute Stube geblasen wurden . Inzwi¬
schen haben wir uns daran gewöhnt, im heimi¬
schen Lehnstuhl sogar die uns unbekannteste
Stimme zu hören , nämlich die eigene, mit der
wir irgendein blitzendes Band besprachen.Aber jetzt bin ich — ja , im neunzehnten
Jahrhundert hätte man ganz einfach gesagt:
„televisiert “ worden — Verdeutschungen sind
Glückssache wie einstmals Fremdwörter , und
so ist „Fernsehsender“ eine so kniffliehe Kom¬
bination, daß man sie nur sehr vorsichtig in
zünftigen Kreisen konjugiert.

Es ist ein erheblicher Unterschied, ob wir
unsere mehr oder weniger sonore Stimme
„lautsprechen“ lassen, oder „in persona“, mit
Sack und Pack und dem Sofafleck vom Mittagauf dem Revers, durch den Äther jagen . Man
hat , ähnlich wie beim Konfirmationsbild in
langen Hosen , ein ungemütliches Gefühl. Auch
erinnert das Verfahren multipliziert an „Kin¬
deraufnahmen “

, indem eine Schar freundlicher
Männer an Lampen, Stativen und Kameras um
uns herumschrauben. Zum Glück gibt es erst
rund hundert Empfänger, und dabei überwie¬
gen die Leute vom Bau, die überhaupt nicht
interessiert , wer, sondern nur „wie “ man an¬
kommt. So weiß ich nicht, ob ich auf den un¬bekannten Fernseher einen unauslöschlichenEindruck hinterlassen habe.

Übrigens gibt es einiges zu bedenken. Über¬
legen Sie einmal : Man läßt sich gutgläubigtelevisieren , zum Beispiel eine Reportage über
„Die Kunst in der Schiffahrt“ , und irgendeinblondes Mädchen am Billhorner Röhrendamm

jauchzt auf : „Mutti, das war der , der michbeim Ktinstlerfest an der Garderobe versetzthat !“ Man kann auch nicht am nächsten
Morgen behaupten , erst um Mitternacht vonHannover zurückgekommen zu sein, sonst hätteman natürlich noch gratuliert ! Nein, Glanz undElend des Fernsehens werden noch sehr genaugegeneinander abgewogen werden müssen!

Vielleicht empfiehlt sich der Rückgriff aufdie antike Tragödie, in welcher die DarstellerMasken trugen , um überhaupt nicht als Herr
Agamemnon oder Dr. Hippokrates erkannt zuwerden . . .

Bache des Zettelkastens
Als Jean Paul , der liebenswerte und vielge¬liebte Poet , der unsere Urgroßeltern zu Tränengerührt , seinerzeit in Meiningen im Hause desGehelmrats Bechetein wohnte, fragte er seineWirtin , die den Dichter repektvoll verehrte ,eines Tages: „Haben Sie schon meinen .Titan’

gelesen?“
„Nein . . . ; Ich habe damit angefangen, fand

jedoch bald so vieles darin , was ich nicht ver¬stand , daß ich ihn leider wieder beiseite legenmußte . Aber wenn Sie mir’s erklären wollen,so werde ich ihn mit Vergnügen wieder vor¬nehmen .“
Jean Paul , der in seine Bücher viel kurioses

Zeug aus seinem berühmten Zettelkasten
hineingestopft hat , sah die Dame einen Augen¬blick etwas verlegn an , wiegte seinen von vie¬
len Verehrerinnen bereits gelichteten Locken -
köpf bedenklich hin und her und gestand : „Das
wird mir schwer fallen. Ich habe selbst schon
eine ganze Menge davon wieder vergessen und
verstehe es nun selbst nicht mehr .“

Spanische Impressionen / Das seltsame Land
des Francesco Franco

Sängerkrieg vor Wiener Qeridit
Staatsoper verlor Prozeß gegen jugoslawischen Opernsänger
Von unserem Korrespondenten Raymund Hörhager

Wien. — Der Held dee Tages ist der jugo¬
slawische Opernsänger Jovan Gligor. Er hat
seinen Prozeß gegen die Republik Österreich
mit Glanz gewonnen. Zu Recht urteilt das Pu¬
blikum , das den Verlauf dieser ungewöhn¬
lichen Verhandlung vor dem Wiener Arbeits¬
gericht wie den sensationellsten Strafprozeß
verfolgt hat . Es ging um die Kunst . Genauer
gesagt um die Stimme des jugoslawischenBari¬
tons Gligor, der 1951 nach einem sehr gut ver¬
laufenen Probesingen von der Wiener Staats¬
oper für 32 Abende engagiert wurde . Der
Chef der Bundestheaterverwaltung Ministerial¬
rat Dr. Hilpert war von der Stimme des ju¬
gendlichen Sängers begeistert . Gligor ent¬
täuschte jedoch , als er das erste Mal in „Rigo-
letto“ auftrat . Auch am zweiten Abend ’n „Car¬
men“ erfüllte er nicht die Erwartungen des
Staatsopemhausdirektors . Ein Versager, urteilte
die Bundestheaterverwaltung . Sie hielt sich da¬
her an den Vertrag nicht mehr gebunden.

Jovan Gligor, der an diesen beiden Abenden
indisponiert war, fühlte sich in seiner künst¬
lerischen Ehre gekränkt . Er wußte, daß er
etwas konnte, denn sonst hätte ihm -gewiß die
Mailänder Skala nicht ein Angebot gemacht.
Außerdem handelte es sich auch um einen
Ausfall von 52 000 Schilling, eine Summe, auf
die er nicht zu verzichten gewillt war . Er klagte
gegendieBundestheaterverwaltung . Und so kam
es vor dem Arbeitsgericht zum Prozeß. Ais
Vorsitzender amtierte OberlandesgerichtsratDr . Lahr , der nicht nur als hervorragender Ju¬
rist bekannt ist, sondern als ehemaliger Leiter
einer Opernklassenschule in einem Konser¬
vatorium sowie als Komponist und Dirigent
ein Musikfachmann ersten Ranges Ist. Er ver¬
legte am zweiten Prozeßtag die Verhandlung
in ein Musikstudio, setzte sich selbst ar den
Flügel und begleitete Gligor beim Vorsingen.
Vorher hatte sich das Gericht eine Tonband¬
aufnahme aus einem Akt der Butterfly ange¬hört , um einen Eindruck von der Stimme des
Künstlers zu bekommen. Dr. Lahr nahm es
mit der Prüfung des Sängers sehr genau. Sein
Gutachten: „Füllige Baritonstimme, mit klang¬voller Höhe , gesangstechnisch keine Mängel,bloß kleine Unarten in der Form, daß manches
Mal höhere Töne nicht direkt angesungen wer¬
den.“

Nun nimmt die Verhandlung eine sensa¬
tionelle Wendung: Der Vertreter der beklagten
Partei erklärt auf Grund dieses Gutachtens
den Vorsitzenden für befangen. Er wird noch
am selben̂ Tage abberufen . Die Öffentlichkeit
ist darüber außerordentlich befremdet . „Wenn
in einem Prozeß der Staat auf der einen Seite
sitzt, wird der Richter abserviert “ , erklärt mit
beißender Ironie der Anwalt Gligors unter
dem stürmischen Beifall des zuhörenden Publi¬
kums.

Einige Tage später wird der Prozeß unter
einem neuen Senatsvorsitzenden fortgesetzt.
Das Gericht tagt im Konzerthavussaal . Wieder

hört man auf Tonband die Stimme Gligors in
der Rolle des Konsul in Butterfly . Und dann
wurde das Tribunal zur Szene , als der Sänger
auf Aufforderung des Vorsitzenden die Arie
des Fürsten Igor in den Saal schmettert. Dann
folgt das Credo aus dem Othello. .Als „unbe¬
fangener“ Sachverständiger fungierte jetzt ein
Professor der Musikhochschule . In seinem Gut¬
achten bezeiehnete er den Sänger als „mit
außerordentlichem Stimmaterial begabt“ . Die
kleinen Mängel könnten in kürzester Zeit be¬
hoben werden.

Das Urteil fiel entsprechend aus : Die Bun¬
destheaterverwaltung , also der österreichische
Staat , wurde dazu verurteilt , 52 000 Schilling
mit Zjnsen an den Sänger zu zahlen. Gligor
strahlte über das ganze Gesicht : „Es gibt noch
Richter in Österreich.“ Jetzt will er die Bun¬
destheaterverwaltung noch wegen Berufeschä¬
digung mit einer Forderung von 50 000 Schil¬
ling verklagen.

Madrid. Juan kannte den Prado nicht, die
strategische Lage seines Landes war ihm
gleichgültig und die Literatur ohne Wert. Er
konnte nicht lesen und nicht schreiben. Wir
waren bei der zweiten Karaffe Jerez und Juan
setzte mir die Fehler auseinander , die Gene¬
ral Lindemann vor Leningrad gemacht haben
sollte. Den Tisch bedeckten Aufnahmen von
der Ostfront , und andere , die Juan als deut¬
schen Unteroffizier mit dem EK zeigten. Er
war bei der „Blauen Division“ gewesen, liebte
die Deutschen, und fühlte sich berufen , seinen
staunenden Gefährten die Wünsche des Ale-
man zu übersetzen, der seit einer Woche in
ihre Bodega kam, nur um zu fragen, wieviel
man verdiene,'was man für Essen und Wohnen
bezahle, der sich vom Bürgerkrieg und Franco,
von der Kirche und ihren Kindern erzählen
läßt.

Ein billiges Land
Spanien ist ein billiges Land , wenigstens

für die Ausländer. Daß sich noch nicht Ströme
deutscher Touristen ins Land ergießen, liegt
an den — im Augenblick noch — bewirtschaf¬
teten Devisen. Dafür strömen die Engländer
mit Cook ’s und Oliiver’s und 25 Pfund in der
Tasche (mehr bekommen sie nicht im Jahr an
Devisen) meist über Barcelona direkt nach
Mallorca, während die begüterten amerikani¬
schen Vettern sich die französische Riviera
erlauben können. Die ersten Peseten hatte ich
für ein nicht vorgesehenes Abendessen in
Irun zu zahlen. Eigentlich sollte — laut Reise¬
büro — der Zug aus Paris sofort Anschluß
nach Madrid 'haben. Aber man erklärte , daß
heute Mittwoch sei und da führe man nur mit
der eisten Klasse weiter . Aber auch für die
gäbe es keine Platzkarten mehr. „Manana,fahren sfe doch morgen . . .“ Die spanische
Speisekarte war umfangreich und unver¬
ständlich. Man brachte zunächst 22 kleine
Schüsselchen mit allem Eßbaren zwischen
Wurst und Muschel . An einein Viertel aß man
sich satt , um dann zu erfahren , daß es sich
hier nur um das Entree gehandelt habe. Es
folgten Suppe, Fisch , Fleisch , Kuchen, Früchte
und Kaffee. Dazu eine Flasche Wein , und das
adle« kostete 22 Peseten , also rund 2.20 Mark.

Ein Drittel für die Infanterie
Spanien — oder besser Franco — erlaubt eich

den Luxus , 22 Divisionen unter Waffen zu
halten . Wobei man die Waffen nicht wörtlich
nehmen muß . Nicht jeder spanische Streiter
hat ein Gewehr, und wenn, dann kein moder¬
nes. Spanien hat keine Panzer und keine Luft¬
waffe. Fachleute behaupten , die Armee sei
gut auisgebildet , und spanische Zeitungen
greifen gern auf die Ansicht amerikanischer
MMitärsacbverständiger zurück, daß in einem
kommenden Krieg Mechanisierung und Auto¬
matisierung nicht entscheiden würden , son¬
dern eine gute Infanterie . Die haben die Spa¬
nier ohne Zweifel. Das Land opfert jährlichein Drittel seiner Staatsausgaben direkt und
weitere 20 Prozent indirekt für seine Fuß¬
truppen . Der Nachschub und Transport für
die Truppe wickelt sich per Mauleselgespannab . Der Westen ist heute über das wehrhafte
Spanien hocherfreut.

Soldaten , Polizisten , Priester
Die alle« beherrschende Rolle spielt die spa¬

nische Kirche, die auch von Rom eine gewisse
Unabhängigkeit bewahrt hat . Sie kontrolliert
da« öffentliche Leben. Jesuiten sitzen an den
einflußreichsten und wichtigsten Stellen im
Lande, und selbst Franco, der seit Jahrzehn¬
ten der Kirche gegenüber die bisher wohl
größten Konzessionen eingeräumt hat , duldet
eine offizielle katholische Opposition in seinem
Schatten-Parlament . Da« ttefreligiöse Volk
scheint Franco zu goutieren , weil die Kirche
ihn zumindest toleriert . Es war eigenartig,daß die Leute, die das Franco-Regime heftigablehnten , beinahe ausschließlich in antireU -
giöeen Kreisen zu finden waren ! Wo man gehtund steht in diesem Lande, begegnet man Sol¬daten , Polizisten, Milizsoldaten oder aber

Paprika
Die edelste Nation unter allen Nationen ist

die Resignation. j . Nestroy.
Freundschaft ist eine glückselige Verwechs¬

lung unserer selbst mit anderen . Schiller.*
Wir verbrennen zwar keine Hexen mehr,aber dafür jeden Brief, worin eine derbeWahrheit gesagt ist. G . C. Lichtenberg .
Es gibt eine echte Kunst des Schmeichelns .Sie besteht darin , schmeichelhafte Wahrheiten

ausfindig zu machen. Andrä Roussin

Priestern , die über die Moral — und über die
Fremden wachen. Ich habe erlebt , daß maneine Deutsche in Palma von der Straße holte,weil sie Shorts trug . Ich habe gesehen, daß
eine Frau dien Strand verlassen mußte, weil
sie einen zweiteiligen Badeanzug trug.

Die Hauptstadt des Caudillio
1 700 000 Menschen wohnen in Madrid und

beginnen ihr eigentliches Leben offensichtlich
erst am Aberid . Diese Stadt stellt mit ihrer
Lebenslust, ihrem Temperament und ihrer
Fröhlichkeit selbst Paris weit in den Schat¬ten . Und diese Stadt scheint — trotz der alten
Schlösser und Paläste , Klöster und Kathedra¬
len, träte der winkligen , uralten Gassen —
sich zu einer der modernsten Städte Europas
zu entwickeln. Noch begegnet sich das alte
und das neue Spanien. Durch die Alcacla, die
Prachtstraße Madrids, rollen Mauleselkarren
und Cadillacs. Wie die bezahlt werden, weiß
kein Spanier . Auf ausländische Wagen wird
eine Steuer von 220 Prozent des Kaufpreiseserhoben. Am Abend, wenn die sengende
Sonne verschwunden ist , und die Kinder zum
Spielen auf die Straße geschickt werden —
man sieht sie oft bis Mitternacht — prome¬nieren nach letztem Pariser Chic gekleidete
Spanierinnen durch die Hauptstraße und ant¬
worten keck auf die nicht immer geschmack¬vollen Zurufe der Caballeros, die ihren Anis-
Aperitif schlürfen . Bei „Chicote“ trifft sich
die elegante Welt und wirft einen staunenden
Blidc in das einzige Schnaps-Museum der
Welt, in dem Zehntausende von vollen Fla¬
schen aus aller Herren Länder stehen . Vom
chinesischen Redswein bis zum Helgoländer
Feuerwaseer.

Run auf die Manacor-Perlen
In Manacor auf Mallorca werden aus Dut¬

zenden hochmodernen Bussen die Touristen

auf einen Marktplatz geschaufelt, der eine
antike Kathedrale , schon in . der Bröckel¬
periode, und zwei Lautsprecher auf eigens
dazu montierten Baikonen bietet . Die erfri¬
schende Brise des Mittelmeeres ist knappe
30 Minuten Busfahrt entfernt . Aber man muß
hier einfach aussteigen, ob man will oder
nicht. Die meisten wollen. Wegen der Perlen .
Manacor-Perlen sind weltbekannt , sagt man
dort . Natürlich gibt man sich keine Blöße und
starrt verzückt auf ganze Kisten voller Per¬
len, in Bunt und Matt; als Kette, Ohrring,
Collier , Armband, dünn und unförmig dick ,
als Medaillon, Aschenbecher, Krawattennadel ,
eingelegt in Tabaksdosen, Postkarten , Taschen¬
tüchern. Wie Heuschrecken stürzten sich vor
allem die Damen aus Angelsachsen auf die so
freizügig dargebotene Beute, vergaßen Devi¬
senbeschränkungen, die fällige Hateirechnung'
und sie vergaßen vor allem, daß solche Perlen
auch bei Woolworth zu haben sind. Nur etwa«
billiger als diese ohnehin billigen Schmuck¬
stücke. Dazu brüllen die zwei Lautsprecher
Paso dofoles und Flamenco-Gesänge, hupen
ungeduldige Busfahrer ihren Schäflein. Wie
wird das im nächsten Jahre sein, wenn auch
noch die Deutschen an die Perlenfront von
Manacor kommen? Man meide Manacor, die
Perle der Balearen . Die Prospektmuschel trügt .

•

Wie gesagt, das alles fanden Juan und «eine
Gefährten selbst nach der dritten Karaffe
Jerez nicht erstaunlich . Nur das mit dem
schlechten Strand bekümmerte «io als Pal-
manesen arg. Juan beschloß , mir den Strand ,bei Can Pastilla zu zeigen . Gleich morgen. Ob
er nicht arbeiten müßte , fragte ich . Er hätte
das in der letzten Woche bereits dreimal ge¬tan , und ich sollte mir darum keine Sorgen
machen . Der Mensch müsse auch einmal aus-
spannen. * Egon Vacek.

Aus meinem Leben / Von
Werner Bergengruen

In Deutschland fingen während der Nazi¬
herrschaft alle Selbstbiographien mit dem
Satze an : „ Ich stamme aua altem Bauern-
gaschlecht “

. Damit ist es bei mir nichts. Trotz
eifrigen Suchen « habe ich in keiner meiner
Vorfahreusreihen in Jahrhunderten auch nur
einen einzigen Bauern entdecken können.

1892 wurde ich geboren, und zwar in Riga,da« damals noch zum russischen Kaiserreich
gehörte und sich , kleine Friktionen abgereoi-
net , im allgemeinen wohl dabei befand.

1908 sah ich mich zum ersten Male gedruckt
— mit Gedichten in einer Provinzzeitung,
deren Einfluß und Verbreitung ich damals zu
überschätzen geneigt war .

1923 erschien mein erstes Buch .
1937 wurde ich aus der Reichsschrifttums-

karnmer ausgeschlossen.
1942 wurde mein in der Nähe von München

gelegenes Haus zerstört Daraufhin siedelte
ich nach Tirol über . Vier Jahre danach kam
ich in die Schweiz .

1913 kam ich zum ersten , glücklicherweise
nicht zum einzigen Male in meinem Leben in
da« Land südlich der Alpen. Ich hoffe noch
oft hinzukommen. 1948/49 lebte ich in Rom ,
ln der Gegend zwischen dem Kolosseum und
dem Lateran . Über diese Stadt , zu der mich
eine nicht zu sättigende Sehnsucht zieht, habe
ich ein Buch geschrieben. Überhaupt liebe
ich des Reisen.

Gern lege ich Patiencen . Freilich sehe ich
in ihnen kein Orakel, sondern benutze sie als
Erholung und als Konzentrations-Übung zu¬
gleich . Meine Haupt- (nicht Liefolin®s)be-
schäftigung besteht jedoch darin , die schlech¬
ten Gedichte und die nicht besseren wohl aber
selteneren Prosa-Manuskripte zu lesen, die
mir von Unbekannten ins Haus geschickt wer¬
den, und mir zu überlegen , wie ich antworten
könnte , ohne entweder der Wahrhaftigkeit oder
der Humanität und Höflichkeit allzu derb
ins Gesicht zu schlagen .

Seit einem Jahrzehnt lebe ich Ohne Tele¬
fon . Ein Versuch, diesen Zustand zu ändern ,
mußte nach wenigen Monaten aufgegeben
werden und hinterließ mich erschöpft. Seit alle
mir bekannten Ortschaften dem Weltpost¬
verein , und sei es in noch so lockerer Form, an-
geschlossen sind, kann , wer mir etwas mit¬
zuteilen wünscht, mich ahne Schwierigkeiten
erreichen.

Am ersten Weltkrieg nahm ich auf deut¬
scher Seite teil . Eine Zeitlang habe ich auch
unter englischem Oberkommando Dienst ge¬
tan . Das war im sogenannten Baltikum-Feld¬
zug nach Beendigung des ersten Weltkriege«:
Wir hatten gegen die Bolschewiken eine win¬
zige Armee aufgestellt , die sich Baltische Lan¬

Allianz der Dilettanten / Mittelmäßigkeit
schwer erkennbar?

Der Dilettant alter Prägung war eine lie¬
benswerte Erscheinung. Wir sehen in ihm das
letzte Wesen auf dieser Erde, das eine Sache
noch um ihrer selbst willen betrieb. Ehrgeiz
war immer fremd in der Umgebung des ech¬
ten Dilettantismus . Deshalb roch es dort auch
so wenig nach Kulturschweiß. Ein klassischer
Typ jener Gattung von glückseligen Stüm¬
pern war der Sohn des Hofrats in Grillpar¬
zers „Armem Spielmann“ . Der hatte vom
Violinspiel keine Ahnung, aber er fidelte mit
Hingabe stundenlang und hielt es für himm¬
lisch . Auf die anderen wirkte es rührend und
aufreizend zugleich , es machte sie unsicher.
Er selbst war völlig sicher, daß seine Katzen¬
musik schön sei.

Das ist es, was den wahren Dilettanten aus¬
zeichnet, die Sicherheit mit der er dilettiert .
Mithin scheint es nicht das Wissen zu sein,das sicher macht, sondern die Unwissenheit.
Don Quichotte war einer der berühmtesten
Dilettanten der Weltgeschichte . Dieser Ritter
de la Mancha, der die Kriegskunst nur aus
krausen Ritterbüchern kannte, war niemals
geplagt von den quälenden Zweifeln ‘des mili¬
tärischen Fachmanns. In der bunten Welt sei¬
ner Phantasie zog er nachtwandlerisch sicher
auf schmalen Graten über die tiefsten Ab¬
gründe dahin . An ihm ist auch zu studieren,
daß zum Wesen des echten Dilettantismus die
Verschollenheit gehört, jene Einsamkeit der
Kreatur , die sich selbst genug »st und nicht
mehr begehrt, sich an seinen Mitmenschen zu
korrigieren . (Hitler fehlen alle Wesenszüge
eines echten Dilettanten . Er war ein Auto¬
didakt , dem die Tugend des Fleißes mangelte.)
ein Apotheker, der das Waldhorn blies , eine
alte Dame, die ein Stilleben von roten Wicken

malte, sie durften sich dermaleinst mit Stolz
Dilettanten nennen, denn zur Freude und Ge¬
nugtuung über das gelungene Werk bedurf¬ten sie nicht des Lobes der Umwelt, und den
Fachmann verachteten sie fast ein wenig, weil
sie ihn mit so grimmen Emst am Werke
sahen, wo doch nach ihren Erfahrungen das
Glück mit weit geringerem Aufwand zu ge¬winnen War.

Wenn Ehrgeiz fremd ist in der Nähe des
echten Dilettantismus, wievielmehr sollte es
die Geltungssucht sein! Aber welche Erschei¬
nungen sind denn noch echt in dieser Zeit,und was alles muß nicht edazu dienen, dem in
der Masse eingekeilten und zur völligen Ano¬
nymität verurteilten Menschen eine Geltung
um jeden Preis zu verschaffen (wobei Gel¬
tung offenbar gar nicht zufällig ein Synonym
von Geld ist)l Auch die dilettantisch betrie¬
benen Künste müssen leider dazu herhalten,und es ist noch gar nicht abzusehen, was alles
hieraus für unsere von der Mittelmäßigkeitohnehin so sehr bedrohte Gegenwart ent¬
stehen wird.

Besondersbedenklichist die Inanspruchnahme
von Geld , politischer Macht oder sonstigen Ein¬
flüssen , wenn es gilt, seinen dilettantischen
Schöpfungen Zugang zu den Bereichen der
Kunst zu erzwingen. Das geschieht auf man¬
cherlei Arten, aber wir werden sehen, daß die
Voraussetzung für das Gelingen solcher Ver¬
suche immer die Abhängigkeit des einen
Partners vom andern ist, also die fehlende
freie Willensbestimmung. Der Sohn einer
Witwe , die Mitinhaberin eines Verlages ist,hat ein Buch geschrieben. Das Lektorat ist
entsetzt, aber es muß der Drucklegung des
Werkes nicht nur ohnmächtig Zusehen, son¬

dern auch noch verstärkte Waschzettelwer¬
bung betreiben . Oder ein Intendant , der glaubt,
auf das WohlwolleneinesStadtverordneten drin¬
gendangewiesen zu sein, veranstaltet zu dessen
Ehren eine Dichter-Matinö, in der Werke des
Stadtverordneten zusammen mit klassischer
Musik zum Vortrag gelangen. Der Mann ist
im Zivilberuf Rechtsanwalt, es sind Lorbeer¬
bäume aufgestellt, und er steht im Programm
direkt neben Beethoven. Und weil den Ein¬
ladungen der städtischen Plakatwerbung auch
einiges Publikum gefolgt ist, das, angetan von
der Feierlichkeit des Oleanders und der Sona¬
ten, Beifall spendet, so denkt der Rechts¬
anwalt, er sei ein Dichter, und der Intendant
in seiner Loge denkt : Wird er es mir auch
eines Tages lohnen?

Das ist nicht die Art von Dilettantismus,
wie ihn Grillparzer uns in seinem „Armen
Spielmann“ so liebenswert vor Augen geführt
hat . Die pseudokünstlerische Betätigung ent¬
springt hier keinesfalls der frommen Einfalt,sondern allein der Eitelkeit. Daß sie ein Feld
zu finden vermag, ist zurückzuführen auf das
Schwinden gewisser bisher stets für unzer¬
störbar gehaltener geistiger Ehrbegriffe,obenan der Unbestechlichkeit des Urteils über
den Wert oder Unwert eines Kunstwerks.

Gesetzt den Fall aber, es handelt sich gar
nicht um ein moralisches, sondern um ein
künstlerisches Problem, insofern die berufs¬
mäßigen Wahrer künstlerischer Belange an
einem Theater oder in einem Verlag die Mit¬
telmäßigkeit überhaupt nicht zu erkennen
vermögen, so gehen nach irgend einem fata¬
len Gesetz beide Partner sofort eine jener
Allianzen ein, von denen jetzt unser ganzesKunstleben unter der Oberfläche wie von
einem häßlichen Queckengeflecht durchzogen
ist

*

*gl-

deswehr nannte . Die Zeit war unruhig , das
Kaleidoskop wurde hurtig geschüttelt, heute
lohnt es «ich nicht mehr , die einzelnen Um¬
drehungen nachzuzeichnen. Im Sommer 1919
wurde uns aus England ein neuer Ober¬
befehlshaber geschickt . Es war der damalige
Colonel Alexander, der später Feldmarschall,Gouverneur von Kanada und Minister wurde.Wir hatten zuerst das Gefühl, er sei uns auf¬
oktroyiert worden, und empfingen ihn mit
Zurückhaltung. Aber im Handumdrehen gab
eg niemanden bei uns , der ihm nicht die auf¬
richtigste Hochachätzung und Sympathie ent¬
gegengebracht hätte . Ich bin ihm zwar vor¬
gestellt worden, aber ich kann nicht erwar¬
ten, daß er sich meiner noch erinnert . Ich war
damals Kornett , denn so hieß bei uns die Offi¬
ziers-Charge vor dem Rittmeister . Heute
kennt man diesen Titel nur noch von Rilkeher.

Über Liebe und Tod des Kornetts Werner
Bergengruen zu schreiben, wäre verfrüht .Allen, die sich anheischig machten, meine Bio¬
graphie zusammenzusfceilen oder meine Auto¬
biographie zu verlegen, habe ich bisher zaanderen Sujets geraten . Eine Selbstbiographieoder Memoiren zu verfassen , mag ich mich
nicht entschließen. Alles steht leserlich in
meinen Büchern. Private« hat im privatenKreis zu bleiben. Als Surrogat dafür dient mirdie Ausfüllung von Fragebögen, zu der ich
unzählige Male von mißgünstig, gleichgültigoder wohlwollend gesonnenen Behörden ge¬nötigt worden bin. Ich nehme an , daß das
auch in Zukunft nicht anders sein wird.

Obige Bemerkungen stellen das Maximum
dessen dar, was ich mir an Äußerungen über
meine persönliche Daseins-Sphäre entreißen
zu lassen beabsichtige. Vielleicht wird mirnach meinem Tode die Freiheit gewährt , hinund wieder ein wenig spuken zu gehen. Indiesem Falle bin ich erbötig, etwaigen Begeg -
nem — vorausgesetzt, daß sie fähig sind, mich
wahrzunehmen — dosierte Auskünfte zu er¬teilen.

Seitensprung ins Rebland
Der Auftrag ist erfüllt . Schau heimwärts,Fahrer ! Aber von der Wermutkellerei, die da

im inoffiziellen Teil Baden-Badens gelegen ist
bis zum Weinlandsind es ja nur ein paar Auto¬schritte.

Hinter den glänzenden Fassaden der Kur¬stadt , hinter dem kostbaren Palazzo-Gemäuer
des Bahnhofs, erblickte man : Gütergleise, La¬
ger für technische Fette , rostrote Drahtzäune,Gasolinwaggons und verstreute Fetzen von
Holzwolle und Packpapier ; kurx, einen Quer¬schnitt der Zivilisation. Und was erblickt man
jetzt? Weichgeschwungene Hügel, braungelbgefleckt, wie mit Löwenfelleta überworfen . DerZauber des Weinlandes durchleuchtet den trü¬
ben Tag und glitzert auf den Autodächem der¬
jenigen, die da vom geradezu pflichtgetreuen
Weg der Bundestraße Nummer drei abgewichensind, um einen Seitensprung ins Rebland umVarnhalt zu tun .

Die Landschaft selbst leistet sich ein paarSeitensprünge: etwa den Bocksbeutel, der —
eine Erfindung der Franken — in Neuweier
wenig zu suchen hat . Oder die heftig originelle
„Affenflasche, den Harlekin unter den Bau¬teilen , mit einem glasgepreßten Vierhänder ge¬schmückt , obgleich doch das schöne Ave-Tal nie¬mals ein Dschungel gewesen ist . Hinzu kommt,daß der militärisch kurze Klang des Wortes
„Y-Burg“ unwillkürlich an das preußisch-karge
A-Dorf “ ehemaliger Geländeübungen er¬innert . . .
Im Ortsteil Affental der Gemeinde Eisental

(Rebfläche : 47,7 Hektar ) trinkt man den hoch¬
berühmten feurigen Burgunder . Die Wirts¬
stube zeigt sich zu dieser Morgenstunde recht
unwohnlich. Im Kachelofen herrscht Funkstille ;Wärmewellen werden erst später wieder gesen¬det . Die leeren Stühle , von den Gestalten der
gestrigen Zecher längst entlastet , stehen ge-
landweilt herum . Auf einem Tisch liegt ein in
schwefligem Gelb und giftigem Grün gehalte¬ner Kugelfüller. Mit ihm hat die Wirtin so¬eben das schöne Wort „Restratiansbrot “ auf die
Speisenkarte geschrieben. Die Sünde — eine
orthographische nur — sei ihr verziehen.

Draußen regnet es wieder ein bißchen („Drau¬
ßen“ schreibt map gedankenlos; seit wann reg¬net es im Zimmer?) . Eine Katze schleicht über
die Dielen , grünäugig und schlechtgelaunt. Der
Mensch hingegen befindet sich wohl. Mit jedem
Schlückchen trinkt er das Licht und die Wärme
einer gesegneten Landschaft, seiner gütigenbadischen Heimat. H. M.
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Ein Aufmarsch guterwftrmerWintermäntel -
zum Ans-ehen , zum Anprobieren , zum Anschaffen



Weiber

Deigeorauner ione , in norren uonegai - una
Diagonalmusterungen . Slipons und Kugelschlüp¬fer , die der seriöse Herr ebenso gut tragen kann
wie der junge Mann . Mäntel , die gleichzeitig
überaus preisgünstig sind ! (ob 149 . - reine Wolle )
ESuUu Ubergongsmäntel für kalte Tage :
Danklingenähtem Wollplaidfutter so warm
wie ein Wintermantel . Hauptsächlich Slipon¬
formen aus reinen Wollstoffen : Diagonals , Do¬
negals , Tweeds und Fischgrats in grau , beige ,
grüngrau Dabei wertvolle Importe . Ideale Män¬
tel für die Reise ) Leicht und doch warmhaltencL

f Oft70 ,
bis
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Weiber
form mit Ringsgurt - aus seriös wirkenden ein¬
farbigen Wollstoffen , dunkelblau , dunkelbraun
und kamelhaarfarben . Mäntel , die eine gute
Erscheinung machen ! Mäntel von Charakter .Auch aus markanten Sportstoffen in der so -
genannten englischen Musterung . Preisgünstig :
Weiber I Ulster aus schwerer Winter -Stoffen -
Ulster wie man sie sucht und braucht ! Überaus
preiswürdig bei mustergültiger Qualität : Ganz
gefüttert , teils mit Abseite , in der modernen
weitfallenden Form oder mit sportlichem Rücken¬
gurt , aus guten warmen Wollstoffen angefer¬
tigt . Ulster , die schön sind und schön bleiben .

r 70/
bis
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Zu federn Mantel
den passenden Schal
aus Wol le oderSeide

Weiber I Winterulster der Sonderklasse : Aus
edlen deutschen und Import -Velours , Rafinees
und Flauschen , ganz gefüttert oder mit ange¬webter Abseite . Ulster in den großzügig -weiten ,international beliebten Formen . In Farbtönen ,die ebenso praktisch wie modisch sind . Ulster
echter Qualität und echter Preiswürdigkeitt
Weiber IUlster - Paletots in den seriösen ein -
und zweireihigen Formen , wie sie heute in
der ganzen Welt bevorzugt werden . Elegante
Stadtmäntel konservativer Eleganz ! Ihrem Stil
entsprechend vorwiegend aus einfarbigen oder
dezent gemusterten Stoffen in blau , grau und
braun . Ganz gefüttert . (Loser, weiter Rücken .

Wriber- tsurscnen -uister in herrenmaßigenFormen und sportlichen Schnitten mit Ringsgurtund Koller : Strapazierstarke , feste Stoffe in
ausgezeichneter Verarbeitung . Die Musterungensina flott und fesch , wie junge Leute sie lieben .
Unempfindlich gegen Straßenstaub . Aus An -' “ slt ‘ • “ •laß der Mantelparade in großer Auswahl :
Weiber- iKnabenmantel aus schweren Winter¬
stoffen , - molligwarm und strapazierbar . In
adretten , freundlichen Farben und Musterung¬en . Praktische , gutaussehende Schnittformen .
Weiber iLodenmäntel , ideal für die Schule ,Original -Münchner -Qualität DM 26 .- 39 .- 48 .»

43 . 5 °

bis '
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Zu jedem Mantel
den passenden Schal
aus Wolle oder Seide

I
Hantel von Charakter !
Mäntel , die eine gute
Erscheinung machen . . .

Die zuverlässigen Kleiderfachleute
in Karlsruhe • Kaiserstraße 203 - 205

Sileiber



Weiber_ | Damenmäntel in oparten Rägtanfor*
men , mit weitschwingendem Rückenteil und
Rundgürtel zum Durchziehen. Revers in Ulsfer-
oder Sliponform , Ärmel glatt . Mäntel eigen¬
williger Fa$on, sehr chic und fesch. Angefer»
tigt aus markantgemusterfen Cheviots und
Donegals. Etwas Gutes «» günstig im Preist
Kleiber In eleganter weiter Raglan*

form mit Rundkrogen oaer mit Schalkragen.
Einreihige Form mit verdeckter Leiste . Mäntel
großzügiger Linie , in Farben und Musterungen ,
die an Schönheit ihresgleichensuchen . Modisch
vollendet. Man findet sie in großzügiger Aus»' ‘ - hergestetl) aus soliden Stoßen - zu

250 .-

WeiberiWintermäntel In weitschwingender
Hängerform, einreihig und zweireihig , mit ein¬
gesetzten Ärmeln, Schalkragen oder Rundkro¬
gen . Angefertigfaus reinwollenem Flauschstoff,
molligwarm. Dank der vorteilhaften Schnitt¬
form auch für stärkere Damen gut tragbar ,
fetzt großzügige Parade -Atfjwohtl Preislagen!
Weiber
__ I Modellmäntel out edlen Velouren
und Flausch -Stoffen , Mohoirstoffen und Duve¬
tines charakteristischer Note. Sehr apart und
elegant durch Ausstattung ■mit echtem Pelz¬
besatz, sehr vorteilhaft kleidend durch die
meisterlichen Schnitts . Mäntel, wie man sie
nicht oHe Togo steht! Sehrvarteiöiaöi » Preis*

236 .- ,

Zu federn Moniert
den passendenSchal
ausWolleoderSeide

Weiber_ {Wintermäntel in elegant taillierter
Form, aus tiefschwarzen, reinwollenen Boucfäs
und Velouren. Mäntel vornehmer Note. Zum
Teil mit echtem Pelzbesatz. In einer Verarbei¬
tung, die der hohen Wertklasse des Stoffs ge¬
recht wird : Sorgfältig und korrekt. Mäntel für
hohe und höchsteAnsprüche. Parade -Preislagem
Weiber_ jTeddy -Mäntel in glockigen Hänger»
formen mil moderner Rundschulter . Sehr flott
und fesch . Ein Mantel für die sportlich ein¬
gestellte Dome, ein Monte ! jugendlicher Note.
Aus molligwarmen flouschigen Stoffen in «ehr
guter Verarbeitung . Jetzt in einer Parade*
Auswahl , die ihresgleichen sucht Preislagen !

298 .-

126 .50

WeiberI ßodtfischmäntef in reteenden Formen,
zum Teil sehr elegante Formen mit Pelzbesatz,
auch weife Hänger in glockiger Form.. Aus
dezenten einfarbigen Wollstoffen und markant
gemusterten flotten Sportsfoffen . Mäntel eige¬
ner Note, fdeqi für die jungen Domen, die
sich gern ganz individuell kleiden.
WeiberiMädchenmdntel in hübschen Hänger»
formen und. eng taillierten Schnitten : Jetzt in
Parade -Auswahl ! Die großzügig erweiterte
Kinderabteiiung bietet auch die beliebten
Teddymäntel dar . . . ebenso gut in der Verar«
beitung, ebenso flott im Schnitt und » eben*
so vorteilhaft im Preist Großauswahl jetzt zu

r aa0 *T .
bis

1AC

1

j. s 3 *

Zu jedem Mantel
den possenden Schal
ausWolleoderSeide

ftleibcr

Die Parade- Auswahl kommt dem
Streben nach persönlicher Note
der Kleidung' sehr entgegen Ml
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Weiber{Anzüge,zweireihig
in besonders günstiger Preis¬
stellung . Kammgarne in de¬
zenten Mustern wie „Pfeffer
und Salz" und in Nadelstrei -
fen -Dessins. Parade -Auswahl
Weiber IZweireiher in ganz
besonders guter Verarbei¬
tung : Aus Kammgarnstoffen
in vogelauge - , Diagonal - u.
fil ä fii - Musteruna , auch Na¬
delstreifen . Große Auswahl I
Weiber i Anzuge aus rein¬
wollenen Kammgarnen mo¬
discher Musterungen . Flotte
zweireihige Formen in vor¬
bildlicher Verarbeitung . DM
tuumi Marengo - Sakkos
für den „Stresemann " - den
korrekten Anzug bei feier¬
lichen Anlässen . ReineWol le,
mit Weste . Preis DM 114 .-
Dazu elegante Streifenhosen
oller Größen . 43 .- bis 69 .-

Weiber_ iZell wo !! * Kleider
in flotten Streifen und Karos ,
aus knitterfreien , sehr prak¬
tischen Stoffen. AHe Größen ,
sehr viele Farbtöne und Des¬
sins . Jetzt in Paradeouswahll
Weiber I Wollkleider in ju¬
gendlichen Formen , aus ein¬
farbigen Wollstoffen vor¬
bildlicher Qualität in ausge¬
zeichneter Verarbeitung .
Sehr flott und modisch I DM
Weiber_ {Seidenkleider in
besonders eleganter Verar¬
beitung , aus neuen Stoffen
mit hohen Gebrauchswerten
engefertigt . Große Auswahl
zu vorteilhaften Preisen :

ä
w
129 .1

l bis. i
L 149 . J
r158 .f bis

' }
1L189 .w

riw- . ^

Sehr 1
, 9 1

wCI 11

ünstigL J

Ä■
4

, >

Aff
35 . 5<3 iL Ä

r 31 .5
bis. iL98 .■J

/

Weiber {Anzüge der Spit¬
zenklasse , aus wertvollen
Kammgarnen in vollendeter
Paßform . Sehr elegant , für
hohe und höchstö^nsprüche .

Weiber_ jGesellsehaftsanzügeverschiedene tiefschwarze
Stoffe, zum Teil reine Wolle ,
in sehr eleganten konser¬
vativen Schnitter». Jetzt DM

Weiber_ JSportsokkos « Groß¬
auswahl vieler Farben und
Formen , auch mit Doppel¬
golffalte . Kräftig gemusterte
und einfarbige Stoffe , in
mustergültigerVerarbeitung .

Weiber_ I Kombinationshosen
in Rundbundform mitlunnel -

E
urt, Kammgarnstoffe und
iabardines vieler Farbnu -

ancen . Elegant sitzend , we¬
nig knitternd . Paradepreise :

198 .
bis,

225 .

r178 .
i s bis jLM9 .J

i\

• 0 ,

Weiber {Tanzkleider in rei¬
zenden jugendlichen Formen
aus Taft und Tüll geschnei¬
dert : Traum junger Damen -
jetzt Wirklichkeit geworden !
Günstige .Paradepreisei DM
tiluiZu Cocktail - u. Abend¬
kleider aus reiner Seide , zum
Teil mit apartem Perlenstick¬
werk . . . Modelle für höchste
Ansprüche ! In Großauswahl
zu vorteilhaften Preisen :

R-5
56 . 50

' bis
198 .

fi ?>

Weiber {Mädchen - Kleider
in adretten Formen und Farb¬
tönen , in der erweiterten Kin-
der -Abteilung jetzt in Paro -
deauswahl . Alle Größen . Die
Verarbeitung ist grundsolide

Ferner : Damenblusen , Damenröcke , Damenhosen, Damenjacken , Strick¬
westen , Morgenröcke . . . Parade - Auswahl zu günstigen Parade - Preisen !

ftleiber
Oie zuverlässiger » Kleiderfachleute
in Karlsruhe • Kaiserstraße 203 - 205
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